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Nüten der unerfättlihen ‚„„Stand- 
ard Dil Ev.‘ 


Ein ungarifhes Minifterium Kofjuth ift atıs 
geblich beftimmt zu erwarten. 


Brandenburgijher Städtetag. 


Berlin, 16. Sept. E3 wird heute 
mit ziemlicher Beftimmtheit angefün= 
digt, daß Eugen Richter, der betannte 
Führer der „yreifinnigen Volkspartei 
(zu unterſcheiden von ber Barth'ſchen 
Sraftion „Freifinnige Vereinigung“) 
fich endgiltig vom politifchen Leben, in 
welchem er eine Reihe Jahrzehnte eine 
jo herporragende Rolle fpielte, zurück⸗ 
ziehen werde, und daß er nicht einmal 
beabſichtige, an der kommenden Ta— 
gung des Reichstages theilzunehmen. 

(Bor noch nicht langer Zeit wurde 
miigetheilt, daß Eugen Richter ſogut 
wie völlig erblindet ſei.) 

Wie eine neuerliche Meldung aus 
Paris beftätigt, find die Belprechun- 

en zwifchen dem neuen beutfchen Ge- 
enbkin bei der maroffanifchen Regie- 
rung, Dr. Rofen, und dem franzöji- 
fchen Minifterpräfidenten Roupier jo 
aut wie zum Abjchluß gelangt; doc 
find noch gemiffe Einzelpuntte zur 
Beitätigung zu unterbreiten. E3 wird 
hinzugefügt, da3 franzöfifhe Au3- 
märtige Amt erwarte, binnen etwa 
fünf Tagen eine beftimmte Erflä- 
rung bezüglich der geplanten interna= 
tionalen Maroffotonferenz abgeben 
zu fünnen. 

Morgen beginnt der 28. Branden- 
burgifhe Stäbtetag. Charlottenburg 
wird die Delegaten gaftfreundlich em= 
pfangen und bis Dienftag Abend be- 
mwirthen. Das Debattenprogramm fieht 
unfhuldig genug aus; aber wenn ein 
gewilfes Element feine Pläne zur 
Ausführung bringen Tann, dann wird 
aruch Wichtiges berührt werben. Un 
der Spige diefer „Kontrabanbe-Pro- 
jette“ fteht ein Beichluß, der bieStäbte 
zu einer: Sammlung für ein Gilber- 
jubiläumsgefchent für das Kaiferpaar 
verpflichten joll. Die Zaghaften mödj- 
ten gern, aber fie trauen fich nicht. Die 
Muthigen wollen aber fürchten, daß 
ihr Schöner Plan zu Waffer merben 
wird; und das verfchwindend Fleine 
rabifale Element freut fich ſchon teuf— 
Yifch auf die Möglichkeit, fi gehört 
und gefühlt zu machen. Der fpeziell 
befannt gemacht: Wunfch des Kaijerz, 
daß man ihm feine Gefchente machen 
möge, hat ben Enthufiaften biöher 
nit genügt. Die Konfervativen fürd- 
ten, daß der Nihtachtung des Wun= 
jches eine Rüge folgen könnte. 

Das offizielle, unverfängliche Pro- 
gramm umfchlieft die folgenden 
Bunfte: Stellungnahme zur Verwal» 
tung der Velfafchule; Abänderung des 
Kommunalabgaben-Gefehes, und Ar- 
menberjorgung. 

£indequifts Programm. 
Die „Kölnifche Zeitung” bringt bad 
Programm des neuen Gouperneurs 
pn Deutich - Sübmeftafrifa, Linde- 
quift. Danach wird berfelbe mit bem 
Häuptling Yatob Morenga, von mel- 
chem befannt ift, daß er nad) zipilifir- 
ter Manier fämpft, Frieden machen, — 
dagegen einen Vernichtungsfrieg gegen 
die MWitbhoi-Rebellen wegen ihres ver⸗ 
rätherifchen Charakters führen. E8 er- 
ſcheint ziemlich gewiß, daß alle He- 
rero, und auch einige Führer derſelben, 
begnadigt werden. Die Ovambos ſol⸗ 
len „beruhigt“, und ihr Land ſoll für 

Beſiedelung eröffnet werden. 

Die „Kölnifche Volkszeitung“ erhebt 
neue, ſchwere Anſchuldigungen gegen 
die Kolonialverwaltung. Sie ſagt, es 
merbe jhnöde Gelbverfchweniung ge: 
irieben, und Vermandten- und fonftige 
Günſtlingswirthſchaft ſchieße allent⸗ 
halben in's Kraut, und den Reichstag 
habe man einfach angelogen. 


VNach den Manövern. 


Generalleuinant Eichhorn, welcher 
bei den jüngften Herbftmanövern un- 
meit Koblenz das 18. Armeelorpz fo 
erfolgreich befehligte, Hat den Rotben 
Adlerorden erfterKllaffe erhalten. Den- 
felben Orden erhielt Generalleutnant 
v. Moltfe, welcher ven franten Gene- 
ralſtabschef v. Schlieffen vertrat. Der 
Kavalleriegeneral vo. Deines, melcher 
das 8. Armeelorps befehligte, erhielt 
das Großfreuzg des rothen Adleror⸗ 
dens. Korbettenfapitän Hebbinghaus 
(deutfcher Marineattache in Wafhing- 
ton) erhielt ben. Kronexorden britter 
Klaffe. ; 

Noch viele andere Drbensperleihun- 
gen find erfolgt. Dre Erbprin; Eber- 
barb von Sadjen-Meiningen murbe 
zum Generaloberft befördert, deaglei- 
chen ber Erbpring Friebrih von 


Baben. . 
Herzog Chriftoph vonBaiern, Dker- 
—— 


ti 


im J. ſchweren Kavalleriere⸗ 


— — — 


sat Politik fall 


Eugen Bitter will fi ganz zu- 
rückziehen. 


Die Baku:Anruden 


„Standard Oil lacht ſich in's Fäuſtchen. 

Es wird hier erklärt, daß die einzige 
Gewinnerin bei den unheilvollen Un— 
ruhen zu Baku, Ruſſiſchkaukaſien, die 
amerikaniſche „Standard Oil Co.“ iſt. 
Denn dieſe Unruhen haben die dortige 
Petroleumproduktion — die einzige 
von weltwichtiger Bedeutung außer 
derjenigen des großen amerikaniſchen 
Oelſyndikats — faſt vollſtändig zum 
Einhalt gebracht, und die geſammte 
Ausbeute der Baku-Petroleumfelder in 
dieſem Jahr wird um reichlich 80 
Proz. verimndert werden. Dies wird 
ganz und gar dem amerikaniſchen 
„Truſt“ zugute kommen, da kein ande= 
rer Mitbewerber auf dem Weltmarkt 
da iſt. 

Prozeſſe gegen den „Dreſchgraf“. 

Die eigentlichen, die ſenſationellen 
Püdlerprozeffe beginnen am 26. d2. 
Mis. Der erite Fall ift »„Anreizung 
zum Klafjenhaß“, und nach feiner Er: 
ledigung beginnt fogleich der große 
Prozeß wegen des Grafen lebten Ber: 


liner Reben. 3 hanbelt ji hier um’ 


die Flugfchriften . „Die Hyäanen des 
Schlacdtfeldes*, „Die, Tobtengräber 
des Mittelftandes“ u. j. m. Die 
Staatsanwaltſchaft beabſichtigt, den 
„Dreſchgrafen“ beim Wort zu neh— 
men und die „hochſtehenden Zeugen“ 
vorzuladen, deren Gunſt der Edle ſich 
zu erfreuen behauptet. 


Des Kaiſers neues Jagdgut. 

Die Nachricht, daß der Kaiſer ſich 
mit dem Plan trage, ein Lithauer Gut 
anzukaufen, hat nun Beſtätigung ge— 
funden. Der Verwalter des Ritter⸗ 
gutes Schreitlaugken, Forſtmeiſter 
Freiherr Speck v. Sternburg, ein naher 
Verwandter des deutfchen Botfchafters 
in Wafhington, hat da3 angrenzende, 
900 Morgen grobe Gut Walenthal 
fäuflih an fich gebracht und Steht nun 
megen MWeiterveräußerung mit dem 
faijerlichen Hofe in Verbindung. Auf 
dem Gute ift ein ausgezeichneter Reh- 
beitand und eine, vom Kaijer feiner- 
zeit einem ehemaligen Bejiter ge= 
ſchenkte Hirfchpartie hat fich bebeutend 
bermehrt. E3 joll aber bejonders die 
Schnepfen-e und Entenjagd an der 
nahen Memel, dem Marienjee und ben 
verfchiedenen Zeichen fomohl auf den 
Memeltiefen, al3 auch auf den‘ura- 
wiefen duf der anderen Geite des 
Yluffez fein, welche den Kaifer beimo- 
gen haben, an ben Antauf bes Gutes 
zu benfen, ...... ia AN? 

Schwindfuht und Wohnungen. 

Auf Anregung der Teinziger Aerzte 
mird bom bortigen ftatiftifchen Amt 
eine intereſſante Statiſtik aufgenom⸗ 
men. Es handelt ſich um die Zuſam— 
menſtellung eines, für 25 Jahre vorlie— 
genden Materials über den Einfluß 
der Wohnungsverhältniſſe auf dieEnt— 
ſtehung der Schwindſucht. Beſondere 
Rückſicht wird auf Erkrankungen ge— 
nommen, die den Tod zur Folge hat— 
ten. Der Bericht wird an fämmtliche 
Staatsbehörden der zivilifirten Welt 
geihidt werden, um als Grundlage 
für weitere Ermittlungen zu dienen, die 
dem, für 1907 in Kopenhagen geplan- 
ten Schmwindjuchtstongreß vorgelegt 
werben follen. 

Gute Ernte erwartet. 


Die amtlichen Berichte üher den 
Saatenbeitand und die Ernteergebniffe 
in Deutfchland für September zeigen, 
daß man mit einer ziemlich guten Ern- 
te rechnen fann. Manche Gegenden er- 
freuen fich Togar befter Ausfichten auf 
eine Hochernte, und in den meiften wer— 
ben bie Zahlen des Vorjahres über— 
troffen. Bejonders mit Bezug auf den 
Meizen erwartet man ausnahmsmeije 
gute Ergebniffe. 


Parf ftatt £riedhof. 


Der alte Militärficchhof in Bres- 
lau, auf dem jeit dem Jahre 1864 Fei- 
ne Beifegungen mehr jtattgefunden 
haben, joll zum größten Theile aufge: 
geben werben. Nur eima 400 Dua- 
dratmeter bleiben ihrem eigentlichen 
Bmede überlaffen. Der Refttheil wird 
in einen öffentlichen Park verwanbelt, 
vefien Zentrum ein Claufewit-Denf- 
mal und Springbrunnen bilden wird. 
Die, in diefem Theil befindlichen Ge- 
beine werben in ben erwähnten flei- 
neren Raum überführt. 


Entzog fich der Derhaftuna. 


Mie aus Bubdapeft, Ungarn gemel: 
bet wird, ift der Schriftfteller Baneth, 
ber BVerfaffer der berüchtigt gemorbe- 
nen Schrift „Die ungarifche Krife 
und Hohenzollern“,  verfchwunden, 
gerade ala er verhaftet werben follte, 
und er befindet fich jet auf der Reife 
nach Amerifa. Die ganze Gejchichte 
ift noch nicht vet Mar; aber e 
Tceint, daß viele hochgeitellte Per- 
fünlichkeiten Ungarns hierin vermwidelt 
find. (Baneth hatte direft dazu auf⸗ 
gefordert, dad Haus Habsburg zu 
ftürzen und den Prinzen Eitel Frieb- 
rich auf den ungarifchen Thron zu 
fegen. Der ungarifhe Minifter ges 
Innern, Kriſtoffy, hatte die Zeitung 
Hirlapꝰ auf Schadenerſatz verklaat 
weil dieſſbe angeblich mit der Veröf⸗ 
——— der Biorgraphie zu thun 

e. ER 
* — gefördert. 

Der Wiener Rehtsanwalt Stim- 
mer, welcher bie Prinzeffin Luife von 
Koburg in ihrer . Scheidungsflage 


vertritt, ift bom öfterreichifchen Hof- | 
wort ef morbn, den Siem | € 


Chicago, Sonntag, den 17. Heptember 1905. 


tugendfamen Leben verliehen mirb. 
Die Zurüdnahme diefes Ordens wird 
bedeuten, daß die Prinzeffin Luife 
ihren Rang beim öfterreichiichen Hof 
ganz berloren hat und nicht wieder bei 
Hoffeftlichkeiten erfcheinen kann. 


Ungarns fommender Mann. 


Eine neuerliche Meldung aus Wien 
befagt, daß die Bildung eines neuen 
ungarifchen Miniftertums mit dem 
radifalen Oppofitionsführer Yranz 
Koffuth an der Spike jet al3 gewiß 
betrachtet wird. && mird hinzuge- 
daß Koffuth eingeladen morben ſei, 
am Montag mit dem Kaiferfönig 
Yranz Yofeph zu konferiren, und man 
erwartet, daß diefer, jo jchwer es ihm 
ouch anfommen mag, Tehlieklich den 


Sohn des ehemals jo grimmig. ber=- 


folgten Revolutionspatrioten “auffor= 
dern wird, ein KRabinet zu bilden. 

Bon anderer Seite verlautet indeß, 
daß nicht Koſſuth, ſondern Graf Zichy 
zum ungarifchen Miniſterpräſidenten 
beſtimmt ſei. 

Erhaltung des Friedens 
Soll jetzt zwiſchen Schweden und Norwegen 
ſogut wie geſichert ſein. 

Chriſtiania, 16. Sept. Von einem 
Eingeweihten in Karlſtad erfährt das 
Blatt „Verdesgang“, die Verhandlun— 
gen zwiſchen den norwegiſchen und 
ſchwediſchen Delegirten hätten jetzt eine 
ſolche Wendung genommen, daß man 
mit voller Zuverſicht eine friedliche und 
gütliche Löſung der ſchwebenden 
Streitfrage vorausſagen könne. 

Ueberhaͤupt ſtimmen die meiſten 
Spezialdepeſchen aus Karlſtad dahin 
überein, daß dieſe Verhandlungen jetzt 
glatteres Fahrwaſſer erreicht hätten. 
Der Korteſpondent des Blattes „Af— 
tenpoſten“ (Abendpoſt) ſagt, die 
Schiedsgerichtsfrage könne als beinahe 
erledigt gelten, und beide Theile rich— 
teten jetzt ihre Bemühungen darauf, zu 
einem befriedigenden Einverſtändniß 
bezüglich der Feſtungen Frederickska 
und Kongsvinger zu gelangen. Nur der 
Korreſpondent des „Morgenbladet“ 
meint, es ſei noch zu früh für hoff— 
nungsvolle Vorausſagungen hinſicht— 
lich des Ergebniſſes der Verhandlun— 
gen. 

London, 17. Sept. Die „Central 
News“ erklärt heute früh, Grund zu 
der Annahme zu haben, daß auch die 
ſchwediſch⸗norwegiſche Streitfrage we— 
gen der Grenzfeſtungen gütlich ge— 
ſchlichtet ſei, und zwar unter Vermitte— 
—5 des Königs Edward von Eng— 
land direkt oder indirekt. 

Man ſoll ſich dahin geeinigt haben, 
daß dieſe Feſtungen nicht zerſtört, wohl 
aber abgerüſtet werden ſollen. Beide 
Länder ſollen einen ſtändigenFriedens— 
vertrag abgeſchloſſen und ſich verpflich— 
tet haben, ihre jetzigen Rüſtungen nicht 
weiter zu vermehren. 


Den Handſchuh hingeworfen, 
Mayor Weaver bricht völlig mit der rep. 
Partei. 


Philadelphia, 17. Sept. Jm Broad 
Str.-Theater fand Samjtagabend eine 
riefige VBerfammlung des Reformele- 
mentes unter Führung des Bürger- 
meifter8 John Weaver jtatt. E3 mar 
jfeit mehreren Monaten — al3 den 
Stabtverordneten, welche für die be- 
fannte Gasordinanz geftimmt hat- 
ten, ein Qonchgericht drohte — Die 
großartigfte Kundgebung öffentlicher 
Empörung gegen politifche Mafchinen- 
wirthichaft. 

Hr. Weaver machte fein Hehl dar- 
aus, daß er mit der republifanijchen 
Partei, der er bisher angehört hatte, 
völlig brechen und bei der fommenden 
Eountymwahl e3 mit der neu gegründe- 
ten „City Party” halten wolle, — und 
das trogdem die republ. Parteiorga- 
nifation erft am Nachmittag einen 
neuen Wahlzettel aufgejtellt hatte, mel- 
cher von der berühmten „UnionLeague” 
empfohlen worden mar. 

Der Bruch zmwifchen der Stabtver- 
mwaltung und der republifanijchen 
Parteiverwaltung erſcheint ſonach un⸗ 
beilbar. Man erwartet einen bitteren 
Kampf an den Stimmfäften im No- 
bember. 


Muthbmaklihes Wetter. 


Dorausjage fieht beinahe wie eine Nachher: 
fage aus! 


Majhington, D. K., 16. Sept. Das 


Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoi3 am Gonn- 
tag und Montag in Ausfiht: 

Regenſchauer und Gemitterftürme 
am Sonntag und Montag. Kühler 
im nördlichen Theil am Sonntag. Ber: 
änderliche Winde, welche fchließlich zu 
lebhaften Norbmweftiwinden merben. 

Yym MWefentlichen diefelbe Voraus: 
fage wirb aud) für da3 nördliche In— 
diana und für Nieder-Michigan ge- 
macht, in welchen jeboh die Winde 
norböftlich und öftlich fein follen. 

(Der Ehicagver Wetterontel prophe- 
zeit etwas fhüchterner:) 

Wahrſcheinlich Regenſchauer und 
Gewitterſtürme am Sonntag und 
Montag. Anhaltend Höhe Tempera⸗ 
tur. Lebhafte fübliche Winde. 

Das ' Ihermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samjtag Nachmit- 
tag um 3 Uhr 71 Grad, um 4 Uhr 74, 
um 5 Uhr Abend2 73, um 6 Uhr 72, 
um 7 Uhr 71, und um 8 Uhr 70 Grad, 
Die niebrigfte Temperatur diefes Ta- 
ges, 64 Grab. berrichte von 3 

Rt. rg 18, bie { 75, wien 


bis 6 |. 


Geſchäftsleute in Harniſch, 
Weil Gelbfieber die Halbmondſtadt um eine 
Konvention bringen fol. 


Kew Drleanz, 16. Sept. Nach amt- 
lihem Bericht find hier in den 24 
Stunden, weldhe Samftagabend um 6 
Uhr abliefen, 42 neue Erfranfungen 
am gelben Fieber, aber nur 2 Tode3- 
fälle vorgefommen. Neue Seuchenherbe 
wurden 7 entbedt. 

Die hietigen Gefhäftsleute find in 
Harnifch varüber, daß man den Ber: 
ſuch macht, New Orleans das zwei— 
jährliche Feldlager der Pythiasritter 
wegzunehinen, das während der letzten 
zwei Wochen des September näd- 
ften Jahres stattfinden fol, und fi 
dabei auf >a8 heurige Gelbfieber jtütt! 
Eine Ertrajigung des Oberften Rathes 
der Pothiusritter, welche auf nächiten 
Monat nach Yndianapolis einberufen 
ift, fol darüber entfcheiven, ob die 
Konvention in Nem Orleans abgehal- 
ten werben fol, oder nicht. E3 jcheint, 
dag Nafhoille, Tenn., welches ſchon 
1904 dieje große Konvention zu erha= 
Then juchte, hinter diefen Ränten ftedt. 
Die hiefigen Pothiasritter find aber 
entishloffen, daß diefe Konvention — 
die ettva 100,000 Gäfte i:: die Stabt 
bringt — jedenfalls für Nem Orleans 
bleiben fol. 

3. 9. Walt, der Sekretär der Py- 
thias = Felblager = Affoziation vahier, 
machte heute Abend befannt, daß die 
biejigen Kaufleute bereit feien, $50,- 
000 für die Unterhaltung diefer Gäfte 
beizuiteuern. 

Dr. 3. H. White felber, der Leiter 
des Marinehofpitaldienfte® in dejjen 
Kampf gegen die jetige Seuche, Hat ein 
Rundfchreiden erlaffen, worin er er= 
tlärt, e8 werde vollfommen ficher fein, 
die Konvention hier abzuhalten, und 
e@ merde feine Mieberholung ber 
Krankheit im näcdhjften Jahr vorfom= 
men. Zu der befagten Sigung in \n= 
dianapoli3 wird ein großes Agita— 
tion3fomite von hier au8 gefandt wer— 
ben. 

Natchez, Miff., 16. Sept. Drei neue 
Gelbfieberfälle haben fi) hier entwi- 
delt, wa8 im Ganzen 28 Erfranfun- 
gen macht; doch find feine Todesfälle 
zu verzeichnen. Eine Anzahl Berfonen 
mit verdächtigen Krankheitsſympto— 
men wird ſcharf beobachtet. 

Cincinnati, 16. Sept. Es ſind noch 
weitere 4 der 200 Flüchtlinge, welche 
aus dem Staat Louifiana hierher ge- 
kommen waren, um dem Gelbfieber zu 


enigeben, nach dem Hofpital gebracht‘ 


orben, da fie gemiffe Shmptame die- 
ſes Fiebers zeigten. (Die Geſammtzahl 
dieſer erkrankten Flüchtlinge beträgt 
ſonach 9.) Die heute Erkrankten ſind: 
G. A. Heath, ſeine Gattin und ſein 
Kind. Sie wurden aus dem Hotel, wo 
ſie abgeſtiegen waren, nach dem Hofpi- 
tal gebracht. Der Zuſtand der 5 zuerſt 
Erkrankten iſt übrigens ein ziemlich 
günſtiger. 
New Yorker Mordgeheimniß. 
Keiche eines fhönen Mädchens gefunden. 


New HYork, 16. Sept. Gegen Abend 
tmurde die Leiche eines jungen und hüb- 
Then Mädchens in der Nähe von Bel- 
ham Xbe., etwa 50 Fuß von der „ver= 
mwunfchenen Eiche“, von einer Frau U. 
9. Blad entdedt. Eine Anzahl Ber- 
legungen meift auf Mord hin, und bie 
Polizei glaubt, daß nad der Ermor- 
duna die Zeiche in einem Erpreßiwagen 
an die Stätte gebracht worden fei, mo 
man fie fand. Die Kleider der Leiche 
maren qut, faft elegant und ziemlich 
neu, obwohl zum Theil zerriffen und 
beihmugt. Worläufig wurde der Kör- 
per nad der Forbham-Morgue ge- 
bracht. E53 tiegt noch tiefes Geheimnif 
über der ganzen Sache, und wenn bie 
Polizei icaendmwelhe Anhaltspunkte 
haben follte, jo läßt fie menigjtens 
nicht3 davon merfen. 

New Dorf, 17. Sept. Bei einer Au- 
topjie wurde feftgeftellt, vaß das Mäd- 
chen, deflen Leiche man unter geheim- 
nißoollen Umftänden fand, nicht nur 
ermordet, fondern auch vergewaltigt 
worden var. 

Sn manchen Beziehungen fieht die 
Gefchichte wie ein Seitenftücd zum Bo3- 
Ichieter-Fall in Paterfon, N. $., aus, 
der vor einigen Jahren fo großes Auf- 
fehen im ganzen Lande erregte. 


Der Bigamie angeflagt. 
Wird nah der Bundeshauptftadt ausge: 
liefert. 

Cincinnati, 16. Sept. Robert X. 
MWharton, alias Robert A. Morgan, 
wurde bier auf ein Telegramm aus 
MWafhington, D. K., bin verhaftet, 
welches befagte, daß 2r dort der Biga— 
mie angeklagt fei. Er mar der Haupt- 
agent eine® befannten Cincinnatier 
Parfümeriegefhäftse und verbrachte 
2 beträchtlichen Theil feiner Zeit 

ier. 

.. Seine Verhaftung nahm er kühl 
auf; aber er. will nicht ohne Ausliefe- 
tungspapiere nach Wafhington zurüd- 
fehren, und er verweigert alle Aus⸗ 
funft. Die Polizei ift bereits in Kennt- 
niß gejeßt. worden, daß ein Beamter 
aus der Bunbeshauptftabt mit den nö- 
thigen Außlieferungspapieren hierher 
unterwegs jei. Man tennt ihm bort 
nur unter dem Namen Wharton, und 
dies fol fein. richtiger fein. 


Noch etwas friedensprohend: 
Stimmung der Japaner in Niutfchwang , 
ufm.—Prof. de Martens in Paris gefeiert. 


Paris, 16. Sept. Prof. de Martens, 
welcher mit den ruffifchen Friedens⸗ 
bevollmächtigten in Portsmouth mar, 
wohnte heute der Sitzung der „Aka— 
demie der Moral und Bolitifchen 
MWiffenfchaft“ dahier bei und mar ber 
Mittelpunft der allgemeinen Be- 
adtung. Er erhielt viele Glüdwünjhe 
zu den Ergebniffen der Portsmouther 
Konferenz. Lyon-Eaen, der Präfident 
der Akademie, hielt im Namen diejer 
eine Begrüßungsanfpradhe an ihn. 

Niutyhrmang, 16. Sept. E3 fann 
hier noch feine Betätigung des Ge— 
rücht3 erlangt werben, daß die Gene- 
räle Nogi und Nodzu wegen der Tsrie- 
densbedingungen abgedantt hätten 
und au3.der japanifchen Armee ausge- 
ſchieden ſeien. Japaniſche Verwal— 
tungsbeamte dahier ſagen, wenn es 
ſich ſo verhalte, ſo ſei dies ſehr be— 
deutſam; denn dieſe beiden ausgezeich— 
neten Generäle gehören zum Stande 
der „Samurai“ und hegten die größte 
Ergebenheit für den Thron. Gerade 
dieſe Leute von der alten Kriegerklaſſe 
ſeien das Element, auf welches der Mi— 
kado beſonders gerechnet habe, daß es 
die Ruhe und Loyalität der Armee an— 
geſichts eines unpopulären Friedens 
aufrechterhalten werde. 

Man redet hier allgemein von Nicht⸗ 
beſtätigung des Friedensvertrages. 
Selbſt japaniſche Offiziere, die ge— 
wöhnlich ſehr ſchweigſam ſind, äußer— 
ten ſich beſchönigend über die Aus— 
ſchreitungen der Krawaller in Tokio, 
auf Grund der hier eingelaufenen Be— 
richte darüber, die vielleicht ſogar über— 
trieben ſind. Nach der Stimmung zu 
urtheilen, welche japaniſche Soldaten 
und Zivilbeamte in der Mandſchurei 
kundgeben, iſt die Lage eine kritiſche! 

Ontkel Sam und Großtürte. 
Unſer Geſandter will keine Verzögerung im 
vVartanian⸗Fall. 


Paris, 16. Sept. Der halbamtliche 
Pariſer „Temps“ bringt heute Abend 
folgende Depeſche aus Konſtantinopel: 

Der Zwiſchenfall, an welchem die 
Geſandtſchaft der Ver. Staaten be— 
theiligt iſt, hat auf's Neue eine akute 
Geſtalt angenommen. Aus der Hin— 
richtung des Armeniſch-Amerikaners 
Ghirks Vartanian iſt zwar nichts ge— 
worden; aber der amerikaniſche Ge— 
ſandte Leiſhman will in dieſem Fall 
leine ſolche Verzögerung haben, wie 
bei den Tragen betreffs der ausländi— 
ſchen Schulen in Kleinaſien. Die 
Pforte kann nur, indem ſie das ge— 
richtliche Todesurtheil über Vartanian 
prompt aufhebt und alle verlangte Ge- 
nugthuung gibt, den Anſprüchen des 
amerikaniſchen Geſandten entgegen— 
kommen. 
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Teſtament wird angefochten. 
Daher zweifelhaft, ob Prof. Berron das 

Erbe befommt. 

Burlington, a., 17. Sept. Mehrere 
Angehörige der Yamilie von Yrau 
Rand, hier und in Kalifornien, werben 
das Tejtament ihrer Mutter anfechten, 
worin diefc!be Ffaft ihren ganzen Nad}- 
laß, der zwei Millionen Dollars werth 
ift, dem befannten Profejjor George B. 
Herron und ſeiner jetzigen Gattin (ih— 
rer Tochter) hinterließ. Sie wollen 
durchaus zu verhindern ſuchen, daß 
Prof. Herron die Millionen für die 
Gründung einer Kolonie in New Jer— 
fen zur Forderung freier Liebe benutze, 
welcher Anſchauung ſich der ehemalige 
Theologe und ſpäterer Sozialiſt in den 
letzten paar Jahren zugewendet hat. 
Es wird geltend gemacht werden, die 
Herrons hätten ungebührlichen Ein— 
fluß über die beſagte Frau Rand ge— 
übt. 


Der Staat verliert nichts? 

Indianapolis, 17. Sept. So lange 
bis der Werth der, im Sicherheitsge⸗ 
wölbe des Staatsſchatzmeiſters liegen⸗ 
den Sekuritäten des abgeſetzten und 
verhafteten Staatsauditeurs Sherrick 
feſtgeſtellt iſt, läßt ſich nicht mit völli— 
ger Beſtimmtheit ſagen, ob durch ſeine 
Verwaltungsmethoden der Staat In— 
diana etwas verliert, oder nicht. Gou— 
verneur Hanly und Generalanwalt 
Miller glauben nicht, daß der Staat 
auch nur einen Pfennig verlieren wer⸗ 
de, wollen dies jedoch noch nicht gerade⸗ 
zu für eine Thatſache erklären. 

Manche behaupten, der Staat ſei 
nur in Höhe von $100,000 geichügt, 
melches der Betrag von Gherrid3 
Bürafchaft2papier ift. In verfchiedenen 
Beziehungen mögen fi) no) Rechtz- 
beriwidelungen ergeben. 

Der Betrag von Sherrid3 Krümme- 
leien ift etma $145,000! 
— Gnädig abgelaufen. 

Philadelphia, 17. Sept. Auf ber 
„Rem Short Line“ der Philabelphia- 
und Reabingbahn, unweit For Ehafe, 
ftürzte geftern Abend eine Yolomotive 
nebft 10 Güterwagen dur eine 
Treitelbrüde 75 Fuß in eine Schludt 
hinab. Die Trümmer der 10 Waggons 
—— ſich über die Lokomotive; der 

otomotivführer und Heizer waren 
rechtzeitig abgeſprungen, und nach 
Allem, was man weiß, iſt gar fein 
Menfchenleben zu beklagen. 
| Zest 11 Todte 

Abon, Konn, 17. Sept. Die Tod⸗ 


‚tenlifte in Verbindung mit ber ermähn- 


ıd dem Brand in der 


* ti: a RT ni 
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Siebzehnter Aahrgang. 


Deutſcher Sozialiſtentag 
Trat heute in Jena zuſammen. — Polizei⸗ 
vorkehrungen gegen Unruhen. 

Jena, 17. Sept. Der jährliche Par⸗ 
teitag der deutſchen Sozialdemokratie 
wurde heute hier eröffnet. Von der 
Polizei waren in aller Stille um— 
faſſende Vorkehrungen zur Verhinde— 
rung von Unruhen getroffen worden. 

Die Behörden fürchteten nämlich 
wegen der inneren Parteizwiſtigkeiten 
oder perſönlichen Eiferſüchteleien zwi— 
ſchen einzelnen Führern Gewaltthätig— 
keiten. 

Jede der beiden Hauptfraktionen der 
Partei wird den Parteitag zu beherr- 


chen fuchen. 


Die Effeftenbörfe. 
Baargeld mag zeitweilig fnapper werden. 

New York, 16. Sept. Es ift mahr- 
Tcheinlich, Jaß die neue Woche eine fri= 
tifche in der Wall Street fein mir, 
wenn der Geldmarkt der bejtimmende 
Faktor if. Der jegige Zuftand der 
Bant-Ueberfhuß-Rejerve bietet feine 
Gewähr für die Erwartung, daß die 
bequemen Geldraten weiterbeſtehen 
werben, außer wenn fehr mejentliche 
Abhilfe gehoten wird, fei e8 durch er- 
zwungene Einſchränkung der Darlei— 
hen, ſei es durch Zufluß von Geld aus 
dem Auslande. Eine oder die andere 
dieſer Veränderungen kann nicht mehr 
ſeht lange auf ſich warten laſſen. Das 
langſame Entgegenkommen des Geld— 
marktes gegenüber der Inanſpruch— 
nahme ſichtbarer Ausleih-Hilfsquellen 
hat in manchen Kreiſen den Glauben 
erweckt, daß unerſchöpfliche Geldvor— 
räthe irgendwo verborgen lägen, in 
den „Truſt“-Geſellſchaften oder in 
priyaten Bankgeſchäften. In großem 
Maße beruht das Sicherheitsgefühl 
auf einer unverwüſtlichen Hoffnungs— 
ſeligkeit bezüglich des gedeihlichen Zu— 
ſtandes des Landes. 

Ob Einfuhren von Gold in großem 
Maßſtabe erlangt werden können, ohne 
daß durch eine beſſere Geldrate An— 
ziehung geboten wird, das iſt eine 
Trage, die in wenigen Tagen entſchie— 
den fein jollte. 

In Bankkreifen erwartet man no 
für einige Wochen ein ungemöhnlidh 
profitable8 Gefhäftl. Mit anderen 
Worten: E3 wird unter den Bantier3 
feine Ueberrafchung und mahrfcheinlich 
fein Bedauern herporrufen, menn eine 
Zeitlang die, _furzfriltigen Leihraten 
bon 3 auf 5 big 6 Prozent fteigen. Wie 
[ohnell eine folche Attraktion Geld nad 
New Hork ziehen wird, ift eine Frage, 
deren Beantwortung mahrfcheinlich 


viele ſpekulative Machenſchaften beein=- 


fluſſen wird. An ſich würde die Laſt 
für Borger nur eine geringe ſein. Wie 
gewöhnlich in ſolchen Fällen, läßt ſich 
indeß die ſpekulative Wirkung nicht 
leicht vorherſehen, da der beſtimmende 
Fattor unier derartigen Verhältniſſen 
weniger die ſofortige Wirkung auf das 
einzelne Individuum, als ſeine Ab— 
ſchätzung der Wirkung auf ſeinen Nach— 
bar iſt. In einigen wichtigen Punkten 
jedoch ſtimmen alle Zuſtändigen über— 
ein, nämlich: daß der Wohlſtand des 
Landes im Ganzen über jede Infrage— 
ſtellung erhaben iſt, daß die, jetzt ge— 
ſicherte gute Ernte Ausſicht auf anhal— 
tend gute Zeiten eröffnet, und daß eine 
Baargeldklemme, wenn ſie kommt, 
nicht lange dauern kann. 


„Anerkennung der Gewertſchaft.“ 
Mitchell gibt dieſe Forderung als Loſuug 


aus —,Friede, aber nur ein ehrenvollerl“ 


Shamokin, Pa., 16. Sept. Vor 
10,000 Grubenarbeitern der Hart— 
kohlenregion gab der Verbandspräſi— 
dent Mitchell Heute Nachmittag bie 
Lofung aus, der Verband müfje von 
den Hartlohlen-Grubenbefitern aner= 
fannt werden, und die Organifation 
müfle in der nächiten Zeit hauptfäch- 
li darauf Hinarbeiten, diefe Aner- 
herbeizuführen. Er jagte 
u. A.: 


„Wenn wir mit denAnthrazit-Gru—⸗ 
benbeſitzern wirklich zuſammentref⸗ 
fen, um über ein neues Abkommen zu 
verhandeln, wollen wir ſagen, daß wir 
als die Vertreter aller Männner und 
Jungen hier ſind, welche in den Gru— 
ben arbeiten. Wir find für Frieden, — 
aber nur für einen Frieden mit Ehre, 
und für einen Friedensvertrag, ber 
bon beiden, ala gleichjtehend anerfann=- 
ten Parteien unterzeichnet und befie- 
gelt ift.“ 

Herr Mitchell Eritifirte die Gruben- 
befiter. fharf dafür, daß fie das 
Grubenzertififatsgefeg zu vereiteln 
fuchten. Er erklärte, er fei ſtets zu— 
qunften des achtjtündigen Arbeitstags 
al3 einen Grundfaß der Gemerfjchafts- 
bewegung gemefen. 

Während des ganzen heutigen Ta- 
ge3 waren alle Koblengruben der Ge— 
gend gejchloffen, und der Arbeiterver- 
fammlung ging eine große Parade 
vorher. Mitchell, der in einem Auto- 
mobil fuhr, murde an ber ganzen 
Route entlang mit Hochrufen begrüßt. 

Drei Berhaftungen 
Wegen Derihmwörung zur Deruntreuung 
von Banfgeldern. 


. Mabant, Ier., 16. Sept. Der frü- 
here Banffaffirer R. B. Still, fowie 
Dodge Mafon und 3. B. Eubanf von 
Kemp, find auf die, vom National- 
—————— er verhaftet 
zum Mißbrauch der Gelber und, des 
rrebits ber „Firt Rational Ban 


— 


Verhängnißvolle Pulverexplo 
Durch Berührung mit einem elektriſchen 

Draht verurſacht. 

Pottsville, Pa., 16. Sept. 
Arbeiter erlitten in der Prim 
Kohlengrube, welche ver Lehiah Valley 
Coal Eo. gehört, durch eine Erplofisn 
bon Pulver jchmere Branbiwunben, 
und zwei der Berunglüdten, Jofeph 
Stoscli3 und John Schebbisti, wer— 
den nicht mit dem Leben babonlom- 
men. 


Die Leute trugen zur Zeit Pulber⸗ — 


fäffer Hinter einem eleftrijchen Motor 


im Innern der Grube vorbei, ala einer 


derfelben fein Fäßchen 


nem geladenen 


Folge. 
Wieder eingeſetzt. 


Sozialiſt Berger als Mitglied des ſo 


Nationalausfchuffes. 


ger ift [hlieklich ala Mitglied der So: 


% 


fallen Tieß, : 
und da3 Pulver theilmeife herauafief. 
Diefes verfchüttete Pulver fam mit ei: 
eleftriichen Draht in = 
Berührung, und die Erplofion war bie 


Milmautee, 16. Sept. Viktor Be 4 


ztaldemofratifchen (Debsianifchen)Bars 


tei mwiebereingejeßt morben. 
bon dem Ausfhuß im Juli d. 3. mit 


24 gegen 17 Stimmen audgeftoßen 
worden, meil er im lekten Wahlfelbe ” 
zug Barteigenoffen in Wistonfin ge ° 


rathen hatte, für Emil Walber als 


Richter zu ftimmen. (Die Sozialdemo- 


fraten hatten feinen Kandidaten für 


Er mar _ 


% 
⸗* 


A 


— 


diejes Amt aufgeftellt.) Eine Urabftim- 


mung der Partei aber fiel zu feinen ° 


Gunften aus, und feine hiefigen 
Treunde fagen, er und der Wisfonfine 


Zweig der Partei jeien damit nollfom- > 


men gerechtfertigt. 


it nicht „„befudeltes Geh“, 


Mifjionsrath der Kongregationaliften heißt 
Rodefellers Mammon willtommen. 


faijer John D. Rodefeller in aller = 


Yorm in Stenntniß fegen, daß bie ges 


plante $55,000-Gabe—ein reftirender 


Theil einer $100,000:Schentung für 
Erziehungszmede— nicht aus „bejubel- 
tem“ Geld beftehe, und daß das Ger 


Seattle, Wafh., 16. Sept. Der Rath 
der Kongregationalijtentirche für aus 
wärtige Miffion wird den Petroleum: = 


“ 
m. 


we 


2, 
* 


ſchenk ohne allen Verzug angenommen 


merden mürbe. Dr. Wafhington Glab- 


ben hat aljo feinen Kampf vorläufig 
verloren; er will denfelben aber dur 
die betreffunden Miffionsausfchüffe de 
berjchtedenen Staaten forwie durch d 
einzelnen Gemeinden fortfegen. - 
„E8 Handelt fih um ein Prinzip, 
das nicht untergehen wird, fo lange bie 
Melt fieht,” äußerte er fich vor jeiner 
Abreife nah Portland, > 


Poſtmeiſter ausgepeitſcht 
Vom Sheriff wegen Frauenprügelung * 


Lafer City, Dreg., 16. Sept. In 4 


Gegenwart de3 Gerichtähofes und einer 
grogen Anzahl Zeugen führte ber She- 
tiff Bromn felber ein, auf Grund eines’ 
neuen Staatsgeſetzes gefälltes Urtheil 
des Richters White aus, indem er ben, 
der Frauenprügelei jhuldig befundes 


nen PBoftmeifter von Lipton, R. W. 


Cecil, 10 Peitfchenhiebe in der horge- 
Ichriebenen Weife verfegte. Bei jebem 


Hieb ſchrie Cecil laut auf, es gab dide 


Striemen an feinem Rüden, und ala 


die Züchtigung borüber mar, beburfte 
er der Dienfte eines Arztes, melcher 
Arnika und antifeptifche Watte an den 
Wunden anmenbete, — 
Ausbrecher geſchoſſen. 
Aber uicht tödtlich verletzt 


—— 
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Kokomo, Ind., 16. Sept. Charles 


Young, welcher unter Anklage de— 
Großdiebſtahls ſteht, wurde heu— 
Abend um 8 Uhr vom Sheriff Joe 
Lindley niedergeſchoſſen und ſchlimm 
verwundet, während er aus dem Ge— 
fängniß auszubrechen juchte. Er Hätte 
die Stangen feiner Zelle burchgefägt, 
und 16 andere Häftlinge ftanden ber’ 
teit, ihm zu folgen. ⸗ 
gen ſind übrigens nicht tödtlich. 
Bafeball-Spiele. 
„American League‘, 
mehr i : r 99, Me *— n 
ettfpiel fiegten dieChicagoer („White 
Sor“) über die St. Louifer — 


zu 2. ——— 
Detroit, 16. Sept. Mit 6 zu2 
fiegten die Detroiter heute die Clene- 
lander Gäfte. 
Philadelphia, 16. Sept. Die Pie 
ladelphier jhlugen heute die Boftoner 
mit 6 zu 2. 


ten wurden bei dem heutigen Doppel: 
fpiele zwifchen den Neo Horkern un 
den Wafhingtonern — 
ſten Spiel ſiegten die New m 
5 zu 2, im zmeiten bie Wafhington: 
mit 3 zu 0, (in 10 Gängen). 
„Zational £eague”. 

St. Louis, 16. Sept. Weg 
gend mwurde ba3, für Heute ange 
Wettfpiel zwmifchen den St. £ 
und den Chicagoern verſcho 

Cincinnati, 16. Sept. Voll 
blieben die Eincinnatier heute | 
über .bie Pittäburger, mit 6 zu 0, 

Broofiynern, R. 9., 16. Sep 
erften heutigen Spiel mur 
Brooflyner von den 
mit 83u 2 — 
wurde im 7. Gan 
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derung einer Vorſchrift. 


# 
Berantwortlih follen fie fein. 


© ° Die einzelnen ftädifhen Straßenfehrer 


nämlid, — Namenfhilder für Straßen: 


freuzungen. — Der Wocdyenausweis des’ 


Gefundheitsamtes. 


Die Verwalter der Hochbauten. und 
bie Hotelbefiger in der. unteren Stabt 
werben vom Stabtrath eine Abände- 
zung ber neuen Veftimmung in ber 


F fäbttfhen Bauordnung zu erlangen 


E 
Bin; 


perfuchen, welche vorfchreibt, daß an 
allen mehr als vierftöcdigen Gebäuden 
Stanbröhren angebracht fein jollen, in 
denen beitändig ein Maflerbrud von 
minbeftens 50 Pfund auf den Qua- 
dratzoll aufrecht zu erhalten if. © 


} ” wird gelten gemacht, daß biefe Vor- 


in Frage fommenden 
Parieien ſchwere Ausgaben berur- 
fadhen würde. Man mürbe in ben 
fraglichen - Gebäuden gehalten fein, 
auch Nachts Mafchiniften und Heizer 
zu befchäftigen, und vielfach müßten 
die Heiganlagen völlig neu eingerichtet 
werben, da fie jet nicht genügen, um 
ben verlangten Drud zu erzeugen. E3 
wird geltend gemacht, daß e& unfinnig 
jet, bie beffänbige Unterhaltung eines 
fo koftjpieligen Waflerbrudes zu bers 
langen, weil. e3 jich. möglichermeife ein 
Mol im Verlauf von zehn Jahren vor= 


ſchrift allen 


ilheilhaft exweiſen könnte, daß er vor— 


handen iſt. Es würde genügen, heißt 
es die Standröhren ſo einzurichten, 
daß die Feuerwehr ohne Schwierigkei⸗ 
len Verbiudungen zwiſchen ihnen und 
Dampfſpritzen herſtellen könnte; die 
Beamten der Feuerwehr vertreten ans 
bererfeit# den Stanbpunft, daß nur 
permödge'de2 verlangten Drudes in ben 
Standröhren e3 möglich fein mürbe, 
Mafferitrahlen in-die oberjten Stod- 
werte von Hochbauten zu ſchleudern. 
Sie ſagen, daß ſie unter allen Umſtän— 
den auf Beobachtung der Vorſchriften 
dringen würden, falls dieſelben nicht 
widerrufen werden ſollten, noch ehe ſie 
in Kraft zu treten haben, was am 1. 
Oltober der Fall ſein würde. 


Will die Probe machen. 


Herr Forx, der zeitweilige Vorſteher 
der Straßen- und Gaſſenreinigung, 
will feſtſtellen, ob es nicht zweckmäßiger 
iſt, die Straßenkehrer getrennt kehren 
zu laſſen, als vereint. Er glaubt, deß 
fich unter den Straßenkehrern jetzt ſehr 
viele kaum mehr arbeitsfähige Leute 


und nicht wenige nicht ſehr arbeitswil⸗ 


lige Leute befinden. So lange bie 
Leute aber gruppenweiſe zuſammenar⸗ 
beiten, läßt ſich ſchwer ſagen, welche 
von ihnen faul oder unfähig ſind, und 
welche gewiſſenhaft ihre Pflicht thun. 
Nun ſoll es mit der Einzelarbeit ver—⸗ 
ſucht werden, und zwar zunächſt ein— 
mal in der 20. Ward. Dort ſind neun 
Straßenkehrern je gewiſſe Theilſtrecken 
zugewieſen worden, für deren Säube— 
rung (zwei Mal in der Woche) ſie ein⸗ 
zeln verantwortlich gehalten werden 
ſollen. Zeigt es ſich, daß der eine oder 
der andere nicht arbeiten kann oder 
will, ſo blüht ihm die Entlaſſung. 


Vamenſchilder für Straßen. 


Dem Stadi-Elektriker Carroll find 
zwei Sorten von Namensſchildern für 
Straßen zur Anſicht vorgelegt wor⸗ 
den, eine, die wagerecht an den Pfo— 
ften der elektriſchen Straßenlampen 
anzubringen und eine, die ſenk— 
recht an den Pfoſten zu befeſtigen 
ſein würde. Herr Carroll halt di: 
wagerechte Sorte für zu wenig dauer— 
haft. Die Lampenputzer, ſagt er, wür⸗ 
den darauf treten, und die hoffnungs— 
vollen Herren Jungen würden ſich's 
zur Ehrenſache machen, zu den Schil⸗ 
bern emporzuflimmen und fie abzu= 
reihen. Dat die jenfrecht angebradhten 
Zafeln derartig zu leiden haben wür- 
ben, wäre nicht zu befürchten, und be3= 
bald foll ein Verfuh damit gemacht 
werben. Das Publitum foll Gelegen- 
beit erhalten, -fich darüber ein Urtheil 
‚zu bilden, und mag dann bem zuftän- 
digen Stadtraths-Ausſchuß (for 
Romenclature) feine Meinung darüber 
Ihreiben. Angebracht werben follen die 
Schilder vorerft einmal an den bier 
Eden um den Rathhausplab; an ber 


1 Straße, zwifchen North Ave. 


und Diberſeh Boulevard; an der Lar⸗ 
rabee Str. zwiſchen Fullerton Ave. 
und North Ave. an der Madiſon Str., 
iſchen Weſtern Abe. und Homan 
nue; an der Van Buren Straße, 
amiichen Hohne und Kebzie Ape.; an 
— * ne 21. und 37. 
Straße; an der Haljteb Gtr., zmifchen 
12. und 22. Str. “ 


k; Koftfpielige Infpizienna. 


I Pie, Ingenieure Cien, Ritter und 


anfland, von denen Ober-Baufom- 


E miifar Palterfon die Anlagen der Il⸗ 
 Inoi8 Tunnel Co. bat infpiziren laf- 


A, haben ihm jet ihre Koftenredh- 
mung zugeitellt. Sie beläuft fich auf 
246,40. Herr Batterfon Hat bie 
nung weitergefchidt, an die Zun- 
ſchaft nämlich, die fontrattlich 
ift, für alle Infpeltionstoften 

n. 


Geländer nothwendig. 
Die Kontrole über den Fluß ſteht 
antlich der Bundesregierung zu. 
abianwalt Smulski hat deshalb die 
afenberwaltung aufmerffam gemacht, 
bie Fleeiwood Str. ganz unver- 
auf ben Flak ausmünbet, def- 
2 at Stelle gerabe fo fteil 
büffig ift,.mie anderswo. Kin⸗ 
Bi uner Def. Umfhnden Ti 
— ieſen Umſtänden lei 


Das ſtädtiſche Bauamt verlangt von 
ber Verwaltung der Öffentliche 
thef Bezahlung für bie Prüfung ber 
Yahrftühle in dem Bibliotheksgebäude, 


da die Biöliothefsverwaltung eine von’ 


ber Stabtverwaltung ganz unabhängis 
ge Behörde Sei. Die Herren pomBiblio- 
thesrath halten fich für einen Theil der 
Stadtverwaltung und vermweigern bie 
Bezahlung. Kebt fol derKiorporationg- 
anmwalt ben Streit entjcheiben. 

Ging ruhig zu. 

Ueberaus glatt und ruhig ift e8 ge= 
ftern bei ben Primärmwahlen der So- 
zialtftifchen Partei zugegangen. Die 
Wahllommiflfion befam feinen einzi- 
gen Streit zu jchlichten und nur bie 
und da einmal hatte fie einem MWabhl- 
richter telephonifch Verhaltungs-An- 
mwetiungen in einem ober dem andern 
Yall zu geben, ver dem betreffenden 
Beamten zweifelhaft erfehienen war. 

Die Betheiligung an ber Primä:- 
wahl war übrigens nur eine fchmache, 
jelbjt wenn man bie nicht übermäßig 
große Zahlenftärfe der Partei in Be- 
tracht zieht. E83 haben fich im Ganzen 
nur 2915 Barteimitglieder bemüßigt 
gefehen, den Stimmplat aufzufuchen. 

Ausweis des Gefundheitsamtes. 


Sn der Gefammtzahl ber Todesfälle 
bat ſich nach dem Ausweis des Ge— 
ſundheitsamtes in voriger Woche, mit 
ber borhergegangenen verglichen, eine 
Zunahme von 14 Fällen gezeigt, bie 
Zahl ber Säuglinge aber, welche burch 
ben Zod binmweggerafft wurden, hat 
fih um 29 verringert. Die ARubrif 
„Schmwindfucht“ meift eine Zunahme 
bon 11 Todesfällen auf, die Zahl der 
durch Lungenentzündung verurſachten 
Todesfälle war um 6 höher, als in 
der Woche vorher, aber genau ebenſo 
hoch wie in der entſprechenden Woche 
des vorigen Jahres. Todesfälle in— 
folge von Scharlachfieber ſind auch in 
voriger Woche nicht zu verzeichnen ge⸗ 
weſen, dagegen tritt der Keuchhuſten 
noch immer in verhältnißmäßig er— 
ſchreckend verheerender Weiſe auf; auch 
die Diphtherie forderte wieder eine 
große Zahl von Opfern. Nachſtehend 
folgt die vergleichende Tabelle mit den 
näheren Angaben über die Gefammt- 
zahl der Todesfälle und deren Verthei- 
lung auf Geſchlechter, Altersklaſſen 
und Todesurſachen: 

Set, Seht. Cent, 
1905 1905 1904 
Gefammtzahl der Todesfälle..514 500 443 
Sährlihe Sterblichleitsrate, 
per 100 13.46 13.09 
Nah © 
Mannli 291 
Weiblich i 
Nah A 
Unter 1 br 18 
Smil en 1 und 5 Sabren...... 69 
Swilden 5 und 20 Jabren.... 34 
Amwilhen 20 und 60 Jahren..195 
Ueber 60 Sabre 98 
Todesurſachen: 
Akute Eingeweidelrankheiten.. 113 


84 
6 


55 
26 
8 


11.98 
266 


Diphther 

Herzkran 

Maſern 

Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung ...........- 
Blattern 

Selbſtmord 


Keuchhuſten 
Alle anderen Urſachen 


— +9 — — 
Dichtung oder Wahrheit? 


Fran Anna Hill bezichtigt Dr. Edward 
Alford des ungebührlichen Betragens. 


In dem Miethshauſe 70 36. Str. 
wohnen der Arzt Dr. Edward Alford 
und die zwanzig Jahre alte, geſchiedene 
Frau Anna Hil. Beide erhoben An- 
Hagen gegen einander, und e& tft jchwer 
zu Tagen, ivelche wahr find, und melche 
nicht. Die Frau hat gegen den Arzt bie 
Beichuldigung geltend gemacht, fi 
während eines beruf3mäßigen Befuchd 
in ihrer Wohnung  Bertraulichkeiten 
erlaubt zu haben, und darüber wird 
Friedensrihter Richardfon am Mitt: 
moch Nachmittag verhandeln. Yrau 
Hill gibt an, daß fie an rheumatifchen 
Schmerzen in einem Fuß gelitten habe 
und ven Arzt rufen ließ. Diefer fol 
das franfe Glied erft bejichtigt und et= 
mas verfchrieben haben. Darauf ver- 
fuchte er jie angebli zu umarmen und 
zu füffen, fie will aber um den Tiſch 
herumgelaufen fein, jo gut ihr franter 
Fuß das ermöglichte, und dann erjt 
fol der Arzt von feinem Liebesiwerben 
Abitand genommen haben. Die Frau 
theilte diefen angeblichen Vorfall dem 
Hausmeifter mit und fragte ihn um 
Rath. Der Gutebel plauderte die Ge- 
Tchichte aber aus, und dann habe ber 
Arzt fich bei der Polizei befchmwert, daß 
Frau Hil fi ungebörig aufführe 
und daber nicht in bem Mietha- 
hauſe geduldet werden ſolle. Als 
ſie das vernahm, habe ſie einen 
Advokaten zu Rathe gezogen und 
dieſer habe den Haftbefehl erwirkt. So 
ſagt Frau Hill. Dr. Alford ſtellte 
Bürgſchaft. Des Arztes Schilderung 
lautet ganz anders. Er hat wohl die 
Frau behandelt, ſich aber ihr gegenüber 
nichts zu Schulden kommen laſſen, wie 
er ſagt. Ihr Benehmen ſei aber derar⸗ 
tig geweſen, daß er ſich veranlaßt ſah, 
bei der Polizei Beſchwerde zu führen, 
und dann babe ſie aus Rache jenen 
Liebesauftritt erfunden und den Haft⸗ 
befehl ausſtellen laſſen, um ihm in ſei⸗ 
ner ärztlichen Praxis zu ſchaden. 


Ein enlſtellendes geſchmür. 
Leute betrachteten ſie mit Erſtaunen. 


iblio⸗ 


Lente von der „City of Traverſe⸗ 
haben es augeblich gemacht. 


Polizei will's ausnutzen. 


Der Staatsanwalt iſt mit dabei. — Chatig⸗ 


keit der Groß-Geſchworenen. — õwei 


Kriminalfälle von beſonderer Art. * Ge⸗ 
heimagenten für den Herrn Healy. 


Polizeichef Collins ſchickte geſtern 
ben Detektive Schubert und andere 
Geheimpoliziften, die während ber Ieh- 
ten Wochen meiter nichts zu thun ge- 
habt haben, al3 den Herren von ber 
„City of Traverje” nachzufpüren und 
fie zu „belauern“, zum Staatsanwalt, 
dem jie dann längere Zeit Vortrag ge- 
halten haben. &3 heißt, daß e3 gelun- 
gen fei, gegen die befagten Herrfchaf: 
ten Bemweije zu e-langen, melche ihre 
jtrafrechtliche Verfolgung ermöglichen 
werben. Schuber: und feine Genofjen 
mollen nämlich mittels Geefarten feit- 
gejtellt haben, dak bei einer beitimm- 
ten Gelegenheit die „City of Traverſe“ 
ihren Beruf gl3 Spielhölle in Jllinoi= 
fer Gewäfjern erfüllt hat. E3 geichah 
das feitens ber Leiter deö lnterneh- 
mens feinesweg3 mit Abficht, aber es 
ift angeblich gefchehen. Und das Ge- 
ſchehniß ſoll nun als Handhabe benutzt 
werden, um gegen die Pächter des 
Fahrzeuges, gegen den Kapitän und 
die Mannſchaft deſſelben, gegen die ge— 
werbsmäßigen Spieler unter denFahr⸗ 
gäſten, ja gegen den Kapitän und die 
Mannſchaft des kleinen Dampfers 
„Eagle“ und anderer Boote, welche der 
„City of Traverſe“ Kunden zuzufüh— 
ren pflegen, mit der ganzen Schärfe 
des Geſetzes vorzugehen. Der Staats— 
anwalt beabſichtigt angeblich, die ganze 
Geſellſchaft unter dem bekanntlich ſehr 
dehnbaren Verſchwörungsparagraphen 
zu belangen, wegen Verſchwörung 
nämlich zur Begehung einer geſetzwid⸗ 
rigen That. Das Beweismaterial 
hätte eigentlich den Großgeſchworenen 
bereits geſtern unterbreitet werden ſol⸗ 
len, doch waren dieſe anderweitig zu 
ſehr in Anſpruch genommen, ſo daß 
das Vorgehen gegen die Spieler und 
Spielergenoſſen bis morgen verſcho— 
ben worden iſt. 


Anklagen in Menge. 


Die Grand Jury hat geſtern wiede— 
rum gegen zwanzig Kriminalanklagen 
beſtätigl, darunter welche, die auf 
Meineid, andere, die auf Todtſchlag, 
Mordverſchwörung, Raub, Ei? euch 
oder Diebſtahl lauten. Es ſind noch 
immer gegen 500 Fälle zu erledigen, 
und die Grand Jurh wird ſich deshalb 
nicht ſchon am nächſten Samſtag ver⸗ 
tagen können, ſondern noch zwei Wo— 
chen lang in Sitzung bleiben müſſen. 


Zwei bemerkenswerthe Fälle. 


Eine auf Todtſchlag lautende An— 
klage iſt von den Groß-Geſchworenen 
gegen Mamie Mafon *rhoben worden, 
Die Angeklagte jcheint an Harmon 
Court, nahe der Michigan Ave. ein 
Bordell betrieben, dabei fich aber aus 
Liebe zu dem Burfchen in ein Abhän- 
gigfeitäverhältniß zu einem gemifjen 
Elarence Hal begeben zu haben, ber 
fie zum Danf für ihre Gutthaten an 
ihm mit brutalen Mißhandlungen zu 
überhäufen pflegte. Ende Yuli war 
dem MWeibe der Gebuldsfaden endlich 
geriffen, und als fich der biedere Cla— 
rence am 1. Auguft wieder bei ihr ein- 
fand, um Geld von ihr zu beifchen, 
mies fie ihm nicht nur die Thür, fon= 
dern marf auch feine noch bei ihr be- 
findlihen Sachen zum Tenjter hinaus 
auf die Straße, ihm bedeutend, daß er 
nicht wagen follte, fich je mieber bei 
ihr fehen zu laffen. Hall Hätte die 
rebelliiche Mamie gern ivie fchon jo 
oft feine Fäufte fühlen lafjen, die Ber- 
fon hatte fich aber. vorgefehen und hielt 
ihn mittels eines Rebolvers imSchadh. 
Murrend und Drohungen ausftogend 
trat nun Hall den Rüdzug an. Gie 
hatte ihm biß zur Treppe das Geleit 
gegeben, und e3 gab nun im Treppen- 
baufe ein Schimpfbuell zmifchen ben 
beiden. Sm legten Augenblid bat fich 
das Weib dann von der Wuth hinrei- 
Ben laffen; fie gab einen Schuß auf 
Hal ab und Hat nur zu gut getroffen. 
Zodt Brad der Burfche am Fuße der 
Treppe zufammen. 

Zmifchen den Brüdern Lisfa und 
dem Konftantin Giovan hat e8 einen 
böfen Konturrenzlampf gegeben. Gio- 
ban ging aus bemfelben als Sieger 
berbor, denn e3 gelang ihm, fich den 
Pachtkontrakt auf dasLokal zu ſichern, 
in welchem die Liskas eine Speiſe— 
wirthſchaft betrieben hatten. Natür— 
lich hat das die Brüder gegen den 
Mann aufgebracht. John B. Hiron 
und Ben Gteftol behaupten, daß bie 
Brüder fie zu Werkzeugen ihrer Rache 


‚hätten machen und fie bingen wollen, 


um ben Giovan zu ermorden. Gie 
baben fich indefjen zu diefer Blutthat 
nicht hergegeben, jonbern find zum 
Giovan gegangen und haben bdiejem 


erzählt, ma3 bie Lisfas angeblich ge= 


gen ihn im Schilde führten. Falls fie 
auf Dankbarkeit feitens des Gemwarn- 
ten gerechnet haben, follten fie ent- 
täufht werben. Giovan hat fie näm- 
fi berhaften laflen, und geftern hat 
die Grand Jury gegen fie eine auf 
Morbverfhwörung lautende Anklage 
erhoben. 
Sind jet gut Freund. 
Die Spannung, welche eine Zeitl 
nie Bet Ser du und in 
ä enPolizeiberwaltung geherrſcht 
hat, ſcheint völlig gehoben zu ſein. 
Chef Collins hat der Staatsanwalt⸗ 
—* außer den beiden Detektibes Me⸗ 

aliff und Beall, welche ſfchon immer 
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bon Magenbe- 
jamesen ift, abfos 
frei berfdentt, 
Das Bud wird 
bon 
—— daulichleit 
er Unber ei 
ein. Es wurde ge⸗ 
chrieben, um den 
armen Leidenden 
den Rückweg 
vollitändigen Ge» 
fundbeit au meifen 
und erflärt alle Ur- 
jaden, Gefahren u. 
die Nur dieſes 
Ihmerzbaften und 
beläftigenden 
Uebel3. &3 legt nit nur dar, was die Urfade 
der Unverdaulichkeit ift, fondern auch wie dur 
die neue, erfolgreihe Methode jelbit die bart- 
nötignen Yale der Unverdaufichleit gründlich 
und bleibend .Iurirt werden lönnen. Gute, deut» 
liche eianungen von tüchtigen Künftlern aus- 
geführt, iNıtftriren da3 Bud. VRR 
Wenn Cie fi don. Unberdaulichleit befreien 
wollen, fo fchreiben Sie fofort um da3 Bud und 
Eie merden erfahren wa3 zu thun ſei. Unver⸗ 
daulichleit Tann volftändin Lurirt imerden, und 
d melde Weife. &8 jteht in 


ien. Schneiden 
Cie den freien. Roupen aus und fehiden Sie 
ihn an Gefundheit3-Spezialift Sproule, 2 6i8 7 
Trade Building, Boiton, Echreiben Sie deutich 
oder engliih. 


wird Staatsanwalt Healy nun zus 
näcft beauftragen, Bemweismaterial ge- 
gen Anhaher von Konzerihallen und 
Tingeltangel3 zu fammeln, die fi in 
ihrem GejWäftsbetrieb etwa Verſtöße 
gegen das Gejeh zu Schulden fommen 
lafjen mögen. Auch) in anderer Bezie- 
hung glaubt Herr Healy ausreichend 
Arbeit für mindeftens vier „Geheime“ 
zu haben; das Publikum, deutet er an, 
werde in Bälde von ihm hören. 
Schlecht zu faflen. 

Bei der Unterfuchhung der angeblich 
in Mafje vorgefommenen Naturalifi- 
rung3-Schmwinbeleien hat die Staat3- 
anmwaltfchaft bisher nicht befonders gut 
abgeschnitten. Imar hat man angeblich 
feitgeftellt, Haß eine Menge von Bür- 
gerbriefen auf fchwindelhafte Weile er- 
langt worden find, und es dürfte nicht 


Tchmer halten, die betreffenden Scheine‘ 


für ungiltia erklärt zu bekommen, 
aber nur jehr gering ijt die Ausficht, 
dat man die eigentlichen Falfcher und 
Betrüger mird faffen fönnen. €3 
Tcheint nämlich, daß nicht Gerichtshe- 
amte die Detreffenden Yyormulare aus— 
gefüllt Haben, fondern unberufene, aber 
bisher leider auch unbefannte Gauner, 


welche ſich auf irgend eine Weife in den 


Belig: der Formulare gefeht hatten. 
Bei dem Maffenandrang von Bürger- 
fandidaten, welcher um die Wahlzeit in 
den.&erichlen zu herrfchen pflegt, find 
dann..bie.gefälfchten PBapiere_mit_ein- 
gereicht und -faft unbefehen gebucht 
morden.— Die Grand Jury mirb fich 
muthmaßlich mit einer Empfehlung be= 
gnügen mülfen, daß man in Zufunft 
bei der Ausjtellung von Bürgerbriefen 
forafältiger und bebächtiger zu Werte 
gehen möge, al3 biäher. 
— —— — —— 


Die Polizei der Harmloſen. 


Evanſtoner Blauröcke jagen jetzt auch auf 
„Glücks ſpieler“. 


Der furchtbare Kampf zur Vertil—⸗ 
gung aller Bierflaſchen, nicht etwa des 
Flaſchenbieres, welchen unter Oberſt 
Froſts Leitung die Evanſtoner Poli— 
zeimacht ſeit einiger Zeit führt, kam 
geſtern vorübergehend zur Ruhe, ein 
anderer Störenfried der Tugend der 
guten Evanftoner Seelen, hatte fich, 
mie man mit Grauß erfuhr, einge- 
ſchlichen, ſollte ch jogar ganz fredh 
und aller Scham bar offen -breit ma= 
chen — der Spielteufel! 

Auf dem Tselde in der Nähe der An- 
lagen der Marır Mfg. Eo, am Green- 
mood Boulevard lauerte er auf Opfer. 
Acht Mann Hoch 309 daher unter dem 
Dherbefehl des Hilfschefs Brown auf 
höheren Befehl die Polizeimadht zu 
Telde gegen diefen neuen Feind, und 
wenn der Weg auch duch Tfügen und 
Schlamm führte, jo war der Gieg 
do um fo fchöner, und im Triumph 
wurden vier der vermeintlichen Böſe— 
mwichte gefangen abgeführt. E3 mwa= 
ren: George Nemell, 1001 Emerfon 
Str.; X. Kerjten, 1324 Afhland Xpe.; 
P. Heman, 1615 Greenwood Blod., 
und John Nieman, 1503 Florence 
Une. Richter Boyer wird am nädhiten 
Donnerjtag über fie Gericht halten. 
Bis dahin ftehen fie unter Bürgfchaft. 


— —ñ— —ñ — 
Der Braudſtiftung verdächtig. 


Am Montag wurde die Wohnung 
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für Deohfer 
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und MWirtbihaft der Frau Mary- 


Quinn, Nr. 4322 Honore Str., bur 
Teuer um $450 bejchäbigt. Ala der 
Brandftiftung verdächtig wurde der 
Schanffellner Fred Benbom verhaftet. 
Diefer joll der Polizei gegenüber be= 
Quinn habe-ihm 
erzählt, daß fie fchon zweimal zuvor, 
und zwar am 4, Mai und 1. Oktober 
1904,. Brände in ihrer Wohnung an 
gelegt habe. Auf Grund feiner An- 
gaben wurde Frau Duinn am Freitag 
verhaftet. Sie wird fi am 21. Sep⸗ 
tember vor Richter YFihgerald zu ver⸗ 
antworten haben. ?Feuer-nfpektor 
Kohnjon hat eine Unterfuhung einge: 
leitet. 


— 


Leihenfund. 


— 


Am Fuße der 86. Str. wurde ges | 


ftern —— Leiche eines Man⸗ 
nes aus dem gezogen. In den 
Taſchen des Todten fand man eine 


von der Marine Fireman's Union auf 


—— 


elite taltei 
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Reichötagsabgeorbueter Nleh der 
Gaft der Holzärbeiter-Union. 


Redet zum Anfchluß. 


internationalen Dereinigung anzufcplie 
fen.—Der Bund der deurfchen Holjarbei- 
ter hat 100,000 Mitglieder. 


— — 


Dem Präſidenten des „Deutſchen 
Holzarbeiterberbandes,“ Reichstags⸗ 
Abgeordneten Karl Kloß von Stuti⸗ 
gart zu Ehren, veranſtaltete geſtern 
Abend die Holzarbeiter⸗ (früher Möbel⸗ 
fchreiner-) Union Nr. 1 in Woftus 
Halle an der Weit Lake Str. eine ge- 
müthliche Unterhaltung, zu welcher ji) 
außer höheren Beamten der SHolz- 
arbeiter-Inion, wie Bräfident Mulca- 


by und Gefretär Meiler von der Sn | 5 


ternationalen Union, auch zahlreiche 
Verbandsmitglieder aus anderen 
Lofalvereinen einfanden. E3 wurden 
verichiedene Anfprachen gehalten, und 
Herr Kloß jelber gab in längerer Rebe 
über den Stand der Gemwerfjchaft- 


‚Betr Kloß rieth den Bolzarbeitern, fi der | 
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Schuld! 


(Herren jo gut wie Damen) 


wenn Yhr duch Hühneraugen, Hautverhärtung 
\ und Bunions leidet. Ich habe einen Schuh vervoll« 
A fommnet, der unter dem Namen „Rupperts Freat 
J Laſt⸗ bekannt iſt und in jeder Lederart und zu je— 

dem Preiſe zu haben iſt, und die Füße abſolut ge⸗ 


| [4 


fund erhält. 


Rupperts Freak Last 


dielmals nachgeahmt, aber mie erreicht, paft jo vollfommen, twie ein Hanbi—huh und 


gibt dem Fuf 


den nöthigen „Athmungsraum«. 
Der einzige Leiften jüär Mode und Bequemlichkeit. 


Für große Männer halten wir Größen bis zu 15. 
Store I--McVickers Theatre Bldg., 82 Madison Str. 


Brent $3.50 und aufwärts. ' 


Store Il--Ecke Clark und Harrison Str. 


Freak $1.95 und aufwärts. 


Store Ill--Ecke Van Buren u. LaSalleSitr. 


Freak $3.00 und aufwärts, 


Es werden alle Sprachen geſprochen. 


——— ———— —— 1} 
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jet auß ber „Federation“ ausgefchlof- 
jen und von der Leitung des amerifa- 


Bewegung in Deutſchland Auskunft. | nifhen: Mufiter-VBerbandes in Ct. 
Er jegte feine Hörer nicht wenig’ in | Loui3 mit dem Gewerkſchaftsbann be— 


Sritaunen, alö er mittheilte, Daß der 


legt-worben,. $hre Namen find: Chas, | 


Suchte und fand den Tod, 


Beförderte fi mittels Keuchtgafes ins 
Jenfeits. 


Die 57jährige Yda Johnfon wurde 


Holzatbeiter-Verband, an beifen Spike | ©. Haight, Anthony Fifher, 3. 3. | geltern in ihrer Wohnung, Nr. 240 


er ununterbrochen jeit jet fünfund- 


| Forteft, 


barles .E. Brindley, U. F. 


Divifion Str, an Leuchtgas erftict 


dreißig Jahren fteht, auf über 100,000 | Meldon, William Weldon, Maurice X. | Dorgefunden. Man muthmaßt, daß fie 


Mitglieder angewacfen ift. Freilich 


1 
I 


Reicheri H. C. Bredfeld, S. Schield⸗ 


zählt aber dieſer Verband außer den kret und Thomas R. Confare. 


Schreinern und Hobelmühlenarbeitern 


Die Federation of Labor“ wird ſich 


auch die Arbeiter vieler verwandter | heute Nachmittüg in Woſta's Halle, 


Berufe zu feinen Mitalievern, 3. B. 
die Faßbinder, die Bürftenbinder, die 
Bilderrahmenarbeiter ufm. Redner 
führte aus, daß man in Deutjchland- 
längft die Vortheile feiten Zufammen= 
halten? großer Mafjen erfannt habe, 
rieth dringend dazu, auch hier bie, 
fämmtlichen Arbeiter der Holzinduftrie 
zu einem großen Bunde zu vereinigen, 
und forderte au zum Anflug an 
die neuerdings jenfeit3 des Meeres ge- 
gründete internationale Drganifation 
der Holzarbeiter auf. — Am jelben 
Sinne fprad nachher auch noch Herr 
Chas. %. Gebelein, ein Berband3mit- 
glied aus Baltimore. Die Ausführun- 
gen beider Rebner wurden mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Herr Kloß befindet fich in den Ber. 
Staaten auf einer Bejuchsreife, die er 
Thon morgen nah Minneapolis fort» 
fegen wird. Auf feiner Rüdfehr von 
bort wird er fi) in Chicago nur ime- 
nige Stunden aufhalten können, da 
feine Zeit gemeffen ift und er noch ver» 
Tchiedene alte Freunde befuchen möchte, 
bie er in Stäbten de3 Dftens hat. 


Die $rachtverlader. 


Wenn die Frachtverlader es auf ei- 
nen Streik gegen bie ziweiundziwanzig 
Eifenbahngefellfhaften, von denen. fie 
eine Lohnerhöhung von zehn Prözent, 
bezw. fchiedsgerichtliche Entjcheidung 
fordern, anfommen lafjen follten, wer- 
den fie auf einen Sympathieftreif der 
WTuhrleute nicht rechnen können. Dieje 
werden vielmehr bie von ihnen befür- 
berten Güter au) an Nichtunionleute 
abliefern, fall3 e3 zum Streik kom— 
men jollte, denn fie haben noch zu jehr 
unter den Nachwehen des verfloffenen 
großen Streif3 zu leiden, al3 daß fie 
fich jet Thon wieder auf einen folchen 
Kampf einlaffen fünnten. Die Beam: 
ten der Rolltutfcherunion Nr. 705, bie 
im Verein mit den Unionen der Ex— 
prefleute und der Waarenhausfutfcher 
bei dem Streit am meijten in Mitlei- 
denjchaft gezogen wurde, erflären ganz 
offen, daß die Yuhrleute fich in einen 
Kampf zmifchen den FFrachtverladern 
und deren Arbeitgeber nicht einmifchen 
werden, und in diefem Sinne find 
aud die Beamten ber Yrachtverlader 
verftändigt worden, die jich jeit Mo- 
natafrift bemüht Haben, in ben ver» 
fchiedenen Güterbahnhöfen um eine 
allffallfige Unterftügung der Yuhr- 
leute zu werben. Die Fubrleute erhiel- 
ten vom ihren Beamten den Rath, bie- 
fen Werbungen fein Gehör zu jchenten. 
Diefe Haltung wurde au zum großen 
Theil bedingt durch die Stellungnahme 
des Verbandes der Ehicagoer Yubr- 
halter, deffen Mitglieder neun Zehntel 
der angeblich 900 Mitglieder der Roll- 
futfcherunion bejhäftigen. Die Mit- 
glieder diefes Verbandes beforgen ben 
größeren Theil des Fubrverfehrs zimi- 
fchen den Güterfehuppen und den as 
brifen und Großhandelshäufern umdb 
find entfchloffen, denfzubrverfeht unter 
alfen Umftänden aufrecht zu erhalten. 
Sie erklären, daß die Unionfuhrleute 
auf ihren: Poften bleiben werben. 

Die Konferenzen der Mortführer 
der Frachtverlader mit den Leitern der 
verfchiedenen Bahnen find inbeffen noc) 
nicht zum Abſchluß gebiehen, und eine 


& |. Abftimmung über die Streiffräge fei- 
'ten3 der Union dürfte jedenfalls nicht 
‚dor Mitte diefer Woche erfolgen. 


Schriftfeßer find hoffnunasvoll. 

Am Streit-Hauptquartier der Schrift- 
feßer wird mitgetheilt, daß jetzt ins⸗ 
gefammt 110 unabhängige Firmen, bei 
denen 1280 Leute arbeiten jollen, ben 
Achtftundenvertrag unterzeichnet haben. 
Nach einer Berechnung des Organifa- 
tor8 Harding find die 1900 arbeitenden 
Schriftfeger des 3300 Sehzer umfaſſen⸗ 
den Verbandes imftande, dur. Kopf- 
fteuer den Streit auf lange Zeit bin- 
aus aufreiit zu erhalten, da nur 500 


Streiler und 200 Arbeitälofe zu unter= 


ü £ babon, 
TO rniere Mrbeieher bie Gerber 
rung bewilligen mögen. . 
Kapellmeifter ausgefchloffen. 


Zehn Kapellmeiftern, biäher Mit- 
ation 


| 


| 
| 


| 


Weit Late und N, Desplaines GStr., 
verfammeln. 


— —— — — 
Migr. Regris operirt, 


Gründer eines Tatholifhen Seminars im 
F Mercy⸗Hoſpital. 

Monſignore G. M. Legris, einer der 
Gründer des katholiſchen Si. Viatus⸗ 
Seminars in Kankakee, Ill. iſt geſtern 
Morgen im Mercy-Hoſpital von Dr. 
Kohn Murphy an-der Blinddarment- 
zündung .operirt werben. Der geift- 
liche Herr erfrantte in der Anjtalt vor 
einigen Zagen, und der behandelnde 
Arzt erklärte die jofortige Vornahme 
einer Operation al3 durchaus noth- 
wendig, jolle der Krante gerettet mwer- 
den. : Er empfahl, ihn zu bdiejem 
Zmwede nad Chicago zu ‚bringen. Es 
wurden dann fofort Vorfehrungen da⸗ 
für getroffen; und in Begleitung des 
Vizepräfidenten des Seminars, Pfr. 
Ryan, fam Migr. Legris geitern Mor- 
gen bier an. Er murbe mittel3 Ambus 
lanz fofort nach dem genannten Kran- 
fenhaufe-gebradht, und die Operation 
ohne meiteren Auffchub vollzogen. Der 
Patient hat fie guf beitanden; und er 
dürfte bald genefen. . Migr, Vegris ift 
bereit3 hoch betagt. 


— — — — 
Schlechter Schuͤtze. 


Steve Tietz mit knapper Noth dem Code 
entronnen. 

Als fich geftern Abend der 19jährige 
Steve Tieh, Nr. 72 Greenwih _Str., 
auf dem Heimmege befand, bemerkte er 
an der Ede von Didfon und Blanche 
Str. zwei junge Männer, von benen 
der eine feinem Genofjen zurief: „Du 
fommt er, ftreiche ed ihm an!“ Der 
alfo Angeredete 30g feinen Schießprü- 
gel und gab auf Tieß zwei Schüffe ab. 
Eine Kugel ging fehl,die andere ftreifte 
leicht feine linke Seite. Er murbe nad 
dem St. Elifabeth-Hofpital gebracht, 
aber, nachdem feftgejtellt war, daß er 


nur einStüchen Haut eingebüßt hatte, 


oo‘ 


wieder entlaffen. Der angebliche 
Schiehbold, ein gemwiffer John Mi- 


romäti, und fein Genoffe John Prune |: 
mwurben verhaftet. Beide mohnen im |: 
‚Hauptiwache in die Hände fiel, als fie 


Haufe Nr. 827 Didfon Str. Gie hat» 

ten angeblich Tiet irrthümlich für ei- 

nen Anderen gehalten. 
— — 


Aus dem Fluk gezogen. 


Aus dem Calumetfluß wurde geftern 
am Spätnachmittag von Poliziften der 
Bezirtsmache zu South Chicago die 
Reise eines Mannes gefifcht, der muth- 
maßlich verunglüdt ij, oder aber 
Selbftmord begangen hat. Seine Per- 
fonalien fonnten bisher nicht ſeſtge— 
ftellt werben. Er mar mit einem grauen 
Anzug beffeidet, eima 28 Jahre alt, 
5 Fuß 8 Zoll groß, 175 Pfund jrhmer 
und hatte rothes Haar. DieLeiche barrt 
in Murphys Beltattungsgefhaft, Nr. 
9325 South Chicago Avenue, ihrer 
Identifizirung. 


Aus Eiferſucht. 


Aus Eiferſucht geriethen ſich geſtern 
Abend der 39-jährige John Yraeliz 
und der 25-jährige John Hill, wohn- 
aft Nr. 9 Green Straße, an Green 
und Randolph Straße in die Haare. 
Am Verlauf der Prügelei wurde Frae- 
lie nievergejehlagen, morauf er ein 
Meffer 309g und feinem Gegner einen 
Stih in den Arm beibradte. Dann 


verfolgte ihn und nahm ihn nad) auf- 
tegender Jagd feft, nachdem er ihm 
mehrere blaue Bohnen nachgefandt 
hatte. Hill fand Aufnahme im Eounty- 
Hofpital. | / 
‚@efäpeliger Burie, 
Thomas Barrett, alias „Squeaty“, 
ſteht ſtark im Verdacht, vor einigen 
en den 186 Larrabee Str. wohn⸗ 
Edwa rd Kellar beraubt zu das 
ihe Mögfiäfies verfuc um Rellar 
duch Drokungen Joch — 
ern, baß er gä.nicht wagen würbe, ald 


gab er Ferfengeld. Polizift Brennan. 


in einem Anfalle von Schmermuth, 
berurfacht durch langmwierigeftrankheit, _ 
ihrem Dafein ein Ende machte, 

ahdem er die Schlagaber im lin» 
fen Arm durchfchnitten Hatte, drehte ge- 
ftern Abend George H. Spears das 
Gas in feiner Wohnung, Nr. 70 36, 
Str., an und legte ſich zum Sterben 
nieder. Er wurde bewußtlos aufge⸗ 
funden und nach dem Wesley-Hoſpi⸗ 
tal geſchafft. Dort wurde er in's Le— 
ben zurückgerufen, weigerte ſich aber, 


| irgend welche Angaben zur Sache zu 


machen. 

Der 38jährige Charles L. Dothy, 
Halſted und Monroe Str., ſchrieb ge— 
ſtern ſeiner bejahrten Mutter einen 
Brief des Inhalts, daß er ſich eines 
Weibes wegen, das ihn verfolge, das 
Leben nehmen werde. Die Frau benach⸗ 
richtigte die Poligei, und der Lebens— 
müde wurde verhaftet. In ſeinem 
Schlafzimmer unter dem Kopfkiſſen 
wurde ein Revolver gefunden. Er wird 
ſich morgen im Desplaines Str.-Poli— 
zeigericht unter der auf unordentliches 
Betragen lautenden Anklage zu ver— 
antworten haben. 


— — — 
Böſe Geſchichte. 


Der Wirth C. J. Staſtney unter ſchwerer 
Anklage verhaftet. 

Ym Eounty=Hofpital ftarb geitern 
der 32 Yahre alte Fuhrmann U. 2. 
‚Kraet, und auf Grund ‚ver. Yußfage, 
melche er nor feinem Tode machte, wur: 
de der Wirth €. %.: Staftneg, 132: 
Daf Str., verhaftet, gegen Bürgfhaft' 
aber mwieber auf freien Yuß . gefeht. 
Krach, der mit gebrochenem; Arm. in 
das Hofpital eingeliefert wurde, ftarb 
nach Ausfage der Aerzte an Hirnhaut⸗ 
entzündung. Er behauptete, angefal- 
len und mit einem Sandjad nieberge: 
Tehlagen worden zu fein. Staſtney er⸗ 
‚Härte, Kracht habe fich in feiner Wirth- 
fchaft ungebührlich benommen, worauf 
er ihn gepadt:und zu Boden geworfen 
habe; dabei habe der Mann den Urın 
gebrochen. * mit einem Sand⸗ 
fack bearbeitet zu haben, ſtellt Staſtney 
entſchieden in Abrede. Kraetz wohnte 
Nr. 187 Chicago Ave. und hinterläßt 
Frau und zwei Kinder. 

— — — — — 

Geſtohlenes Gut identifizirt. 


Geſtohlenes Gut, das Detektives der 


vor mehreren Tagen die „Pete Band“ 
verhafteten, iſt, zum Theil wenigſtens, 


geſtern identifizirt worden; unter An— 


derem drei Jacken aus Seehundsfell, 
die mittels Einbruchs in Grand Ra— 
pids, bezw. Auſtin, geſtohlen wurden. 
Edward Burchard, Nr. 820 N. Mo⸗ 
zart Str. nahm die Häftlinge in Au- 
genfchein und erflärie, daß Pete, La- 
pender und Kabod den MWegelagerern 
ähnlich Fähen, die ihn am 15. Auguft 
um feinen. goldenen Zeitmeffer. erleih- 
terten. 


In Saft. 


Unter der Untlage, aus der Woh-: 
nung bon Dito Sonnenjdein, Nr. 
5827 Indiana Xoe,, mo er mit Aus- 
bejferungsarbeiten bejchäftigt mar, 
Schmudjahen im Werte bon $300 
entwenbet zu baben,. wurbe . geftern 
Nachmittag ein gemiffer . Samuel. 
Kantor verhaftet und in ber Haupt-. 
wache eingelocht. 

Deteltives der Hauptwache verhafte⸗ 


ten geſtern den Konſtabler Louis 


Großman unter der Anklage, imHauſe 
Nr. 92 La Salle Str. eine Detektine- 
agentur zu betreiben, ohne bie erfor- 
derliche Ligen ermwirkt zu haben. 


Abgeftürst. 


Auf der hinteren Beranba ihrer 
terfichen Wohnung, 173 Weft 16. Str,, 
fpielte gejtern Abend. die einjährige 
Inerefe Baumgarten. Das Kind wagte 
fich im Spieleifer zu meit: vor und 
ftürzte in ten Hof hinab. Trof ärztli⸗ 
her Bemühungen war die arme Aleine 
bald darauf eime Leiche, _ 


* Der 13 alte € t Runade 
‚ta, 110 Bf 14 Si, mh wer 
der Transfer⸗ Bahn 


Sat 


zeiten Fuß unter 


A 





Heute und demmächſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Piktnit der „Vittoria““. 


Stiftungsfeſt des Prinz Heinrich-Vereins, 
des Welcome: $rauen-Dereins und des 
Senefelder Kiederfranz. — Pifnif der Si- 
garrenmacher. 


Bon großem Intereffe ift das heute Abend 
in der Nordjeite- Turnhalle ftattfindende 37. 
Stiftungsfet ds Senefelder Lie: 
dberfranz. Der neuerwählte Dirigent, 
Herr Karl Redzch, wird zum erften Male den 
Verein öffentlidy dirigiren, und das Pro— 
gramm des Abende umfaßt eine Neihe jo ge= 
Diegener.- Nummern, daß ein wirklider mus 
fifalifcher Genuß in Ausjicht fteht. Der Se: 
nefelder Liederkranz ift mit drei Chorlie- 
dern verzeichnet, Herr Sohn Stuedmann 
wird durc) einen komiſchen Vortrag die Lach⸗ 
luſt der Zuhörer anregen, und die Herren 
Erneft Pyriz und Karl Fuhrmann werden 
das Heine-Mendelsjohn’he „Ich wollt’, meis 
ne Lieb’ ergöffe ji“ zu Gehör bringen. 
Selbitverftändlich wird auch der eier Des 
Abends in einer Anjprache gedacht tverden. 
und ziwar jeitens des Pereinspräjidenten, 
Herrn Eugen Niederegger. Gin Tanztränz- 
chen wird fich dem Sonzert anjchließen. Das 
Feft nimmt um 8 Uhr jeinen Anfang. 

Der deutfche Frauenverein Victoria 
peranftaltet heute, Sonntag,” im Er: 
zeliiör = Park an’ Irving Park Boulevard 
und Eljton Anenue em großes Pilnt, 
zu dem alle freunde des in weiten Kreijen 
beliebten Pereins „herzlich eingeladen jind. 

Die Leitung des Feites liegt in den Hän- 
den folgender Damen: 9. Kiederlen, Präs 
fidentin; 2. Schoenfneht, Vorjigende; 9. 
Kreiicer, Schagmeifterin; B. Wildner, Set: 
retärin; U. NRutter, €. Glüdmann, N. 
Gerts, N. Brudner, Kannath, Ch. Mayer 
und Haegner, und diefer Ausichuß hat alles 
Groenflihe gethan, um den Gäften einen in 
jeder Hinficht dentwürdigen Tag zu bereiten, 
Für Unterhaltung in mandherlei Seftalt 
und. gute Erfrifchungen wird beften3 gejorgt 
fein, und daß es an zahlreichem Bejudy nicht 
fehlen wird, dafür bürgt das Anterejje, das 
dem Feft in den Freundeskreiſen der Victo— 
ria entgegengebracdht wird. 

Sein 4. Stiftungsfeft und Ball feiert am 
heutigen Sonntag der Prinz Hein: 
rich Deutſche Gegenjeitige Unterftügungs: 
verein in Schönhofens großer Halle, 
Ede Milwautee und Ajhland Ave. Das 
von einem erfahrenen Ausihup mit der 
größten Sorgfalt vorbereitete Feft wird den 
Theilnehmern zweifellos viel Vergnügen ges 
währen, da der feftgebende Verein ji auf 
foihe Veranftaltungen vorzüglich verfteht. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nachmittags feit- 
geiegt. intrittsfarten foften im Vorver— 
fauf 25, an der Kajje 35 Cents, 

Am heutigen Sonntag feiert Der 
Welcome Frauenpvereinin ber 
großen Wider Part = Halle, 501—507 Weit 
North Ave, jein 10. Stiftungsfeft, verbun 
der mit Unterhaltung und Ball. Das Feft 
nimmt um 3 Uhr Nachmittags jeinen Ans 
fang und wird, da ein erfahrener. Ausjichuß 
alle erdenklichen Vorbereitungen mit Um: 
fiht und Sorgfalt getroffen hat, allen 
Theilnehmern viel Vergnügen gewähren. 
Der Eintritt foftet 25 Cent3 die Perjon. 

Die Zigarrenmader - Union 
Ne 15 gibt Heute, Sonntag, den 17. 
September, im Elm Tree-Grove ein 
großes Pilnif. Preisfegeln und andere Ber: 
grügungen winken den Gäften, und der Felt: 
ausfchu der Union hat auch jonft in jeder 
Hinficht dafür geforgt, dak die Befucher des 
Treftes jich nad) Herzensluft erholen und amü= 
firen fönnen. 

Das Bilnit des Hefjen-Darm: 
ftädter Unterffügungspereins, 
das am fetter Sonntag wegen der Ungunit 
der Witterung abgejagt wurde, findet nun 
am fommenden Sonntag im World's 
Fair Grove, Stoey Nsland Avenue und 
67. . Straße, ftatt. Außer einem Preis 
tegeln wird aud eine groß: Zahl anderer 
Beluftigungen veranjtaltet werden, und ein 
umjichtiges Komite ift bemüh:, allen An: 
forderungen geredh: zu mwerder. Der Bereit 
erfreut fich eines gefunden Gedeihens, einer 
ausgebreiteten Freundſchaft und des Rufes, 
daß ſeine Feſte an gemüthlichen Vergnügun— 
gen und ungezwungener Heiterkeit nicht 
übertroffen werden können. Aus dieſen drei 
Gründen ift anzunehmen, daß das Piktnit in 
jeder Beziehung ein glänzender Erfolg ſein 
wird. 

Einen . Herbitball gibt 
Sorntag der _ öfterreichiich ungarische 
Verein „Suedia“ in der Wrbeiterhalle, 
368—30 W. 12. Str., unweit der Blue X3: 
land YUve Das um 6 Uhr Abends begin 
sende Feit wird ficherlih von den Zandsleu= 
ten der Mitglieder des feitgebenden Vereins 
und anderen Deutſchſprechenden ſtark be— 
fucht werden, da die aus der Doppelmonar: 
hie Stanımenden allgemein al3 gemüthliches, 
Icbenstuftiges Völkchen befannt jind und jich 
teefflid) darauf verftehen, die Tyeite zu feiern, 
iwie jie fallen, und zivar gut und gründlicd) 
zu feiern. Der Gintritt zu dem recht ver- 
gnügungsvolle Stunden in Ausiicht ftellen= 
den Feit Tofter nur 25 Cents. 

Der Ferdinand Safalle Frau: 
enchor gibt am kommenden Sonntag 
in 2rand’s Halle, Nord GKflart und 
Grie Straße, fein erftes graßes Konzert 
und Ball. Diefer ftrebjame Frauengejang: 
verein hat für die Gelegenheit ein umfang: 
reiches und gediegenes Konzertprogramm 
aufgeftellt, das unter Mitwirkung befreuns 
deter Vereine ohne Zweifel gut durchge: 
führt werden wird, da jänmntliche Nummern 
gründlich und verftändnißnoll einftudirt wor: 
den find. An. das Konzert wird jih ein 
Ball anjchliegen, zu weldhem ebenfalls um= 
fajiende Borkehrungen getroffen werden. 
Die Eintrittsterten. foften im Vorverfauf 15, 
an der Kajie 25 Genus. 

Der Damenvdverein Fidelia ver: 
anfialtet am Samftag,. dein 30. Sept,, in 
Schönhofens großer Halle fein fechtes Stif: 
tungsfeft mit Ball. Ter Feitausfchuß, geleis 
tet don der Präjidentin, Margarethe Doe— 
fcher, und außer ihr beftehend aus den Da: 
men Yda Krüger, Marie Renjhel, Mathilde 
Mettenbacher, Karoline: Goe und Xouife 
Runge, wird Alles ayfbieten, um alfen 
Theilnehmern. fröhliche Stunden zu bereiten. 
Das fyeft beginnt um-8 Uhr Abends. Der 
Eintritt koftet 25 Cents. 

Sein fünftes Stiftungsfeft, verbunden 
mit Konzert, Vorträgen und Ball, feiert der 
Verein DeutfherPBeteranen von 
Chicago. am Sonntag, dem 1. Oktober, in 
Yondorfs Halte, Ede North Ave. und Hal: 
fted Str. Das Konzert beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Feitbal um 8 Uhr 
Abends. Der Verein beabjichtigt, Diejes Feit 
zu einem in jeder Hinficht denkwürdigen in 
feiner Gejchichte zu geftalten, und jedes 
Mitglied mwetteifert mit dem Feftausfchuh, 
diejes Ziel zu erreihen. Die Vorbereitun— 
gen find den Händen gründlich erfahrener 
Veftleiter anvertraut worden, welche genau 
wiljen, Ivie ein derartiges Feſt pi zu 
arrangiren ift, und man erwartet daher in 
dem Kreifen der Freunde und Mitglieder des 
Vereins, dab das fünfte Stiftungsfeft fich y.ı 
—* bemerkenswerthen Ereigniß geſtalten 
wird. 


am nächſten 


Söhere Kohlenpreife. 


Columbus, D., 16. Sept. " Vertre- 
ter derffanamha=, Sandy Ereet-, Nem 
Pittsburg- und anderer großer MWeich- 


+ toblen=Gefellfehaften in Ohio und 
‚Gruben um 10 


Zwei. Arbeiter infolge einer Exploſion 
ſchwer verletzt. 
Rippen eingedrückt. 


— 


J 


Während ſie 70 Fuß unter der Erd⸗ 
oberfläche in einem Schachte unter dem 
Gebäude Nr. 256 Market Str. arbei- 
teten, erlitten geftern Abend zwei-Män- 
ner infolge einer Gagerplofion ſchwere 
Brandivunden. Einer der Männer. hat- 
te mit feiner Pide einen Stein .getrof- 
fen, von dem ein Funke abfprang und 
das Gas entzündete, das ich im 
Schacht angefammelt hatte. Die Erplo- 
fion war die Folge. 

Die VBerunglüdten find: 

Theodore Carolin, 40 Jahre alt, 
Nr. 8 W. Beethoven Place; Brand- 
munden am Gefiht, Rumpf und den 
Armen. 

Hugh MeCabe, 38 Jahre ali; 
Brardwunden am Geficht, Rumpf und 
den Armen und wahrjcheinlich innerli- 
che Verlegungen. 

Beibe fanden im Chicago Noihfall- 
Hofpital Aufnahme. 

Rad der Erplofion fragte Carolin 
feinen auf ihm liegenden Genofjen, ob 
er verlegt jei. AlS der Mann nicht ant- 
mortete, hrb ‚Carolin, feiner Schmer- 
zen nicht achtend, ihn in den Behälter, 
der zur Herausbeförderung der Erb: 
mafjen dient, und gab das Signal 
zum Hinaufziehen des Behälters. Das 
geichah. McCabe traf bemußtlos oben 
ein. Der Behälter wurde wieder hinun- 
tergelaffen und Carolin hinaufgezo- 
gen. 

Im Hofpital wurde McCabe’3 Zu— 
Itand als nahezu hoffnungslos bezeich- 
= Carolin wird vorausfichtlich ge- 
nejen. 


Die Verunglüdten find Angeitellte 
der Wm. Adam? Company. 


Brücke beſchädigt. 


Der Dampfer Munſy ſtieß geſtern 
Nachmittag mit der Dearborn Str. 
Brücke zuſammen; die Folge war, daß 
der Fußgängerſteig auf der Brücke in 
einer Länge von 30 Fuß beſchädigt 
wurde. Der Dampfer erlitt keinen 
Schaden. Der Unfall wurde dadurch 
verurſacht, daß der Brückenwärter W. 
R. Hale die Brücke vorzeitig zudrehte. 


Abgeſtürzt. 


Frank Le Blanc, California Ave. 
und 39. Str., fiel geſtern Nachmit— 
tag von einem am Neubau Nr. 467 
41. Ave. angebrachten Gerüſt und 
brach drei Rippen, ſowie das linke 
Bein. Er befindet ſich in ſeiner Woh— 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Erlitt Quetſchungen. 


Auf dem Trittbrett einer überfüll— 
ten Halſted Str.Car ſtehend, gerieth 
geſtern Nachmittag Harry Pinkus, Nr. 
215 Maxwell Str., zwiſchen einen 
nahe vorbeifahrenden Kohlenwagen 
und die Seitenwand der Elektriſchen. 
Er erlitt ſchwere Brauſchen und 
Quetſchungen. Die Polizei ſchaffte 
ihn in einer Ambulanz nach feiner 
Wohnung. 


—r ——— — 
Das Keſſeltreiben auf Tagediebe. 


Nicht weniger als 198 Gefangene in den 
Bezirkswachen eingeſperrt. 

Unter der neuen Form Haftbefehle 
ſind im Verlaufe der letzten Woche nicht 
meniger als 198 Berfonen wegen „Ba- 
gabundag:” verhaftet worden, wie von 
den berjchiebenen Kapitänen und In= 
Ipeftoren gejtern Abend dem Polizei- 
chef Collins gemeldet wurde. Unter den 
Berhafteten waren 78 Diebe, Tafchen- 
diebe und Einbrecher, manche mit fehr 
anrüchiger Vergangenheit. Neun Zehn: 
tel der Gefangenen murden unter 
ſchweren Strafen nach) dem Arbeitz- 
baufe gejandt, die übrigen erlegten bie 
Geldbuße und murden freigelaffen. 
Auf die verjchiedenen Polizeibezirte 
bertheilen fi die Feitnahmen mie 
folat: 

Harrifon Str, Kapi. Mahoney.. 47 
Hnde Park, Inſpektor Hunt 23 
Desplaines Str., Ynfp. Wheeler... 15 
Nordweſtſeite, Inſpektor Revere.. 10 
Nordſeite, Inſpektor Shippy 109 

Die Verhaftungen werden in dieſer 
Woche fortgeſetzt, und der Polizeichef 
erwartet noch beſſere Erfolge. „Die 
Burjchen,“ jagte er, „erüffen entweder 
lernen, zu arbeiten, oder die Stadt ver— 
laffen, jonft werden fie mwieber .ein- 
gejtedt. In Chicago ijt fein Plaß für 
fie.“ Die Arbeitshausiträflinge mer: 
den nach ihrer Entlaffung Gelegenheit 
erhalten, Arbeit zu Juchen, treiben fi: 
fih herum, jo follen fie jofort wieder 
fejtgenommen merben. Alle Anfpef- 
toren find vom Molizeichef gejtern 
Abend energifch zur Yortfegung der 
Treibjagd aufgefordert worden. 

In South Chicago verhaftete die 
Polizei geitern fech3 Leute al3 Herum: 
treiber, die mit jchwereh Geldftrafen 
bedacht wurden. Charles Waleen, 
Raivrence Anderfon und Edward Wu: 
leen wurden zu je $50 nebit Kojten 
berurtheilt, und für XZony TFiramel, 
8420 Baltimore Ave., John Gugomsti, 
8438 Erhange Ave. und Stanley Pri- 
fomsti, 8448 Erchange Xpe., Tautete 
da8 Urtheil des Gericht? auf $100 
nebit Kojten. Die drei Lehtgenannten 
waren unter der Anklage der Plünde- 
tung der Wirthichaft. von Geo. Kafo- 
auf, Nr. 8468 Commercial Ave, ver: 
haftet morben, doch wurde diefe An- 
lage abgemwiefen, und fie murben 
wegen Herumtreibens verurtheilt. 


Geſunder Geiſt, 
Geſunder Körper, 


Beides erzeugt durch 


POSTUM 
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: Food Kaffee 


— 
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* 
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I Wer den Schaden hat, braucht für 


den Spott nicht zu ſorgen. 
Ueberraſchung eigener Art. 


George £. Kofure fand feine Wohnung 
ausgeräumt. - Collins auf der Lauer.— 
Die Streitart von Frau Augufte Dahl 
berg wieder ausgegraben. 


Der Schanfwirid Maurice Affen: 
heim, Nr. 293 Weit 12. Str., vermißte 
am 25. Mai feinen Hausdiener Karl 
Schmidt. Gleichzeitig ftellte er feit, 
daß der Geldjchrant gejprengt war 
und Schmudjahen im Werthe bon 
$2000, jowie baares Geld im Beirage 
von $800 fehlten. Schmidt hatte aber 
ein kurzes Schreiben Hinterlaflen, ın 
dem er erklärte, daß er ungemein be> 
daure, feiner plößlichen Abreije wegen 
nicht im Stande geiwejen zu jein, fi 
perfönlich zu verabfchieden. Von dem 
Spitbuben war feine Spur zu finden. 
Gejtern Abend erhielt Herr Affenheim 
bon Schmidt eine in London, Eng- 
land, aufgegebene Poftfarte, Die mie 
folgt lautet: „ch habe mich prächtig 
amüfirt und hoffe, daß e3 auch Ihnen 
gut geht. Den Verluſt der Sächel— 
chen, die ich mitgenommen habe, wer— 
den Sie wohl verſchmerzt haben. Ge— 
ſtatten Sie mir, daß ich Ihnen für 
Ihre Großmuth, die es mir ermöglicht 
hat, die ſchöne Reiſe zu machen, herzlich 
danke. Wünſche Ihnen Erfolg, Zu— 
friedenheit und einen anderen ehrlichen 
Hausdiener.“ 

Aſſenheim ſetzte ſich unverzüglich 
mit dem Staatsanwalt in Verbindung, 
mit dem Ergebniß, daß Schmidt noch 
geſtern von den Großgeſchworenen 
wegen Diebſtahls in Anklagezuſtand 
verſetzt wurde. Gleichzeitig wurden 
die engliſchen Behörden erſucht, auf 
den Burſchen zu fahnden. 


Räumten gründlich auf. 


George L. Koſure und Familie fan— 
den geſtern, von einer Reiſe zurückge— 
fehrt, ihre Wohnung, Nr. 650 Carroll 
Une., in einem Zuftande vor, al3 ob 
ein Wirbelwind Hindurchgefegt wäre. 
Die Dielen jammtlicher Zimmer mas 
ren mit merthlofem Gerümpel und 
alten Sachen bebedt; faft alle Werth- 
jachen aber, jogar der größte Xheil 
der Möbel, waren fortgefchleppt. AL- 
lem Anfcheine nach hatten die Einbre- 
cher fogar verfucht, das Piano zu jteh- 
len. &3 muß ihnen aber mohl zu 
Ichiver gewefen fein, denn fie liehen es 
an der SHinterthür ftehen. Herr Ko- 
jure ift überzeugt, daß er, wenn er 
menige Tage fpäter zurüdigefehrt wäre, 
nur bie fahlen Wände vorgefunden 
hätte. Die Diebe müffen mehrere 
Nächte „gearbeitet“ und die Beute im 
Werthe von etwa $1000 mit Pferd 
und Wagen fortgefchafft haben. Die 
Polizei wurde jofort benachrichtigt, 
bat fich aber bisher vergeblich bemüht, 
eine Spur von den Dieben zu finden. 


Das Auge des Gefetzes wacht. 


Wie verlautet, beabfichtigt James 
D’Leary feine an den Grenzen der 
Stadt gelegene, vor geraumer Zeit 
polizeilich gefchloffene Wettbube wieder 
zu eröffnen, fobald er hoffen darf, daf; 
Polizeichef Collins ein Auge zudrüden 
wird. Geſtern ſprach angeblich in fei- 
nem Auftrage ein Anwalt bei vemfor- 
porationsanivalt Remis vor und bat 
ihn, feinen Einfluß aufzubieten, um 
ben Bolizeichef Collins zu veranlaffen, 
D’Leary auf feinem Grund und Boden 
nicht zu beläftigen. Herr Lewis erklärte 
dem Anmalt angeblich, daß er fich nicht 
in die Angelegenheit mifchen werde. 

Der Polizeichef gab geftern Abend 
zu, daß er D’Learys Grundftüf im 


Auge behalten und unnadhfichtig gegen N 


ihn vorgehen werde, fobald er Bemeife 
dafür habe, daß in dem Lofal wieder 
„gegämbelt“ merbe, 


Wieder auf dem Krieaspfade. 


HYrau Augufte Dahlberg hat, iie 
erit geitern befannt wurde, am Frei- 
tag dem reichen SKontraftor Wm. 
Grace, mit dem fie jeit zehn Jahren | 
in bitterer Fehde lebt, die jhon häufig 
die Gerichte befchäftigte, in der Nähe 
jeines Gefchäftszimmerd, Nr. 1408 
Mabafh Ave, aufgelauert, ihm ge- 
mahlenen tothen Pfeffer in die Augen i 
geihüttet und ihm mit derSpige eines 
Regenihirms eine einen halben Zoll 
tiefe Wunde unter einem Auge beige- 
bracht. 

Herr Grace befindet ſich in ärztli— 
cher Behandlung. Seine Augen wa— 
ten jtarf entzündet und er litt große 
Schmerzen, doch hofft man, daß feine 
Gehfraft nicht beeinträchtigt ift. 

Bor zehn Yahren machte Frau 
Dabhlderg und ihr Gatte, auf Grund 
eines bon der Wm. Grace Co. aufge: 
führten Baues, eine Schadenerfahflaze 
gegen die Yirma anhängig. An der 
Klagebeantwortung foll Herr Grace 
fi in beleidigender Weife über den 
Charakter der Frau geäußert haben. 
Sie verflagte ihn nun wegen angebli- 
her Ehrenfränfung auf $100,000 
Schadenerfag. Nahdem der Fall meh: 
rere Gerichte befchäftigt hatte, fam eine 
Art von BVergleih zu Stande. Die 
Tehde wurde aber bald mieder er- 
neuert. Vor mehreren Monaten ent: 
Thied der Appellhof gegen die Kläge- 
rin. . Seitdem foll die Frau. Herrn 
Grace wie ein Schatten, felbft bis in 
MWirthichaften gefolgt fein und ihm 
peinliche Szenen verurfacht haben; vor- 
geftern hat fie ihn gar thätlich ange- 
griffen. 
„Herr Grace beabjichtigt jebt, bie 
Angelegenheit den Großgefchmorenen 
zu unterbreiten und zu beantragen, 
bie Frau im ‘ uftand zu ber 

3er er einen Ein- 


HE jr & Ei 


MM Sanne für 390. 


— na ———— een namen nennen 
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Cream farbiger Shaker Flauell, für Se 
Touriften = Flanell, gute Mufter, für He 
Gebleichter Muslin, Yard breit, für Se 
Ungebleichter Muslin, jcheiwere Oual., Se 
Eanton Flanel, vom Stüd, für nur Se 
Schürzen-Gingham, Standard Marke, 5e 
Bedrudter Percale, doppelt gefaltet, f. De 


BEN FE % 


UEREICETERETEETN 


EZ 
State, Adams und Dearborn Str. "Phone Erhange 3. Boitbeitellungen ausgeführt. 


35 Satin Belt Strumpfbänder, für # 
Schwarze Nähfeide, 6 50 Yd. Spulen 
Mohair Tubular Schuhihnüre, Di. 
Weihe Perimutterfnöpfe, alle Gr., 

Draht:Haarnadeln, Ertra:®r., j* 
5 Ybs. Star Alpaca Stirt Braid, 


3,000 Baar Battenberg:Gardinen, 3.5 


€ 


önnt, welche Yhr fucht. Der Preis 


bedt fnapp die Herftellungstojten. 


Paar Bartien. 
möhnliche Breite, per Baar zu 


Der Reit unferes eigenen birefien 
Imports-von St. Gallen, Schweiz; 
Ducheſſe, Swiß, Tambour und 
Applique-Effekt, zwei und drei 
Paar von einem Muſter. Alle 


ſchwer beſtickt, 
4.95 


morgen zu, 
das 

Gable Net = Garpinen, in weiß, El- 
fenbein und Urabian, 3 und 4 Paar von 


Baar, 
einem Mufter, Kopien von 2 50 
v 
| 


echten Spiten, das Paar 
für nur 

123 Siltoline, befte Sorten, 36 Zoll | 
brea, großes Sortiment, Mon: de 
tag, die Yard für 


Iriſh Point — 
| 


in feltener Fund — eine Gelegenbeit, die von vielen Käufern mit Vergnügen begrüßt wird, denn Batten berg Spihen 

gefchäßt wie irgend melche, und bies ift eine außerordentlich feine Partie. Die Auswahl ift fo mannigfaltia, daß Yhr genau die Gardinen finden 
Mir erwarben einen Theil von einem 
 mohlbefannten Ymporteur und den Heft von einem amerifanifchen Yabrifanten. Meiftens zivei, drei oder bier 
Arabifche oder meiße. 


Drei Yard3 lang und die ge= 


Sehr fpeziell, 7.50 Gardinen, ; 


feine Sorten der neuen und moder- 
de Milan, Jrifh Point ufjw., in 
morgen zu, 
Portieres, die beliebte mercerizedSorte, 
Gffefte. Gute Farben — 
Orientalifche geftreifte Qapeftries, 50 


nen Mufter in Brufjels, Arabian 
weiß und Ivory. Eine ſehr 
das 

in roth und grün, breite Top-Franſe od. 
nur ein oder zwei von einer 

Zoll breit, paſſend für Laden— Ic 


Eorded, Smith, Tambour, Point 
feine Bartie, 

Paar, ( 3 0 
Cord⸗-Edge. Ottoman Cord, zweifarbige 
Sorte; das Paar für 

Gardinen, die Yard, 


— —————— — — — — — — — —— — 


Erüffnung— 


Bargai 


Gardinen werden fo a 


2 


3.5 

an jeden Kunden. Aus feiner 
den Einfag. Mor: 

Baar, 29€ 
Dupler Waaren, mit Bor: 

Te geftreifterMusfin, nicht mehr wie 20 
Eouch-Ueberzüge, wendbar,— 


39 Ruffled Muslin-Garbinen 
zu 29e. Nicht mehr ala 6 Paar 
Qualität einfahem meißem Mus- 
lin gemadt, mit vier Tuds für 
gen beträgt ber 
Preis, das 

$7 Portieres, gut genug für jeden Par: 
for. Solide yarben und 5 95 
der, das Paar . 
Nds. an einen Kunden, jpezielle 1 
Offerte, die Yard für 42 
oriental. Streifen, breitegranje 90€ 


us in Carpets und Rugs 


Wenn wir nur die eine Sorte, 98512 Bruſſels Rugs zu 12.95 führten, würden wir morgen doch genug Andrang haben, denn die Leute wollen 


Bruſſels Rugs in gerade dieſen Muſtern. 
Standard-Fabrikate, einſchließend die Erzeugniſſe von Alexander 


$14.95 verfauft haben. 


Dies find diefelben Ruas, 


Smith & Sons und die ver Firth Carpet Eo.’3 Empire Rug2. 


Zür die Eröffnung zu 


PeauvdaiS Arminfter Nugs, Sanford & 
Sons’ wohlbefanntes zuverläjjiges Fabrilat, 


Auswahl von der ganzen 
21.50 


Partie, Größe 9 bei 12, — 

fpeziell für 
Nahtlofe Wilton Velvet Rugs — gutes 

Gewebe, Größe 9 bei 12, 21.50; 7 75 

Größe 4:6 bei 7, +4) 
Royal Wilton Rugs, 36%X63 Noll, 4.50. 
Pro:Brufiels Teppiche, dauerhaft wie In— 

Angrain, läßt jich wie Bruffels fegen, jehr 

dauerhaft, 65c Sorte, die Yard Se. 


Groceries 
—A 


Swifts Cotoſuet, 10 Pfund für 790. 
Mungers Creamery Butter, 5Pfd. 


Swifts Extrakt of Beef, 2 Unz. Jar 
für 29e. 

Ganada Sap Maple Syrup, Gall: $L., 

New Orleans Molajjes, Gall., 490. 

Golden Drip Tijh = Syrup, Gall.: 


Armours Shield Schmalz, 
10 Pfund Eimer für 


a oder I Wfp. Prints, Bfd, 2öe. 


XXNXN MinnejotaSuperlativeMehl, 


3 Abt. Sad, 1.35. 


Lenfeitrys ganzes Weizen Paftry Mehl, 

10 Pp.:Sad, Alec. 

Befter gerollter Hafer, 10 Pfund 29e. 
Böhmiſches Roggenmehl, 3 Bbl. 52c. 
Handgepflüdte Navy Beanz, 2 Duart 

für Löe. 

Fanch gebrochener Reis, 5 Rd. 19e. 
Iınportirte Macaroni oder Spaghetti, 
Pin. Nadet für 10e. 

Fancy italienijche Zivetichen, Pfd. Ye. 
Eal. kernloſe Roſinen, Pfd. So. 
Fancy Fard Datteln, Pfund, Ye. 
Uebergereinigte Korinthen, Pfund Ye. 
Gryftallifirter Gingher, Pfund 25e. 
Frijch entternteWallnußsfkerne, 29e. 


Caſhmere-Rugs, ſchwere reineWolle. Eines 
der dauerhafteſten und hübſcheſten Rugs im 


Handel. Orientaliſche Ent— 
würfe und reiche Effekte, — 0 05 
Größe 9 bei 12, fpeziell . 
Reinwollene Smyrna Rugs, Blumenz, 
orientalijche und Thier-Mufter, Größe: 
36 bei 72 für 1.95; Größe 
1.19 


26 bei 54 Zoll, ſpeziell für 
morgen zu 


die wir für 


12.95 


Granite Art Rugs, Bruffels Gewebe, — 
echtfarbig, große Sorte zu einem mwohlfeilen 


Preis, 6 bei 9 Rugs, — 
fpeziell, morgen, für 
nur 


1.50 


Gocoa Thiir-Matten, mittlere Größe, bes 


liebt für äußere Thüren und 
Veftibules, Preis, das Saüd, 


25c 


Teppich) = Haffods, von Velvet und Bruj- 
jels Teppic; gemacht, beliebte Größe, 10e. 


Angrain Teppich, Brufjels Gewebe, echtfar: 


big, 30 Sorte, die Yard für 2le. 


Ein 20 Pfund - Sad H. & €. granulirter Zuder für nur 1.00 


Armour’3 fancy „Sugar Cured“ Banquet = Scinten, 


Pr w 
Bujhel für II 
Große Queen Cliven, 6 U. für 10c. 
Columbia Catſup, Pt.-Flaſche, f. 160. 
Sortirte Pidles, 3 Gall. Flajche 25e. 
Lea u. Perring Sauce, 3 Pt. 19e. 
Reiner Eider-Efjig-Gallone für 22e. 
Paraffin, zum Verjiegeln von Obſt— 
gläjern, 1 Pfd.:Padet für IZe, 
Chinoot Lachs, 11-Pfd.-Büchſe, 160. 
Santa Claus Seife, 10 Stücke 200. 
Ovale Fairy- oder Swifts Wool-Seife, 


10 Stüde für 39e. 
Oliven, i0c 


. 1 
Gurtis’ Galif. Dliven:Tel, © 
per Rint für 39c 


Ganzes gemifchtes Gewürz, Pfd. 19e. 

NRunfel Bros.’ Chotolade zum Kochen, 
das Pfunn für 25e. 

Neue Verp. frühe Auni-Erbjen, 10. 

Neue Verp.Zuder-Corn, 3Büchfen 25e 

Spargeln, 35 Spiten, 3 Pf. 35c. 

Neue Verp. grüne Bohnen, 3 B. 25. 


| Neue Kartoffeln, Burbanf,— 


Gefüllte Manzanilla 3 
6 Unzen für 


—AW P 


Blumen und Blättern in natürlichen F 
Gold-Verzierung, ein 


nn 


hübſcher Bargain — 
Nebſt dem obigen und von demſelben Muſter: 
Brot: und Butter-Teller, das Stück, 10e. 


oczellun Diner Sels 


Franzöfifches Porzellan Dinner Set? — die gemöhnlich $30 foften und 109 
hübſche Stüce enthalten — zu 16.50 — große 
Suppen Terrine, hübfche, reihe Dekoration von 


arben, ſchwer: 


16.30 


Datmealfhüfleln, St. 106. Chop=Zeller, St. 73e, 


Zuder und Cream Sets, Paar, 75e. 
und andere Artikel zu gleich niedrigen Preifen. 


Amporteurs=Läger von bemattem Porzellan. Mufter und OddE und Ends. Es 
ſind Salat-Bowlen, Shop Diihes, Kuchenieller, Chotoladen=Töpfe, Kruchtteller und 
rangirend von 10e bis $3. 


viele andere, zu Preiſen 


Bemalte Rarlor:Lampen, Tiger Lilies, Peonies und große Blüthen, 


auf farbigem Untergrund. Vollſtändig mit 
ner und dazu paſſender 103öll. Glocke. Regul 


geſchliſſenes glus 
Zucker Bowlen und Rahm— 


töpfe, von ge— 1 50 
+ 


ſchliff. Glas, Pr. 
Lemonaden⸗ 


Geſchl. Glas 
» 
500 


Glas, Stück 


od. SherbetTaflen, Waffertlajchen, 


m. Griff, Stüd 


Bargains in 


Storm Sajh = Verlauf — Yett ift die 
Zeit Eure Beitellung einzujenden und 
Euch für's falte Wetter vorzubreiten. 
Wir werden EuhGeld jparen und unjere 
Ürbeit if garantirt die befte zu jein. 


Weather Stripe, Bosleys be- w 
rühmte patentirte, 100 Fuß 35e 
Toilet Papier, 6 Rollen  beite 
Sorte Manila Papier für 25 
Wajchzuber, galvanifirtes@ifen, die ftärk- 
ften im Handel, für > c 


nur 
—— Be 58* — 
t au 
ve geſetz von 65 c 
R ü Arcade, mitStahl 
Kr 2 Gare für nur 250 
50 Wäjcheleine, defte Dua= ; 


Bonbon Difhes, 
geſchl. Glas, St. 


geſchl. Glas, St. 


ein Pfund, Montag für 
— nn m — —— — 


ipeziell Montag für 


Handtuch⸗Stange, nidelplattirt, gut gc- 


Seifen- Behälter, midelpftlirt, Perabge 


1.85. 


einem Gentra{ Draft Bren— 
är für 3.35 verfauft. 


Hübjche Mufter, tiefer, reicher Schnitt, zu Preifen die von 4 
bi3 & niedriger j!nd wie die regulären Duotirungen. 


Waſſergläſer, geſchl. 


Waſſerkrüge, geſchl. 
Glas, 3 Pt. Größe, 
Waſſergläſer, geſchl. 
Glas, Dutzend, 

Bon Bon Diſhes, 
geſchliffenes Glas, 


50e 
50 
1.95 


9 
82 
81 


Kaffee- oder Thee-Behälter, 


hält 6c 


— — — — — 


Japaniſche Trays, PapierMache, 18 c 


tegulär 25c, jpeziell far 

Yamilien = Theetvaage, wiegt bis zu 4 
Pfund, abjolut korrekt, 75c , >39 
Sorte, herabgejest, Montag auf “5 c 


Rieiertüche, bübihes ——— 
erdehaar, 7. orte, 5e 


% 


— 


Prooman Sinf Strainer, regu: 
fär, 18c, bier für 


t, fär 1 | 
—* regu 5e berabgejegt 10€ 


fett 


Er ung 


Wheat Krisp 
3 Padete für 


verfaufte 


len. 


‚Erumb 
Metall, 


per Pfund Lie 


Breatfaft Food, ic 


Klumpen-Stärte, 5 Pfund für‘ 1&c, 
Tairbants Gold Tuft, Padet 16e. 
Banner Lauge, 3 Büchjen für 25e. 
Speziell, Letto Seife, 10 Stüde 35c, 
D. ©. 3. u. M. Kaffee, 33 Pd. $1. 
Unjer regoulärer 40c Antola J. u. M. 


Karfee, 3 Rip. für $1. 


Fancy Bogota Kaffee, 4 Pfund $1. 
Od Faihion Japan:Thee, regulär 50c, 


Pfund 39e, 


Gunpowpder Thee, 4 Pfund für $1. 
GEnglijh Breaffaft oder Dolong Thee, 
Pfund für.$1. 

Singer Snaps, oder Soda Kraders, 
Pfund für Se. 

Grispo Craders, 3 Padete für 10e, 
Natl. Biscuit Co.'s Nabisco Zucker— 


Wafers, Packet für 1060. 


Orjord Lima Beans, Büchje für 10e, 
Hotel. Mujhrooms, Büchje 26c. 
Spinat, 3 Pfund Büchfen für 1Oe. 
Poiton bafed Beanz, 3Pfund für 10e, 
Fairbants Sunny Monday Seife, 10 


Stüde für Ale. 


Deutfche melirte Seife, 10 Stüde für 
de. 


Die Auswahl von Damen-Leibhen E 
zu einer Herabfegung"son = 

5c im Preis. Winter-Leib- >0E © 
hen, »theilmeife Wolle, 
„Guſſets“ in den Aermeln, Seide 


Tabe, ſchön gearbeitete Nähte un 7 


Perlutterfnöpfe; 
zu 50e. 
Leibhen und Beinkleider für- Damen, 
— — — in den. 
ermeln, e ı— } 
fpeziell für nur r 19e 
Leibehen und Beinfleider für Damen, 


auftraliiche Wolle, feines Gewebe, 19€ 
Buffets in denlermeln, Seide taped 


Zigarren 


Lillian Ruſſels, Montag das Stück für 20 

Amproved Rund, in diefem Verkauf, zwei 
Stüd für Se. 

Zudes Import3, Montag, dasStüd für Ze’ 

Ned Queen, Union gemadt, 50 für-81 

Mi Favorita Prenjados Chico, Stüd Se | 

Sweet Caporal Zigarretten, 10 für Io. 


weich und bequem, 


Henry Schiff « Co.'s 


50c Strumpfiwaaren zu 298] 


Das Ymporthaus von Henry Schiff & Eo., 890 Broadway, Nem York, 
und fein Weberjchußlager 
Die erfte Sendung ging vergangene Woche jehr fchnell ab. 


diefes Jahr. Cima 5,600 Paare,’ 


Wir verfchoben abfichtlich die Ankunft der zweiten Sendung, um fie 


für den morgigen Eröffnungsverfauf zur Hand zu haben, :denn e3 gi 
nichts in der Strumpfmaaren-Brande, das fo großen Einfaufs-Enthufias- 
mu3 erregt wie ein Verkauf von Henry Schiff & Eo.’3 importirten Strüms 
pfen. 
Lisle- in fchwarz und bunt, 
Tchwarze mercerized Strümpfe, echtfarbige 
Strümpfe, Shmarze Safhmere Strümpfe, hübfche Jacquard- 
Gemebe, fchmarze mit Maco-Fühen und Maco Split Soh- 
Paar, 29e, 


Allover-Spiten-, Spiben- 


Vier, Paare 9Se, 


Strümpfe für Knaben, Mädchen und 


Damen, leichte, jchiwere und mittelfchtvere, 
im Retail regulär für 156, 19c und 25c 
verfauft. Damen-Strümpfe in fancySpis 
gen geitreift, Bolfa Dots, do= 
meftic u. full fajhioned,jpliced 
Ferien und Zehen, Baar 


Ile 


Sährlicher- Berfauf von Gas-TFirtures, 
hübjche neue Entwürfe, 2, 3 und 4 Arme, 
mit -Gloden. 

2 
volfftändig, zu 

$3 drei Arme Firtures, voll: 
ftändig, zu ‘ 
3.75 vier Arme Firtures, — 
vollftändig zu 

606 ein Arm Pendants, zu 39e. 
25c vergoldete Bradet3 zu. 15c. 
30c einfache Swing Bradets, 21e. 


25 zwei Arme Firtures, — 


1.60 
1.95 
2.25 


Welsbach Lampen, echte, voltftändig, fer- 
tig zum Anmaden, jpezieh, 
Montag, zu 


[Ding 2 ‚ ftart u. dauer: 9 
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bübfch geftreifte 


bt 


„800t3“-, [hmwarze u. farbige, Gauze 
und geblümte, einfache: 
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Eine felteneGelegenheit fiir große Damen. 
Fulf fajhioned baummoll. und full fajh- ® 
ioned Liste Thread Strümpfe. Out Grös 


Ben, gerippter Obertheil, regulär für 2e- 


verfauft. Reg. Größen find von 1 5 U 
De = 


feinem LisleThread mit geripp- 
ten Beinen. Speziell, per Paar, 


Franshall-Irtikeln für den Erönungs-Derkauf 


Gejchirrfchüffel, verzinnt, 10. 1 
Dt.:Gr., 21e-Sorte, jpez. zu : 


Jewel Garpet:Seife, reinigi ohne £ 
Garpet aufzunehmen, 4 


zu 
Gobbler’3 Dutfits, alles Nothi nd! 


Schuhfliden, regulär 48, jpe © 
ziel zu > 


ec 


Wilfon’3 neuer verbeijerter zo 
Gas: oder Del:Defen, fpeziell 
Montag zu nur .* 


Turkey Feder-Dufters, gemacht. be 
fter Dual. Schwanzfedern, jpes- 
ziel Montag, zu nur 


Schruppbürften, gut gemacht, zeg 
10c, zur Räumung, * 
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—— dieſe Sorte Leute. 


En 


 Übenbpofl” -Sehäube, 173:175 Fifth Ave, 


+ lee Monroe Straße, 
BAT ILLINOIS, 


‚Entered at the Postoflice at Chicago, Il, as 


a 
Eo vin ich⸗· — Rocdefeller. 


— 


Dert Rodefeller jcheint in der aller- 
jünaften Zeit etwas rebfelig geworben 
zu jein. Er hat nicht nur zu verfchiebe- 
nen Malen Bertreiern von Zeitungen 
ober bad; Männern gegenüber, von de= 
nen er erwarten mußte, daß fie der 
Preife Bericht erftatten würden, über 
politifche und mirthichaftliche Fragen 
und Verbältniffe geiprochen und fich 
Dabei foger zu Prophezeiungen und 
Warnungen verſtiegen,; er bat lebten 
Sonntag jogar feiner Sonntagsihuls 
Hlajfe gegenüber jein innerjtes Wefer 
aufgebedt und befchrieben und dag Ge- 
jagte Tags darauf noch dazu einem 
Zeitunadmanne gegenüber mieberholt 
und bejtätigt, 

Man wird das für unmöglich hal- 
ten; man wird meinen, dem Delmag= 
naten, bejfen herporftehender Charat- 
terzug gerade Zugefnöpftheit und AXb- 
geichlofjenheit — um nicht zu Jagen 
Berihloffenheit — ift, fei fo etwas wie 
ein Dffenbaren feines innerften We- 
fen? jchlechterfings unmöglich, und 
mas behaupte, Rodefeller3 Gelbitfchil- 
derung zu fein, fei Erfindung und 
Schwindel, eine jourmaliftifche Ente, 
die fi) jchon durch ihre Unmöglichkeit 
berrathe. ber trogbem ift e8 mahr: 
Sohn D. Rodefeller, ver Schmeigfame, 
bat gerubt, fein Snnerftes vor Aller 
Augen aufzudeden, wenngleich er da= 
bei auch, jeinen Namen nicht genannt 
und nicht gefagt hat: fo bin ich, John 
D. Rodefeller, der reichite Mann der 

Erde— wie man fagt— der Mann, def- 
jen Einfluß über den ganzen Erdball 
reicht und fich fühlbar mat. Er hat 
auch feinen Charafter nicht ausführlich 
und im Einzelnen befchrieben, aber er 
bat in großen Zügen den Umrik und 
das Gerippe fozufagen, gezeichnet, und 
das Ausfüllen fann ein ever felbft 
bejorgen—da3 fertige Bild kann nicht 
anders werben, ald e3 werben 
muß: nur ein Bild ijt möglich. 

Was Rodefeller jagte, mar dies: 
Sei fein guter Kerl. Sei nicht mit- 
füblend — immer bereit, einzufprin- 
gen und der Menge zu helfen. Sei 
mäßig. Sei ehr mäßig. Zah quiefa- 
merabjhaft (good fellowship) nicht 
den geringjten Halt an Dir befommen. 
E3 ijt meine Ueberzeugung, daß jeber 
Niedergang, jeder Zufammenbruch fich 
unmittelbar auf den’ guten Kerl in dem 
Betreffenben zurücführen läßt, auf 
feine Gutmüthigfeit und Gemüthlic- 
keit unter Freunden. Wir müffen jeden 
Zag nach Entſchuldigungen ſuchen für 

Seht ſie Euch an 
—“ dann, kein guter Kerl zu 
ein. ällni 
Dabei muß gerechter Weife- betont 
werden daß Herr Rockefeller wahr—⸗ 
ſcheinlich den guten Kerl imAuge hatte, 
de aus Liebenswürdigkeit ähnlich ge— 
finnten Freunden gegenüber beim$nei- 
pen oder fonftigem fidelen Zufam- 
menfein fein Gejhäft und Vergnügen 
bernachläfligt, jeine Pflicht und — ja 
auch das — und ſeineEhre vergißt; und 
daß er mit der Verurtheilung dieſes 
uten Kerls“ durchaus und bedin— 
gungslos Recht hat, wird man kaum 
beſtreiten wollen. Aber zwiſchen den 
ſogenannten „guten Kerlen“ beſteht 
doch ein großer Unterſchied. Es gibt 
auch gule Kerle, die feine Pflichten 
verſäumen, ihren Ehrenſchild blank 
halten und trotz ſteter Hilfsbereitſchaft, 
anderen gegenüber, ſtets auf das Wohl 
ihrer Familie bedacht ſind. Dieſe mö— 
gen unklug ſein und ſie werden ſelten 
alt (als „gute Kerle“, wohlverſtan—⸗ 
den), aber, daß man nach Entſchuldi—⸗ 
gungen für die zu ſuchen habe, das 
iſt nicht wahr, und als warnendes 
Beiſpiel können ſie ganz gewiß nicht 
dienen — oder doch höchſtens Men— 
ſchen Rockefeller'ſchen Schlages. Zieht 
man dabei noch in Betracht, daß der 
engliſche Ausdruck good fellow noch 
nicht ſo anrüchig iſt, wie der deutſche 
„gute Kerl“, und befonders, daß Herr 
Rottefeller im Milgemeinen von 
„good fellowship“ fprah (und 
Davor marnte), was eine ganz andere 
Bebeutung hat, al3 etwa gutmüthiger 
Leichtfinn, wie man nad) dem Geruche, 
in Dem ber „gute Kerl“ fteht, jchließen 
fönnte, jo wird e3-offenfichtlih, daß 
Rodefeller nicht nur fameradfchaft- 
lichen Leichtfinn oder‘ die leicht: 
finnige Gutmüthigfeit meinte und ver- 
bammte, jondern jeglichen freund- 


ſchafllichen Heiteren und harmlofen ge- 


jelligen Verkehr. Und das fagte er ja 


- auch ziemlich wörtlich dem Zeitungs» 


© manne gegenüber, ald et ihm erklärte: 


> 


„Es mar unbedingt nothwendig, daß 
mir den Verkehr mit Leuten, ber 
mich erfreut haben würde, verfagte. Jch 
mar niemals ein Klubmann und be= 
fuchte feine Pläbe, die andere Leute 
aufzufuchen pflegten, um Gejelljchaft 
au finden.“ 
Das heikt mit anderen Worten, er 
fand ed nothimenbig, fich jeven ange: 
nehmen freunbfchaftlihen Umgang zu 
e en, jeden barmlofen Lebensge⸗ 
nu En Antheil an den Freuden und 


— Reiden Anderer. Er fand e3 für noth- 


En wendig ſich jeder warmen menfchlichen 


Regung fern zu halten und allen Mit- 
menſchen gegenüber fremb zu bleiben; 
er verzichtete auf  Yreunbjhaft und 

nenichliches Mitgefühl. Warum? Zu 
dem Zmede? lim fo viel wie mög» 
Geld machen zu können, um fait 
d Eritifch und unbewegt dıscch irgend 
he menjhliche Negungen feinem 
dem golbenen Kalbe, zuftreben 
ten. Er mar erf 

nehr Geld als 


Er 
J 
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! fen Gefeltigteit, der. Hi 
' und Freundfchaft, des 
Sihtröftens und -Berathens, Sich- 
freuen? und =Gorgens“, gar nit 
; fennt und anfcheinend gar nicht zu be= 
| greifen, gefhmweige denn, zu würdigen 
| bermag — e8 mirb biele arme 
' Leute geben, die angeſichts die— 
ı fer mittelbaren Selbſtſchilderung 
ı Nodefeller3 unmilltürlich jagen mer- 
den: der arme Menfb, und 
| die ihn mwenigjtens jo lange ‚bedauern 
werben, bi3 fie fi) wieber daran erin= 
| nern, daß er ja fo ungeheure Reichthü- 
‚ mer befitt, und daß fie fih damit 
| ja beinahe den‘Himmel auf Erben 
Ihaffen könnten, und’3 gewiß aud) 
| thun würden, während „er“ fo traurig 
„dahinvegetirt“. 

Und fie haben Recht; volljtändig 
Recht. Nur ift e8 non der Natur gut 
und meife eingerichtet — in ihrem |n= 
tereffe — daß jolche Leute Rocefeller’- 
fche Reichthümer nicht erwerben fönnn: 

; fie würden fehr fehnell daran zugrunde: 
gehen. 


Shändlihe Enthülung und Ber: 
leumdung. 

Alles hat feine Grenze; Alles hat 
fein Maß: jo fann das nicht mweiter- 
gehen. Dem muß Einhalt geboten, 
muß ein Ende gemacht werden. So 
oder fo. Durch gütliche Ueberrebung, 
wenn das no möglid; Durch 
3mwang, menn jene nit hilft. 

Der Zwang ijt wie ein zmeifchneidig 
Schwert; mer ihn anwenden will, ver= 
legt oft fich felbft. Denn dem „Du 
mußt“ jet der Menfch, und die Natur 
überhaupt, nur gar zu oft und gern 
ein „Nun gerade nicht” entgegen, und 
es gehört dann fehr viel Kraft dazu, 
dem Mußgebot Geltung zu verjchaffen; 
e3 fommt dann fehr oft vor, daß, mo 
e3 jcheinbar Befolgung findet, da8 ge= 
trade Gegentheil von dem Angejtrebten 
das Ergebniß ift. Troßdem — hier 
muß e3 mit dem Zwang verfucht wer- 
den, wenn das gute Wort feinen Halt 
findet, denn gar zu viel fteht auf dem 
Spiel — unfere „heiligjten Güter“ find 
in Gefahr. 

Der Muöfel, den man niemals an= 
jtrengt, fann nicht ftark; die Tugend, 
die man in den Glasfajten jegt und 
bor jedem rauhen Quftzug ängjtlich be= 
hütet, wird nimmermehr wiberftand3- 
fräftig werden. Die Verfuchung ift 
der wahren Tugend fo unentbehrlich, 
wie das Wafler dem Filh. Beide ge- 
hören zufammen; mo die Verfuchung 
fehlt, fann man au von mahrer 
Tugend nicht reden, denn man weiß 
dann ja nicht, ob das, mas wie Tugend 

ausfieht oder fich ftolz dafür ausgibt, 

nicht, wenn die VBerfuhung fommt, zu= 
fammenflappen wird, mie ber jchone 

Bau, den Karlchen mit Papas beiten 

Statfarten aufführte, bei dem leife- 

ften Quftzug. Deshalb fol man 
nicht jedes GStuhl-e und Tifchbein 
mit Wattepoljtern umgeben, damit 
Baby Jih nicht daran mehthue, und 
nicht Alles, was die Tugenden ber 
Bürger und Bürgerinnen auf die 
Probe ftellen und in Gefahr bringen 
fönnte, gefeglih verbieten. An ben 
fleinen Beulen, die das „Süße“ fih an 
den Möbeln holt, erlernt e3 Vorficht, 
und jede bejtandene, nievergefämpfte 
Verfuhung erhöht die Tugend und 
| ftärft fie zu meiteren Kämpfen. Der 
| Gefegesfnüppel mag e3 erjchiweren, 
i dem Lafter zu fröhnen, tugendhafter 
machen fann er nie. Denn e3 ift nicht 
tugendhaft, wenn man dem Lafter nicht 
| nachgebt, weil man feine Gelegenheit 
| dazu hat. Deshalb ift von Gefeten, 
| die durch Befeitigung der Verfuchung 
| die Tugend der Bürger befhügen fol- 
| Ien, nicht viel zu halten — dennod: 
| bier muß, menn’3 nicht ander gebt, 
| das Gefe heran, hier ift die Aus- 
| nahme, ohne die feine Regel ift, denn 
| allguviel jteht hier auf dem Spiel — 
unjere heiligften Güter find gefährdet! 

Der Einhaltsbefehl ift arg in Verruf 
gekommen; es iſt viel Unfug mit ihm 
getrieben morben, und ber borjichtige 
Mann wird fich hüten, ihm das Wort 
zu reden — und dennodh: hier wäre 
der. Einhaltsbefehl am Plage! Wenn 
alles Andere nicht hilft, dann muß 
eine „Snjunction“ herausgenommen 
werben, diefem nieberträchtigen Ver— 
aiften des Volkafinns ein Ende zu 
machen. 

* * * 

Es war ſchon ſchlimm genug, als 
man ſich darauf beſchränkte, ſchöne 
neue Kleider an Kleiderpuppen zu zei⸗ 
gen und die bekannten Gedichte in 
Spitzen, Seide und Sammet oder duf⸗ 
tigen blumenbeſtickten Korb⸗ oder 
Drahtgeflechten, die man Damenhüte 
zu nennen beliebt, auf Puppenköpfen 
zur Schau zu ſtellen und dann in der 
Preſſe eingehend darüber zu berichten. 
Es wurden dadurch Unzufriedenheit 
und Begehrlichkeit geweckt und viele 
häusliche Kämpfe heraufbeſchworen, 
die die männliche Stärke beſtenfalls 
auf eine ſehr harte Probe ſtellten. — Es 
wurde viel, viel ſchlimmer, als man 
damit anfing, die intimeren Toilette— 
ſtücke zu zeigen und zu beſprechen. Es 
war eine gefährliche Sache, da wochen⸗ 
lang tagtäglich in öffentlicher Schau— 
ſtellung und in den Zeitungen von den 
Reizen durchbrochener Frauenſtrümpfe, 
ſpitzenbeſetzter Röckchen und Höschen zu 
ſchwärmen; aber ſtarke Tugend will 
verſucht werden, und da dadurch ja nur 
die männliche Tugend in Gefahr ge— 
bracht wurbe, murbe nicht3 Dagegen ge= 
fagt — da fonnte man fich ficher 
fühlen, bie mar ftart.— Aber jekt ift 
dad Mah voll. Yet wäre längeres 
Schmeigen Sünde Denn jebt mirb 
nicht mehr nur die männliche Tugend 
in Berfuchhung geführt, jegt fcheint 
man’3 darauf abgefehen, ber männ- 
lichen Hälfte der Menfchheit allen 
Glauben an die Schönheit der meib- 
fichen, ja an die Frau überhaupt, zu 
nehmen und, ‘ala ob da3 noch nicht ge= 
nug wäre, vice versa, und Männer 
Em chönen Geſchlecht in falſchen 
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und zu berbäd 

befehle gegen biefe Menfhen find 
bölig am = ja nothmwenbig, fo 
fehr man bie „Injunction“ fonft ver- 
dammen mag. Ganz bejonbers biefer 
Madame follte das Handwerk fofort 
und gründlich gelegt werben. Denn fie 
ift geradezu eine öffentliche Gefahr. 
Gie bediente fi) zur Jlluftrirung ihrer 
Worte einer Dame, der Urt, die man 
unböflicher, aber bezeichnender Weije 
al „Bügelbreit; Flach, vorne gerade 
und hinten gerade und an den Seiten 


a 


I 
zu Und die Antwort — feine 
ntwort ift ja befanntlich auch eine 
Antwort — mar ungefähr fo deutlich, 
al3 wäre dad Sprücdlein aus Goethes 
Fauft von der Kirche und ihrem guten 
Magen förmlih zum Beichluß erho- 

ben worden. 

Uber hat man wirklich ein Recht, 
die geiftlichen Herren zu tabeln beöme- 
gen? Mer jchon einmal, in bebürfti- 
ger Lage, gebotenes Geld ausgefchla- 
gen bat, weil ihm deffen Herkunft nicht 


nicht rund,“ bezeichnet, und einer Reihe | rein und lauter genug war — Der 
bon Draht: und Roßhaargebilden ober | merfe den erften Stein auf fie. Aud) 
«geflechten, die, je nad ber Größe, | die Kirche braucht Geld, auch Miffio- 


zorm und Beitimmung, verfchiedent- 
lich benannt werden: Buftles heiken 
die großen, die füblich vom Nüden 
Dienft zu thun haben. Die Dame 
trug eine Masfe vor dem Geficht, fonit 
hatte fie jehr wenig an, fo daß man 
ihre fchon geraden Linien und fühnen 
Eden jehr deutlich jehen und bewun- 
dern fonnte, Diefes „Geftell“ 30g Ma= 
dame nun an. ZZuerft heftete fie ein 
„Polfter“ auf die Linke, dann eins auf 
die rechte Schulter; zmei andere qleich- 
artige jchon gerundete Bolfter famen 
born auf die Bruft; zwei große breite 
Volfter für die Hüften, ein „YBuftle“ 
bintenhin auf feinen Pla — eine 
Hemdblufe über den oberen und ein 
Rod über den unteren. Theil, den Rod 
etwas zurüdgerafft, damit die Figur 
fih zeige: “There!” — a, da! Da 
hat man’3. „Wenn das Mädchen | o 
angezogen den Broadway hinabjchrei- 
tet — fein einziger Mann auf der gro= 
Ben männerwimmelnden Straße fünnte 
ven Unterfchied jagen. Kein einziger 
würde ed ahnen, daß ein Kunftgebild 
ift, ma3 feinen bemundernden Augen 
der Natur Meifterftüc fcheint.“ „Nicht 
einer!” 

© flüfterten zwei Männer, die bon 
verjtohlenem Winfel aus fich die Ver— 
mwandlung anfahen, und — jo mar’3 
Tags darauf in allen Weltblättern de3 
Landes zu Iefen, Miktrauen und 
Zmeifel in der Männer Herz faend, 
jeder Schönen gegenüber: Wahrheit 
oder Dihtung?, Natur oder Robhaar 
und Draht?, muß nad) diefer Enthül- 
lung angjtvoll jeder Mann fich fragen 
beim Anblid jeder Dame, und mie fol 
der Wermite fi) Gemißheit verfchaffen 
fönnen vor der Hochzeit? — — — 

* * * 


Geahnt Hatten mir ja jchon immer 
vergleichen, aber wir glaubten in un= 
ferem Diünfel doch immer noch, mir 
fönnten die Täufchung bei näheren 
Zufehen erfennen. Wir faben einen 
Beweis der Echtheit in der Meichheii 
und Glaftizität der Formen, über bie 
wir mit prüfendem Drud die Finger 
gleiten ließen; und fahen in der That— 
Tache, daß „fie” gegen diefe Vertraulich- 
feiten und felbjt gegen die Kneifverfuche, 
die wir in befonder3 fühnen Augen- 
bliden mwagten, gar nicht proteftirte, 
den Bemeis, daß fie uns gern hatte, 
mährend ihr Gemährenlaffen doch nur 
der völligen Fühllofigfeit der betreffen- 
den Formen und die Elaftizität und 
Meichheit dem guten Stahl oder Fılch- 
bein, dem Roßhaar und ber feinen 
Arbeit zu danken waren. \ebt hat 
ung Madame Wade aufgeklärt, und 
was nun? Gollte von rechtämwegen 
nicht fie verantiwortlih gemadht und 
bejtraft werden für etmaige meiter 
gehende Tzreiheiten, ‚die fich fühne junge 
Männer in der Zukunft auf der Sude 
nah der Wahrheit herausnehmen 
mögen?, follte ihr nicht gefeglich Ein- 
halt geboten werden in ihrem verberb- 
lihen Thun und follten die Einhalt3- 
befehle gegen fie und alle Ihresgleichen 
nit, wenn nöthig, mit Hilfe der 
Bundesmadt ftrengjtend durchgeführt 
werden? Gemwiß, denn fchon das Ge- 
fagte genügt wohl, zu zeigen, daß jie 
dem Wunfche und der eindringlichen 
Mahnung des Präfidenten der Repu— 
blit offen entgegenarbeitet, indem ſie 
dur ihre Enthüllungen zmeifellos 
biele junge Männer ganz von dem Hei= 
rathsgedanten abbringt, und mem da3 
noch nicht genügt, der wird mehr ala 
überzeugt werben, wenn er bürt,. mie 
fie ung — und Männer — bei ben 
Frauen verleumbete; mie fie behaup- 
tete, dab mir die Auspoljterung 
nicht nur ebenfo nöthig hätten, wie fie, 
fondern — fie aud) übten! Wir — 
mir follen uns politern — — — 

Madame Wade ift offenfichtlich eine 
Menfchenfeindin par excellence. Sie 
will nicht Menfchen, fondern nur Pup= 
pen haben, an denen fie ihre Ankleide- 
funft zeigen kann, und mil! deshalb 
den Raffenfelbftmord, den unfer Präjt- 
dent jo fräftig und erfolgreich be- 
fämpft. Aber e3 wird ihr nicht gelin- 
gen. Sie wird ihr nieberträchtiges 
Ziel nicht erreichen, auch dann nicht, 
wenn da3 Gefeb ihr gegenüber ber- 
jagen und ein Einhalt3befehl nicht er- 
bältlich fein follte. E3 gibt ja glüd- 
licher Weiſe ein Mittel, fie, jo weit wir 
Männer in Betracht fommen, Lügen 
zu ftrafen und die Echtheit unferer 
Vorzüge nachzumeifen: mir brauchen 
und nur im Badeanzug zu zeigen. Für 
die Damen liegt der Fall etwas ſchwie⸗ 
riger, aber auch da wird fich ein Weg 
finden laffen. “Where there’s a 
will, there's a way,” und ir find 
ja zudem fo gern bereit, ihnen auf alle 
nur mögliche Art entgegenzufommen; 
wollen uns fo jehr gern überzeugen 
laflen. — — — — 


Bon befledten Gelde, 


Der Reverend Glabbden, der von den 
Kirchen verlangt, daß fie Rodefellera 
Gefchenfe zurüdiweifen und ber das ge= 
flügelte Wort vom befledten Geld — 
„Zainted Money” — erfunden bat, hat 
in diefen Tagen vor der Rathsver⸗ 
fammlung amerifanifcher Miffionsge- 
jellfehaften von Neuem feine marnen- 
de Stimme erhoben. einen 


nen foften Geld, und e3 fließen die Bei- 
träge für die froımmen Zmwede nirgends 
fo reichlih, daß man nicht noch viel 
mehr brauchen fönnte. Auch ift mwirf- 
lich nicht einzufehen, warum der Chi- 
neje oder fonjtige Heide, deffen Befeh- 
rung bemwirft wird durch einen Rode- 
feller- Dollar, nicht eben jo gut und 
ebenfo dauerhaft befehrt fein follte, als 
wenn er befehrt worden wäre mit ir- 
gend welchem anderen Dollar. 

Der Rev. Sladden jagt freilich in 
feinem Vortrage, daß e3 nicht auf den 
Dollar antommt, fondern auf den 
Mann hinter vem Dollar, und wie ein 
Mann nit jo gut fei wie der andere, 
jo auch nicht ein Dollar wie der an- 
dere. Aber fo richtig das fein mag, 
wird man dadurch doch nur an die 
Antwort des MWeintrinfers erinnert, 
der auf die Frage, ob ein ihm borge- 
fegter Wein gut fei, behaglich erwibert, 
daß Wein immer gut ift, nur daß 
mancher beffer al3 ein anderer ift. So 
mag auch) ein Dollar beffer fein als ein 
anderer; ed mag, mit Rev. Gladden 
zu reden, mehr Segen fein an dem 
Scherflein der armen Wittwe al3 an 
taujend Rodefeller-Dollard — momit 
aber doch nicht gejagt ift, daß nicht 
auch mit den Rodefeller-Dollars die 
Hungernden gejpeifet, die Nadenden 
gekleidet und andere fromme Werke 
gethan werden fönnten. 

Ein Ehicagoer Geiftlicher hat in Er- 
drterung der vorliegenden Frage be— 
Iheiden erklärt: Wenn ein reicher 
Mann zu ihm fommt und ihm zman= 
ig Dollars einhändigt, urı damit der 
Noth einer armen Familie abzuhelfen, 
jo fühle er fich nicht berechtigt zur Zu= 
rüdmeifung des Geldes, jelbjt wenn 
er über die Reinheit der Erwerbs— 
quelle des Geber3 feine Zmeifel Yaben 
follte. — €3 geht wirklich niht an, 
nad der Herkunft jedes gejchentten 
Dollars zu forfhen. Und menn e3 
anginge, was wäre gewonnen bamit, 
und wohin fümen wir damit? 


E3 mird fonderbarer Weife in den 
bezüglichen Erörterungen immer nur 
bon NRodefeller gefprochen. Als wenn 
Rocdefeller der einzige reihe Mann 
wäre, ber bei der Ermwerbung feines 
Reichthums unchriſtlich und unfittlich 
gehandelt, über allerlei‘ menjchliche 
und göttliche Gebote ſich hinweggeſetzt 
hat. Sind Rodefellers Dollars nicht 
gut genug,-. Damit Schulen, Kirchen 
oder Kranfenhäufer zu bauen, iweflen 
Dollars find dann gut genug und mo 
und von wem ift Die Grenze zu ziehen? 
Der Standard Del-Truft ift nicht der 
einzige Iruft im Lande, und ift nicht 
der einzige, ber Alles was ihm nüten 
fonnte für erlaubt gehalten hat, und 
Thonung3lo3 niebergetreten hat, mas 
an Ihmächeren Mitbewerbern ihm im 
Wege geftanden. Und mas fonft zu 
nennen wäre von Quellen des Reich: 
thum3, die nicht lauter und zweifels⸗ 
ohne find! Der Mann, der feine Mil- 
lionen im Börfenfpiel gemacht bat, 
vielleicht durch Ausnügung falfcher 
Gerüchte fremde Tafchen geleert oder 
duch Beranftaltung eines Getreide- 
„Sorners“ Mehl und Brot vertheuert 
bat; oder der Grundeigenthums-GSpe- 
fulant, ber in der Zeit eines jchwindel» 
haften „Buhms“ merthlcfe Bauftellen 
zu hoben Preijen. verfauft hat; oder 
fonftige Spekulanten auf Dummheit 
und Leichtgläubigfeit; oder, mucherifche 
Gelbverleiher, oder Leute, die an .er- 
gaunerten reibriefen oder an betrü- 
gerifchen Kontraften profitirt haben, 
auch wenn fie jelbjt den Betrug ober 
die Gaunerei nicht in’3 Werk gefegt 
haben: — follen fie alle zurücdfgeftogen 
werden mit ihrem Gelbe, wenn fie den 
Verfuh machen, damit Gutes zu thun? 
Und das Sprichwort nicht mehr gel- 
ten, daß gejchenttem Gaul nicht in’3 
Maul gejehen werden joll? 

Warum überhaupt von befleditem 
Gelde reden? Warum nicht das Kind 
beim rechten Namen nennen: ‘it etwas 
beflectt, jo ift e8 nicht das Geld, fon= 
bern „der Mann hinter dem Gelde“. 
it von einem Menfjchen befannt, daß 
er fein Geld auf veradtungsmwürbige 
MWeife ermorben bat, jo laffe man das 
dem Manne und nicht feinem Gelb 
entgelten. Dian fage ihm, jo jich die 
Gelegenheit Jchicdt, mas man von ihm 
dent. Man meigere ji, ihm bie 
Hand zu fehütteln. Man vermeigere 
ihm den gefellfehaftlichen Verkehr. Man 
zeige ihm, daß man ihn verachtet und 
nicht3 mehr mit ihm zu thun haben 
will. Aber man bindere ihn nicht, 
Gutes zu thun mit feinem Gelde, wenn 
er fich gebrungen dazu fühlt und biel- 
leicht damit fühnen will, was er un- 
recht geihan hat. Man braucht die 
Sühne nicht gelten zu laffen. Man 
fann ich fern von ihm halten wie zu= 
bor und ihn fühlen laffen, daß Gelb 
nicht Alles ift und Ehre und guter Na= 
me nicht erfauft merben fünnen. Und 
wenn das allgemein gefchähe und ber 
Mann mit den übel erworbenen Mil- 
lionen :fich außgeftoßen fände aus ber 
anftändigen Gefelihaft trog feiner 
Millionen, e8 würde manche anders 
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Mei Aber es hat beſe fen, mit 46 
| Stimmen o, alle a 
Frage ——— auf vente 


ten Dollars zu nahe treten follte. . 

davon abgefehen, Aud; mer 
felber nichts nehmen würde, vielleicht 
nur, weil er’3 nicht nöthig hat, mel- 
es Recht hat der zu jagen, daß au 
fein Anderer nehmen joll, obgleich 
der’3 vielleicht fehr nöthig hat? Es iſt 
fo viel Noth und Armuth auf der Er- 
de, nicht bloß leibliche, fondern au 
geiftige Armuth, daß der Stätten öf- 
fentliher Wohlthätigfeit und ber 
Pflegeftätten öffentlicher Bildung nicht 
genug werden können, jelbit menn 
Rodefeller und alle anderen feines 
Schlages ihren ganzen Reihthum da⸗ 
für bergäben und nit bloß einen 
Theil ihres Neihthums. Ne mehr fie 
geben, defto beffer. Schließlich geben 
fie ja doch der Gefelfchaft nur zurüd, 
was fie ihr abgenommen haben. 


Lokalbericht. 


Fur die „Exnntegpofi.“) ; 
Bie Wodje im Grundeigenthums- 


markt. 

Die Anzeichen für ein flottes Herbftgeichäft 
fangen an fi zu mehren. Die regiftrirten 
Verkäufe, die im Grundbuhamt eingetragen 
werden, find etwa 30 Prozent mehr als jie 
dor zwei Monaten waren. Gegenwärtig bes 
ziehen jich die Abfchlüffe hauptjächlich auf 
Tlats und Kleinere Apartments, und dieje 
werden voraussichtlich auch das Hauptgeichäft 
während des Herbites bilden. In diejer Bes 
jiehung muß das verfügbare Kapital jich als 
ausreichend . eriveifen, eine ungewöhnlich 
große Zahl von Neubauten, welche während 
des Sommer fertig geftellt wurden, zu ab 
forbiren. Von diejer Art Neubauten - jirid 
etiva 35 bis 40 Prozent mehr im Marfte als 
dies beim Beginn des Tegtjährigen Herbites 
der Fall war. 

Zum Glüd hat e8 den Anjchein, ala ob 
alle Neubauten zu der Zeit des SHerbitge- 
ichäfts gut vermiethet jein werden. Wenig- 
ftens hört man in den betheiligten Kreijen 
nicht8 bon „Troden » Einwohnern“. Dieje 
Klafje von Leuten erfüllte zur Zeit des 
„Buhms“ vor mehreren Jahren die Aufga- 
be, den Käufern Sand in die Augen zu 
ftreuen, indem fie neuen FlatS den Anfchein 
gaben, als ob jede Wohnung vermiethet jei. 
An diefem Hahre jcheint ein folcher Nothbe= 
heif nicht von Nöthen zu fein. Immerhin ift 
die Anzahl der im Markte befindlichen lat3 
fo groß, daß die Kaufluft einer ziemlich harz 
ten Probe unterworfen werden wird. Mit 
der bona=fide Vermiethung aller neuen Tylats 
werden die Faufluftigen wahrjcheinlich Gele- 
genheit haben, jich ein Ginfommen von 7 big 
8 Prozent auf ihre Kapitalanlage zu fichern. 

Eine Art der Neubauten, für welche mehr 
Nachfrage wie Angebot beiteht, jind Kleine 
Häufer, jedoch werden Dieje jelten bon 
Grundeigenthums-Spekulanten gekauft, ſon— 
dern mehr von Bauſpekulanten für den Be— 
darf gebaut. Die Nachfrage hat ſich aber in 
der allerjüngſten Zeit ſo plötzlich gehoben, 
daß die Bauſpekulanten ihr nicht prompt be= 
gegnen konnten, und daher wird im Diejer 
Brande vorausjihtlih die Spekulation an 
die Reihe fommen. Cine Kompagnie hat ji 
bereit3 zu diefem Ziwede gebildet, und  jie 
wird mit einem Grundkapital von $250,000 
ins Feld rüden. &8 ift dies eine Neuerung 
im Felde der Baufpefulation, die großes In= 
terejje erregt. An Spyibdifate, die jich den 
Bau von Flats und Apartments, bejonders 
der Tekteren, zur Aufgabe machen, -ift man 
fhon längft gewöhnt, der fpefulative Häu- 
jerbau dagegen ift noch Experiment. 

So lange fidy der Hänferbau auf eine Hlei= 
nere Anzahl von Unternehmern beihränft, 
dürfte fich dies Experiment gut bezahlen, 
und die Käufer folcher Häufer dürften beim 
Kaufe ziemlich ficher gehen, allein wenn ein 
„Buhm“ in diejer Beziehung einjegen follte, 
dann heißt es für den jog. „Heinen Mann“, 
welcher Dieje Art Neubauten Hauptjächlich 
fauft, jehr vorjichtig fein. 

* * * 

Natürlich iſt die Nachfrage für dieſe Bau— 
ten beſonders in der Nähe von neuen 
brikdiſtriklten bemerkbar, und derartige Di— 
ſtrilte ſind, wie ſchon früher an dieſer 
Stelle ausgeführt, während der jüngſten 
Zeit in verſchiedenen Stadtgegenden ins Le— 
ben getreten. Es iſt in dieſer Beziehung be— 
reits South Chicago und der ſüdweſtliche 
Stadttheil erwähnt worden, und hierher ge— 
hört auch der Theil nördlich von den Vieh— 
höfen, welcher früher al3 NRobbins’ Subdi- 
vilion befannt war. Diejer Kompler, etiva 
60 Acres umfafjend, ging vor drei Jahren in 
den Bejit von fapitalfräftigen Leuten über, 
die bejonders ftart an den Vichhöfen bethei- 
ligt find, und den Werth des gefauften Lanz 
des genau fannten. 

Mährend diejer drei Yahre hat dies Land 
den Käufern fein Einfommen. abgeworfen, 
worauf auch nicht gerechnet wurde, jet. aber 
liegt die Sache anders. Innerhalb der let: 
ten vier Monate jind nicht weniger al3 20 
große Bauftellen von neuen Fabrifanlagen in 
Anjprucd; genommen worden, und e8 vergeht 
faum eine Woche, in welcher den bereits vor: 
handenen Induftrien in .diefem Bezirfe nicht 
eine neue hinzugefügt wird. Die bereits 
geplanten Neubauten in diejem „Gentral 
Manufacturing Diftriet“, wie der Sompler 
offiziell genannt wird, werden einen Koften- 
aufivand von etwa $2,000,000 bedingen, 
und für die Kapitaliften, welche drei Jahre 
ruhig auf eine Verzinjung ihrer Kapitalan- 
lage warteten, beginnt die Zeit der Ernte. 

63 ift bezeichnend, daß das Konjortium, an 
dejjen Spige James Miles fteht, feine diref- 
ten Verkäufe abjchließt, jondern jich auf 
Verpachtungen bejchränft, die von zehn bis 
dreißig Jahre laufen, und im lekteren Falle 
ein Vorkaufsrecht einjchließen, in welcdem 
der Kaufpreis auf einem Einfommen von 
nicht weniger ala 10 Prozent bajirt ift. Bei 
den kürzeren Pachtkontrakten beſteht dies 
Vorkaufsrecht nicht. 

Alle dieſe neuen Fabrikanlagen erfordern 
eine Menge von Wohnungen, und dieſe ſind 
beſonders in dem letztbezeichneten Diſtrikte 
faft gar nicht vorhanden. Allerdings iſt die 
Naͤhe der Viehhöfe mit ihrem typiſchen Ge⸗ 
ruch nicht beſonders einladend für Wohnun⸗ 
gen, jedoch wird vielfach darauf hingewieſen, 
daß die Leute, die in der Nähe dieſer großen 
Schlachtſtätten wohnen, ein beſonders geſun— 
der Menſchenſchlag ſind, ſelbſt die Heimen 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, und überdem 
wird auch darauf gerechnet, daß mit der 
Vollendung des mit dem Abwaſſerkanal in 
Verbindung ſtehenden Fanglanals an der 309. 
Straße der „Stockyards-Geruch“ eine bedeu⸗ 
tende Abminderung erfahren dürfte. 

Auf alle Fälle ſind hier Wohnungen von 
Nöthen, und die Bauſpekulanten ſind nicht 
die Leute, ſich eine ſolche Gelegenheit eutge⸗ 
hen zu laſſen. Mit dem vollſtändigen Aus—⸗ 
bau dieſes Komplexes wird in dieſer Nähe 
mit einer neuen Bevöllerung von wenigitens 
8,000 bis 10,000 gerechnet werden müjjen, 
nungen. ev hier ig ute- find, 
dor der Hand — 5 die Nähe der 

titen für mungen angewiejen, denn 
die Straßenbahuverbindungen jind die venf- 
bar jhlechteften, j es die meiftens 
nur gering bezahlten Arbeiter — 5 
wãre, in zu großer 
Sb ſich eventuell 
genpeit fhaffen läßt, iR eine a 
Dah gerade gegenwärtig die 
jeren Str 1 an 

fo lebhaft agitirt 
en mit der En 


1900 * 

‚In zwei bedehtenden Grundpachten ſollen 
die darauf bafirten Neubauten demnächft zur 
Ausführimg kommen. Eins diefer Grund: 
ſtüde ift das, 145158 State Ste, Dito 
— gehörig, welcher dort ein 12ftödiges 

eſchaftshaus errichten wird, welches an 
Carſon, Pirie, Scoit & Co. auf 28 Jahre 
vom 1. Mai nächften Jahres zu 8150 000 ver⸗ 
pachtet iſt. Der Reubau wird 825000 ko⸗ 
ſten. Das Grundſtück mißt 104 bei 144 Fuß. 

Der „Anner“ zum Auditorium ſoll eben⸗ 
falls eine bedeutende Vergrößerung erfahren, 
indem die beiden 52 bei 172 Fuß meſſenden 
Grundſtüche 228 und 229 Michigan Blod., 
dem „Anner“ entſprechend aufgebaut werden 
ſollen, und zwar mit einem Koſtenaufwand 
bon 8300,000. Das Land iſt bis zum Jahre 
2001 in Grundpacht zu einer - jährlichen 
Rente von $8,000, 

Wie bereits in der „Ubendpoft“ erwähnt, ift 
das Eigentfum der Konjolivated Pading 
Co. aus 14 kleineren Schlachthäuſern in den 
Viehhöfen beſtehend, öffentlich an den Meift: 
bietenden verfauft worden. &3 hat: jich aber 
fein „Dutfider“ gefunden, der Willens war, 
dem. Molod; des Fleiih-Trufts feine Oro: 
fen zu opfern, und jo boten denn die Bond- 
bejiger $666,678 für ein Aniwejen, auf dem 
fi Belaftungen befinden, die fih auf 
$3,921,969 belaufen. 

Für die Grundpacht auf die Liegenihaft 


266—268 Wabafh Ave, Fred. Fiſcher gehö— 


vend,. jind Verhandlungen im Gange, und 
zwar..auf einer Bajis von $12,000 per Jahr, 
twas- einem Werth von $300,000 entjpricht. 
Die, Stewerbehörde bewerthete das Eigen: 
thum auf $294,500. 3 mißt 51 bei 170 
Fuß und hat eim vierftödiges Gejchäftsge- 
bäude. 

Meter Reder überjchrieb an die Meder 
Houndry Co. 62,922 Duadratfuk Land an 
der-Südmweft:Ede- von Peoria Str. und Ca— 
nalport Ave, mac der Rate von $L per 
Quadratfuß. Auf dem Grundftüd wird jeßt 
eine Fabritanlage gebaut, die $75,000 koſten 


oll. 

Der Grundpachtvertrag auf 49 bei 100 
Fuß an der Südoſt-Ecke von W. 12. und 
Halſted Str., welcher eine jährliche Rente von 
86,000 bedingt, iſt in den Beſitz der neuen 
Weſt Side Truſt & Savings Bank überge— 
gangen. Die Bank will den längſt geplanten 
Neubau ausführen laſſen. Der Letztere muß 
kontraktlich wenigſtens 860,000 koſten. 

Verkäufe von bedeutenderen Mohnhäujern 
oder Grundftüden für jolche waren ziemlich) 
bedeutend. Richard T. Crane jr. bezahlte den 
bis jeßt höchften Preis für Nordjeite Wohn 
haus-Grund, nämlich $96,000 für 80 Zukran 
Safe Shore Drive, füdlih von North Ave. 
Das zu errichtende Haus joll $125,000 often. 

Thomas Carey, der: vemotratiiche „Stod- 
yards:Boß“ Faufte das Wohnhaus von Ja— 
cob Heißler mit 48 bei 135 Fuß an 4427 
Grand Blvd., für $70,000. Es heikt, daß 
die Liegenjchaft vor etwa 12 Jahren $112,- 
000 getoftet hat. 

Geo. und Fred MeLaughlin fauften 27 
Acres- Land nahe Late Foreft für $27,000 
ufd-werden dort zwei Sommerheime auffüh- 
ren, die zufammen $200,000 Foften jollen. 

Beni. 9. Marfhall, der befannte Architekt 
des faihionablen Raymond-Apartments, hat 
55 bei 130 Fuß an der Ede von Late Shore 
Drive und Gedar Str. für $45,000 gekauft 
und wird dort ein Apartmenthaus aufführen 
fajjen, welches $250,000 foften fol. Es ift 
bezeichnend, daß alle Apartments bereits ver⸗ 
miethet find. Jedes derfelben bringt $4,2 
per Jahr Miethe. . 

Größere Verkäufe von Flats und Apart— 
ments während der Woche waren: Dreiftödi- 
ges Gebäude mit 18 Wohnungen an ber 
Nordoft:Ede don Wilton Ave. und Grace 
Str.; dreiftödiges Gebäude mit 50 bei 125 
Fuk an 45. Str., öftlich von St, Saiprence 
Ave., und Ddreiftödiges Gebäude, mit 50 bei 
125 Fuß an 62. Str., weitlih von Stony 
Island Ave., zuſammen $127,000; dreiftödi= 
ges Flat mit 50 bei 173 Fuß an Prairie 
Uve., jüdlih von 54. Str., 825,000; drei⸗ 
flöciges Apartment mit 46 bei 125 Fuß an 
der Südweſt-Ecke von PVincennes Ave. und 
44. Str., $32,000; dreiftödiges Flat mit 25 
bei 120 Fuß, 4536 St. Yatorence Üoe., $25,: 
000; dreiftödiger Store und lat, mit 198 
bei 117 Fuß an der Südmeft:Cde von Went- 
worth Ave. und 46. Str., $75,000; dreiftödi- 
ges Apartment mit 100 bei 158 Zub an 
Prairie Ave., jüdlich von 58. Str., $50,000. 

Die Pullman Land Ajfociation verkaufte 
15. Acres Land an der Nordoft:Ede von In- 
diana Abe. und 115. Str. für $52,850. 

Ein Kompfer von 20 Xcres an der Süd: 
weit-Ede von 40. Ave. und Weit 59. Str., 

‚wurde für mn verlauft 


Im Hypothekenmarkt war die Woche ver⸗ 
hältnißmäßig ruhig, was aber nicht einer 


(Fortſetzung auf der 5. Seite.) 


Sode8-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nahridt, dab unfere liebe Mutter, 
Großmutter und Urgroßmutter ‘ 

Beronika Wenzel 
am Freitag, den 15. September, um 10 
Uhr Abends, fanft im Herrn entihlafen 
it. Die Beerdigung findet ftatt am Mon- 
tag, den 18. September, Nachmittags um 
vom Zrauerbaufe, 912 Dit_51. 

Etr.. Ade.. nah dem Dal- 
*ood Friedhof. - Um ftile Theilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

by 4. —— Leopold A. Wen⸗ 
zel, ne. 
Antonia Schreiber, Tochter. 
ranziska u. Schwiegertochter. 
eopoid. Antonia, Clara, Chriſtiau 


Wenzel, Enfel. 
Franzidta Wenzel, Urentelin. Tfafo 


Tobes-Anzeine 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine liebe Battın und unfere Mutter 
“ Marie Steinbod geb. Hopfner N 
eute Mittag nach langem Leiden — iſt. 
ie digung findet ftu*t am ntag Nad> 
® E or. bom Irnyerbanfe, 7 Mil. 


itta, 1 
mittag um le xbeil- 


maufee Uve., nad Graceland. Um 
nabme bitten: 
. Steinbod, Gatte. 
ra Wagner, Leona, Dlge und- Ferdi- 
wand, K * 
Chas. Wagner, Schiviegerfohn. 
B. — ter. ; ı 
CHas. und Roieph Hopfner, Brüder. 
orben: Am Samitag, den 16. September, 
J 0 Morgens, Yran Sufanne Schmidt geb. 
#, 353 Southport Abe. wohnhaft, _ geliebte 
Mh. Udweher vol — 
midt. e . er, er 
u nfin HoB. Beerdigungs-änge ge fpäter. 


"87 Zum Jüdiihen Nenjahrsfeit! war 
Elegante -Gratwiationd-Rarten und Boitlarien. 


3 Stüd für 25 Gent? portofrei. 
 KOELLING & KLAPPENBACH.. 


"100-102 Hansoiyg Er. xel, Main 


— 


en 14. September, dur eimen. 
Haft dom Trauerbaufe, 238 ©, 


ä Rn 1 Uhr Nadım.. 


Ehrift., u Minna, Kinder. 
, Shwi ——— 
Sn 2, ent Untere und Eaieieger-. 


Eteer POWERS’ 


Theater in 
Direktion Leon Wachſner. 
-Somutag, den 17. September, 


Eröffnung ber Eaijen! 
1. Abonnement3-Borftiellung. 
Zum eriten Male: 


Bie Generalkomteh! 


Luftfpiel in 3 Alten bon Schaegler-Berafini. 
Breife 2öc, 50c, 7öc, $1 und $1.50. 
ige jest zu haben. 
14,16,171p, 


AUDITORIUM THEATER 
Beeitag Abend, den 22. September 


ILTROVATORE 


Chicags Opera Ginb 
Unter ausfäreht Füpnenleitun und bi n 
€ Barabini — 


bon 8. 2. ©. » 
Volle Bejegung— Chor 100—-Ordefter 56. 
Leonora dna Etter 
Mothe 
e 


Myriaden efektriicher — geben tropiſche 
Temperatur. — Scilzonyis Ungariiche Hmin- 
rentapelle. 60 Mufiler. 4 Konzerte‘ täglid. — 
Großer freier Open-Air Zirtnd. — lnmenge 
von jehenswerthen Attraktionen, Eintritt 
10 Cents. Dffen von 1 Nahm. bis 12 Nachts, 


Tägliche Luftichifi-Hahrten. 


KNABENSHUE, 


Anfang Montag. Nur eine Wode. 
Past auf von 8 VBorm. bis 3. Dämmerung. *Z 


Coliseum Garden. 
Die berühmte 
Deutſche Marine⸗Kapelle 


Allabendlich und Sonntag Nachmittags. 
Eintritt 256, nicht Höher. 
geleitet 


Sn Edelweißgarten- Verwaltung 

2ip 

5 
A.Anbach’s Garten 
1890 Nord Halsted Str., 
Ede Addifon Avenue. 

Morgen Nahm. u. Abend ſowie nächſte Woche: 
Großes Konzert der Ungariſchen 

gigeunertapelle aus Budapelt. 


HILLINGER S 


Garden 
Theatre, 

Beilmont und Sheffield Ave. 
est often. Grosartige Bühnen - Anifiehrunge: 
La 


Sodfeined Yandeville. Gintriet Tör. Rıiuder 1k 
Sonntag Diatinee. 127831 ı IR 5 


— 


— 


Erfles großes Konzerl Bat, 


beranftaltet bom 


‚Ferdinand LasalleFrauenchor 


Sonntag, det 24. September 1905, 
in Brands Halle, 162 N. Clar’ Str), Ede Erie 
Str. Tidet3 im- Borverlauf. 15 Cents die Per« 
fon. An der Kaffe 25 Cents die) Berfon. . 

fep17,23 


. Grosse . z 
Schwäbiſche Kirchweih 
Samſtag, den en den 24. Sept, 

John Akermann’s Sommergarten, 


844 ©, Desplaines Aue., Harlem, JU. gegenüber 
Waldheim. Alle meine Yreunde und Belannte 
find freundlichit eingeladen. um, 

i jep17,23 


Hessen - Darmstaedter 


PIK-NIR 


im World8 Fair Grove, Ston land U 
— und 67. Stage — * 


Verlegt 


auf Sonntag, den 24. September. — ˖t35 
vom 10. September.) 28p 


Oeſterreich⸗ Ungariſcher Militür⸗ 
Kranken⸗Uuterſtützungs · Berein. 


Am 22. September, 8 Uhr Abends, findet e 
Generalverfammlung ftatt, Für Gemütblichteit 
wird geforgt. Anmeldungen Neueintvetender fo- 

nfragen nimmt der Gelretär Franz. 


wie alle 
Zufad, 338 Lartabee Str., entgegen. 


———— — —— — e — — — tt 


R.J. Stark & Co. 
78 State Str,, 


FÜR oberhalb Kranz 


Seal Skin, Perfion Lamb und Otter 
Coats porräthig und auf Beftellung 
angefertigt. Reparaturen in fachver- 
ftänbiger Meifesausgeführt. Niebrige 

_17T0,foninnode, Im 


Preife diefen Monat. 


Wie Mama es bakie 
- PIPER’S 


MA-MA ‚hrol 


“ Trip.fon,öm 





je ftauerndet 


Große 


gewonnen don 


Preife 


wurden 


Chicagver Leuten 
518,500 in fleinen Preifen gehen an Hunderte von 
Bewerbern, die dadurd riefige Herabfegungen an 
den Preijen der weltberühmten Kimball 


Piano erzielen. 


Es fand ‚ein riefiger Weitbeiverb um die Kimball Preis Offerte ftatt, und mir danken und gratuliren Hiermit 


. allen Theilnehmern herzlich. Eine fpezielle Anzahl Fachmänner war mit der Durchficht zwei Wochen 


Richter geben jekt ihr Nrtheil ab wie folgt: 


„In dem Kimball PBreis-Wortivettfampf finden wir die nacdhftehend benannten Berfonen 
preifen berechtigt, denn fie haben die größte Lifte von Worten au3 den Buchitaben gemacht, 


beiden Worte ;.imball Pianos nöthig find: 
Griter Preis, $700 Kimbafll Grand Piano, Mr. Fred F. Asmy, 1380 Wilton Ave. 
Zweiter Preis, $500 Kimball Upright Pinng, Lonife Hopkins, 1006 55. Place. 
Dritter Preis, $250 Kimball Piano Player, Mr. John:E. Groves, 1482 Bolt Str. 
„Bir finden ferner, daß alle Zuerfennungen, die von der ®. W. Aimball Co. gemacht wurden, durchaus forrekt 
und in Vebereinjtimmung mit den Bedingungen ihrer Wort-Wetilampfs-Offerte find. 


Unterzeichnet: | 


befchäftigt. Die 
zu Den drei Haupt» 


die zum.Buchitabtren der 


„Sammel Halloıws (Reltor der St. Paulslicdhe). 
„&. ©. Govich (Superintendent der öffentli. ftädtifhen Echulen). 
„William Penn Niron (Hafentolleftor).“ ' 


Die anderen Zuerfennungen, rangirenv von $100 und weniger, werden den Gewinnern ohne Aufjchub per Poft 


zugeſchigt. 


beanspruchen, damit diefelben nah Wunfch abgeliefert werden fönnen. 


E3 gibt viele Zmeigläden und Verfandtpläge der Kimball Fabriken im aanzen Lande 


Die erfolgreichen Bewerber iverden erfucht, in dem Kimball Waarenlager vorzufpredhen umd ihre Getwinne zu 


zeritreut. Für Die Be- 


auemlichfeit von Leuten, die von Chicago entfernt wohnen umd die fo glüdlich find diefe Zuerfennungen zu erhalten, 
it e3 unfere Abficht die Abmwidelung des Gejchäfts für ein Piano fo nahe von deren Heim wie möglicg au bejorgen. 
In vielen Fällen glauben wir läßt fich dies thun duch unfere Ziveigläden. 


Die Mleilterwerke der Welt. 


Chicagos Weltausjtellung war die größte in der Gefchichte. Die Columbian Jury von Fachleuten gab der W. W. 


Kimball Eo. den „Preis für allerhöchite Vorzüglichfeit und auch dafür, daß fie in allen Zweigen 


böchiten Stand erreicht hat. 


« Viele von den Führern und Stritifern der Welt in Allem, mas zur Mufif gehört, 


nos und haben jtie für ihren PBrivat- und öffentlichen Gebrauch adoptirt. 


Neues Herbitlager, das jeßt von unferer Fabrik eintrifft, umfaßt eine große 


ihrer Fabrifation den 
empfehlen die Kimball Pia=- 


und feine Auswahl der neuejten 


Modelle, einjchlieglich „Colonial“, „Slafjic“ und dem hübfchen „U’Art Nouveau“. Sie repräfentiren Die beiten Schöpfuns 
gen der Pianobaufunit im Mechanismus und auch in äußerer Ausitattung. 


W. W. K 
( 


S.-W-Ecke Wabash Ave. und Jackson Bivd. — 
EEE EEE 


— 


Lokalbericht. 


Für Mufitfreunve. 


Ein Ehicagoer. DOperntlub, — Edmund Kretfchs 
mer iſt 75 Jahre. alt. — Bierzigiähriges 
Künitleriubiläum - Ferdinand Hummels. — 
Ein‘ Kopendhagener Mufiler al3 mufilalifcher 
Leiter don Kanjas City. — Die Borbereitun- 
gen auf die beborftehende Epielzeit in Mais 
dand. — Abihluß der Spielzeit des Harzer 
Bergtbeaters. — Holger Dradhmann al3 Re 
3itator in Kopenhagen. — Allerlei Intereſſan— 
te3 aus dem 'Aunftleben der alten Zelt. 

Der Chicago. Dpera Club wird am 
nächften Freitag, den 22. September, 
im Auditorium feine Spielzeit mit 
Verbis „Zroubadour” eröffnen, und 
ziver mit 2. E. de la Mothe alö Man- 
rico, Joſeph U. Schmwiderath ald Graf 
Zuna, Edward W. Wation als Yerrar: 
do, Ebna Eiter ala Leonore, Blanche 
Binaur Eramford als Azucena und 
Berthe E. de la Mothe als Ynez. Das 
aus 56 Mann, meift Mitglievern des 
Thomas-Drchefters, beitehende Drche- 
fter, ein mohlgejhulter Chor von 100 
Stimmen und die Leitung des Signor 
Barabini bürgen für eine miürbige 
Aufführung des voltsthümlichen Wer- 
tes. 

Der Chicago Dpera Club will burd) 
Aufführung guter Opern, in denen be= 
fonber3 der Chorgefang zur Geltung 
fommt, das Anterefle und Verftänd- 
niß für Opernmufif beleben und er= 
böben, ein Streben, da3 nicht nur bie 
größte Anerkennung, ſondern auch bie 
thatfräftigfte Unterftügung aller Mus 
fitfreunde verdient. 

* * * 

Edmund Kretſchmer, der Komponiſt 
der „Folkunger“, beging in Dresden 
die Syeier feines fünfunbfiebzigiten Ge- 
burtstages. In dem fleinen Weber: 
ftädtchen Oftrig in ber fächlifchen 
Dberlaufig geboren, Tam Kretjchmer 
mit 16 Jahren auf das Lehrerjfeminar 
in Dresden. Sein ausgezeichneied mus 
fitalifches Können verfaffte dem jun- 
gen Pädagogen bald Privatunterricht. 
Unter Anserem unterrichtete er den 
nachmaligen berühmten Schaufpieler 
Friedrich Mitterwurger, deffen Vater, 
Anton Mitterwurzer, erfter Baritontit 
der Dresdener Hofoper war und 
Kreifchmer imieder an Richard Wagner 
empfahl. Kretfchmerd ausgezeichnetes 
Drastjpiel aber nußte ihm mehr als 
alle Empfehlungen. Es lenkte die Auf- 
mertfamteit maßgebenber Perfönlich- 
feiten auf Jen jungen Künftler und 
verjchaffte ihm bie Stellung eines Dr- 
ganiften an ber Hoffirche, bie ihm bie 
Möglichkeit ruhigen Schaffens gab. 
1892 erhielt er den Profefjortitel. 
Sein gelegentlich de3. eriten beutichen 
Süngerfeftes in Dresven im fahre 
1865 preißgefröntes Chorwerk „Die 
ER lenkte zuerjt die allge: 
meine Aufmerffamteit auf den Rom- 
poniften, veffen Oper „Die Folkunger“ 
dann über alle groben Bü ging. 
Bon dauerndem Werthe find Aber vor 
Allem auch bie vielen unb ungemein 
ftimmungssellen Lieberfompofitionen 
und Chorfompofitionen bes bener 
Meiſters. I 


Ferdinand Hummel, ber.neulich, am 
feine? 50. Geburtätages, fein 
Adjährige® Künftlerjubilium feierte, 
it ein Berliner-Kind, Bereit im vier- 
ten. Lebensj genoß er ben erjten 
‘ Klapterunderticht und zeigte mit bem 
i Zehre eine ſolche Begabung 
ür die Harfe, daß er nach Wie 
* * 2 = 


#, 
Sm: 


Gegründet 1857) 


bor, wo er unter Ruborf und Grabau 
Klapier-, bei Bergiel und Friebrid) 
Kiel Kompofitionzjtudien oblag. Im 
Bilſe'ſchen DOrchefter erhielt er die 
Stelle eines erften Harfeniften. Dann 
wurde er an die Königlichen Theater 
berufen und erhielt 1897 den Ziiel ei- 
nes Königlihen Mufitdireftors, in 
melcher Eigenfchaft er die Bühnen- 
mufif des Schaufpielhaufes noch heute 
dirigirt. Hummeld Bedeutung als 
Komponift ift feit feinem Erfolge mit 
der Oper „Mara“ vielfach gewürdigt 
worden. Eine Anzahl Lieberfompoji- 
tionen haben feinen Namen durch bie 
Konzertfäle getragen, ebenfo haben 
große Chormwerfe feiner Begabung das 
beite Zeugniß ausgeftellt. Jin Auftrage 
des Raijers hat er vor einem Jahre 
einige Märnerchöre fomponirt nad) 
bom Monarchen felbft gemähiten Ter- 
ten. Yuch Die foeben vollendeten „Ar 
meemärjche in Liedern“ find im Auf: 
trage des Kaiſers entſtanden. Hum— 
mels Inſtrumentalmuſik umfaßt meh— 
rere Sonaten, Notturni und Quar— 
tette. 
* * * 

Der Kopenhagener Muſiker Karl 
Buſch hat nach abenteuerlichen Fahr⸗ 
ten in Nordamerika, auf denen er ein— 
mal für einen reiſenden Zirkus hoch zu 
Elebhant 
die große Trommel ſchlagen mußte, ſich 
zum muſikaliſchen Leiler von Kanfas 
City aufgeſchwungen und dieſenPoſten 
jetzt 18 Jahre behauptet, in welcher 
Zeit jene Stabt von 80,000 auf 300,- 
000 Einmohner geitiegen ift. Entfpre- 
hend Hat ft dort das mufitalifche Le- 
ben und Berjtändniß aus höchjt primi- 
tiven Anfängen enttidelt. In Kanjas 
Eity hat Herr Bufch nicht nur dirigirt, 
fondern au fomponirt, und bei einem 
Kopenhagener Bejäh. gelangten jet 
einige feiner Sinfonien zur Auffüh- 
rung. Namentlich aber hat ber bänifche 
Mufiter mit dem beutfchen Namen im 
fernen Welten indianifche Melodien 
gefammelt und bearbeitet; fie find im 
Manuffript fertiggeftelt und werben 
vielleicht demnädhft in einem europäi- 
[hen Verlag erfcheinen. Der Mufil- 
dirigent von Kanſas Cith ließ ſich von 
den Indianern deren Lieder vorſingen 
und notirte ſie dann, da er dieſe Muſik 
für zu werthvoll anſieht, als daß ſie 
im Laufe der Zeiten ſpurlos verſchwin⸗ 
den dürfe. Den bevorſtehenden Winter 
beabſichtigt Herr Buſch in Berlin zu⸗ 
zubringen und die neueſte muſikaliſche 
Produktion zu ſtudiren. 

* ® * 


Aus Mailand wird über bie Vor- 
arbeiten für die Saiſon gefchrieben: 
Für den Augenblid beftreiten bloß drei 
Bühnen den theatralifhen Bedarf 
Muilands, im Teatro Olimpia und 
Zeatro Modena herrfcht bie Operette, 
während im Teatro Foffati der unver: 
mwüftlihe Zago mit feiner  venegiani- 
Then Dialeftgejelihaft die Komödien 
Gofdonis und moderner Dramatiker 
der Zagunenjtabt zum Beften gibt. In 
den anderen Theatern der lombarbi- 
jo Metropole mwird fleibig reftaurirt, 

mit die Fremden, die für das tom- 
mende Jahr aus allen Theilen ver 
Welt-in dem gaftlihen Mailand er- 
wartet werben, von den Mufentempeln 
ber theaterluftigften Stabt Jtalienz eis 
nem möglichft —* Eindruck 35 
gen. Die chrwurdige Scala wird fri 
ey »ab aud im Mc 
ae das 


erſte Oper 


„Fra Diavolo“, 
bei den Straßendurchzügen 


IMBALL CO,., 


Zerboni, die bereit3 fünf Mailänber 
Theater befitt, erworben wurde, mit 
modernen Bühneneinrichtungen verjes 
ben, um in der nächften Stagione die 
grobe Oper würdig pflegen zu können. 
In diefem Theater joll Puccinis „Ma- 
dame Butierfly“, welche vor zwei Jah— 
ren in der Scala zu einem veritablen 
Theaterftandal Anlaß geboten hat, 
dem damals jo ungerechten Publitum 
noch einmal vorgeführt werden, nad)= 
dem die” AZubörerfchaften anderer 
italienifcher Städte und des Auslan- 
des ihr Votum im günftigen Sinne ab- 
gegeben haben. Außer der „Züdin“ und 
„Zucrezia Borgia“ find zwei neue 
Dpern von‘ jugendlichen Meiftern, 
„Abbatre“ von Packhiarotti und 
„Zana” von VBirgilie zu erwarten. Das 
Programm der Scala ift, ſo weit es 
bi3 jet Sefannt geworden ift, ziemlich 
dürftig. MIl3 Uraufführung iſt die 
Darftellung der neueften Oper Fran 
&hetii3 zu hefprechen, deren Tert Ga- 
briele D’Anrunzio nach jeinem Drama 
„Die Tochter Yorios“ gefchrieben hat. 
Tſchaikowskys „Pique-Dame“ iſt die 
des hochbegabten Ruſſen, 
mit der das Mailänder Publikum be— 
kannt gemacht werden wird. Den Reſt 
der Scalaſtagione ſollen „Traviata“, 
Catalanis „Loreley“ 
und Alfanos „Reſurrezione“ beſtreiten. 
Das letztgenannte Muſikwerk iſt eine 
vertonte Dramatiſirung von Tolſtois 
„Auferſtehung“ und hat im Vorjahre 
in Turin einen großen Erfolg davon⸗— 
getragen. Der jugendliche Komponiſt 
hat ſich in Deutſchland, wenn wir nicht 
irren in Breslau, ſeine erſten Sporen 
geholt und iſt jetzt mit der Vertonung 
eines Sudermann'ſchen Dramas be— 
ſchäftigt. Im Teatro Lirico Interna⸗ 
zionale dagegen werden einige inter— 
eſſante Novitäten die Aufmerkſamkeit 
des Publikums finden. Maſſenet wird 
mit ſeiner Oper Le Jongleur de Notre 
Dame“ zum Worte fommen, und Son- 
zogno, der hefannte Mufitverleger und 
Eigenthümer diefes Theaters, hat den 
bemerkenswerthen Verſuch unternom⸗ 
men, einige jlapifche Opern zur Auf- 
führung 3u bringen. Smetanad „Die 
berfaufte Braut”, Moniusztos „Hal- 
fa“, Paberemätis „Mantu“ find in 
Vorbereitung. Außerdem foll eine 
Erftlingsoper eines jungen Xtalieners, 
Gaetano Soronato, der ji Enod Xr- 


‚ben zum Titelhelden feines Werkes ge- 


wählt hat, die fFeuerprobe beftehen. 
* * * 
Das Harzer Bergtheater ſchloß ſeine 


dritte Spielzeit ab, die am 16. Yuli 


Beleitigt Buken augenblicklich. 


z Ecsemaline, 


=. 


‚Sl Vorftellungen, darunter 
Neuaufführungen herausgebracht, 
: „Wieland, der © 
Frig Lienharb 17mal, „Mittforimer“ 
von E. Wahhler 6mal, „Siegfried: 
Tod“ vog W. Sturm 4mal, „Ragen- 
harbt“ von U. Werner 2mal, „Die 
Laune des Berliebten“ von Goethe 12- 
"mal, „Der verfpielte. Reiter“ vonSadh3 
lmal, „Der Fremde“ (Till Eulenfpie- 
gel) von YFrig Lienhard 5mal, „Die 
Nahbarn* von Ymmermann 2mal, 
„Moloh“ von Hebbel Zmal, Troß ber 
für da3 Spielen unter freiem Himmel 
während ber verfloffenen 43tägigen 
Spielzeit nicht gerabe günftigen Wit- 
terung fonnte bie vorgejehene Saifon 
nicht nur durchgeführt, jondern noch 
um vier Tage verlängert werben. Für 
das nächfte Jahr find Neubauten ge= 
plant, in benen bei jeber Witterung ge- 
[pielt werben kann. 
* * a 
Holger Drahmann, der befannte 
dänifche Dichter, der jonft auf Skagen 
MWohnjit aenommen hat, hält fich vor— 
ı übergebend in der Hauptitadt Kopen- 
! hagen auf und ift wiederholt öffentlich 
aufgetreten. Die diesjährige Saifon 
des Kaſino-Theaters eröffnete der 
Dichter pur den Vortrag eines Pro- 
log3, und ipäter [a3 Dradhmann von 
ber Bühne des „Sommerluft“ aus eine 
längere Dichtung vor, „Der Norden“, 
die von der großen Menge begeiftert 
| aufgenommen wurde. Der erfte ftarfe 
Eindrud, ven man von de Dichters 
Auftreten erhält, ift der, daß Holger 
Dradmann, den man aus jeinen 
Schriften al3 den Feurigen und Jun- 
gen Tennt, in Wirklichkeit törperlich 
ftarf altert. Jmponirend ift die Hünen- 
gejtalt de3 prächtigen Stjalden und 
Ihön der ton wallendem weißem Haar 
umwogte keck zurüdgemorfene Kopf 
mit der phängmenalen Stirne, mäh- 
rend der Busdrud des Mundes mit der 
aufgezogenen Dberlippe fat blafirt 
wirft. Die Spannfraft der Glieder ift 
verloren and bie Stimme fehr menig 
Hangboll. Do jung ift der Sinn! 
Sein Gedicht formte fi) zu einer 
Mahnung an die nordifhen Völker, 
zufammenzuhalten. MWirkfungspoller 
noch aejta!tete ich der folgende VBor=- 
trag eine3 allerliebften Kleinen Gedich- 
te3, dag im Winter in Ytalien ent— 
ftand: „Sladiolus* (Die Schmertlilie). 
Drei Bagen fiten an einem Tifche und 
rühmen ihre Lieblingablumen; ber 
erjte liebt den heißen Duft der dunklen 
Rose, der ;meite feiert jede Blume, die 
ihm jchön entgegentritt, der dritte aber 
mählt die Schmwertlilie ala Symbol 


— — — — — — — —— 


von Muth und Ritterlichkeit. Schönere 


Verſe hat Drachmann kaum geſchrie— 
ben. Sein jubelndes „Gladiolus!“ riß 
alles Volk mit unwiderſtehlicher Macht 
zu ſtürmiſchen Huldigungsausbrüchen 
hin. Freudeſtrahlend verließ der greiſe 
„Dichterkönig“ die begeiſterte Ver— 
ſammlung. 
* * * 
Der Oxatorienkomponiſt Domde— 
chant Müller iſt in Fulda geſtorben. 

Franz v. Schönthans Luſtſpiel 
Klein Dorrit“ wird am ſelben Abend, 
und zwar am 15. Oktober, im Burg⸗ 
theater, im königlichen Schauſpielhaus 
in Berlin und im Leipziger Stadtthea— 
ter zum eriten Male aufgeführt mwer- 
ben. 

Die nächte Neuaufführung des Ber- 
liner „Leſſing-Theaters“ wird ein 
zweiaktiges Schauſpiel des Grafen 
Eduard v. Keyſerling „Benignens Er- 
lebniß“ ſowie Hauptmanns „Hannele“ 
in neuer Inſzenirung bringen. Anfang 
Ottober folgt Hermann Sudermanns 
Schauſpiel „Stein unter Steinen“. 

Brieux, der Verfaſſer der auch in 
Deutſchland aufgeführten „Rothen 
Robe“, arbeitet an zwei neuen Dra— 
men, die in der kommenden Saiſon auf 
Pariſer Bühnen erſcheinen ſollen. Das 
eine dieſer Dramen heißt „Die Fran— 
zöſin“ und wird fünf Akte haben; das 
andere, das vom Antoine-Theater zur 
Aufführung erworben wurde, iſt drei⸗ 
aktig und heißt „Die Maikäfer“. 

Aus Budapeſt kommt die Nachricht, 
daß das Mitglied der dortigen Oper, 
der befannte Wagner-Sänger David 
Ney im Alter von 62 Jahren infolge 
eines Herzieidens gejtorben ift. 

Eine Myfit-Fahausftelung veran⸗ 
ftaltet der Zentralverband Deutjcher 
Tontünſtler und Tonkünſtlervereine 
vom 5. bis 20 Mai 1906 in den Räu- 
men der Philharmonie in Berlin. Der 
Geſchäftsausſchuß für die Ausſtellung 
hat ſeine Arbeiten bereits begonnen. 

Unter der Spitzmarke „Hartleben 
als Erzieher“ ſchreibt die „Tgl. Rund⸗ 
ſchau“: In dem Speiſeſaal einer neuen 
Heilanſtalt in Schlachtenſee befindet 
ſich eine große Plackette, die als In— 
Ichritt Dito Erich Hartlebens Verſe 
über die Neuraſthenie trägt. Sie lau— 
ten: Raſte nie, doch haſte niel Sonſt 
haſte die Neuraſthenie. 

Ein hiftorifches Drama „Waterloo“ 


bat der Parifer Dramatiter Freddy 


Gurlmot unter Benugung des Wertes 
1815* des bekannten franzöſiſchen 
Hiſtorilers Henry Houſſahe vollendet. 
Das Brahma-Haus für Wien fol 
jebt enblich zur Mirflichteit werben. 
E3 wird an ber Elifabeth- Promenade 
geae ren — 2* mo re das 
viel zur Stadt Linz ftand. In diejfem 
äuschen, da3 die —— — 
auf ihre Koſten baut, das aber in den 
Beſitz der Stadt Wien übergeht, wird 
ein richtiges Brahms⸗Muſeum einge⸗ 
richtet. Es kommen alle Möbel hinein, 
| die früher zum Inventar ſeines Wohn⸗ 
baufes gehörten, dazu — An⸗ 
hl Brahms⸗Erinnerungen, 


’ 


Manuftripte, nachgelaffe: 
uch Snige [einer Run 
en Rene 


| 


und |: 
Schmied“ von. 


Heute Ubend findet in Powers’ bie 
Eröffnungs-Bor g bes beutfchen 
Theaters ftatt, Iche ein neues, 
breiaftiges Quftipiel, „Die General- 
fomteß“, zur Aufführung gewählt 
morben ift. Der Verfaffer diefes Stü- 
des, Gebhart-Schaegler-Perafini, Hat 
fid durch feine früheren Bühnenbich- 
tungen, bejonber3 ben ausgezeichneten 
Schlager „Sein Prinzeßchen“, raſch 
einen guten Namen gemacht. „Die 
Generaltomteh“ fand im tal. Schau- 
jpielhaus in Potsdam ihre erfte Auf- 
führung. Die dortige „Tageszeitung“ 
berichtet hierüber, daß das Luft- 
fpiel einen durchſchlagenden Er: 
folg erzielte. Angebotene gute Laune, 
jo jagt dba3 Blatt, der Blid 
für das Bühnenmwirkfame, ber 
Szenenaufbau, die föftlichen Fiau- 
ten bon origineller Zeichnung, ber flie- 
Bende Dialog, forgen dafür, daß an 
feiner Stelle des Stüdes die Kobolde 
der Heiterkeit in der Verfenfung ver- 
ſchwinden. Die Befegung des Gtü- 
des — e3 find dafür fo ziemlich die 
tüchtigften Kräfte des Wachöner’fchen 
Enjemble aufgeboten worden — laßt 
eine gut abgerundete Vorjtellung mit 
Sicherheit erwarten. Das Berjonen- 
verzeichniß folgt: 
Der General — rei Gros 
Baron Marquard von Kellinghuſen, Major der 
RKavallerie...: Berthold Sprotte 
Erna, geb. Komtek von Reinah, jeine Frau 


Henni Steimann 
Hella, des Majors Tochter erfter Ehe 


Gertrude Mueller 
zo von ek Ludwig Kreik 


traf von FFalkenftein, Hufarenleutnant 
Sigismund Eifeld 
Brandel, Diener de3 Majors......Guftand Kleemann 
Mary, Bofe Mathilde Dierk 
Ein Burſche Adolph Schliephad 


Die Kaſſe von Powers' Theater iſt 
heute von 10 bis 1 Uhr und Abends 
bon 6 Uhr an geöffnet. 

— — —— — 


White Eity, 

Etwas ganz Neues, no nie Gejehenes 
wird - ven Chicagoern in Diejer Woche 
von der Verwaltung der White City gebo= 
ten. Sie hat den beiannten Quftfchiffer 
Knabenjhue engagirt, der von morgen an 
täglih Luftihiffahrten unternehmen uno 
jeden Tag einmal über den Hauptſtraßen 
der Stadt daherfliegen und den Freimaurer— 
tempel umtreifen wird, um dem großen Pu= 
blitum die Leiftungsfähigteit feines berühm- 
ten Quftichiffs vor Augen zu führen. Sina= 
benihue wird zweifellos der White City täg- 
lich viele Taufende von Bejuchern zuführen. 


Was Schwefel bewirkt 
Für den menfhfigen Körper in Gefund- 
heit und Krankheit. 


Die Erwähnung von Schwefel er- 
innert viele von uns an die Jugendzeit, 
wenn unfere Mütter und Großmütter 
ung täglich jedes Frühjahr und jeden 
Herbit unfere Dofis Schwefel und ©y- 
tup gaben. 

E3 mar das allgemeine Frühjahr: 
und Herbft = „Blutreinigungsmittel“, 
Tonic und Allheil-Mittel, und merit 
Euch, diefes altmodifhe Mittel war 
nicht ohne Vorzüge. 

Die Xdee war gut, aber das Mittel 
war roh und unjchmadhaft, und es 
mußte eine große Quantität genom= 
men werden, um ein Refultat zu erzie- 
len. 

Heutzutage erhalten tir alle guten 
Eigenihaften des Schwefels in einer 
ichmadhaften, fonzentrirten Form, fo 
daß ein einziger Gran weit wirkſamer 
ift als ein Ehlöffel voll rohen Sıhme- 


els. 

In den letzten Jahren wurde durch 
Forſchungen und Experimente bewie⸗ 
ſen, daß der beſte Schwefel für mebi- 
ziniſchen Gebrauch der iſt, welcher von 
Calcium (Calcium Sulphide) gewon⸗ 
nen und in Apotheken unter dem Na— 
men Stuart's Calcium Wafers ver— 
tauft wird. Es ſind kleine chokolade— 
überzogene Pillen und enthalten die 
wirkfamen mediziniſchen Eigenſchaften 
des Schwefels in höchſt konzentrirter, 
wirkſamer Form. 

Nur wenige Leute kennen den Werth 
des Schwefels in dieſer Form im Wie— 
derherſiellen und Erhaltung ber 
Kraft und Geſundheit; Schwefel wirkt 
direft auf die Leber und Ausjchei- 
dungsorgane und reinigt und bereichert 
das Blut, indem’')ed die Abfallftoffe 
prompt ausfcheibet. 

Unfere Großmütter wußten dies als 
ſie uns Schwefel und Syrup jedes 
Frühjahr und jeden Herbſt gaben, 
aber in dem rohen und ungereinigten 
Zuſtand war der Schwefel oft ſchlim⸗ 
mer als die Krankheit, und läßt ſich 
nicht vergleichen mit der modernen 
konzentrirten Form des Schwefels, 
von welcher Stuart's Calcium Wafers 
unzweifelhaft die beſte und gebräuch⸗ 
lichſte iſt. 

Sie ſind das natürliche Antidote 
für Leber⸗ und Nierenleiden und hei— 
len Verſtopfung und reinigen das 
Blut in einer Weiſe, die oft den Pa— 
tienten und auch den Arzt überrafcht. 

Dr. R. M. Wiltins, während er 
mit Schwefel-Mitteln erperimentirte, 
fand bald, daß der Schwefel von 
Eafcium dbeffer ift als irgenb eine an- 
bere Form. Er faat: „Für Leber-, 
Nieren- und Blutleiven, befonders 
wenn fie von Berftopfung oder Mala- 
ria herrüfren, überrafchten mich- bie 
Refultate, melde” Stuart’3 Calcium 
MWafers erzielten. Bei Patienten, die 
an Beulen und Pideln und fogar an 
ber eingefleifchten Karbunfel fitten, 
babe ich wiederholt gefehen inie fie in 


ter ode 
ee en 


‚weih m 
Obgleich Stuert’s Calcium Wafers 
ee " 


— — —e —— — —ñ — Een — — ——— — — — — — — — — — — — — — — — 


ö— — — — — — — — — —— — — — —— — ——— — —— —— — — 


Der Grundeigenthumsmarki. 
Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Schwäche, ſondern eher einer feſten Haltung 
des Marktes zugeſchrieben werden muß. 
Wirklich gute Hypotheken in Heineren Beträ- 
gen ſind ſchwer und nur gegen hohe Provi— 
fion zu haben. Der Wochenausweis über 
Zahl und Betrag der regiſtrirten Pfandbriefe 
ſtellt ſich wie folgt: 
Letzte Woche 


Während der Woche wurden die bereits 
früher erwähnten Bonds für den Neubau 
eines Theils des Boſton Store regiſtrirt. 
Dieſe Bonds betragen 400,000, find in vier 
jährlichen Raten von $100,000, beginnend am 
1. September 1910, zahlbar und tragen 5 
— A Der > den Bonds fte- 
ende Sicherheitäwert eläuft jih au 
$1,627,000. . Rn 
‚Die State Bank of Chicago übernahm 
eine Hppothet von $27,500 für fünf Jahre 
zu 5 Proz. auf die Liegenfchaft 63—65 Ca: 
nal Str., 46 bei 150 Fuß mit fehsftödigem 
Fabrikgebäude. 

Andere größere Hypothetken der Woche 
waren: $17,500 für fünf Jahre zu 5 Proj. 
auf 54 bei 90 Fuß an Lake Ave., nördlich 
von 53. Str., mit Apartment, $15,000 für 
fünf Jahre zu 5 Proz. auf 50 bei 100 Fuß 
an der Süpdoftede von Rujh Str. und Chi: 
cago Ade,, mit Apartment; $10,000 für fünf 
Sahre zu 54 Proz. auf 49 bei 124 Fuß an 
Garfield Boul., wetlic von PeoriaStr., mit 
Apartment; $18,500 für fünf Jahre zu 53 
Proz. auf 150 bei 191 Fuß an Beacon Str., 
nördlich von Seland Ave, mit Wohnhaus; 
$14,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 140 
bei 197 Fuß an 47. Str., öftli von Ellis 
Avde., mit Store und Flat; 813,000, zahlbar 
am 21. April 1907, zu 5 Proz. auf 48 bei 
135 Fuß an Grand Bout., füdlih von 48. 
Str.) mit Wohnhaus. 

* * — 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 
ausgeſtellt wurden, waren nach Stadttheilen: 

Südſeite 5 
Südweſtſeite 
—J—— 
Ac 2.00 eneneasn 102 
ufammen 32 
nn Woche 2... 


Außer den bereitS:oben erwähnten Groß: 
bauten jind im Laufe der Woche die folgen: 
den Kontrafte für Gejhäfts- und Yabrit: 
bauten vergeben worden: Dreiftödige Yabrit, 
124 hei 100 Fuß an Sacramento und Ho: 
man pe. für Martin & Martin, $30,000; 
zweiftödiger Paflagierbahnhof an der 47. 
Str.:Kreuzung der Chicago & Weltern In: 
diana-Bahn, 825,000; Wajhington Park Ho: 
fpital für ein Konjortium don - Bürgesn 
ichwedifcher Abkunft, 6010—12 Bincennez 
Ave., $100,000. 

Die Eromn Hilf Cemetery Ajjociation ift 
mit einem Kapital von $125,000 intorporirt 
worden und hat einen Komplex von 80 Ucres 
an der Kreuzung der Yllinois Central:, der 
Maple Leaf: und der Elgin und Aurora: 
Bahnen erworben, wo ein neuer Friedhof 
angelegt werden jol. Gin Theil der Arbei- 
ten joll noch in diefem Jahre zur Ausfüh- 
rung fommen, und im näcdhjften yrühjahr foll 
dann der Friedhof für Beerdigungen eröff- 
net werden. Die Koften der Banlichkeiten 
twerden etiva $100,000 betragen. 

Die Lithauifhe katholiſche Gemeinde 
„Providence of God“ Hat Pläne für eine 
große Kirche, welche 166—180 W. 18. Str. 
erbaut werden foll. Das Gebäude wird eine 
Grundflähe von 80 bei 150 Fuß und zwer 
TIhürme von je 220 Fub Höhe haben. Die 
Baufoften find auf $80,000 veranichlagt. 

Die Woodlahn Methodiften-Gemeinde will 
ihren Tängft geplanten Kirchenbau jet end= 
lich zur Ausführung bringen. Das Gebäude 
wird an der 64. Str. und Wondlamn Ave. 
erbaut, wird 85 bei 125 Fuß Grundfläche 
haben und $45,000 toften. 

Für die Erziehungsbehörde foll die Engles 
wood Hochſchule durch einen beträchtlichen 
Anbau vergrößert werden. Dieſer Anbau 
wird verſchiedene Klaſſenzimmer, Laborato— 
rien und Räume für Hauswirthſchaft ent: 
halten und $150,000 koſten. 

Tür große Flats und Apartments hält die 
Bauluft ununterbrochen an, trogdem aud an 
tleineren Gebäuden Ddiefer Art fein Mangel 
if. Es jceint jeht, al3 ob der „Record“ 
vom Tekten Jahr, mtit 30,000 neuen Flats 
ficher erreicht, wenn nicht übertroffen wird 
Unter den größeren Gebäuden diefer Art, 
für weiche im Laufe der Woche die Kon: 
trafte vergeben iwurden, befinden ji: Drei- 
ftöciges Apartment, 198 bei 200 YFuk mit 
48 Wohnungen, 47. Str. und. Pincennes 
Ave., $250,000; dreiftödiges FFlatgebäude mit 
48 Wohnungen, ein halbes Strakengeviert 
an der Genter Str., zieifchen Seminary Abe. 
und Osgood Str., einnehmend, ‚000; 
dreiftödiges Apartment, bet 125 Fuß, an 
Humboldt Boul., $180,000; fünf dreiftödige 
Tlats, auf 474 bei 125 Fuß an der Nord» 
oft:Ede von oreftwille Une. und 48. Str., 
8150,000, und 43 andere Gebäude, die ım 
Rojtenpreife don $30,000 bis 350,000 ran⸗ 
giren, 


Rienzi:Garten. 


Das Rienzi-Orcefter wird unter Leitung 
des tüchtigen Kapellmeifters M. Ballmann 
morgen Rahmittag und Abend die Gäfte des 
betiebten Rienz 3 mit einer treffli- 
et Lyon —— 

ußer blichen, außerordentl = 

— halb zwölf 


ein ſtatt wie 

ulich, un vier Uhr ein Nachmit- 

und um 8 Uhr ein Abendlonzert ge: 
geben. Das erfiere bringt uw. U. die Duner- 
ture & „Maritana* 


don ace, Schu: 
„Zräumerei”, rciopen „Brüß 
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Schutz en feſt. 


Der Chicago Schũtzenverein 
heute und morgen. 


Heute und morgen veranftaltet der 


begeht es 


Schießplage in Palos ſein 
Schügenfeft, das 42. fett feinem 
ftehen, zu melchem 
nicht nur alle altiven Schügen, fon= 
bern auch die Mitgliever mil ihren 
Yamilien und Preunben 


nicht betheiligen wollen. 


ftellt worben: 


Union-Scheibe. 25 Ringe. 3 Säub. 1 
Preis, $15; 2. Preis, * 3., 88; 4., 6; 
3 #4; 6 #4; T., 8; 8, 83; 9, 8; 
$2; und jeder weitere Schüße $1. 
Königs-Scheibe. 25 Ringe. 5 Schuh & 

und $5 Baar — $20; 2. Preis, 

—— 5., 83; 6., 82; 7. &, 9. und 10, 
e er 


Stih:Scheibe. 9zölliges Blatichen 
Schuß. Mit der Mafdine gerretien: 1 
Preis, $8; 2., $6; 8., 94; 4, 835 5, 98; 
2; 7.,. 82; 8, 9. und:10., je Sl. J 
Stich-Treffer wird eine Extra⸗ bon 
$2 bezahlt. E3 Tann ein 
Preis und ziwar für fein beftes 
beanjpruchen. 
und Stichjcheiben, $5.00. 
Mann= und Volls-Scheiben, 


zug von 20 Prozent wird alles einge 
Geld in abgeftufte Preife getheilt. Die e 


Nachſatz unbeſchränkt. 


zweite Klaſſe B, 30 Schuß 
rothe Fahne, Azölliges Blättchen, wicb mil 
25 Gents bezahlt. 
Meifter-Shüg-Scheibe. 
Ring: Scheibe. Einfa 82. 1. 
fter-Schüß- Medaille, Werth $10. 
des eingejchofjenen Geldes wird 
vertheilt. 


Der 


heute um;n9;: Uhr und 9 Ihr 45 
Min. Vormittags, formie 1-Uhr 25 
Minuten Nahmittags, morgen um 
8 und um: Uhr Bormi 
wie ebenfal3 um 1 hr 25 Mi 

Nachmittags. Die Fahrkarten zum 
Preife von 35 Cents für die - Rund- 
fahrt find im Hotel Bismard; bei 
Sohn Profjer, 75 Fıftd Une., unb bei 
Humboid Bro3., 22, und Poll, Str, 


—>1 —— 


jelbftverftänblich 


— 
Einſatz fur Könige, Union 


ICh 
1. Preis auf jeder Scheibe, 510, Rab Ui 


Kehr- Scheibe. Erfte Majfe U, 10 Ehuk- 
für $1; erfte Klafle ®, 25 — 
r * 


Bon 35 Eents auf 850,000, 
Folgen eines unbedeutenden Streites in a 


einer Gemeinde-Dorftandsfigung — 


Vor ein paar Monaten befragte ber. % 


Kaufmann Fred Belmay dus La 


Orange in einer Verfammlung des “2 


Verbandes der lithauifchen Gemeine, 
Nr. 541 Blue Island Ave., ie 


defien 


Präfident er ift, den Seftetär Edward 
Ente, Nr. 257 Dayton Str., wegen 
Gemeinde- 


einer Ausgabe von 35 E13. 


geld. Die Antwort lautete dahin, daß * 


Enke auf einem Piknik der Gemeinde 


fein Febermeffer abbrach, ald er eine 


Bünde Auftern zu Öffnen verfud 
und fi daher auf Koften ber 
meinde ein neues zu 35 Ei8. 

babe. Der Vorfall führte angeblig 
beftigem Streit, und Betmay ließ 
verhaften, meil biejer. ihm 

einen „Hund“ genannt hatte FJ 
densrichter Roth erkannte aber auf. 
Freifprechung, und geftern hat Ente 
den Spieß umgedreht und Beiwan im 


Kreisgericht megen ungerech ter 
Verhaftung und angeblich kö — 
gerichtlicher Verfolgung auf. $50,000..7 


Schmerzenzgelb verflagt, — 


* « 
— 
* 


Vom Konfulat gefucht. 


Das Kaiſerlich beutfche Konfulat, 
Firſt National Bant Bloͤg 


1150, wünfcht den Aufenthaltsort der 


nachgenannten Verſchollenen in Erfah: 
tung zu bringen: — 
A | un. 
* Füuter —— — 
Sgumenn, Schr, * am ». 
n. 
Gatenhbuien, rue“ 9 : 
34 2a Salie_Une., o. woh 
———— 
dert, ca. 50 et fol in 
em. 


Aıyıı? t, ven To u 
bara aus Erfurt, in 130% nad ame 
A acht soll —8* w „gebre e 

.r an, becher Se 

Sant, Die, geb. —** ———— 

en frühere in Bart — 


de en. 
Keller Sei Rudolf, aus 
n 


teen - » 
Mielte 3 gebü 
Kreis Wrnswalde, PBrobi 


Reichelt Kaul 
1878 zu aufe, 
Riegel, Fein ma! 


Ritter 


eleiftet 


55 


Chicago Schühenberein auf feinem 


eingeladen 
find, welche fi) an dem Weiifciehen © 
Der Shießplan ift wie folgt fegee 3 


* 


Preis, Königs-Medaille im — 9 8 
’ dr — 


Karte foftet 50 Cents, jede weitere 25 Cent ER 


ou‘ 


ftu = | 


Die Eifenbahnzüge (Wabafh-X 
verlajjen den Bolf Sir. » Bal hi 


gegenüber dem Bahnhof, zu haben.- $ v4 
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(9). Duabraträthfel. 
Bon Rudolf Bier, Chicage, 


— Mes. Dane's Defenſe“. 

en. — RRongert einer Zigeuner⸗ 
Übend und Sonntag Nahmittags. 
Konzert jeden Ubend und Sonntag 


ttag8. 
Konzert von Schilgonyt’s 
5 er — es 
ucte Bart — Ronger er 
Attraktionen, " 


.— Deutihe Marine-Rapelle, 

t8 Garten» Theater — Baus 
tungen und andereXttraftionen jeden 
orintag-Nachmittag. 

Columbian NMufeum—Samfag 

nntag if der Eintritt frei. 


Hr müßige Stunden. 
Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (2001). 
Bon G. Mihael, Hammond, And. 
Kleine jehr bekannte MWefen 
ült man in die Erften ein; 
).e8 müjfen da die Erften 
Smmer auch die Dritte fein. 


Aber don viel Größeren, 

Die man nicht mehr legt und trägt, 
Heißt e8 oft in Diefem Leben: 

Dak man — „das Ganzer — fie fchlägt. 
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Bei richtiger Ordnung der Buchſtaben 
nennen die ſenkrekten und wagerechten Rei⸗ 
hen der Quadrate dasſelbe und zwar: 

1. Ein Gewächs, 

2. Einen weiblichen Vornamen, 
3. Eine Stadt in Weſtfalen, 

4. Einen „linksrheiniſchen“ Fluß. 


Lölungen m den Aufgaben in 
soriger Aummer: 


Silbenräthfer (1995). 


QunSRZES DIE 
ichtig gelöft von 55 Einfendern. 


Räthfel (1996). 
Chriftiania, Chrifttan. 
Richtig gelöft von 68 Einfendern. 


Rehenaufgabe (1997). 

1. Sohn, 3—1-3; 2. Sohn, 2-3—2; 3. 
Sohn, 2—3—2; oder: 1. Sohn, 3—1—8; 
2. Sohn, 3—1—3; 3. Sohn 1—5—1l. 

Richtig gelöft von 55 Einjendern. 


Kreugräthfel (1998). 
1 Ham; 2— Sem; 3— mel; 4— 
mond. 
Richtig gelöft von 66 Einfendern. 


Röffelfprung (1999). 
Nur in der ftillen Welle 
Zeit fich des Himmels Bild; 
Sie jpiegelt Har die Sterne 
Don reinem Glanz erfüllt. 
Doch die in wilden Toben 
Sid an den Feljen bricht, 
Steigt tief empor vom Grunde 
Und fennt das Lädeln nicht. 


Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Bilderräthfel (2000). 

Schweigen zur rechten Zeit 

Vebertrifft Beredtjamfeit. 
Richtig gelöft von 61 Einjendern. 


Worträthfel (200). 
Beitrag bon Frau Mathilde Minuth, 
Chicago. 
aft du dein Eins verlaffen, 
u zieh’n in’S fremde Land, 
Und fhauft nur fremde Straßen, 
Kein Menjch tft dir befannt — 


Da fühlft du woHl.im Herzen 

Ein Zwei jo herb und jchwer. 

Nur Eins, rufft du mit Schmerzen, 
Hier ift’8 fo 8d’ und leer! 


Ein Eins: Zwei und ein Sehnen 
"Raubt dir des Herzens Glüd; 
Nach vielen heißen Thränen 
Eilft du zum Eins zurüd. 


Scherz räthfel (2003). 
Don Frau Anna Wilde, Chicago. 
Menn fich zwei Herzen jcheiden, 
Die fich jo viel geliebt, 
Das ift ein großes Leiden, 
MWie’s größer Teines gibt. 


Sie blieb allein zurücde, 
Sie haut ihm traurig nad); 
Nach einem legten Blicke 
Ahr jchier das Herze brad. — 


‚Schön Hedwig, geh’ zum Garten, — 
„Und: fu’ ein Blümchen auf; 

„Bind’ft Du’s — magft gern du warten — 
„Sein Lieben hört nimmer auf! — 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
im voriger Hummer: 


1. Worträthjel. — Sturmhut. 

2. Aufgabe — Mode, Agent, Rohr, 
Dfuli, Kabel, Kluft, Oheim—Marofto. 

3. Blumenräthiel. Sohn 
Stockfiſch. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 

H. Kornrumpf (5 Preisaufgaben — I Nes 
benräthjel); Emil Rogge (6—2); Theo. €. 
Goebel (5—0); Frau Anna Wilde 2—2); 2. 
Lak (1—0); Frau, Helene Brodmyer (5—0); 
Albert Wagner (1—0); Michael Schmitt (6— 
2); Frau Katie Reis (1—0); M. Behrend (1 
—0); Zohannes Bergmann, (1—0); Frl. Li: 
lian 3. Baufe (d—0); Frau Anna Glattader 
(3—0); 9. Langfeldt (5—2); Mathilde Loerke 
(5—0);Rudolf Bier (d—0); Frau E. Richter 
(2—0); Simon Levy (I3—); F. 4. Müller 
(5—2); F. 9. Roekler (6—2); E. Doederlein 
5—); ©. E. Windler (5—1); Frau. 
Schmidhofer (6—2); Frau, Emilie Haerpfer 
in 3. 8. Eidhader, Homeftead, Ya. (5 


G. Michael, Hammond, And. (3—2); Frau 
Mathilde Minuth (4—0); Frau Roja Schlogl 
(6—0); Chas. Herbert (6—1); ©. W. 
Schwarz, Genoa, ZU. 3—1); Frau Anna 
Pinnow, Maymwood, U. (6-2); U. F. 
Dornfeld (4-1); Frl. €. Ruft &—0); M. 
KRettering (6—2); 9. Zimmermann (6—2); 
grau U. €. (6—1); DO. Kühn (4—2); Ernft 
A. Vaas (2—0); Augufte Spoerer (5—2); 
Grau B. Janz (5—1); Auguft Fiebig (3—1); 
C. H. Thomſen (6-3); Frau Kirchherr (5— 
1); Geo. Geerdts, Mayiwood, ZU. (5—1); 
Anna Fraunhofer 2—1); Frau Mathilde 
Lehmann (1—0); Frau Louije Pinger (5— 
1); Henry Peters (63); Frau Anna Rudi 
(4—]); Frau Emilie Fegner (2—0). 

9. Kornrumpf (1—0); %. U. Frintner (6 
—])); Frau 8. Lomberg (6—1); Frau Käthe 
Weigand (5—1); Frau Elife Rathmann (3— 
0); Frau Agnes Groß (5—0); Frl. Elife 
Marcus (d—1); U. Triphahn (5—1); Frau 
nAna Walter (5—0); Gerhard Garftens (d— 
0); 8. A. Ufol (1-0); Frau Pauline Ge= 
bauer, New York (1—1); Frau Marie Sie: 
berer (5—1); Geo. Zeitler Q—1); 9. Froeh: 
ih (5—0); Paul Thieme (1—0); Rudolf 
Schweiger (6—2); Frau Marie Weidner (5— 
1); D. Schroeder d—1); Frl. Alma Brehme 
6—1); Erneft YJanz (5—0); Frau Mary 
Sngel (6—1); Mathias Strafa (6—2); Frau 
Anna Huber (5—2); Frau Johanna Drefjel 
(4d—]). 

Hermann Pape (6—2); Frau F. Zielte (5 
—0); Frau M. Thara (6—1); Frau Käthe 
Schidhofer, Sauf City, Wis. (3—0); Frau 
Mina Ertl 5—]); Fıl. Margaret Kehl 
(6—1); Frau TH. ©. (5—]). 


— 


Brümien gewannen: 


Silbenräthfel (1995. — Koofje 1 
—55. Frau Anna Walter, 2093 N. Pauline 
Str., Chicago; 2008 Nr. 31. 

Räthjel (1996). — Loofe 1-68. M. 
—— 78 State Str., Chicago; Loos Nr. 

Rechnenaufgabe (1997). — Looſe 1 
—55. Simon Leoy, 1001 N. Leavitt Str., 
Chicago; 2008 Nr. 12. 

Kreugräthfel (1998). — Loofe 1— 
66. 9. Kornrumpf, 757 RN. Halfted Str., 
Chicago; 2008 Nr. 1. 

Röfjeliprung (1999). — Looje I— 
40. Frau M. Thara, 5231 Afhland Upe., 
Chicago; 2008 Nr. 38. 

Bilderräthfel (2000). — Looje 1— 
62. Frau F. Zielle, 71 W. 24. Place, Chis 
cago; 2008 Nr. 57. 


Küthfel-Briefkafen. 


Frau Louife Pinger; Frau B. Yanz; Frau 
Anna Wilde; F. A. Müller; Henry Lang: 
feldt; 2. Lab. — Neue Aufgaben erhalten. 
— Dant. 


„Er fommt zurüd in Treue, — 
„Das Blümchen hat’3 gejagt, 
„Drum inniglich fich freue, 
„Wer das im Garten hat.“ 


D. 


3ahblenräthfel (2004). 
Von Mathias Strafa, Chicago. 

5 ein Strom im deutjchen Vaterland; 
ein. deutjcher Dichter jo benannt; 
1hocd in den Lüften fliegt; 
darinnen oft ein „Voller“ Liegt; 
und 2415 Körpertheile find; 
231145 man im deutfchen Haufe 

find’t; 
311 ift von männlichem Geſchlecht; 
gebraten jchmedt nicht fchlecht; 

ift wohl die jchönfte Zier;. 

ift ein gar flinfes Thier; 

U nicht fein ein Puppenſpiel; 
heißen ſchöne Mädchen „viel; 
dom Jawort ift dag Gegentheil; 
45 wenn jo — — nicht 


eil; 
‚5845 543 glaub Aich Chr’, 
Daß dieſes Räthſel ſei fo ſchwer. 


Füllräthſel (2005). 


bo —xyp— —⏑— 


II. 


Die leeren Felder ſind durch gewiſſe Buch⸗ 
ſtaben ſo auszufüllen, daß die fünf wage— 
rechten Leiſten belannte Wörter ergeben; die 
fentrechte Leifte 1—2 nennt dann ein Yuft- 
fpiel und die zmweite Leifte 3—4 den Namen 
des Dichters defjelben. 


Bilderräthfel (2006). 


Yc 


Es werden wieder mindeſtens ſech s Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein⸗ 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
fung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäteſtens müſſen alle Zuſen— 

dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
larten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchidt, dann müſſen ſolche eine 
2 Genis-Marte tragen, aud) wenn ſie nicht 
eſchloſſen ſind. 
Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä⸗ 
mie durch die Poft zugeihidt Haben will, 
mu die ihn vom Gewinn benacprichtigende 
* und 4 Cents in Briefmarken ein⸗ 
5 ai; 


Todesfälle. 


Roafoloen veröffentlien wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 5 
Legier, Ftank J. 8 3.; 442 W. 12. Str. 
Winftein, Katherina, 65 Y.; 31 Meyers Court. 
enn, U. Mary, 46 > 754 Welt 47. Str. 


amin, Charles, 66 3 ®. Huron Str. 
Heirath8-Lizenfen. 


Igende Heirat! en wurben t:; ber 
ne a een wo 
es A. rt, Mari 0 BE 
m a 8 Me Apalet aa 

ebfter Maxwell, Augufte fin 


Charles Bedmwell, Hilda Rojier, 
—— > Stepbens, Rofe 


—* 
nt Ro ne 


Vebenräthfel 


* (1.) Silbenräthiel. 
Bon Frau Marie Scherer, Chicago. 
574 und 2 Yede Stadt hat’s 
h, Eine Fußbelleivung und man 
es Werkzeug hat's. 
bat aud) jede Stadt. 
zwiſchen ein Drittel von 2 
reg A Pr berühmtes beuts 
a 


w See 

0.) Räthiel, Just, Grad, Sehe Con, 2, 2 

von Frau Unna Frauım 5 dl 20m 
Hofer, Chicago. | _nten Geopiod, Ware Biken di ar. 
| Wirbelwind, "File" Giomper, Warp Aurlan, Sr 


13 und 
3 und 


ftetige Arbeit. 


alter‘ Lepin 

u ü 
* 
Sohn €. Manzow, 

alhan Kahn, da Melicemäta, h 
William Tryhull, Ida Buchholz, 24, 2. 

rent Nopat, Yulia Yanfel, 3, 2. 

Scar Engaborg, Helen Heide, 37, 35. 
William -H. Armftrong, Anna M. Ritchie, 9, 27. 
asien Krejich, Annie Zabradnif, 9, 3. 

etnad 2. Engelte, Ada M. Darling, 37, 31. 
Mile Cohn, Ida Goldmen, 2, 19. 

ohn PB. Bergeftrom, Clin Xobanfon, 23, 24. 
aurel E. Weirich, Alice M. Bougie, 24, 4. 
ZJeffe A. Adamfon,- Evelyn M. Manning,-,: 2. 

tan? Peiril, Anna Pavel, 45, 38. \ 

Sharles Sarfon, Amanda, Pinnomw, 2, 2%. 
Dennis 3%. Swenie, Minnie 3. Gilbert, 34, 
Neter Nebaszewsti, Marie Geyenia, 25, 19. 
William 3. NRofe, Mary Sontansti, 5, 19. 
5— Loring Coot, Corinne 3. Brifter, 30, 

eter Spela, Martha Harland, 34, 3. 

Sofephb Michael, Yojephine Keimbard, 30, +24. 
William 3. Dignana, Mary U. MeCune, 24, 
Adolph. Frank, Marie Schreyer, 27, 35. 
Kohn Motilinet, Agnes Hanccet, 34, 2. 
George U. Reynolds, Sybella, U. Flonn, 31, 
Dluf Krognes, Aagot Kriftofferfon, 35, 29. 
Edwin Weftlund, Ingrid Ch 8, 8. 

Karel Sinhart, Anna Tater, 4, M. 

Kohn Sins, Vernd Szezech, B, 1. 

Johan Kelemen, Annie Mikulady, 3, 21. 
Michael Deinhart, Hilda Schmidt, 2, 21. 
William Sullivan, Mary O’Sullivan, 90, 3. 
Karl Hum, Katherine Kafameyer, 2, 21. 
Reinhard Mayer, Fanny Schramm, 7, RW. 
Vatrid Morris, Abbie Mahoney, 29, 46. 
MWojcteh Gorgala, Helena Rik, 24, RX. 

Glarence Hudjon, Martha %. Giermann, 26, 21. 
ze. Zachardo, Mary Baronovich, 21, WM. 

artan Ezailomsti, Aulla Szeuhinsta, 2, 19. 
Kohn €. Belzner, Minnie Broots, 3, 3. 
Benjamin F. Weil, Caroline €. Stein, 9, 26. 
Sam DOrloff, Ella Kavelerhid, 26, %. 

George 9. Anderfon, Ada &. Fioon, 31, 8. 
Kohn Hayes, Mamie Mantel, 21, 18. 

Wincenty Zulowsti, Maryanna Mustinsta, 57, 50 
Terrence Nergin, Kate Bitgeraid, HD, 2. 
George Thompfon, Anna Lifte, 26, 19. 
Benjamin De Voung, Aennie Medema, 21, 19. 


— oo. 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Edward Tilden, zweiſtöck. Backſtein-Anbau, 5020 
Woodlawn Ave., 8600. 

R. E. Bochk, einſtöckige Frame-Cottage, 6829 Maple⸗ 
wood Ave., 81100. 

Frank Chriſtian, zweiftödiger BadfteinsAnbau, 5313 
Biſhop Str., 83000. 

Etadt Chicago, zweiftödiges Gnginer-gaus Nr. 25, 
622 Weit Harriien Str., $1200. 

G R. Bletih, 2eftöcdiges latgebäude, 1691 Nord 
Hamlin Ave., $1200. 

C. P. Bletſch, zweiſtöckiges Flatgebäude, 1703 Nord 
Hamlin Ave., $1200. 

C. P. Bletſch, zweiſtöckiges Flatgebäude, 1713 Nord 
Hamlin Ave., 81200. 

C. P. Bletſch, zweiſtöckiges Flatgebäude, 1717 Nord 
Hamlin Ave. 81200. 

Sohn Frisby, -ſtöcige Frame-Cottage, 997 How⸗ 
ard Ave., 81800. 

Otto Schnure, zweiſtöckiges Flatgebäude, 475 Aus 
guſta Str., 8000. 

Sionalt Manufacturing Co., dreiſtöckiges Fabrik— 
gebäude, 1247—49 Armitage Ave., $5000. 

Peter \Barka, ziweiltödiges Flatgebäude, 3047 Nord 
Weſtern Ave. $4000. 

SL Gzarnedi, -einftödiger Anbau, 11 Fry Str., 


H. Ohlendorf, bdreiftödiges Flatgebäude, 795 Cor 
nelia Str., $7500. 

C. B. Bletſch, ziweiftödiges Flatgebäude, 1703 Nord 
Hamlin Ave., $1200. 

Sohn Barnett, 1-ftödige Frame-Cottage, 2866 N. 
46. Uve., $1600. 

Yames MW. Gaftland, dreiftödiges Apartment:Ges 
äude, 2109 bis 2137 Glarendon Ape., $86,000, 

Guft a Ra Flatgebäude, 6939 Biihop 


tr., $ b 
W. Schol, ziweiftödiges Flatgebäude, 2949 Arch 
tr., $4500. 


Str., b 
Charles Kreiftein, vinftödiger Anbau, 1869 W. Ma: 
difon Str., $2500. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Schneider und Brejjer mit Er— 


fahbeung an Damen:Goat3? und =Guits. 


Nahzufragen: 12. Floor. Man nehme nörd: 
liche Fahrftühle im Mittelzimmer. 


Marſhall Field & Co., 
Retail = Laden. 


Verlangt: Gin intelligenter Junge aus guter 
Familie, der Luft hat ein Handiwerk zu erlernen; 
muß Talent zum Zeichnen haben. Kein Lohn Anz 
fangs, jfpäter $5 bis’ $12 möchentlih garantirt; 
jeltene Gelegenheit etwas XTüchtigeS unter einem 
Künftler zu werden, Wegen Bedingungn erfährt 
man Näheres Zimmer 1104, 42 Madijon Str., Ede 
Wabaſh Ave. 17ip, jodidoja” 


Verlangt: een an :Soosfine in 
Korthd Dakota, $2_bis $2.50 den Tag; fFuhrleute, 
830 bis 835 und Koft; 100 Mann für Regierungs: 
arbeit, $1.25 und Koft für 8 Stunden, dies ift gute 
Arbeit für refpeftable Arbeiter, billige Reife; 500 
Gifenbahnarbeiter für Yomwa, South Dakota, Minne: 
jota umd Michigan, freie Reife; 10 Farmarbeiter. 
Roß Labor Agency, 117 S. Canal Str. 17jep,im& 


Verlangt: Zuvderläffiger thätiger Mann. Kohlen: 
geihäft. Mu $500 deponiren fönnen. i 
Pla für u Mann. Monatli ö 
tet brieflich. . 5. Behrens, 121 NR. 40. Abe. 


Berlangt: 1011 Nord Wood Straße. 


Verlangt: Für Buchhandlung, ein deutich fprecdhens 
der Junge, über 16 Jahre alt, muß auf der Rords 
u wohnen. Vorzufprehen Montag früh 744 Uhr, 

. U. Lanfermann, 56 Filth Ave, Simmer 415. 

Verlangt: 350 Männer, $2.50 täalih; allgemeine 
Arbeit. Central Employment, 159 Waihington St. 

omo 


Verlangt: Guter, ehrlicher, nüchterner Bartender, 
2610 South Bart Abe. 


Verlangt: Tüchtige Männer für gende 
$1.75--$2 tägl. Morrell Agench, ©. Sn E 
omdim 


Painter. 


Verlangt: Janitors für Flatgebäude. Guter Lohn. 
Morrell ench, 48 Elart Str. fomdimi 


Berlangt: PVorters für Stores und Saloons. Gu: 
ter Lohn. Morrell Agency, 8 S. Glart St- 
fomdimi 


Berlangt: Hartholz:Finiiher an Parlor- Möbel, 
ein ftetiger Plag für einen erfter Klaiie Mann. — 
a. EC. Schmidt v., 120 Illinois Str. 


Verlangt: 
Metropolitan Life wer &o., $10 Gehalt und 
job Kommiffion. Rafche Beförderung für Yan 
often; muß englijcy jprechen. Zu erfragen Mon: 
tag Morgen 8 Uhr in 164 Oſt North Ave. Gtid. 


Garpenters für Salooneinrihtung. — 
Mullen Brewing Eo., Ede 40. und Wallace Str. 


Verlangt:: Mehrere Carpenter für Arbeit an 
Srame:Gebäuden, müfien „trimmen” können. Nachs 
zufragen bei Siegb, Ede Superior und 48, Une. 


Berlangt: Lilör-Perfäufer mit etablirter ftähti- 
iher Rundihaft. Empfehlungen und PBürgfchaft ver: 
langt. MWdr.: 8. 708 Abendpoſt. 


Verlangt: Yanitor: unverbeiratbeier Mann. 
Mueller & Son., 543 &. Halfte Str. 


Berlangt: Ein Junge, 16 Yabre al 
neulih eingewandert ift. Nachzufragen 
585 Elfton Abe. 


Berlangt: Pelzichneider, erfte Maife, 
— sh & Sugarınan, 1 


ntelligenter Mann als Agent 


Berlangt: 


t, einer der 
Vormittags, 
fa, jo 


ber Lohn, 
artet Str. 
fafo 


Berlangt: Xifhler, Be ds d 
— Ben & Se &.. 3 M. ine 
£ afomo 


unge von 16 


** * Druderei 


& um. in 
larf Str. 

Berlangt: Ci id * 
— — 


— — e —e — — — — e ñ — ——⸗⸗—— 
d 
—— ab mu 


ahren, zum Auslau⸗ 
nterpriſe Preß, a 


Rene ah 
Berlangt: €: Klaffe Cabinetmat 

u ie ah a et ae 

Yanitor für Klubbaus. Muk gut ems 


k ü — iz a s 
420 | dr. * 


"Berlangt: Gmelter, —— — 
ee Me ee Sing Er ern 


tr 


a ai Saul von 14 biß 16 

Jahren, ten; des⸗ 

—— Ye — 

um m 
erfragen i 

— 

he Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße, 


‘ Rn — Ni 
— 


— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


4 rag für gerantirte dauernde 
Arbeit in Sägemüble, gefundefte Gegend de3 Süd: 
mweitens, jehr fruchtbar, 10 Wcres Land frei für 
Gartenbau; können auch glei 160 Acre *-ines Land 
frei befommen für SHeimftätte. Abfahrt diefen Mo: 
nat. Seine freie, nur reduzirte Fahrt. Nähere 
Auskunft: Aline, 293 Loomis Str., A Stod. fafo 


Berlangt: 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 


(Anzergen unter diefeg Rubrik 1 Gen! das Wort.) 


Gefuht: Deutſcher Barbiergehil ti d 
ei Fist Straße. — — 


Gefucht: Mann, 46 Jahre alt, verheirathet, fucht 
Stelle als Haus meiſter, Helfer oder ſonſt etwas 
ſpricht deutſch und böhmiſch. Adr.: H. 424 Abbpoſt. 

Geſucht: Gute zweite Hand Bäcker Zi Stelle 
an Brot oder Gates. Adr. Bäder, 100 N. Elart Str. 


Gefuht: Aunger Porter, nüchtern und ehrlic, 
“outer Bartender und Waiter fuht Stellung, aud 
außerhalb. K. 722 Abendpoft. e 


Gefuht: Erfter Klajfe Tinner fucht Arbeit, au 
auf dem Land. 268 Milmaulee Une. 3 


Geſucht: Durchaus erfahrener Bäder juht Stelle. 
Ade.: 8. 716 Abendpoft. 

Gejuht: Xapezierer, Painter, Galjominer, 
Arbeit. Adr.: D. 5%, Abendppoft. 


Junger Mann möchte das Zufchneiden gründlich 
erlernen. Offerten mit Zeit-Angabe, jowie Breis 
des Curſus. Adr.: 8. 735 „„endpoft. ſaſo 


Geſucht: Bartender mittleren Alters, fleißig und 
uverläſſig, ſucht dauernde Stellung. Beſte Empfeh— 
ungen. autionsfähig. Adr.: D. 20 “ 

ajomo 


ſucht 


fafon 


Gefuht: Guter Bartender, befte Empfehlungen, 
fpricht englifh und deutih. Adr.: St. Wotel, 275 
Weſt Jackſon Boul. ſaſon 


Geſucht: Junger Mann, (20), 5 Monate im Sanz 
de, jucht irgendmwelde ftetige Beihäftigung. Lang, 
2749 Weit Late Str, friefon 


Berlungt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
le Era ers she 2 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Caſh Mädchen von 14 bis 
16 Jahren, mit Schul-Zertifilaten. Zu 
erfragen um 8 Uhr 30 Min. auf dem 
achten Stodwerf in 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße. 


Berlangt: Mädchen von 16 bis 18 
Jahren für Wrapping, Infpeftoritellen 
und OfficesXrbeit. Dauernde Stellungen 
und Pejörderungen. Zu erfragen um 
8 Uhr 30 Morgens auf dem achten 
Stodwerk, State Str. Front, 


She Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße, 


Berlangt: Erfahrene - Drapery-Näher: 
innen. F erfragen 8 Uhr O Morgens 
in der Office des Superintendenten, auf 
dem 8. Stodwert, State Str. Front, 


Ihe gain 
State, Adams und: Dearborn Straße. 


nt 


Berlanat: Zrouen, um SKinderhauben zubaufe 
wähcnd--Mußeltunden zu bäfeln. Unterweijung und 
Material rer Poft rür außerhalb der Stadt. Ange 
nehme Arbeit daS ganze- Jah. zensdorf, Wolff 
& Co., 221 Fıftd Ave, Zimmer 9, Chicago, JU. 

! llin,fon* 


da3 SKleidermachen zu 


Verlangt: Lehrmädchen, 
ſomodi 


erlernen. 205 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen für Office-Arbeit, das 
— * engliſch ſpricht. 84 Adams Str., Zim— 
mer 59. 


Berlangt: Frauen für gutzahlende Arbeit, fter 
tige Arbeit. &4 Adams Str., Zimmer 39. jomdi 
Berlangt: Mädchen über 16 Jahre in Pappichad: 
tel-Fabrit, wuh jüngere für deichte Arbeit. — 
153 Weit YJadion Bivp. 

BVerlangt: Frauen, Arbeit ins Haus zu nehmen 
Hojen). Mädchen für Arbeit im Shop. LO Welt 
anlor GStr., hinten. ſomdi 
Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 114 


Verlangt: 
16fp1ioX 


Burling Str. 


Berlangt: » Fitters und Alteration Hands für 
Damen Suit8 und Coat3. Zu — beim Su⸗ 
perintendenten auf dem fünften Stocwerk, um 8 
Uhr 30 Min. Morgens. 


Rotpihild& Company, 


State und Van Buren Str. 
10ſp, x⸗ 


Verlangt: Mädchen um Nähen zu erlernen; wer—⸗ 
den während Lehrzeit bezahlt. — Mädchen um Ktra⸗ 
gen zu wattiren und Aermelmacher an Röden. 
Stone & Raichert, 100 Fifth Ave. ſaſomo 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Damen» 
fopneiderei. Fifchl, 885 W. 12. Etr. fafomdi 

Berlangt: er um- Sigarren-Bores zu trims 
men. Grfahrere Paſters erden vorgezogen. 211 
Superior Straße. \ fefafomo 


Mädchen für Store und Hausarbeit, 


langt: 
u 41 NR. Aihland 


Bäderei, muß zubaufe ichlafen 
Avenue. 


Berlang:: Mädchen. 
Harrifon und Peoria 


Kr Hausarbeit. 


Verlangt: Köchin, geiehte Eu oder Mädchen im 
mittleren Alter findet gute Stellung im Saloon. — 
183 W. Ban Buren Straße. jomu 


frſaſon 
Ruechheim Bros. & Edftein, 
Str. Uſp, Iwx 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Deutſche vor on, dier in Familie 5.00. 1226 
Wafhington 8* vd. Hak Park; Lake Str. Hochbahn 
bie AM. Ave., 3 Blods ſüdlich, 1 weſtlich. 

Ein Mädchen für allgemeine Hausars 


t: 
Kleine Familie. 1021 
fajo 


beit, muß enaliih jprechen. 
Gentral Ane., Wilmette. 


Verlangt: Mädchen 
Familie von zwei Perjonen. 
1.. Etage. 


für + allgemeine außarbeit. 
175 Late View Une. 
1610, 1988 


PVerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
uter Bohn. re arcen Ave. Mapdifon Str. Gar 
dis Galifornia Avenue. i 


Mädchen oder ältlihe Frau für allge 
meine Hausarbeit. - Nachzufragen Sonntag und 
Montag den ganzen Tag. MıS. D. Freeman, 621 
N. Leavitt Str., nahe Divifion Str. fajo 


langt: Ein Mädchen für emeine Hausar⸗ 
— & Bart Str, nahe Robey Str. jajo 
————— Cine gute Köchin. 1758 Deming Place. 
1 Bios Wehlih. von Clart Str. r. fafo 
BVerlangt: Mädchen bon 16 bis 17 Yabrem, 


leichte Hausarbeit, -feine Kinder, gutes Heim. 
Calumet Ape., 1. Flat. ⸗ 


ſaſo 

en bogen, had 
Bü fowie 

an ee Ur Wlontag, 1501 Re. 


eignen 
— — 


Verlangt: 


5 


frfafe 


te Ra 


2 Eh ünknge üben 3 


Berlängt:-Frau in mittleren Jahren, ohne Uns 
N 


I a ae a a  E 
re Se ‚teine ade 189 Sfton en 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine us 
arbeit. Kleine Familie; A 3440 uß 
Avenue. ſomo 


Verlangt; Ein ſtetiges Mädchen oder ‚im 

— —— ke ausarbeit in u Ye 

Shore Vorftabt; guter Lohn und gutes Keim. — 
Empfehlungen. Adr.: 8. 729. Abendpoft. 
—— Eis ar ER re 

Ein junges Mädchen ix gewöhnliche 


Berlangt: 
Hausarbeit. 54 Of 50. Str.. 8 


Berlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für als 


emeine Sausarbeit. Guter Lohn. 
de. nahe North Upenue. 


88 NR. Albany 


Verlangt: Laundreffes und PBiüiglerinnen bei gus 
tem Lohn. Morrell Agency, 8 ©. aa = ; 
omdim 


— — 
. Glart Sir, 
jombim. 


a terinnen und 


Berlangt: 
orrell agerich, 48 


Guter Lohn. 


tr gute 
Str. 
fomdimt 


Verlangt: Köchinnen und Kücenfrauen 
Stellungen. Morrell Agency, . Clar 


Berlangt: Mäd en für Gejdhirr majcdhen. ‚110 
Glybourn Apenue, Reftaurant. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit; 
outer Lohn. 960 R. Clark Str., 2. Floor.  jajo 


Verlangt:, Mädchen für Küchenarbeit, halbe Tage. 
Keine Sonntagarbeit. 144 ©. Franllin Str. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutiches erfahrenes Mädchen münjcht 
Arbeit in Saloon, Reftaurant oder Privathaus, 
tann focdhen, wajchen, bügeln. Perſönlich vorzuſpre⸗ 
Ken, 22 Eiybourn XApe. 


Gefucht: Deutihe Frau juht Wafh: und Reins 
mache:Pläge; fann auch. gut bügeln. 5032 Aberdeen 
Str. jafou 


 Sefußt: AUlleinftehende Frau oder Mädchen für 
aligemeine Hausarbeit; guter Lohn. 985 N. Nod: 
wel Str., 2. Flat. 2 fafon 


Sefuht: Deutihe Dame fucht Stellung bei Kin— 
dern ev. Baby. 300 Wells Str., oben. friajo 


Kaufs- und Berkanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rudrif 2 Cent3 das Wort.) 


Kauft Eure Einrihtung bei 
Julius Bender, 
230, 232, 34, 236, 238 Weit Madifon Strabe, 
Ede Beoria. Zelphbon: Monroe 1712. 


Der orößte Laden, der neue und gebraudte Las 
den-Einrihtungen verkauft; über 37,500 Duadratfuß 
Pla unter einem Dad. 

Vollitändige Einrichtungen für jede Art Gcihäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Julius Bender, 
20, 32, 234 236, 238 Weit Madijon Straße, 
Ede Beoria. 2ap,jomomi* 

Zu verfaufen: Cine Einrihtung Saloon-FFirtures, 

2 Eisbores, billig. Adr.: 9. 438" AUbenppoft. 


Eba3. Bender, 1er, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 Rorth.... ! 
Rauftı Eure Store Fiztures von dem hervearra= 
endfen Firtume-Geihäft. — Vollftändige Ausitats 
ungen für —— Meat Markei⸗, Delitateſſen-, 
Bigarren:, Gandy:Läden und Apotheken zu den 
niedrigſten Preiſen. 
Alle Waaren werden koſtenfrei aufgeſtellt. 
—Waaren für Baar oder auf Abſchlags ahlungen.— 
Ebas. Bender, 127, 129, 131 Wells — 
av 


Zu verlaufen: Tanks und Sauerkraut-Maſchine. 
500 Aſhland Avenue. frſaſo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


10 Pianos zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
fen, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benugt; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Her tellungstoften; $75 bis $165; leihte Zahlungen; 
fpreht ijeßt dor und wählt Guch die beften aus; 
größter, je in Chicago — Verſchleuderungs⸗ 
verkauf von Werthen. . Schul; Co., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Difen Abends. 15 


$65 faufen ein $400 Upright Piano mit Gatan- 
tie; Baar oder Zeit. 629 Larrabee Str. fajo 


a verfaufen: Neues Upright:Piano wegen Ber: 
lafjjens der Stadt; billig. 143 S. 40. Court. 
2iep,,30X 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— Zided's Reiſe nach Italien — 
und durch den euxopäiſchen Kontinent von Januar 
bis Mai 1906. Verlangen Sie Beſchreibung und 
Preiſe. Erneſt Zidech, 266 Milwaukee Ave., Chicago 
ſpl ,24, otl,8. 13,2 


Romanſchriftſteller geſucht, um die Ausarbeitung 
eines höchſt intereſſanten Romanſtoffs zu über— 
nehmen. enſationelle Thatſachen über allgemein 
befannte Perſönlichlkeiten an Hand. Adr.: 9. 4% 
Abendpoft. joms 


Spezielle Notiz! Bridleger und Steinmauer, Ihr 
feid erfuht von der fogenannten „Wahl“ oder den 
Ziweig:Unions am 16. und 17. September fjernzus 
bleiben. Im QAuftrage der Union No. 21 von is 
linois. €. 9. Ratledge, PBräfident. —jonn 


Schriftlihe Arbeiten aller Urt, Ueberjekungen 
vom Deutihen ins Engliihe oder vom Englifchen 
ins Deutjhe prompt und zupverläfjig.  Sartorius, 
Deffentliher Notar, 173 Fifth Ave, 

Mohamt Str., nahe Center Str. 


Speziell für Ddiefen Monat— $4 Photographien- 


ür $1.%. 15 Cabinet Photographien, 3_Mufter, 
1.90; nur erftllafiige Arbeit garantirt. Draperie 
und Blumen frei. Nahfigungen frei. KHaymartet 
Studio, 161 Weit Mabifon Str. nahe Halited. 
o 19ag, jajomi,im 
ür Seuerverficherung in der größten deutichen 
Gefellihaft Amerikas wendet Euh an Richard 4. 
Ro) & Co, 5 Waihington Str. l1fp,t%* 


Feuer! Magie Fire Clay Stove Linings; 3 Pla: 
ftic Brids 35. In The Bair_und Siegel, Cooper 
& Eo. Pafjen in irgend einem Ofen. 6ipimz 


Mitglieder der Royal Arcnaum Loge werden etwas 
u ihren Gunften erfahren, wenn fie abreifiren 
$ 1 Abendpoft. 1jp,%* 


Unterridit. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Englifhe Sprade nad) einzig beftehender Originals 
Grprekmethode. Neue - Kuzfe beginnen 18. Sept. 
tivate School, Prof. John Siebe, Manager, 368 
arrabee Str., nahe North Ane. Etablirt 189. 

Sp, frionim 
Gefang: und Stimmunterriht gründlich, 
jritt garantirt. erfahrener Konzertfänger. 
. 112 Wbendpoft. 


— Eröffnung den J. Oft... 617 
et Str. Office 526 8. Glart Bir. Triiz. in 


ort= 
dr.: 


Guitarres 
Rahn's Mufit. 
17/p,fonmifr, Im 


Via io⸗, PViolins, Zither, Mandolin:, 
Unterriht. Großartiger Erfolg 
Alademie, 765 Elybourn We. 


Hebammen:-Schule offerirt Damen befte@elegenbeit, 
deutih und matt theoretifchen, aud praftiichenlins 
terricht. Erfolgreictte leıhte Methode. urn ebt. 
Ms. G. Blenz, 3155 Halfted Str.. od. Dearborn 
Str., Zimmer 1361, Abends. Brei mäßig. Giplätt 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— ——— — —ñ — — nn ns 


Viele verſuchten Warzen,. Hühneraugen, einge⸗ 
wichſene Rägel zu beſeitigen. doch ohne gründiihen 
Erfolg. Einer, ber fann e3 unter rantie. UL, 
GChiropodift, 6024 Wentworth pe. Th Abends 
offen. ip17,24,081,8,15 


"SeR I Arzt 
— er seite 
en 

7 me 
iptedgen. Behandlung diskret. Dr. Koefiel, 
). Offiepwuben: 9 Üite Werne Sıs a Eee 
Abende. Sonntags von ah 1 A 
Frau 6 54 Waſhington Blod., deutſch⸗un⸗ 
i in Univerfität c 4 
— a Et Se 


92m 


u 
BERN er Katie Gebamme. Bag, imi 


| 


— — — —— —— 

Zu dertauf 

'gehinn 
5 


Gatıs 


Garpen 
derfaufen: . Gutgehender CandyeStore, nahe 
ui len 3 es Haus mit — ei: 
idige Miete. 850 Süd 41. Ude, Eraiford. 
faufen fcufdenfreies Süpfeite Gefchäft, das 
jädrli an —5 —2 Gu⸗ 
tee Berfaufsgrund. Alles in acer Anzeige Anges 
führte ift: wahr. Domning & Eaje, 84 Adams Str. 


gr — — 
laufen geſucht: erladen, Trade 1000-1500 
Dollars. Ahr. >e 419 Ubendpoft. fomo 


‚Bu verfaufen: Gdjaloon, Norbjeite, 4 Zimmer, 

eigene Ve 5 Jahre Leafe, billig. Abr.: 
endpoft. 

Bäderei, 


R. 745 
ne 
A in Grand 


8550, Theil auf geit, Laufen 
Ropids, Wisconfin. Zimmer 1107 Afhland Blod. 
fodife 


Reingevinn $150 monatlich; mertb 
Zu derfaufen: © tore, wegen Kranth:it. 
31 MeRevnolds — — * 
Zu verkaufen: Beſter zahlender Saloon auf der 
Ror dſeite, für Deutſchen mit Familie Naqhufta⸗ 


gi nad 7 Abends bei X. W. Donahue, Nordo 
ifth Une. und Ban Buren Str. 
ar ———— 


dert t i N ⸗ 
KR re Guter Beitungsftand. 1115 Kicker 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Theilhaber. Imduftrielles fehr feines Geichäft 
wäre err oder Dame 2 darin zu betheiligen, 
um Dasjelbe zu vergrößern. Stelle als Vizepräjident 
offen. Gewinn 100 Prozent der Jahr und. darüber, 
ill Euch gründlich überzeugen, bevor Ihr lauft. 
Unterfucht dies, Adr.: S. T. 163 Abendpoſt. 

— — — — — —— — 


a 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


gu vermietben: 24 St. James Place. Elegantes 
8:Simmer Flat, Dampfheizung, gutes Licht, Deik: 
waſſer. nahe Lincoln Part. 5 beim Jani⸗ 
tor, 9 St. James Place. 


Bu dvermiethen: 8 Zimmer, 6714 Aberdeen ee 
ajo 


immer newe Woh— 


Zu bermietben: 4 und 5 
ng und neuefter modernitsr 
7 


nungen mit Dampfheizung 
Ginrihtung, billig. -1777 N. Clark Str., nahe 
dee Hochbabn. fajo 


—rr — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: 2 nette deutihe Männer in Koſt und 
Logis. 616 W. Superior Str. fomo 


Zu vermiethen! Möblirtes Zimmer, 318 Elybourn 
Avenue, oben. 


Zu vermietben: Moderne Zimmer mit Board. 
Salle Ave. nahe Lincoln Park. Tel. 1485 
ad. 


Zu_ dermiethen: Möblirtes Frontzimmer, fepara= 
ter Gingana, Bad. Pitte vorzufprehen heute Vor: 
mittag. ziwiihen 9 biß8 1 Uhr. Zange, 516 Sedgmwid 
Straße, 3. Flat. 

Zu bermiethen: In deutichsameritanijcher —5 
amilie, bürgerlihe Koft und Zimmer, $5 Paſſend 
ür 2 Perfonen. Fragt nad ener, 376 Dearborn 
Avenue. Telephon 4854 Dearborn. 


Verlangt: 2 Herren mit oder ohne Koft bei Hleie 
ner ‚Familie. 187 Indiana Str., unten. 


‚gu vermiethen an Kerren: Schöne neu möblirte 
Zimmer, Dampfbeizung, alle Bequemlichkeiten. 
18 Wisconfin Str., nahe Lincoln Bart. Vſp, 1wx 


teunbliches Simmer, Dampfhet: 
56 Grant we 
aſo 


Zu vermiethen: 
ung, in beſſerer kleinn Familie. 
Flat 8. 


Verlanat: Boarders oder Roomer, deutih-ungaris 
fhe Familie 121 W. Erie Str., Ede Milmautee 
Abe. fafo 

Zu bermiethen: Front Schlafzimmer, Dampf- 
heizung a3, Bad, an refpeltablen Herrn. 186 
enter Str., nahe Elevated Station. Tafo 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Zimmer in_ eis 
ner ſtrikt Ddeutichen Privatfamilie 1219 YJadjon 
Boulevard. ſaſo 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Junger Mann ſucht ſchönes 
tontzimmer an der MWeft- oder Korliehk, dr.: 
. 110 bendpoft. 


Zu miethen geſucht: Ehepaar ohne Kinder jucht 
möblirtes Flat für Dezember, Januar, Februar und 
März, Nordieite, für ungefähr $50 per Monat. 
Adr.: U. 120 Abenppoft. fafo 


Ehepaar ohne Kinder mwünfht Board in Familie 
als alleinige Boarder für 4 Momate, beginnend 
1. Dezember. Zahlen guten Preis — Norbdjeite, 
Adr.: K. 707, Abendpoft. jajon 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Austunft ertheilt 
Robt. Klok, Schiller Bldg., mechanifher Ingenieur 
und einziger Ddeutiher Patent: Anwalt in Chicago 
für die Ver. Staaten. Kleines Buch über Patente 
frei. 16jul, jon* 
— a Eure Zdeen; kein Bas 
tent, feine Gebühren. : Konfultation frei, Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 
Spredftunden für Konfultation arrangirt, 

2. Stevens & Eo., 163 Ranbolph Str., erfter 
loor.  Xelephbon: Market 1131. Haupt=Dffice 
aibingtoen, D. 6. an, 


Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubritk 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Intelligenter Geihäftsmann mit 
eigenem großen gutgehenden Geihäft und nachmeis= 
lien Baarvermögen wiünjht die Belanntichaft eines 
gebildeten, Besakafirn, nicht zu jungen Mädchens 
ent Heirath zu machen. Agenten verbeten; beite 
en egeben. Nur ftrift ernft gemeinte, 
ausführlich gefär ebene Offerten erbitte unter der 
Adreſſe K. 730 Abendpoft. fomodt 


Heirathsgefuh: Wittime, alleinftebend, in mittles 
ren ahren, friedlihe und Hiebenswürdige Perjon 
mit jchuldenfreiem, jhönem Heim, werth $4000 und 

Baarvermögen, winjcht ji mit folivem, che 
renwertben Manne zu verheirathen. Adr.: 8. 742 
Abendpoſt. 

— — — — — — — 

Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Wir tanfen alle Arten Lebens: Verfiherungs:Pos 
ligen für Baargeld. Bitte zu adreijiren an Mag 
Gichberg, Zimmer 757, 159 La Salle Str., Chicago. 


’ — Der Winter fommt bald!— 

Gignet, tohlenhaltige 1400 Acres Sand (gute Qua» 
Lität) Schächte bis 512 Fuß tief find fertig, zeigen 
3 Koblenadern. Können von 250 bis 500. Tonnen 
täglich. verfaufen, Großer Profit. Braut mur 
$10, für- „Surface: Verbefierungen etc. Seltene 
Gelegenheit; fein NRiiito; Shares $10 das Stüd, 
Apr. O. Rablert, 1105 Zacoma Blng., Chicago. 


zu verleihen 
Sreudenberg verleiht PBrivatfapitalien don 
4 Prozent an ohne Rommsijjıcn und bezahlt fämmts 
RE neoften ‚jelbft. Dreifah jichere Hppotheten z:.m 
Bertauf itet3 an Hand. Vormittags: 440 —— 
Sit.nade Soyn: Ave. Nahm.: Unitp:@ebäud 
Simmer 1814, Dearborn 19juld® 


Greenedbaum Son, Banters, 
verjeihen Geld auf Grundrigentfum und 


Bauen,  Niedriger Zinsfup. 
Sichere Er ſte Rn in beliebigen Summen 


debawtes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
8 * An und Straße. 3jn,2* 


‚sobn ®. Soerter & Go, 


le Str., maden Anleihen auf bebautes 
5 lad und für nabanın. Else er ſte 
Sypotheten zu verlaufen. —2 


Geld zu verleihen bei Privatmann auf Grund⸗ 
eigenthuui auf der Nord⸗ und eite. Niedriger 
Simsfuß. Keine Rommifjion. Udr.: 3. 99 —— 


Seld 


ir. 


Prozent — 


ion t mohnt, jpredt vi 
u or 


| verfau 6 —* 
. Blei € 
2 G. Tiste 


4. 
ee da Sale Ekr. 


Berlangt: Unleibe von 82700 % 
"3% Meilen werlig von 28 
— Er keine Kommiffion. cm. jegt 
alt und Xitle . be.: 
Abendpoft. —jon 


‚Zu leihen gefuct: &hr.: 
wi legen gest 800 auf erfe Snpatbel, * 


laufen: nur Wholefale, 
& r di , — 
— naar c 
reiſe 2 ſchland. Joe 3 
ter fomodt 


:Gde 
jafo 


} a 0 Fe et er 


wirth, 0 — —— 


— — — —————— — 

f a ayahl F 

TE —— 

Strake. = * 


— — —ñ — —ñ —ñ — — 
vertaufhen: Gut Zultivtete Wistonfin Sum 

it Gebäuden ieb, 
Kehf, 19 Saba ei. — — 


des W 
DEE Te 
müure no nerfarm, 
1 Davis Str. Evanfton, ZU. Br wi 


$12.00 pro Ader: Elegante Obft- und Gemiüfe-Läns 
dereien in- Alabama; drei Ernten das Yahr; feines 
Klima und größere Brofite als Yhr aus nördlichen 
BE a — 
mbigbee ey Lan 
108 La Salle -Str., Bergen 


Zu verlaufen: 60 Ader es und Geflügel: 
or nahe Mobile, mit u ae 
Geflügel, Rindvieh, Getreide, Geräthichaften 
in guter Ordnung und ‘fat neu. Klima und 
vorzüglid. Kein Arber, abiger Preis. 
gen beim Eigenthämer Carl Zanck, Br: 


u berfaufen: 160 Ader em mit ä 
> am Wajjer und Refort ni 9 ia Gun 
Preis BM, nit taufhen. Win. L rand 

—«u tun al 


Haven, Michigan. 

Unterzeichnete maden deutihe Landfu v 
Iutberifhe Anfiedlung im norbive — Se 2 
aufmerfjam. Zwed diejer Anzeige ift mehr Deutice 
bierher zu befommen, 

3. ©. Senticel, 


. Bangert, 
. Gießler, 
Lutherville, Arlanſas. 


Wag, 6ſon 


Norbieite. 
abe ‚35000 in Baar und jhöne BridsMefidenz, 
nahe Lincoln Park, werth , Jhuldenfrei. Wünz 
ER dreiftödiges Flatdaus, Nordjeite oder LateView, 
m. 6. Fride, 10 ‚Oft: Randoiph S 


Een 

Verlaufe oder vertaufhe modernes 12 flat:&e- 
bäude, 3 Aahre alt, in guter Lage von Late View. 
Preis $25,000, Sppotbet 814,000. Möchte gute Farm 
oder 3 Flat Brid-Gebäude. Wu. ©. Seide, 120 
Oft Randolph Straße. 

Zu verkaufen: Der größte Bargain, ber jemals 
auf der Nordfeite offeriert wurde, 1089 Janffen Ave. 
nahe Glart und Argyle Str, 3 ots, zweiftödiges 
PFramehaus mit Badftein-Bafement, zwei 6-Zimmer 
Ylats mit allen er Preis 0. 
Anzufragen bei John Bobel, M Southport Ave. 
mm mm — —ñeú —ñ — 

Zu verlaufen: Fünf Zimmer moderne Cottages; 
feine innere Ausſtattuns; Nickel-Plumbing, Fur⸗ 
nace mit ee ne Brid Bajement; 
Zement fyloor, Yaundry, Lot Fuß Front, der 
äufer hat feine Spegzialfteuern zu bezahlen, 48150. 

Ein weiteres zweiftödige3 7:3immer Haus, ſchö— 
ner Entwurf, große VBorhalle, Dat Finifh und Yußs 
böden, Nidel-PBlumbing, Badezimmer weiß ausge- 
ftattet; große Lot; alle Steuern bezahlt, $3400, und 
eins für 83350. 

Und noch ein anderes für $2500; fehrt biefes ehe 
Ihr anderswo fauft; feine Lage; bequem nah Kirs 
hen, Schulen und drei Schnellfahrlinien; die ver= 
längerte Kohbahn-Linie ift_vier Blod3 davon ent= 
fernt; 10 Prozent Gajh, Reit wie Miethe. 

D. 2. Eontlin & &o., 1648 Lincoln Abe, 


Wohnhaus oder Geldanlage— 517—19 Berenice 
Ave. Zwei 2=ftödige. halb aneinander gebaute ıno= 
derne Wohnhäufer, 8 große fonnige Zimmer, jedes 
ihöne Wohnungslage; Asphaltftraße, Miethe bezapıı 
10. Brozent auf 86000: igenthümer verjchleudert 
jie für 85000; Bedingungen zu arrangiren; zwei 
Blods don der verlängerten Hochbahn —— drei 
Blocks von Chicago und Northwenern Vorſtadt⸗Sta— 
tion und ein Block von Lincoln Ave. Cars; 5 Et3, 
Fahrgeld nah der Stadt, Gontlin & Co,, 1648 
Kincoln Avenue. 


Zu kaufen gefuht: Gute Brid:, Stein» oder 
Frame:Gebäude, in irgend guter Gegend auf. der 
Rordjeite; babe viele Nachfragen; ſchneller Verkauf 
gefichert; verfäumt e8 nicht und lommt glei, Ctas 
blirt 1880. WAuguft Xorpe, 147 Gaft North Une. 

l5jep,im& 


Zu verlaufen: $1200, Gd:Lot, $1200;_fpottbillig, 
Südoft:Ede Nord Alhland Ave. und Summerdale 
AUve.; beide Straßen jind gepflaftert und bezahlt; 
2ot ift 30 bei 125 Yuß; muß verfauft werden inner: 
bald se Tagen; jonft wird ſie durch's Gericht vers 
tauft; für nur $1200; einen Blod öftlih von Glark 
Str.:Car. Auguft Zorpe,. 147 Gaft North * 
aſon 


ir, 


u verlaufen: $500 Anzahlung kaufen ein ſpott⸗ 
billiges, 2ftöd. - Geihäftshaus, nahe North Xpe.; 
Neft zu fehr leichten Bedingungen; elegante Gegend 
ür Sigarren- und Candy: eidaft; Preis für Ms 
aus beträgt 3.000. Auguft Zorpe, 147 Eaſt North 
Ave. frfafonmo 


— ———— ein 
u verkaufen: Zweiſtök. Frame⸗Gebäude, hohes 
Bajement und Trodenboden, mit zwei 6⸗immer 
Wohnungen, an Burling Str. für 32800; Eigen= 
thümer i * dem Lande und will einen ſchuelen 
und. billigen Verkauf eingehen. Wuguft Zorpe, 147 
Eaft North Ave. Affen Abends. fefafon 


u verlaufen: Billige und. peeiswerthe, Käufer, 
rödiges Framegebäude an Biffell Straße, zwei 6 
immer Wohnungen, Badezimmer und Gas. Brei 
— MHrödiges zwei 4 Zimmer Gebäude an Bifjell 
Straße. Abends offen. Auguft Torpe, 147 Oft North 
Ave. frſaſon 


Zu verkaufen: Spottbillige Cottage an Clybourn 
Avde., nahe North Abe. für $1600. $300 ift nur nös 
thig an die erfte Anzahlung, und der Reſt auf ſehr 
leichte. Bedingungen. Auguft Zorpe, 147 Oft Nortb 
Ave. ir ſaſon 


Zu verlaufen: 8-Zimmer feine Häuſer, im präch: 
tigen Nabenstwood; xron derſelben Qualität und 
Ausſtattung wie die theuren Häuſer; monatliche Abs 
ahlung; 75 ſchöne Lotten, billig. Xheo. 
Sievelond, Eullom Ave. und R. Elark Str. jajo 


Zu, verlaufen: Cde, Dunning und Seminary, 
10 Zimmer Stein-Wohnhaus, Grund 56 bei 125. 
Schöne Schattenbäume, Heibwajler-Heizung. Offer: 
ten entgegengenommen. ®. F. Fridow, 781 Eiy- 
bourn Abe, fajo 


Nordweſt ſeite. 

Nur 82590 s 6 gi 

eit A ——— 

Sa Galle Straße.. 
midofrjafo 


Zu verlaufen: Zwei Lotten, 50 bei 125, mit 
SteinsKirche, 24 bei 84; fehr billig, $2100. N. Comp⸗ 
bel, nahe Weit Fullerton Ave. Mdr.: 24 Greens 
wood Terrace. f911,16,17,21,3 


u verlaufen: 
Bridhaus, Nordiweftieite; $300 
natlid. A. C. Tisdelle, 94 


Borftäbte. 
Zu verkaufen: 9:Zimmer Haus, Hartholz Fußbö⸗ 


den, modern, Mx125 gub rund, Rajen, rien 
und Bäume. 2280, toftete $3500; muß verfaufen. 


Mapfair. Adr.: 9. 404 Übendpoft. 


Zu, verlaufen: Chicano Ların Bauftellen, mehrere 
Partien von 3 bis 19 Lot3, fehr billig, gute Gele: 
genheit für Garten nad Hühner. Walter %. Ben: 
neit, 55. Str. und Turner Ave. 


Cübdweitjeite. 
dert 3 ttage. Geld ohne Zinien. Ges 
uch die lade des Gatten Sr &. Glares 
mont Abenue. 15fp,ImX 


— 


Berſchiedenes. 
€ 8 ell verk der ver⸗ 
Pi 3 u * —* a # & 
&., 5 Be Str. Größtes deutihes 
eigentbums3-Geihäft. 3ab, 


 &eld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld „u verleiden 


dus 
EChrliide AUrbeitsiente 
anf Gure Möbel, Blana, ferde, Wagen ober ir« 
gendwelche Sicherheit oder zu den allermich- 
rigiten Raten. ir leihen Euch das Geld mur der 
genien wegen, nicht um Gure Gaden zu erhalten. 
arum lajien wir die Waaren in Eurem Beiig. 
Darlehen von bis unjere 
FREE NER sei 
3 werten Tleine ungen einge 
Eugen Ra — Ihr Ban, das Darichen In, On 
jienben zahlungen bezahlen, o au 
sulemnen zu beliebiger Zeit und aufhören, Ziniem 
zu bezahlen. 3 
Wenn Ahr eine Anleihe zu maden wüniht und 
ehrlich und reel bedient fein wollt, fpredit bar — — 


A. Fren 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. ne Sentraf & 5 


Darlehen auf Möbel und Pianos am gute Sente, 
ohne zu Pl —— — —— 
0; nur ; x 
zu 91.75; De di nur En 
öffentlicher Boten 7 %aSa 


gr — F 
er 
Str., Zimmer 34. Bitte fprect vor. 


Möbel, Hansgerätfen. .w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Work) | 


Großer September = Räumungs ⸗ 


es von Möbeln: und Etj um 
njere 
ſehen 


. = 


——— — 


en zu der 





Naturkunde und Technit. 
Technifche Neuheiten. 

Die Bügel der Laubſägen und ähn⸗ 
lich geformter Sägen für den Gebrauch 
in den Holz- und Metallbearbeitungs⸗ 
ſtätten vergrößerbar einzurichten, da⸗ 
mit die Sägen auchWerkſtücke von grö⸗ 
heren Abmeſſungen zu bearbeiten ver⸗ 
mögen, dieſe Aufgabe iſt in folgender 
Art gelöſt worden. Die beiden Arme 
des Bügels, welche die Einſpannvor⸗ 
richtungen für das Sägeblatt tragen, 
ſind als Hülſen ausgebildet, in denen 
ſich die Enden des eigentlichen Bügels 
führen und beliebig einftellen lafjen, ges 
rabe jo mie die Züge einer Pofaune. 
Am Ende der Hilfen fiten Klemm- 
Schrauben. Wenn fie feftgezogen find, 
fteht auch der Sägebogen unveränder= 
lich feft. Bei Werkitüden von Kleine 
ren Abmeffungen jehiebt man den Bü- 
gel jo tief al3 möglich ein, damit bie 
Yührung der Säge erleichtert wird. 

Zu einer erheblichen Vereinfachung 
und Berbilligung der Rafirmefferfa- 
brifation fol ein neues Merfahren 
führen, nach welchem die Mefferklingen 
aus zwei Stüden hergeftellt werden, 
nämlich aus dem Schneibeblatt und 
bem Meflerrüden. Ein fortlaufendes 
Stahlband von der Breite der Klingen 
midelt fich vor einem Haspel ab, wird 
in einem Arbeitägange gehärtet, dann 
duch Schleifmalzen geführt, melde 
ihm ben feinen Schliff ertheilen, und 
zulegt dur) ein Stoßmerf in einzelne 
Blätter zerlegt, welche der Länge ei= 
ner Klinge entjprechen. Der ununier= 
brochene Betrieb eignet fich jo recht 
für die Maffenfabrifation. Nun mers 
den die einzelnen Blätter in die Klin» 
genrüden eingefegt und mit ihnen durch 
Kitten oder Löthen verbunden, je nad} 
dem Stoffe des Mefjerrüdens. Weu- 
Berlich gleichen alfo folge Meffer 
durhaus den hohlgefchliffenen Rafier- 
mefjern, doch find fie erheblich billiaer, 
da der theure Hohlichliff fortfällt, und 
der fontinuirliche Betrieb des Härtens 
und Schleifen, ferner die Heranzie- 
hung geeigneter Mafchinen zu meiteren 
Erfparnifien an Zeit und Handarbeit 
führt. 

Auf die Haltung der Arbeiter, Die 
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Bon Montag, den 18. 
September, an halten wir unfer 
Spar-Departement jeden Mon 
tag ben ganzen Tag offen bon 
10 Uhr 2orm. bi8 8 Uhr 
Abends. 

Bir heifen Zleine Konti 
millfommen. Wir bezahlen 
Zinfen am 1. Yanuar und 1. 
Juli zu 3% per Yabhr. 

Holt Cud eiue unjerer 
hübſchen Stahlbanken für's 
Haus. Keine Unkoſten. 


Spar⸗Departement. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Stant3-Auffiht und Kontrolle. 
Kapital u. Ueberſchuß, 3950,000. Etadlirt 1891. 


James B. Wilder, Bräfident. 
Edwin F. Mad, Vizepräf. und Kaffirer. 
Sohn B. Thomas, HilfsIafjirer. 


E83 wird Deutih geiproden. 


ben ift, ber fein Bei» oder Nachge- 
ſchmack anhängt. 

Das Rizinusöl ſtellt man neuer— 
dings, um ſeinem unangenehmen Ge— 
ſchmack zu begegnen, in ſogenannter fe— 
ſter Form vor. Es wird mit gleichen 
Mengen gebrannter- Magnejia ver: 
mengt, und dann gründlich in ebenjo- 
viel Waffer vertheilt, -bis Jich eine 


vor Tifchen arbeiten, wie der Zigar- j gleichmäßige Emulfion bildet. Darauf 


renarbeiter, der Seter, der Uhrmacher, | 
wird. nicht immer genügend Rücdficht 
genommen. Das immerwährende Ste: 
ben halten fie nicht aus. Wird ein 
Stuhl geboten, jo ift er yaufig ohne 
Rüclehne. Der Körper beugt ich 
baher zu jehr nach vorwärts, und ber 
Unterleib wird zujfammenaepreßt, ein 
Uebel, das fich insbefondere nach dem 
Einnehmen von Mahlzeiten jtörend 
geltend macht. In der Ausitellung 
für Urbeiterwohlfahrt zu Charlotten- 
burg ift jegt das Modell eines verjtell- 
baren Stuhles zu ſehen, deſſen Sitz 
aus einem Brett in ſchräger Stellung 
beſteht. Zugleich iſt unten zum An— 
ſtemmen der Füße eine Fußleiſte vor— 
geſehen. Der Arbeiter lehnt ſich gegen 
den Stuhlſitz und nimmt eine halb 
ſitzende, halb ſtehende Stellung ein. 
Infolgedeſſen wird der Leib nicht mehr 
gepreßt. Dieſer Vorzug empfiehlt den 
Stuhl auch zur Einführung in Fabri— 
ken, die Arbeiterinnen beſchäftigen, 
weil gerade ſie vor Schädigungen des 
Unterleibes zu bewahren ſind. i 
Athmung geht freier und ausgibiger 
vor ſich. Auch kann ſich das Geſicht 
beliebig weit von den Händen und 
vom Arbeitsplatz entfernen und vor 
Staubeinathmung ſchützen. Die Be— 
fürchtung, daß die Beine zu ſehr er— 
müden würden, hat ſich nicht beſtätigt. 
Es findet vielmehr ein behagliches Aus⸗ 
ruhen ſtatt. Nebenbei ſei noch erwähnt, 
daß an dem einen Seitentheil eines je— 
den Stuhles ein Speinapf befeſtigt iſt, 
der ohne Umſtände benutzt werden 
kann. Der Stubl iſt daher in hygie— 
niſcher Hinſicht ſehr zu empfehlen. 

Beim Milchkochen bildet ſich oben 
eine Haut, die ihre Entſtehung im we⸗ 
ſentlichen dem Gerinnen von Eimeiß- 
ſtoffen verdankt. Dieſe Haut ſitzt mit 
ihrem Rande feſt an den Wandungen 
des Kochtopfes an und hält den unter 
ihr gebildeien Dampf ſo lange zurück, 
bis ſie ſelbſt zerſprengt wird. Steigt 
vorher das Ganze über den obern 
Rand des Gefäſſes hinweg, dann reißt 
der Dampf die Milch mit ſich und 
bringt ſie zum Ueberfließen. Dieſem 
Erfolg kann durch folgende Einrich— 
tung geſteuert werden: Auf den Topf 
wird ein trichterförmiger Einſatz auf⸗ 
gelegt, der im Innern auf Anſchlägen 
einen Roſt trägt. Die einzelnen Stäbe 
des Roſtes ſind nach unten geſchärft 
oder mit Spitzen verſehen. Steigt die 
Milch, dann wird die auf ihr auflie— 
gende Haut mit großem Druck gegen 
die Zuſchärfungen gepreßt und vielfach 
zerſchnitten. Der Dampf ſtrömt ab 
und die. Milch fällt. Zwiſchen Kochge— 
füaß und Trichter befindet fi aller- 
. bings ftet3 ein gemiffer Spielraum. 
Damit die Milch nicht in diefem wädhlt 
und dennoch überläuft, ift der Trich- 
ter mit mehreren feitlichen Deffnungen 
verfehen. Die dort auffteigende Mil 
findet alfo Gelegenheit, Durch bie Deff- 
nungen in ben Trichter und durch ihn 
in das Kochgefäß zurüdzufließen. 

Der Hunger nah Eifen Hat nicht 
nur eine Maffe Meditamente, die Ei: 


len und Eifentinktturen, fondern.aud 
Genußmittel, bie ftändig genommen 


fen enthalten, gejchaffen, mie Eifenpil- | 


werben, wie eifenhaltige Biere, Meine 
und Mineralwafler, Dann bietet bie 
chemiſche Induftrie bereits eine. ganze 
Reihe Kraftnährmittel, die Hämatos 
verbindungen, welche fämmtlich einen 
Zufhlag an. Eifen führen. Einen 
Schritt weiter geht eine Methode, bie 
auch unfer gemöhnlichjtes Nahrungs» 
mittel, bad Brot, mit Eifen verjieht. 
Dem Teige werben vor oder nach det 
Gährung Eifenverbindungen zugefeht. 
Am beiten -eignet fi) dazu bas leicht 
lösliche Gifenfackharat. Der 


0,025 biß 0,1 ». 9. Eifen enthält. Ju 


biefer Form wird das Eiſen ficherlich 


iſt ſo hemeſſen, daß das — — 


trodnet man den Brei langfam ab. 
Nach dem! Verdunften des Waflers 
bleibt ein trocenes Pulver zurüd, das 
äußerjt fein verrieben wird. in ihm 
ift, und zwar zur Hälfte, das Ri- 
zinusöl in unzerfegter Form enthalten, 
Denn bei niedriger Temperatur ift Die 
Magnefia nicht imjtande, e3 zu ber- 
feifen. &3 behält-alfo feine volle Wir- 
fung bei, hat aber in diefer Yorm ei= 
nen durchaus nicht unangenehmen Ge- 
fchmad und wird lieber genommen al3 
das reine Rizinusol. 
—"- 


„Eingeſchrieben“. 


Logiſches von der franzöſiſchen Poſt 
erzählt im „Temps“ Pierre Mille, der 
ſeine Brieftaſche mit Legitimationen 
auf der Reiſe bei einem Freunde ver— 
geſſen hatte und ſich das Portefeuille 
nach Belfort poſtlagernd nachſenden 
ließ. Auf dem Poſtamt in Belfort — 
berichtet Mille — nannte ich ſehr höf⸗ 
lich meinen Namen, und ein Beamter 
theilte mir ebenſo höflich mit, daß für 
mich in der That eine eingeſchriebene 
Sendung da ſei. „Bitte, geben Sie 
mir die Sendung.“ „Wollen Sie ſich, 
bitte, legitimiren“, erwiderte der Be— 
amte. In dieſem Augenblicke wurde 
mir meine entſetzliche Lage klar. — 
„Mein Herr“, ſagte ich, „Ihr Verlan— 
gen iſt ja durchaus berechtigt; aber wie 
ſoll ich ihm nachkommen, wenn die Le— 
gitimationspapiere gerade in dem 
Briefe ſind, den Sie in der Hand hal— 
ten!“ Der Beamte ſah mich miß— 
trauiſch an und legte den Brief ruhig 
in das Poſtfach zurück. „Oeffnen Sie 
doch den Brief ſelbſt,“ begann ich wie— 
der, „und Sie werden meine Legitima— 
tionspapiere darin finden!“ — „Wenn 
ich ſo handelte,“ entgegnete er ſtreng, 
„könnte ich ſofort meine Sachen pa— 
cken.“ — „Dann lafjen Sie mich den 
Brief öffnen.” — „Ja, wenn Sie mir 
Hhre Legitimationspapiere zeigen.“ — 
— Aber, zum Teufel! die find doch 
drin!“ — „Dann“, brüllt er roth. vor 
Wuth, „bringen Sie zwei glaubmwür: 
dige Zeugen, bie bejtätigen fönnen, 
daß Sie Pierre Mille find!“ Ich 
Iannte feinen Menfchen in BBelfort, 
fand aber doch bald einen Zigarren- 
händler und einen Bäder, bie mich nie 
im Leben gefehen hatten und fich troß- 
dem bereit erflärten, zu jehmwören, daß 
ich ihr befter Yyreund wäre, In ihrer 
Geſellſchaft fehrte ich zur Poft zurüd. 
„Sie feinen mir ein netter Betrüger 
zu.fein“, jehrie mich der Beumte an; 
„bor fünf Minuten hat ein bon zwei 
Zeugen begleiteterHerr ben eingejchrie- 
benen Brief abgeholt!" ch begriff fo- 
fort! Mährend ich mit dem Beamten 
disfutirte, Hatte ein intelligenterer 
Menich, als ich bin, fih auf ber 
Straße zwei Zeugen gefucht und mei- 
nen Brief geholt. Wenn er Geld darin 
au finden hoffte, hat er fich geirrt. Er 
fann böchftens bon jet an unter mei= 
nem Namen leben, das darf er ruhig 
machen, wenn er mir dafür feinen Na- 
men gibt; ich werde dann vielleicht 
mehr Glüd haben!“ 


——— + +. 


— Enfant terrible. — Nun, Emmp, 
Ihr habt ja heute Schillerfeier gehabt, 
ba wurden, toie ich höre,  verfchiebene 
Gedichte vorgetragen. Nun kannit Du 
mir fagen, wo fommt das vor: „..ba 
werben Weiber zu Hpänen“?" — „DO, 
das meiß ‘ch fchon, Tiebe Yante, das 
fommt in den beiten Familien vor!“ 

— Sein Troft. — Der Herr Profef- 
for ber Meteorologie Nebelmann iſt 
eben auf-einer Wanderung bon einem 
Strold gründlich ausgeplündert wors 
den und hält nun folgenbes Selbitge- 
ſpräch: „Es iſt aber doc) auffällig und 
intereffant, feftitellen zu können, wie 
die landläufige Meinung über die Ins 
ſicher heit 


minell mi die 


dung geklagt haſt. 


—— Gegend wenigſtens = 


* 


— 


Zivilingenieur Webber und ſeine 


angeblich „leichte“ Fran. 
Der Rath der Schwiegermutter. 


Mußte den Gatten wiederholt zu ihrer 


Sicherheit verhaften laſſen. — Gleich nach 


der Hochzeit verlaſſen. — Andere Weiber. 
— Sann er auf Familienmord? 


Trotzdem Merton L. Webber, ein 
Zivilingenieur, 1388 Waſhington Str., 
einen Privatgeheimpoliziſten, A. C 
Jones, als Zeugen vernehmen ließ, 
lehnte Richter Mack geſtern Webbers 
Geſuch um Scheidung von ſeiner Gat⸗ 
tin, Helen, auf die Gründe des Treu— 
bruchs und Iruntenheit ab, biß er bie 
Frau jelbjt vernommen habe. Das 
Paar Heirathete am 19. Juni 1900 und 
trennte fich im legten April, meil bie 
Frau angeblich bis jpät in die Nacht 
hinein von$aufe fernblieb und mand- 
mal betrunfen heimgefommen fein fol. 
Am 15. April ließ Webber feine Frau 
durch den erwähnten Geheimpoliziiten 
überwachen. Dieſer ſah fie bis gegen 
Mitternacht mit einem Fremden im 
Savoy Cafe, Wabafh Apenue und 
Harrifon Straße, fiten. Dann folgte 
er dem Pärchen nach dem benachdarten 
Hoiel Renfu, aus dem e8 anderthalb 
Stunden jpäter wieder auftauchte. Der 
Zeuge mußte zugeben, daß mit jenem 
Hotel eine Speife- und Schanfivirth- 
fchaft verbunden fei und er fich nicht 
vergemifjert habe, ob das Paar viel- 
leicht dort eingefehrt fei oder ſich als 
„Ehepaar“ ein Zimmer geben ließ.. Er 
behauptete aber, die Gpeife- und 
Schantwirtbichaft fer um halb ein Uhr 
geichloffen worden. Webber gab zu, 
dag er jeine Frau lehte Woche in dem 
Zimmer feines Anwalts gefprochen und 
mit ihr Nährgeld-Zahlungen verein 
bart, die Antlagen aber nicht erwähnt 
habe. Frau Mebber wird wahrfchein- 
Itih im Laufe diefer Woche von Richter 
Mat vernommen werben. 

„Han ihn, £onife 

Dakar U, Willin hHeirathete jeine 
Zouife am 30. April 1902 und blieb 
auf ihren Wunfch bei der Schmwieger- 
mutter wohnen. &3 gefiel ihm bort 
aber nicht, und nach vierzehn Tagen 
äußerte er in Gegenivart beider Damen 
den Wunfch, mit feiner grau ein eige- 
nes Heim gründen zu wollen. „Meine 
Schwiegermutter,“ alfo ſchilderte 
MWilin das Weitere gejtern por Richter 
Mac auf vem Zeugenftande, „erhub fo- 
fort Einwand, und ic) antwortete ihr, 
daß ich Zouife, wenn ich mit ihr allein 
wäre, vielleicht überreden fünne. Die 
alte Dame gab darauf meiner rau 
ein großes Stitf Holz und fagte zu ihr 
„Louife, hau ihn!” Na, Zouife jchlug 
mich, und ich verließ das Haus.“ Der 
Zeuge ertlärte, feine fpäteren Verjöh- 
nungsverſuche ſeien fruchtlos geblies 
ben. Richter Mack behielt ſich die Ent— 
ſcheidung über Willins Geſuch um 
Löſung der Ehe vor. 

Ein ander’ Bild! 


Frau Hanna Cummings hatte zur 
Verhandlung ihrer Scheidungsflage, 
melche gejtern vor Richter Mad jtatt- 
fand, ihr fehsjähriges Töchterchen 
Grace mitgebradht. Die Frau behaup- 
tete auf dem Zeugenftande, daß ihr 
Gatte fert ihrer Verehelihung vor 25 
Sahren Häufig betrunfen und gegen Jie 
fo graufam gemwefen fei,- daß fie ihn 
wiederholt habe einfteden lajjen müf- 
fen, au8 Furcht vor noch [ehlimmeren 
Mifhandlungen. Die Frau legte dem 
Richter auch eine vom 15. Mai 1905 
datirte Poftfarte des Gatten por, mel- 
be folgendermaßen lautet: „Liebe 
Hanna! X höre, daß Du auf Schei- 
xh möchte Dich 
freundlich Eitten, unfere Tochter Grace 
im County Eoof zu lafjen, biß bie 
Klage entjchieden ift, font werbe ich fie 
holen.” Die Frau bat au um Obhut 
über das Kind. Der Richter will fi 
die Sade iiberlegen. 

Kurze Ehefreuden. 


Mie Frau Mamie Moreland, 963 
Nord Clarf Straße, geftern Richter 
Ehytraus tlagte, fagte ihr Gatte, John 
U. Moreland, am Abend der Hochzeit, 
am 4. Mai 1900, zu ihr, fie gefalle 
Abm nicht, und er verließ fie zur felbi- 
gen Stunde, Die rau fuht nun um 
Löfung de3 ehelichen Anotenz nad). 

Ellen Driwid fol acht Tage nad) der 
Hochzeit vor jechs Jahren zu threm 
jegt 6159 Wentworth Avenue wohnen- 
den Gatten Wm. Ortwid gefagt haben, 
er wäre nicht ihr Jbeal. Dann padte 
fie ihre Koffer und verließ ihn. Richter 
Patton von Pontiac, vor dem diefe und 
mehrere andere Scheidbungsflagen ge= 
fiern im GSuperiorgericht verhandelt 
wurden, bewilligte Orwicks Schei⸗ 
dungsgeſuch. 

Prügel und „'ne Andere“. 


Von Richter Patton wurden geſtern 
auch zwei Paare aus Weſt Hammond 
geſchieden. Alice von Jas. R. John, 
der die Klägerin häufig und ohne 
Grund mit den Füßen geſtoßen und 
geprügelt haben ſoll, ſo daß ſie ihn am 
13. Nobember 1904 nach neunjährigem 
Zufammenleben verließ, und Roſalia 
von John Treppa, der ſeine Frau aus 
dem Hauſe gejagt haben und mit einer 
Anderen zuſammenleben ſoll. Die Ehe⸗ 
leute Treppa heiratheten am 1. Dezem- 
ber 1887, und die gewaltfame Zren- 
nung erfolgte Neujahr 1904. 


Scmell erlöft. 


Frau Mary Aftın, 2453 Meft 50. 
Str., athmete erleichtert auf und mit 


jr 


einem Dantesblid auf Richter Patton, | 


der ihr Scheidungsgeſuch bewill 
hatte, lock fie, daß ji = 
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Angeblich ein Mordwütherich, 


Della B. Campbell behauptet in ih- 
rer gejtern im Superiorgericht einge- 
reichten Klage aufScheidung, ihr Gaite 
Emmett habe ihr am 6. September ge- 
fagt, am Abend zupor habe er beabfich- 
tigt, fie und die Kinder zu erfchiehen, 
fich aber eines Anderen befonnen. Aus 
Furcht, er möge diefen Plan do noch 
ausführen, habe fie mit den Kindern 
das Haus verlaffen. Das Paar heira- 
thete am 7. Dftober 1885. 


fünf Srauen Flagen. 


Ferner murben geftern 
Scheidungsflagen eingereicht: 

Adah genen Jofeph 2. Jadfon; ehe- 
lihten am 24. September 1902; ver» 
laffen am 5. Yanuar 1903. 

„Sofephine gegen Geo. X. Reilly; 
Heirath am 27. Juni 1901; verlaffen 
am 1. Augauft 1902. 

Eleanor gegen Auguftus N. Ma— 
guire; heiratbeten am 21. November 
1898, trennten fi) am 23. April 1904. 
Mikhandlungen. 

Bertha zegen Henry Buger; Beira- 
theten am 29. Mat 1903, trennten fich 
am 18. Xuauft 1905. Graufamteit. 

Clara gegen AntbonySchillo; irenn- 
ten fi am 25. Januar 1900 nad) 13- 
jähriger Ehe. Trunkſucht. 

— ⸗ — ñ — 


Nelic Houſe. 


folgende 


Den Gäſten des populären Relic Houſe, 
Be dem Lincoln-Park, wird in den 
eute jtattfindenden Nachmittag: und 
Abendfonzerten wieder ein jehr hübjcher 
Strauß mufitalifher Blumen geboten. Die 
beiden Programme find fo reichhaltig und 
abwechslungsreich, daß jeder Geſchmack befrie⸗ 
digt wird. Neben Brucftüden aus Wagners 
„Meiſterſängern“ und Tannhäuſer“, Mas⸗ 
cagnis „Cavalleria Ruſticana“, Gounods 
„Ave Maria“ und Schumanns „Träumerei“ 
für die Freunde ernſter Muſil, wird den 
Liebhabern der leichtgeſchürzten Muſe durch 
den Vortrag von Sachen wie „Künſtlerle— 
ben“, Walzer von Strauß, Auswahl aus 
„Erminie« von Jatobowsti, „EI Gapitan« 
bon Soufa, Stüde aus „Babes in Toyland«“ 
von Herbert, Märfche und Underes mehr 
willtommene Unterhaltung dargebradt. 

— — — 


— Die Hand, mit der man nimmt, 


hat ſechs Finger. 
Di. Fushoark 
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des Kreditgebens auf 


Offenem Konto 


macht auf Kredit kaufen leichter und mehr zu einem 
Vergnügen, ala e& je mar. 


E3 ift ein einfaches 


AUnfchreibe-Konto. Ahr bezahlt fo viel wie Ahr wollt 
und macht Abzahlungen wie Ihr e8 vermögt. Seine 
unangenehmen Hypothefen — feine Sicherheit — feine 
Zinfen — keine Kolleftoren, und e3 werben feine Nach— 
fragen gemacht, meber bei Euren Wrbeitgebern noch 
Nachbarn. Ablieferung erfolgt in unmarkirten Wagen, 
wodurch jebes Geſchäft durchaus vertraulich wird. 
Keine Zahlungen in Fällen von Krankheit oder bei 
AUrbeitzlofigkeit verlangt, und unfere Preife find in 


beutlihen Zahlen marfirt. 


Keine Täufchung möglich. 


Ein Preis — ber niebrigfte — und außerdem geben wir 


Fish's Trading Stamps 


bie wertvoller find, als 


alle anderen Trading 


Stamps, Prämien Cheds, Dividenden Koupons ober 
ähnliche Sachen, die je in diefem Lande offerirt wur- 


ben. 


Diefe Stamps werden überall von erfter Klaffe 


Kaufleuten ausgegeben und in unferen vier Läden 
mit allen Einfäufen, ob auf Baar oder Kredit. 
E3 bezahlt fih, Fifh Trading Stamps zu ſammeln. 


Die engliihe Bühne. 


Buſh Temple — Yn dem 
Schaufpiele „Mr3. Dane’3 Defenje“ 
bat die ftändige Gefellfchaft diefes be= 
liebten Theaters der Nordfeite und hat 
bejonder die neue erjte Liebhaberin 
biefer Gefelfhaft: Frl. Alice Keim, 
eine gute Gelegenheit gehabt, ihre Lei- 
ftungsfähigfeit zu befunden. Für diefe 
Mode fteht nun auf dem Spielplane 
„Dorothy Vernon of Hadbon Hall“, 
eine Dramatifirung der gleichnamigen 
Erzählung aus den Tagen der jung— 
fräulihen Königin Elizabeth. Frl. 
Keim mwirb die Titelrolle fpielen und 
bermöge dieſer Partie die Zahl ber 
BVerehrer, welche fie fich bereit3 erobert, 
unfraglih noh um ein Bebeutendes 
bergrößern. Die Rolle des Sir Yohn 
Manner3 fpielt Herr Allifon, Frl.Ger=- 
trude River wird ich bemühen bie 
Königin Elizabeth zu verkörpern, bie 
Partie der Königin Mary von Schott» 
land ift rl. Grace Raumarth zuge: 
fallen. 

Studebaler. Ein neues 
Singfpiel: „Ihe Filibufter“, von ber 
Direktion Schubert erworben und in- 
fzenirt, löft hier George Ades paden= 
den Schmant „Ihe College Wibom” 
ab. Das Perfonenverzeichniß des 
Stüdes meift zwei Geſangskomiker 
auf, und zwar hat man für bie betref- 
fenden Rollen Kräfte erften Ranges: 
Chas. €. Evans und Fran Lalor, er= 
mworben. Die meiblide Hauptpartie 
des Stüdes ift Frl. Kate Eondon, ei- 
ner au3 Chicago gebürtigen jungen 
Künftlerin übertragen morben, unb 
auch unter ben übrigen Mitwirkenden 
befindet fi noch manch” bewährte 
Kraft. 

Grand Dpera Houfe. — 
Nach einer Baufe von mehrmöchiger 
Dauer werben jebt die Pforten biefes 
beliebten Theater mieder geöffnet. 
Zur Aufführung gelangt „Alice and 
the Eiaht Prinzefjes“, eine neue, bon 
Yulian Mitchell jehr mirkfam infzes 
niete muſikaliſche Extravaganz⸗Ko— 
mödie, für welche Glen MacDonough 
den Text geliefert hat und Victor Her⸗ 
bert die Muſik. Die Hauptrollen des 
Stückes liegen in den Händen von 
Sam Chip und Eva Davenport; von 
den eg on a 
berbienen onders ahton, 
Lotta Fauſt, Beſſie Wynn und D. 2. 
Don Erwähnung. 
Powers'. — Ein neuer Schwank 
bon Auguft Thomas: „Mr3, Leffing- 
wells Boot3“, mit berfelben Befegung, 
welche venfelben im Lyceußt-Theater zu 
Nerv York 150 Mal nacheinander zur 
Aufführung gebracht Hat, fteht hier auf 
dem Spielplan. Die Eiferfucht eines 
olerifchen Gatten, von ber übermüthi- 

Frau mit genäßrt, wirb in 
Stüde zur bon aller- 


— — die Mani 


ten 


54 


wählt worden. Die Hauptrollen haben 
Frl. Margaret Illington und Wm. 
Eourtnay inne, 

Zllinoi3 — Frank Daniels, 
der unverwüſtliche Geſangskomiker, 
hat in dem Singſpiele „Sergeant Brue“ 
die beſte Gelegenheit zur Entfaltung 
ſeines reichen Talents und nutzt die— 
ſelbe beſtens aus. Sallie Fiſher als 
„Lady Bickenhay“, Clara Belle Jerome 
als ſchelmiſche Krankenwärterin und 
Charlesworth Meakins als „Crookie 
Scerubbs“ kommen in Bezug auf 
Beifall nicht zu kurz. 

Columbus. — Ein neues Melo— 
drama, und zwar eines mit allen nur 
erdenklichen Chikanen, wird hier unter 
dem Titel „For His Brother's 
Crime“ zur Aufführung gebracht. Ro— 
bert Gaillard, von Hauſe aus Kraft⸗ 

enſch, tritt in der Doppelrolle eines 
und eines böſenBruders auf und 
reißt das Publikum bald durch gewal⸗ 
tige Kraftſtücke, bald durch rührende 
Herzensgüte zu frenetiſchem Beifall 
hin. Den Glanzpuntt de Abends 
bildet eine großartige Rauferei, in mwel- 
her „Victor Sterling“ zwanzig fchlech- 
te Kerle befiegt, die ihm an’ Leben 
mollen. 

Garrid. — Hier fteht noh für 
meitere vierzehn Tage „Ihe Geezer of 
Ged“ auf dem Spielplane, und Yames 
E. Marlowe und Toby Lyon3 ala „bie 
beiden ehrlichen Spihbuben“ fahren 
fort, ihrem Publitum Lachthränen zu 
entloden. 

Ehicago Dpera Houfe — 
Die Direktion [häßt, daß ihr Zug— 
und Kaffenftüd „Ihe Land of 
Mod“ fih Hier no mindeſtens 
meitere vier Wochen auf den Bret- 
tern wird behaupten fünnen, unb jo 
lange jollen deshalb die Aufführungen 
auch noch fortgefegt werben. 

—1 


Markitbericht. 


Chieago, den 16. Sept. 1005. 
(Die VPreiſe gelten naur für den Großhandel.) 
Getreide uud Heu. 
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Rindvich Gute bis audgefuchte Stiere — 
85.70-96.40 per 100 PBiund; gewöhnliche. bis 
mittlere Sorte, per 1609 Piund, 24.%5-$5.,80; 
ante bi8 ausgejuchte Kühe, BI.) ae 
möhntiche .bı8 mittlere Kälber, 5.0.50; gute 
bis ausgeiuhte Kälber, $5.50-87.75; Bu 
geringe bis ausgefuhte,, 2.3.0. 
Sähweine. Ausgejuhte bis befie (zum Berfandt), 
85.55—$5.75 der 10 Biund; gewöhnlide bis 
ihwere Schlahthausmwaare, $5.00--85.85; Ihiere 
— Waare, B. .65; leichte ausge: 
uchte, B.50-85.70. 
Schafe. Beſte jchwere Hammel, per 100 Pfund, 
84. 30 44.85; bis ausgeſuchte Schafe MW 
—$4.40; gute bis ausgejuchte Jäbrlinge, BE 
En ewöhnlihe bi3 ausgejuchte „Lamber, 
350. 
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Rr. 1, per 
4 Her 


€3 mürden während der Woche — 
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Billigteit! 


| BARGAINS! 
Sem ir en 


Behauptungen veridhiedener Lä- 
en von en Grund seht —— a 
det Ihr immer find 
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Preiſe die niedrigſten ſind! 


Ihr werdet immer finden daß 
Lloyd's Bargaius die größten ſind! 
Ihr werdet immer finden daß Euer Geld 
bei Lloyd's am weiteſten reicht! 
Dieſe Bargains für morgen: 
Kleiderſtoffe-⸗ und Seide⸗-Bargains 
6,500 Yards feine Gioakings und Suitings, kur⸗ 
ze Enden vom Lager eines bekannten Suit— 

abrikanten — Vartie beſteht aus Kerſeys, 
eavers, Broadcloths, engliſchen u. ſchottiſchen 
Tweeds, Mohairs, Serges, Cheviots, Coverts, 
Gravenettes und ag alfe jponged und 
3 ne, 1 Bis 7 9. ngen, MWerthe von 
1.25 bis $2.98 die — ſpeziell Montag, 
*2* — 79c, 69ce, 59c, 49€ 29€ 
125 — 54-301. enal. Mohair Sicilians, 
reicher, jeidenartiger Glanz, gut with. 3 
89c, per Yarb nur 
75 Stüde donble-Fold ſchott. Plaids, 
SHerbitmufter und Farben, gut 15c per 
Yard werth, morgen, Yard 
86-381. Cream Bedford Cord3, bie reg. gie 
19€ Sorte, Yarb nur 
200 Stüde 38-301. feidengetupfte Engliiy Mo« 
hair Briffiantines, überall zu 49c per Yard 
verkanft, unfer Preis Montag, 19e€ 
yer d 
50 Stüde 19-351. ichwarze Zaffetafeide, garan- 
tirt banerhaft und ze Faden reinſiden 
590 Fr ſpezie 29€ 
per 
1,800 Yard8 feine importirte ScothPlaid Seide, 
neue Herbitmuiter, werth 98c per PDd., 59€ 
Montag, Yard 
dr. reiche ertra 
"länere Qualität, die gewöhnliche 1.2 25 69€ 
orte, per Yard 
a Bun einfache und jchillernde Taffeta- 
eide, in allen neuen Kombinationen, jowie 
—5 — feiht $1.59 werth per Yd., 79€ 
ipeziel Montag, Yard 
800 Stüde 36-501. Arnolds Flannelettes, in 
allen neuen —— und perſiſchen Mu⸗ 
ftern, anderswo für 18c die Yard 12!c 
vertauft, Miontag, Yard 
165 Stüde 36⸗zöll. ſchwarze Silk Finiſhed 
Spunglaß Liniugs, gute 1560 Qualität, 4!c 
Montag, Yard 2 
Ein glüdliher Weift-Einfauf 
Ein Seidenwatit-Fabrifant brauchte Baar- 
geld, und zwar jchnell — wir Fauften fein 
ee Lager neuer Waaren zum Koiten des 


neue 


ichwarze Penn de Soie, 


81. gg: s $5 GSeiden-Waiftd. Gewebe bon 
hohem Glanz, reinjeidene „ülgelod- 

te” und „Never tear” Zaffetas, in ben aller» 

—— vplaited und tucked Facons, neue tuded 

Dr yon a große gt Grö⸗ 

en 5, fhwarz und farbig, 

biefe $5 Seidenwaifts zu 51.95 


Allermodernite 
Neue Serbit ECoats, Suits, Skirts 
Bu bemerfenswerth niedrigen Preifen. 
Fanch Yange Goats für Damen und Mädchen, 
aus guter Qualität jchott. Wolle Mirture, in 
nenefter plaited und belted Facon, piped mit 
3 ee aut rn „Läden 2 
aufen fie a eader” zu 5 
Br Preis * 3.98 
5.00 neue Herbit-Suits zu 
"gi bie GCont Facon und fatingefüttert, fanch 
eidenbraid Trim, plaited Sfirt, Auswahlvon 
mehreren wollenen Stoffen. 
8 engliſche Walking Suits 8 
Einfach- vder doppelfnöpfig, 50-3Öllige us 
fatingefüttert, Sfirt Bor plaited, gut geicdhnei- 
dert, beite Qualität Broadcloth. 
$5 bis $7.50 Walking Skirts $2. 
gg alle neueiten Bor und 
ibe platted Facons, Stoffe find Broadcloths, 
wet a. fancy graue wollene Mirtures 
Skir 


Wir ſparen Euch Geld in unſerem 
Gardinen⸗Departement 
Wenn Ihr die — Werthe für Montag 


200 Baar Cable Cord und Jriſh Point Spitzen⸗ 
Gardinen, in 3 und 312 Vds. Längen, nurin 
weiß, von 2 bis 12 Paar an einem Mufter, 
—*8 2 moderne — — Sep⸗ 
ember Bargain — Paar, 
92.49, 52.98, $3.29, $3.98 und.. 4. 19 

2,500 Baar jchottiiche zu ‚Nottinnpam zum — 
Gardinen, alle in 3% u 3%, Yards Längen, 
weich appretirt, in nr und Weiß, feine 
Kopien der echten handgemaditen Waaren und 
das größte Afiortment von Muftern in der 
Stadt, und unjer Necord ift der niedrigite 
"reis — extra ſpezieller September er⸗ 
tauf, zu 98c, $1.19, * 

$1. > 

200 —* ni Bobbinet Gardinen, 3 Yard? 
lang, 40 Zoll, bejest mit Battenberg Einjat 
a —— * — gemacht, ſehr ge⸗ 

mackvoll, nur für ontag, 
per P 51.19 

50 gun Nope Gardinen, für Doppelthüren, 
aus Seidenfiniih Belour Plüfch, in den zwei 
beliebteften Farben, große Schnur, Werth 
$2.75, September „Leader“, +75 

per Stüd « 


500 Nottingham Spigengardinen, 214 Darbi 
lang, für ein großes Mail-Order Haus ger 
‚madjt, alle tadellos, für Montag, 1 5c 
per Stüd 

1.000 — Ausziehſtangen, 54 Zoll lang, 
gut gemacht, vaffend für Epigennarbinen, 5c 
volfitändig, für Montag, 

25 Ballen Bett-Romforterd, überzogen mit Sil- 
foline, mit weißer Watte gefüllt, Grüße 72bei 
75, alle tadellos, feine Farben und 98c 
Mufter, auffallender Werth, für 

200 Pest feine —— a Bett-Blan 
tet3, Größe, werth $1. 79€ 
für tes. Paar 

500 einzelne gefließte Bett Blantetd, in gran 
oder Iohfarbig, voll 4-10, alle fein und 25c 
tadellos, Montag fpeziell. Verlauf, St.. 


Damen: und Mädhenfchhune 
500 Paar Herbitichuhe für Damen, in Bict Kid, 
Batentleder Tops, mittelihwere Sorte, moder« 
ne und geihmaddbolle Leiften, militäriihe u. 
Cuban Abjäge, in allen Größen und Weiten, 
der beite Werth in der Stadt, 98c 


800 Dongola Schuhe für Mädchen, Patentleber 
Top, Erteniion Sohlen, mittelichwere Sorte, 
nene Herbitleiiten, militärifhe Abjäge, Grö- 
Gen von 10 bis 2, werth se 19, 7 
als ein „Leader“, per Paar 


PBubhwaaren u. Muslinstinterzeug 
Größter je ae ic in 15— Hüten. 


Eines senken ganze Mufterpartie, 45 
ans Sammet, Chenille 1,4 
Hs, alle Sorten, Montag nur 
$100 Dreß Shapes für — und 
u en und Facons, 


ur 

8 Heine ſchwarze Vögel 
Fanch Henellette Stirn für Damen, mit 
"Flounce gemadıt, aute Längen u. gute 
” Ev und blau, guter 75e Werth, 


Ciberbunon Dreifing wo“ für Damen 
zofe, blau uud roth, mit fauch Narbe "396 
und Bändern bejett, Montag, nur 

Slannelette Gown für Damen, aus gutem © 

emacht, einige mit +»Hals und andere m 
er Vote — guter 98c Werth, 
Montag, nur 


—— ————— ———— —— — — 
Strümpfe u. Unterzeug⸗Bargains 
Echt ſchwarze wage Zinberasünpk. in al 
5 ee < est fehlerhaft, werth 10e 


lichte Union Zus für Mädchen, 
abellog, alle Größen 
Fr — Hemden und 
für Rnaben, alle Größen 


Se 
roßer 
eite, 


50€ einfades ee 5 efließte s 
29 
e eßies Damen⸗ 
—2 in die Größen, Montag * 29 
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Es murde ein Regimentsfeft im 
Xten Garde-Regiment gefeiert. — Der 
Sommer ließ dazu feine [hönften Ro- 
fen erblüben, und ber Rofenflor ‘der 
Regimentsdamen — einſchließlich aller 
Schweſtern und Couſinen — konnte 
nicht blühender, glühender, lebensvol⸗ 
ler ſein. Die Ehrengäſte — der Prinz 
und andere — waren der Einladung 
gefolgt. Im Kaſinogarten hatte das 
Gartenfeſt einen glänzenden Verlauf 
genommen. Nun follten Theaterauf- 
führungen, Abendeſſen und Ball fol 


Die hatte fich Eva von Treuenfeld, 
eine Zeutnantsfchmwefter, auf diejen ih- 
ren eriten Ball gefreut. Kaum fonnte 
ſie ſich vorſtellen, wie das Vergnügen 
nur einen kurzen Abend dauern und 
am nächſten Morgen die Alltäglichkeit 
wieder in ihr Recht treten könne. 

Sie waren aber auch alle reizend zu 
ihr: der Oberſt, der nach Art ihres Va— 
ters einfach, lebenswürdig, humorvoll 
war; die verheiratheten Regimentsda—⸗ 
men, die ſie nach der Vorſtellung huld— 
voller Anfpracdhen würdigten, und bie 
Zeutnants, deren Tanzkunft nichts zu 
münichen übrig ließ. 

Mas die Aufführungen betraf, fo 
fonnten fie als jehr mohlgelungen be- 
zeichnet werden. Zuerft ein Prolog. 
Dann „KRurmärker und Pilarde”. Die 
graztöfe Annemarie von Sch. und der 
Hauptmann von 9. als prächtigerfur- 
märfer wurden ihrerAufgabe glänzend 
gerecht. Dann ein beifällig aufgenom= 
mene3 Theaterftüd, in befjen Mittel- 
punft eine rofige junge Frau ftand; 
und nun PFigeuner: ein ganzes Lager 
auf-der Bühne—fingend und tanzend, 
mit Kaftagnetten, Tamburind — im 
Walde malerifch gruppirt. 

„Von Land zu Land, von Ort zu 
Ort“, verflang wehmüthig die lebte 
Melodie. 

„a, von Ort zu Ort,“ wiederholte 
Oberleutnant von Olten finnend, als 
er Eva zum Tanze führte. „Sind mir 
nicht auch oft ein wenig fahrend Volt? 

— Yblommanbirt nad) dem fernen Oſt 
oder Met — oder verfeht” — 

Mer feine Partnerin genefen ſei, 
fragte ſie. 

„Seine Couſine, Ilka von Hilder, 
an einen Hauptmann‘ im Regiment 
verheirathet.“ 

Ob er gern mit jungen Frauen 
tanze? 

„Junge Frauen?“ gab er träume— 
riſch zurück. „Reizend — aber junge 
Mädchen auch“, fügte er galant hinzu, 
ſie wieder in die Reihen der Tanzenden 
führend. 

Einer leiſe taſtenden Frage ihrer—⸗ 
ſeits folgend über brünett oder blond 
erklärte er: „Ich liebe den Kontraſt. 
Schwarzes Haar und blaue Augen“ — 
das war Frau Ilka — „oder hellblond 
und dunkle“ — das war ja ſie. 

Dann — nachdem Eva auf ſeine 
Frage noch mitgetheilt, daß fie über- 
morgen auf Reifen gingen— eine Lens» 
fung ins altägliche Fahrwaſſer: „Ha⸗ 
ben Sie in Berlin eine hübſche Woh— 
nung?” 

„5a, aber leider an der Hochbahn.” 

Eva unterdrüdte einen Kleinen Seuf- 
zer. Gerade dieſes Geſprächsthema 
hatte ſich heute Abend einer gewiſſen 
Ausgiebigfeit erfreut. 

Doh jert MER eine erfreuliche 
Auzfteigeitelle: „OD — da fahre ich Yh- 
nen ja jeden Morgen Tenjterpromena- 
de, menn mich der föniglich preußifche 
Dienft bom Nollendorf-Plat nad der 
Kajerne ruft. — Netten Balkon?” 

„Wilder Wein!" Dabei jah fie ihn 
ftrahlend an. 

„Welche 
denn?” 

„Hallejches Ufer 38.” 

„Ach, Hilders ſchräg-a-vis!“ 

Sein Blick ſuchte Ilka. Sie ſtand in 
der Nähe des Plaudernden, und ihr 
Blick traf zuſällig den ſeinen. 

„Ach, Franz“, ſagte ſie mit ihrer 
weichen Altſtimme, „bitte, hol nachher 
meinen Umhang dort drüben.“ 

Das Ende des Tanzes geſtattete eine 
baldige Erfüllung dieſes Wunſches. 

Wie ſie ſich mit läſſiger Grazie von 
ihm den Kragen umlegen ließ! Wie 
Tich ihr blaufchwarges Haar tief im 
Nagen dem weißen Pelze anſchmiegte! 

Eva feufzte ein wenig. — Ach, wer 
doch auch alle8 mit folcher ruhigen, 
felbitverftändlihen Grazie thun fünn- 
te. Gie wäre in diefem Falle mahr- 
fcheinlich ein wenig erröthet und hätte 
gleich darauf ficher irgend ein Haftiges, 
kleines Verlegenheitsgeſpräch begon— 
nen. 

w Franz von Olten hatte es ihr ange⸗ 
an. 

Wie ſie F Frau Ilka beneidete, die ihn 
„Franz“ und „Du“ nennen burfie! 
Sie ſtürzte zu ihrer Freundin Meta, 
die mit Hilders und Olten entfernt 
verwanbt mar. 

Bie alt Franz von Olten fei, fragte 


fie. 

Vierundzwanzig.“ 

„Und Frau von Hilbert" 

Sechsundzwanzig.“ 

Sie athmete beinahe erlöft auf. 
Frau Ylka zwei Jahre älter ala Franz 
und zehn Jahre älter ald Eva. Zehn 
ganze Jahre! 

Am nächſten Morgen fchentte Eva 
ihrem Bruder, ber zeitig zum Dienft 
heraus mußte, mit anerfennenämwerth- 
ſchweſter licher Liebenswürdigkeit den 
Kaffee ein. 

„Donnerkiel,“ ſagte Bodo bewun⸗ 
dernb, „das ift fchneibig nach dem er- 
ften Balle! Neifefieber fcheint wahr: 
| m noch größer ald Ballfieber; oder 
— wes Bildniß wunderſelig ſcheuchte 
Dich aus Morpheus' Armen ſo Früh?“ 

„Schon fo früh, Eva, und in dem 
weißen Kleibe?“ fragte au die Mut- 
ter erftaunt. 

„Ab, das Kleid foll nachher doch 
noch einmal audgewafchen werden“, 
erklärte Eva und entfhlüpfte auf den 


Balkon. 
Sees — I nad | 


Nummer mohnen Gie 


Klopfenden 
ber Halteftelle. 
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Der Ernte-Verfauf beginnt morgen. 


De Erntezeit dieſes Jahres ſieht die vollſtändige Fertigſtellung des Werkes, das im letzten 
Januar begonnen wurde, unſere neu erworbenen Läden an State und Wafhinaton Str. 
mit unſeren Geſchäftsräumen an State Str. zu verbinden, die wir ſeit den letzten ſechs Jahren 
inne haben, wodurch unſer Flurraum um 250 Prozent vermehrt wird. 
Diele Laden-Vergröferung hat uns die Hinzufügung wichtiger 
neuer Departements ermöglicht, darunter find Groceries, ent 
Warket und Befltanrant, Die den ganzen 5. £lur einnehmen, Möbel 
und Oefen (4. Elur), Porzellan- und Glaswaaren (38. Zlur), Bigar- 
ven, Gabak, Candies und oda Lountain (Haupt-Flur) und Haus- 


haltartikel (Bafement) befonders bemerkbar, 


Deder Theil des 


Ladens ift verändert, riefig vergrößert und bedeutend verbeffert. 
Indem wir das Publitum zu diefem Derkauf in unferem vollftändigen Departement-£aden einladen, wünfchen wir.die 
Thatjache zu betonen, daf die Dergrößerung unferes Gefchäfts größere Dorräthe bedingt, befjere Bedienung, umfang: 
reicheres Ablieferungs:Syftem — thatjächlich weit größere Gelegenheiten für das Faufende Publiftum. Wir weihen 
nicht nur einen größeren, fondern einen viel grofartigeren Laden ein, der den Bedarf der fehr vermehrten Kundfchaft 
zu decken im Stande ift und den höchiten Anfprüchen auf Qualität genügt und weitreichenden Einfluß auf fparfame 
und tüchtige Bedienung des Publitums üben wird. 


Dorherrichende _Sdeen in Eerbll- Pubwaaren 


Unjere Eröfinungs-Ausftelung bringt den Ehicagoer Damen alle 
forrelten und populären Bugwaaren von den mahgebeniten Quellen 


Stidereien 
Haupt=?yloor. 
1000 Stüde Korjet:Bezug-Stidereien, 
mit tiefer Stiderei, Band Beading 
Top, 18 Zoll breit, und überall ver: 


fauft für 350. Montag zum 1 
halben Preis, per Yard, 172€ 


Appliques — große Sendung bon 
Point BVenife, Point de Gene, Ap: 
pfiques, alles Hübjche Mufter, können 
feparirt werden, weiß, Cream und 


Eeru Schattirungen, werth 
His 1.50 die Yard, 39 


Schleierſtoffe 


Haupt⸗Floor. 
81 Automobile Schleier für 49e — 
Chiffon Auto = Schleier, 24 und 3 
DE. lang, Hohlgefäumt, ganz neue 
Schattirungen, überall verkauft für 


$1.00 — Montag, das 49€ 


Stüd 


Korjets 
Zweiter Floor. 


Kabo Korjet3, in einem neuen Modell, 
forgfältig gemadht von fanch gemus 
fterten Stoffen— zwei Paar Strumpf- 


halter. Regulärer $2-= 98 


Werth für 


Gin Modell für mittelftarfe Damen, 
gemacht in weiß, rofa, blau u. Drab, 


furze Hüften, mittelhohe 
Büſte, 48c 


Skirts 


Zweiter Floor. 
Habt Ihr die neuen „Bat Wing“ 
Skirts geſehen? Oeſtliche Mode-Zen— 
tren haben ſie als korrekt bezeichnet. 
So viel wir wiſſen, ſind ſie anderswo 
in der Stadt nicht bekannt, trotzdem 
haben wir beſchloſſen, dieſelben zur 
Hälfte weniger als den New Porter 
Preis oder den wirklichen Werth zu 


verfaufen. Ernte = Ber: 2,98 


faufspreis 


Tancy Waaren 
Dritter Floor. 
Mufter = Partie von Deden, Scarf3 
und Genterpieces, einige mit weißer 
Stiderei, andere mit Spiken-Ginjat; 
hohlgefäumter oder Doppelt gefteppter 
Rand, regulärer 39Ic-MWerth, 
zu 19e 


Männer: Anzüge 
Zweiter Floor. 
Winter-Anzüge für Männer, gute 
dauerhafte Kafjimeres, in hübjchen 
dunklen Muftern, Herbft: und Wins 


terftoffe, alle Gr., 34 bis > 00 
* 


44, Ernte:Berlaufspreis 


Wir garniren Hüte 
koftenfrei 


gerichteter Blic fonnte aber nur dunkle 
Geftalten erfennen, feine Uniform. 

Enttäufcht fehrte fie in den Salon 
zurüd und machte fich port mit dem 
Staubtud zu jehaffen, jo lange, bis 
die, vom Schlefifhen Thor kommende 
entgegengejegte Bahn vorüber mar. 
Dann trat fie mit jedem Gegenftande 
auf den Balkon, um ihn draußen abzu⸗ 
ftäuben. Zurüdhufchend ftellte fie bie 
Saden haftig mieber auf ihren Plab, 
einige mehrfach, andere gar nicht in bie 
Hand nehmend. 

Endlih — die Minuten fehienen ihr 
zu johleihen — fah fie die Bahn mie- 
der auf bie erfehnte Halteftelle zueilen. 

Ein kurzer Aufenthalt! Sie unter- 
fhied Kleine aus- und einhaftenbe, 
ſchwarze Geſtalten, ſah deutlich die 
wagenzuſchie ben den Schaffner, und 
nun — Abfahrt! 

Eva _zupfte nervög an ben Spigen 
ihres weißen Kleides. Es war em⸗ 
pireartig geſchnitien. Von weitem 

ned — mie eine —* 
ande, und j 


U 


legten Montag mit dem Dampfer „La Bretagne” angefommen ift. 


In Uebereinftimmung mit unferer Methode, fofort mit un 
feren Mufter-Hüten zu räumen, nachdem fie al Modelle für 
unjere eigenen Entwerfer gedient haben, offeriren wir mor= 


gen zwei Spezialitäten, Parifer 


Erzeugniffe 


tepräjentirend 


von Berthe:Vivot, Koffe Georgette, Eftelle Mayer und Lewis, 
und amerifanijche Modelle von Kichtenftein, Yofeph Florette 


und Bendel. Der wirkliche Koftenpreis diefer Hüte 
Eure Auswahl morgen für 


aufwärts 


aufwärts von $25. 


12.45 und 


250 ftithed Taffeta Sailors, 1.48 


rangirt 


1000 Kleiderhüte, 2.94, 3.94 und 


— 60 Dutend ftitched, feine Qualität 
Taffeta franz. Sailors, in weiß, 
fhiwarz, braun, marineblau, Rejeda, 


4.94, feine zivei einander ähnlich. 
Wir garantiren eine bejjere Facon 
und einen befjeren Werth in Hüter, 


als wieihr jie anders= 


Bearl, Dlive,. Sardinal, 1 48 
® 


Alice blau, hellblau, alle 
Hüte werden 


Kombinationen; 


to in Amerika zu ähnl. 
Pr. findet, 4.94,3.94 


frei garnirt 


294 


HILLMAN'S/! 


RVEST\, 


nfere3. Floor Putmwaaren-Parlors zeigen ein vollftändiges Bild ber beiten Pubmwaaren - Jveen Europas und 
Amerikas. Unfere Barijer Modelle find die allerneueften in diefem Lande, indem unfer Iekter Einkauf erft 


Ienelle Herbll: Siden: und Kleider : Stoll: 


Unfere regulären Seidepreife find jprichtwörtlich niedrig, aber für den Ernte-Verfauf offeriren wir eine Serie v. Preis: 
Herabjegungen an faifongemäßen Seidejtoffen, welche es jeder Dame zur Pflicht machen, diefem Verkauf beizumohnen. 


f 


Neinfeidene Taffetas — 250 Stüde, umfaj- 
fend 65 verfchiedene Schattirungen. 
Ichivarze und weiße in der Partie und jede 
Yard garantirt jtarf und in jeder Hinficht 
Riefige Werthe, Ernte = Verfaufs: 


tadellos. 
preis 833c. 


85c Gros de Loudres, fancy Mufter. 

75c importirte Chiffon Poplins. 

98e neue Moire Renaifjance. 

$1 27zÖllige fancy Shirtwaift = Suitings. 
98c fchlichtes und Glace Peau de Engne. 


Viele 
len neuen 


Dieje Spezialitäten 


ASC un» 68C 


Yardbreite Taffetas — 150 Stüde 
Nard breite Kleiderfutter = 
und jeltenen Cadets, 
Myrtles und neuen NabyS. 
ihung erwartet Euch) in diejen $1.50 363l⸗ 
ligen Taffetas zu 79. 


volle 
Taffetas, in al: 
Crowns, 
Eine Neberta- 


Tzölliges jchweres raujchendes Taffeta. 
243Ölliges Grepe Radium. 
22z3Ölliges importirtes Satin Meajaline. 


27zölliges weißes Peau Lumineaur. 


27zölliges ſchwarze Moire Velours. 


Neue Herbſt-Kleiderſtoffe, in den Herbſt-Farben von Wald und Feld, umfaſſend die ſämmtlichen modiſchen Farben für Straßen- und 
Abend-Gebrauch — und Preis-Gelegenheiten bietend, welche von Intereſſe ſind für die klugen Käufer. 


50e Nuns Veiling für 250200 Stücke 36— 
zöll. extra gute Qualität Nuns Veiling, in 
ſchwarz, cream, hellblau, roſa, Nile, Reſeda, 
braun uſw., ein beliebter, 
Straßen und Abend— 


Navy Royal, 
leichter Stoff, für 
Kleider. 


ein fpezieller Bargain für 
Verkauf, die Yard für 25c. 


Bargains in Ihwarzen Kleiderftoffen 


50zöllige ſchwarze, 
glänzende Brillian— 
tines — wir verkau⸗ 
fen 25 Stücke von 
der regul. 60e Qua⸗ 
lität, ſo lange ſie 
borhalten, Mont.,Y2. 


It 


h 


ſchon aus ziemlicher Entfernung in 
der zweiten Klaſſe eine Uniform; aber 
— der betreffende Offizier hielt ein 
Zeitungsblatt vor's Geſicht. Doch 
— jetzt! — Das zufällig herabſinken— 
de Blatt ließ ſie einen älteren Offi— 
zier — wohl Stabsoffizier — nicht 
ihren jungen Abgott ſehen. 


453öll. ſchwarze, 
reinwoll. Cheviots, 
ein ausgezeichneter, 
dauerhafter Stoff, 
50 Stücke von der 
50c Qualität, ſpe⸗ 
stell für Montag, 


29€ 


Mit einem Gefühl von Erwartung .ı 


und Enttäufhung wandte fi Eva | 
wieder dem Zimmer zu. Man fonnte 
alfo eine Uniform genau erkennen! 
Ob fie wohl au das jcharfgefchnit- 
tene Profil erfpähen mürbe,- melches 
fie geftern an dem wilden Zigeuner jo 
bemunbert hatte? 

Aber, warum kam er nicht? Kam er 
zu jpät zum Dienft? Hatte er fi 
vielleicht Frank gemeldet? Yeder Puls» 
fchlag verlangte nad feinem Anblid. 
Sie hatte fich Thon in eine folche Auf- 
regung bineingemwariet, daß ihr, bei 
Verfagung ihres Wunfches, der ganze 
Tag, die ganze Reife, die ing Welt 
eh und wer erfäien. 


Wird regulär für 50c 


| 


verfauft, 
den Montags 
Yard für 29c, 


36zöll. neueHerbſt⸗ 
Suitings, in mehre- 
ren hübjhen Ent: 
würfen, paflend für 
Kinder = Kleider. — 
150 Stüde. — Die 
Yard für nur 


12:1 


100 Stücke ſchwa⸗ 
zes reinwoll Granite 
Cloth, ein dauerhaf— 
ter Stoff, auch 46= 
zölliger, ſchwarzer 
Storm Serge. Se: 
der werth 


4% 


ILLMAN 


STATE & WASHINGTONSTS. 


das yamilienoberhaupt. Sie Hatte 
diefe Photographie wohl fchon dreimal 
zum Abftauben in der Hand gehabt, 
ohne e3 zu bemerken. — Wie jtreng er 
fie anfah mit dem ernten Geficht und 
ben vielen Orben auf der Bruft! Eva 
hatte ala Kind immer ein bißchen Angft 
bor ihm aehabt. 

Inzwiſchen zerkratzte Evas kleines 
Brüderchen mit dem eingerahmten 
Bildniß der Tante Sutta den Salon— 


tiſch. Sie entriß es ihm eiwas un⸗ 
ſanft, worauf der kleine Unhold mit 


lautem Wehgefchrei zur Mutter eilen 
wollte. — Eva beruhigte ihn in fieber- 
bafter Haft mit ftürmifchen Liebkoſun⸗ 
gen und nahm ihn mit auf den Bal- 
fon. 

Eben hatte wiederum ber Zug bie 
legte Halteftelle paffirt. 

Eva entdedte voll Yubel die erivar- 
tete Unifotm — und jegt aud) da3 er- 
—* Profil. 

Er ſaß auf der Tempelhofet Seite, 
ben Bid auch verloren nad diefer 
—— hinausgerich⸗ 


59 Qualität Venetian Cloth, für 290 — 
100 Stüde reinwollene Benetians u. Broad- 
cloths, in einer Varietät von guten Schatti: 
rungen, paſſend für Waiſts, Suits uſw. 
Dies iſt ein ungewöhnlicher Bargain und iſt 
unvergleichlich zu dieſem Preis. 
für 59c verfauft, jpeziell für Montag, 


Regulär 
die 


Keneite farbige Hleideritoffe 


543Ölf. reinmwollene 
Tailor Suitings, 
in dem neuengrau, 
lohfarbig, grün, 
braun uſw. hübſche 
Sammlung, bis zu 
1.25 d. M. werth. 


‘ic 


463öll. reinwollene 
Panama Cloths, 
Fennetta und Mel—⸗ 
roſe Suitings, alle 
Schattirungen, wohl⸗ 
befannte $1 Werthe, 
Montag, Yard, 


68C 


N 


auf dem Balkon ſchräg gegenüber 
Frau von Hilder im weißen Morgen- 
leide zmwifchen ihren roth. und rofa 
Geranien. Durch ihren fehmerzenden 
Kopf fchoß ihr der Gedanke: „Ob fie 
wohl auch unter ihrem wilden Wein⸗ 
geranke ſo reizend ausſehe mie jene, 
die ihr ſchon in dem kurzen Augenblick 
ſo märchenhaft ſchön erſchien?“ 

Gleich darauf ſank ſie wie vom 
Blitz getroffen auf einen Stuhl. Ihr 
ſofort wieder den Erwarteten ſuchen⸗ 
der Blick klammerte ſich an eine leere 
Stelle: Er hatte fich blibfchnel — 
auf die andere Seite gefeht. . 

— — — — 


Auch eine „Operation, 


Ein. auffehenerregender Bauern= 
aberglaube ift, dem „Bubapefti Naplo“ 
aufolge, Ießthin von ber Gendarme- 
tie unter den rumänifchen Bauern 
Südungarns entdeckt worden. Vor 
einigen Tagen war der Bauer Thodja 


Ve ben, und ba fein —5* 
—— 


Haupt⸗Floor. 
Breite Valenciennes Spitzen, Point de 
Paris Spiten, zweifarbige fanch Spi- 
gen, Bands und Kinjägße, 24 
Spitzen werth 25c, Yard, ec 
250 orientalifche Spigen für Ye—dies 
üt eine große Partie jpez. feiner Nek 
Top Spigen, werth 25c, Mon: 9 
tag, per Yard, € 


Handſchuhe 
Haupt⸗Floor. 
Für Männer, Damen und Kinder — 
Majeſtic“, „Waldorf“, „Carleton“, 
„Asſscot“ und „Aſtoria“ Handſchuhe — 
Pique genäht, Uebernaht und Cape— 
eingeſchloſſen ſind einige 16knöpfige 
weiße Suede. Kein Paar diefer Hand: 
ichuhe war weniger als 1.50 merth. 


Die meiften derjelben 2. — 
Auswahl, Montag, 98€ 


Baby: Tradten 
Zweiter Floor. 
Lange Flannelette Skirt und Pinning 
Plankets mit GCambric Bands; feide- 
gehäfelte Haube mit WollefFutter; 
twollene Hemden bis zu Gr. 5, finifhed 
mit Shell Stith, Auswahl 
Montag zu 24c 
Lange Baby Eoat3 von Bedford Cord, 
Cape hübjch bejegt mit Braid 
und Band, 98 


Bänder 
Haupt⸗Floor. 
Warp Pänder zu 1236 die Yard.— 
Ein jpez. Einkauf von 1,200 Stitden 
reinjeid. Warp Print Taffeta: Bün: 
dern, 43 Zoll breit, in den präcdhtigjten 
geblümten Muftern, — reguläre 25c 


Qualitäten — per 12: 


Yard, 


Schuhe 

Haupt: Tzloor. 
5,000 Baar Mädchen: und Kinderz, 
Knaben= und Yünglings-Schuhe, eine 
feine -Anjammlung von hübjchem, mo= 
diihem Schuhzeug in Patentleder, in 
Kid Skin und Kalbleder, die „Durdh- 
aus folide« Sorte. Wir garantiren, 
daß diejelben fich gut tragen. Echte 
$1.50:Werthe, Ernte = Ber: 
faufspreis, : 95€ 


Droguen 
Haupt⸗Floor. 
Witch Hazel Seife, 3 Stücke in einer 
Schachtel, 50. 
Grabes Zahnpulver, 25e-Größe, Se. 
Creme Marquife Drange 3 
Skin Food, 20 Unz. Krug, 1 
Malvina Cream, 50c-Größe, 23c, 
Yarı Reis Geſichtspuder, 1760. 
2:Pt: Fountain Syringe oder Waſſer⸗ 
Flaſche, 290. 
Glarte's reiner Malt Whistey, $1-Gr., 
u 49e. 
83 s Hair Health, 50e⸗ Gr., 256, 
anderuine, F1-Größe, 5560. 


Beſtellt Eure Groceries und 
Fleiſch per Telephon: 
Private Erhange 7 


lange Nägel an den Sargbrettern be 
feftigt, und ein Nagel war durch dad 
Herz getrieben. Die Nachforſchungen 


ergaben, oaß eine alte Frau, Oige 
Jokan, die „Operation“ 5 
hat. Sie erklärte beim Berhür, taß fie 


im Auftrag der Dorfbewohner [hon: 


häufig Leihen Verftorbener an ben 
Särgen feftgenagelt habe. Daß fei. 
nothwendig ſagte ſie, weil die Verſtor⸗ 
benen, die einer unbekannten Krankheit 
erlegen ſeien, ſtets in ihr Haus zurück⸗ 
kehren und ihre Verwandten mit der 
gleichen Krankheit anſteden; das Feſt⸗ 
nageln fei eine alte Sitte in ben ru- 
mänifhen Bauernbörfern. Die alte, 
drau wurde verhaftet. Vesza war 
einem SHerzjchlage erlegen. 


— Darum, — „Was, Du nirps, 
willft feine Wurft effen?“ — „Rein, 
der Vater hat mir’3 verboten.” — 
„Der ift mohl Begetarianer?" — 


Rein, Selcher.“ 





—J 


Rind fiedden, viel 


(Sr die. „Sonntagpoft”.) 
Entlarvt ! 


Humoreste von Albert Weibe 


. Xnı jeder Lotterie gibt-e8 mehr Nie- 
ten al3 Gewinne. Ganz bejonders in 
der Dienftboten-Lotterie! 

Mande Hausfrau pielt ihr Leben 
lang darin und. fauft 2oo8 auf 2oo3, 
aber erzielt nie einen Treffer. Sie 
miethet in einem Jahre 24 Dienftmäd- 
chen, Doch fein einziges ift „einen 
Schuß Pulver“ mwerth. — 

Frau Drechsler hatte gleich bei ih⸗ 
rem erſten Einſatz das große Loos ge⸗ 
wonnen. 

Ihre Marie war ein Staatsmädel, 
das alle Tugenden eines weiblichen 
Dienſtboten in ſich vereinigte; ſie war 


bas jprichwörtliche ‚Juwel“ — aber 


ein echtes, das ſich nicht, mie Die mei- 


ften biefer Jumele, bei näherem Zu— | 


jehen als ein geichliffenes Stüd Glas 
erweiſt. „ern 
In den zwei Jahren, die feit ihrer 
Hochzeit verfloffen, hatte ih Yrau 
Drechsler um nichts, rein gar nicht 
zu fümmern brauchen. Marie hatte 


für alles geforgt; die Wirthjchaft mar | 


mie am Schnürchen gegangen. — Voll- 
fommen, wie fie fich in der Erfüllung 
ihrer anderen Pflichten erwies, — als 
Köchin ftand Marie einfach unerreich- 
bar da. 

Ohne den Haushaltsetat zu Jchiwer 
zu belaften, hatte fie Erfolge erzielt, 
die ihrer Kunft ein berebtes Zeugnik 
augftellten! 


„Stinny“ heißen, mie eö bon ven An- 
geitellten in feiner Dffice früher o,- 


hinter feinem Rüden gejhehen mar? | 
Marie hatte ihren Herrn prächtig her= | 
außgefüttert — faft zu prächtig! An | 
fang3 hatte Frau Drechsler diefe auf- | 


fallende Gewichtszunahme ihres Gat- 


ten mit reude und Stolz, fpäter aber | 


beinahe mit Furcht beobachtet! 
Als er eines Morgens feinen Som= 
merüberzieber, 


Sunggejellenzeit ftammte, anzog und 


bei dem Verfuch, ihn zuzufnöpfen, zmei 
Knöpfe auf einmal abfprangen, rief fie 
im Scherz: „Um Gotteöwillen, Char- 
lie, Du befommit fehon einen Schmer= 
bau! Wenn Du noch fetter mirft, 
werde ich mich von Dir jeheiden laj- 
en!“ 

' „Das Fettmerden ihres Ehemannes 
ift fein gejeglicher Grund, auf den hin 
fich eine Ehefrau von ihm fcheiden laj- 
fen fann!“ erwiberte Drechsler in bo- 
zirendem Tone. „Ich, bin Advokat 
und muß das miffen! — Umgekehrt 


fann aber der Ehemann in jolchem | 


Falle die Scheidung von feiner Frau 


erhalten, weil das Gefet richtig anz | 
nimmt, daß diefe, al3 feine berufene | 


Nährmutter, die Grenzen einer. ber- 
nünftigen Fütterung überjchritten hat 


und für die entjtellenden und gejund- | 


heitägefährbenvden Folgen diejer Ue— 
berfütterung verantwortlich zu bhal- 
ten ift!“ 

„Dann wird mir meiter nichts üb- 
rig bleiben,“ gab fie lachend zurüd, 
„als daß ich, um meinem lieben Char- 
lie feinen Grund zur Scheidung zu ge= 
ben, die Marie entlaffe und jelbit fo: 

e!“ 

„Die Marie entlaſſen?“ ſchrie Herr 
Drechsler in gut geheucheltem Schreck. 


„Kind, Kind! Male den Teufel nicht 


an die Wand! Was ſollten wir wohl 
ohne die Marie anfangen?“ 

„Glaubſt Du denn, ich kann nicht 
kochen?“ fragte ſie, ihr Stumpfnäschen 
kräuſelnd, und ſah ihn herausfordernd 


an. 
„Gewiß, gewiß, Liebchen!“ Er griff 
eilig nach ſeinem Hut undRegenſchirm. 
„Gewiß kannſt Du kochen, ſehr gut ko— 
chen!“ Das Anziehen der Gummi: 
jhuhe ging heute ausnahmameife 
Ihnel. „Gemiß!" Er Hatte die 
Thürklinte in der Hand. „Aber — ih 
glaube — die Marie fann’3 doch bef- 
fer, al Du!” — Hinauß mar er, 
* = * 
Man foll den Teufel nicht an bie 
Wand malen, fonft... 2 
Nun, fo Shlimm war es gerade 
nicht, aber unangenehm, fehr unange- 
nehm für die junge Frau, ald Marie 
gleich nach) dem Fortgehen des Herrn 
zu ihr fam und fie um drei Tage Ur- 
laub zum Befudh ihrer Eltern bat. 
Abichlagen konnte fie dem Mädchen die 
Bitte nicht; davon fonnte gar feine 
Rede fein! — Marie Hatte das beite 
Recht, nach zweijähriger, ununterbro- 
chener Arbeit ein paar ARuhetage zu 
beanfpruchen; Frau Drechsler hätte 
ihr die kurze fyerienzeit auch von Her- 
zen gegönnt, wenn — ja wenn fie nicht 
hätte fürchten müffen, daß ihr lieber 
Charlie jett Hinter- dad Geheimniß 
tommen würde, befien Wahrung mwäb- 
rend ihres Braut- find Eheſtandes ihr 
fchwere Sorge gemacht hatte. — Biß- 
ber war alles qut gegangen — aber 
wenn Marie fort war, dann mußte e3 
berausfommen, mas fie durch allerlei 
verzweifelte Schiebungen, wie 3. 8. 
heute Morgen dur den „Bluff“ vor 
ihrem Charlie zu verbergen gewußt 
Batte, nämlid — daß fie abfolut 
nichts vom Kochen verftand. 
Bis zu ihrem viergehnten Jahre war 
be im Haufe ihrer Tante erzogen wor« 
n. Die alte Dame hätte fie am Kieb- 
ften in Watte eingepadi beftändig im 
Glasfpinde figen laffen — nicht ven 
in’s falte Wafler hatte das 
riger fich im ber 


Mer durfte Mr. Drech3- | 
ler jet noch mit dem geringften Recht | 


der noch aus feiner | 


| Hinfichtlid) - ber 


\ ge Damen gegangen und hatte alle 
ı Kunft und Wiſſenſchaft, die einer Haus⸗ 
frau abſolut nichts nützen kann, er- 


lernt. Kochen nicht — das ſtand nicht 


in dem Kurrikulum des Lehrplans. 
| Davon ift. man in den feinen Schulen 
überhaupt fon längft abgefommen. 
| Findet man e& doch heutzutage in der 
| guten Gejelfchaft für geradezu „Ihod- 
| ing“, daß in früheren Zeiten das Mäb- 
| chen den Weg zum Herzen ihres Zu— 
| künftigen durch deffen Magen finden 
mußte. Die junge Dame von heute 
fol ihn durch ihren Geift bezaubern, 
durch ihre Kunft berüden, fie fol ihn 
auf den Flügeln des Gefanges mit fid) 
reißen und Durch ihr jeelenvolles Spiel 
ihn zu ihrem Sklaven maden . 
‚Auf diefe moderne Art hatte aug, 
die junge Frau ihren Charlie einge- 
, fangen; fie hatte ihn fich erdichtet, er- 
malt, erfungen und erfpielt. Der frü- 
ı ber auf feine Freiheit jo ftolze Löme 
mar gezähmt und fraß feiner Bändi- 
gerin au3 der Hand, doch kurze Zeit 
nad ihrer Verlobung fam zu ihrem 
Schrecken etwas wie Atapismus bei 
ihm zum Durchbruch, denn er fragte 
ſie, wie einſt ſein Großpapa ſelig die 
Großmama gefragt haben mußte, ob 
| fie „auch“ kochen könne ... 
„Natürlich“ konnte ſie kochen, ſo— 
gar „ausgezeichnet“ kochen! 


ihr Stolz! Welche Braut kann nicht 
alles, was ihr Schatz von ihr erwartet 
und worauf er Werth zu legen ſcheint? 





mal Kartoffeln in der Schale kochen 


konnte, ſo ging ſie zur Miß Stevenſon, 


um das Verſäumte nachzuholen und 
nahm bei diefer Dame Unterricht „in 
| der Theorie und Praris der höheren 
ı Kochkunft“. Der Unterricht fcehlug bei 
ihr nicht an; was Hänschen nicht Iernt, 


lernt Hans nimmermehr! — Das ge: | 
ftand fie fich zwar nicht ein, fondern 


Ihob die Schuld auf die Lehrerin, die 

eine überfpannte, alte Jungfer jei; — 
| wollen die Bauernlümmel nichts ler- 
‚ nen, weil ihre Schädel zu did find, fo 
Ihimpfen die Bauern auf den Schul- 
ı meijter. Yebenfall3 grabuirte fie von 
| der Kochjchule, ohne auf den Semefter- 
ı Thluß oder ein Diplom zu warten, und 


| tröftete fich mit der Hoffnung, daß fie | 


nach ber Hochzeit eine tüchtige Köchin 
| engagiren und von diefer jich die Lü— 


| den ihres Wiffens ausfüllen lYafjen 


werde. 
tüchtigen Köchin 


war, wie wir wiſſen, ihre Hoffnung 


glänzend in Erfüllung gegangen; ihre 


Marie wäre eine Zierde für die Küche 
des „Weißen Hauſes“ geweſen; aber 
aus ihrem poſtnuptialen (für einen 
„up⸗to⸗date“ Schriftſteller geziemt es 
ſich, daß er ab und zu ein neues 
Fremdwort erfindet) Kochkurſus war 
nichts geworden. Marie war eine 
Seele von Mädchen; aber blieb deswe— 
gen immerhin doch eine Köchin, und 
die Köchin ſoll erſt geboren werden, 
die ihren Gleichmuth bewahrt, wenn 
ihre Kreiſe geſtört und die Erfolge ih— 
rer Kunſt durch Eingriffe einer dieſer 
Kunſt ganz ferne ſtehenden Perſon in 
Frage geſtellt werden. 
Marie war zu rückſichtsvoll, ihrem 
Unwillen durch Worte oder Geberden 
Ausdruck zu geben, als die junge Frau 
ihr Gebiet betrat und bei ihren Ver— 
ſuchen, zu kochen, allerlei Unheil an— 
richtete; ſie band ruhig ihre Schürze 
ab und ſagte: „Ich ſehe, Sie wollen 
jetzt ſelbſt kochen; nun, dann bin ich 
ja hier überflüſſig geworden und kann 
gehen!“ 





Aber nicht ſie, ſondern die junge 
Frau ging und aus Furcht, daß Ma— 
rie mit ihrer Drohung Ernſt machen 
werde, ließ ſie ſich auch nie wieder in 

der Küche blicken, ſo lange ein Topf 
auf dem Ofen brodelte oder ein Bra— 
ten darin ſchmorte. 

Und jetzt wollte Marie wirklich ge— 
hen! 


Schon am nächſten Tage; zwar nur 
auf kurze Zeit — aber das war ein 
ſchwacher Troſt — denn in drei Tagen 


kann eine jede Köchin, die nicht ko— 


chen kann, ſich ſelber vor Aerger über 

ihre Verfehlungen die Schwindſucht, 
und denen, die gezwungen ſind, ſich 
von ihr ernähren zu laſſen, einen aus— 
gewachſenen Magenkatarrh an den 
Hals kochen. 

Ihr war zu Muthe, wie dem jun— 
gen Theologen, der, ohne im Gering- 
ften darauf gefaßt zu fein, fpät am 
Samftag Abend die Aufforderung er- 


hält, am Sonntag Morgen vor einem | 


hohen Kirchenrathe jeine Probepredigt 
zu halten. Worüber fol er prebigen? 

Mas foll fie tochen? 

‚ Der Theologe bebentt nicht, daß er 
fi während feines dreijährigen Stu: 
diums und feiner fünfjährigen Kan- 
bibatenzeit auf die glängendfte Pre- 
bigt hätte vorbereiten fünnen; er ber- 
gikt die Würde feines Standes und 
flucht innerlich auf die rüdfichtslofen 
„saffern“, bie von ihm verlangen, daß 
er eine Predigt aus dem Aermel jchüt- 
teln fol; dann aber entfinnt er fich 
bes Dr. Chbell, des Helfer in der 
Noth für die geiftlichen Herren, denen 
ed an Fleiß und Verftand fehlt, eine 
Prebigt, die Hand und Fuß hat, aus 
zuarbeiten ... . und er „büffelt“ bie 
Nacht Hindurd an dem alten, ge- 
f&hlachteten Hammel de3 Dr. Shell, 

jeder der Primaner, ‚der 
ber einen. ihm noch verbleiben» 


5 


. Kochen | 
mar ihre Leidenfchaft, ihr Vergnügen, | 


Da fie aber in Wahrheit nicht ein- | 


Chicago, Sonntag, den 17. September 1905. 


! furfus durch feine Faulheit zu lernen 
; berfäumt hat. 
Die junge Frau bedachte nicht, daß 
fie bei qutem Willen in den einund- 
: zwanzig Jahren vor und in den zmei 
| Sahren nach ihrer Verheirathung me= 
ı nigftens die einfachiten Gerichte hätte 
| fochen lernen können; fie fluchte zwar 
I nicht, wie der Theologe in unferem 
| Gleihnif auf die Kaffern, aber fie 
! weinte im Stillen über die Schlechtig- 
: feit der Marie, die, ohne ihr Zeit zu 
geben, fich vorzubereiten, fie jo ſchnöde 
im Stich fie — dann aber fiel ihr das 
| Kochbud ein, das als Leitfaden des 
' Unterrichts in der Schule von Mi 
; Stevenfon benußt wurde; fie ging mit 


- | Feuereifer an das Studium befjelben 


ı und legte e3 erjt aus der Hand, als 
| Charlie Abends aus der Stadt zurüd- 
ı fam und in’3 Zimmer trat. 

„Ei! Ei! Sieh mal an,“ Jagte er 
| lachend, „Du ftudirft jebt im Koch» 
ı buch?“ 

Sie erröthete wie der Duartaner, 
; der bon feinem Zateinlehrer bei ber 
; Benugung einer verbotenen lleberjeß- 
‚ung („Keilung“ im PBennal-$argon) 

des Cornelius Nepos abgefaßt mird. 
Sie nahm ihm das Buch aus der Hand 
und ftellte e3 in das Regal. „Oh,“ 
ı Tagte fie mit abgewandtem Geficht, 
„ich mollte für morgen Asparagus 
beim Butcher beftellen und wußte nicht, 
' ob das Wort mit einem oder zwei „r“ 
geſchrieben wird. 
Neuigkeit! Ich habe unſerer Marie von 
morgen früh ab Urlaub gegeben, ſie 
| = auf drei Tage ihre Mutter befu- 
en.“ 

„Hine illae lacrimae!“ lachte 
ı Charlie. 


|  Iroß der genofjenen höheren, ja 


ı höchiten Töchtererziehung veritand die ; 


' junge Frau das Zitat nicht und fah 
ihren Mann fragend an. 

„Daher das Kochbuch,“ überjette er 
frei. „Sa, ja,“ fügte er lächelnd hin- 
| zu, „Dir muß zu Muthe fein wie dem 
' Soldaten, der zum erjten Mal in’3 
| Gefecht zieht; aber nur Muth, die Sa= 
ı he wird fchon jchief gehen und ein ver= 
| brannter Kalbabraten ift ja jchließlich 
| doch fein Beinbruch.“ 

hr Mann hatte ja jo Recht, daß 
er an ihrer Kochkunst zmeifelte, aber 
ı e8 empörte fie, daß er dieſen Zweifel 
| auäzufprechen wagte; denn jie hatte 

ihm nicht einmal, fondern Hundertmal 
berfichert, daß fie eine „perfette" Kö- 
hin fei und fich mohlmeislich bi3 zur 
gegenwärtigen Stunde gehütet, ihm 
Gelegenheit zu geben, jich vom Gegen 
| theil zu überzeugen. Sie nahm allen 
ı ihren Muth zufammen und jagte ge 


| Iaffen: „Das Ende der Rechnung er= | 


gibt das Refultat. Du wirft Dich in 
diefen drei Tagen überzeugen, daß es 
ı außer unferer Marie auch noch andere 
gute Köchinnen gibt; ich bin eine 
| derfelben!“ 
Charlie [hmwieg. „ES ift aber doc 


— —— —— ——— —— — 


möge daher nur einen wirklich kompe⸗ | recht verfucht Hatte, viefe Zuperficht 


tenten Koch fenden, und wäre e3 ihr 
| auch fehr angenehm, wenn der oder die 

Betreffende die erforderlichen Einkäufe 

in der unteren Stadt beforge und alles 

Nöthige zur Herftelung des Dinners 

gleich mitbrächte. 

Zwei Stunden fpäter traf eine 
ftattlihe rau gefolgt von einem 

| Schwarzen, der im Schmweiße feines 
| Ungefichts zwei fehmere Körbe fchlepp- 
te, in der Drechäler’fchen Villa ein. — 

Auf Geheiß der Hausfrau trug er fei- 
| ne Lajt in die Küche und nachdem er 
| ein Zrinfgeld von ihr erhalten, ent- 
| fernte er fid. — Die Kochfünftlerin 
; Tah fich mit Kennerblid in ihrem Ar— 
| beitsfelde um; infpizirte den Ofen auf 
| das Genauejte, zündete die Gasflam- 
| men probemeije an, jah nach dem Waf- 

ferftande des Nefervoir3 und unfer- 
| fuchte das Küchenfpind und die darin 
| befindlichen Utenfilien. — Sie mußte 
; alles in.der gewünfchten Berfaflung 
| gefunden haben, denn fie midte befrie- 
; Digt, legte den Hut und das Gtraßen- 
| Heid ab und warf fi ihr Küchenha- 

bit über. 

Dann wandte fie ji an Frau 
Drechäler, die ihrem umjtändlichen Ge- 
bahren intereffirt zugefchaut hatte und 

| fagte kurz: „AU right!“ Weiter nichts. 
| Kapitän auf die Kommandobrüde 
| tritt, fagt auch- weiter nicht? ala „AU 
| Zufammenziehung eines ganzen Sa— 
| Bes, der da lautet: „Geh’ in Deine Ka— 
| bine und leg’ Dich fchlafen, Kapitän. 

Hier oben haft Du nichts mehr zu fu- 

hen... . hier habe nur ich jet noch 
| ganz allein zu befehlen!“ 

Frau Drechäler fahte das „Allright” 
aud) in diefem Sinne auf und 30g fid 
disfret zurüd. 

Sie ließ die Kochkünftlerin 
Stunde oder noch länger ungeftört ge- 
| währen, bis da8 Geräufch, das diefel- 
| be bei dem Hantiren mit Töpfen und 
ı Kafferollen machte, etwas nadhließ. — 
| Sie wußte, daß die Braten und Sup- 
pen und mas fonjt noch angerichtet 
| war, nun auf dem Feuer jtanden und 
' daß die Frau jegt nicht mehr jo voll- 
| auf befchäfttgt war, um eine fleineStö- 
| rung übelzunehmen. 

Sie jchentte ein Glas Wein ein und 
| trug e&in die Küche. Die Frau trant 
ı den Wein, dankte furz und machte: fich 
| wieder an die Arbeit, ohne:von ber 
| Hausfrau, die zögernd-in der Küche 
- ftehen. blieb, weiter Notiz zu nehmen. 
| „sch habe eine große Bitte an Sie,“ 

fing diefe an. 

| „Run, was ift’3?“ 

Die Worte Hlangen durhaus nicht 
ı ermuthigend, fondern'recht froftig. 

| Uber Frau Drechäler Tieß fich da— 
| durch nicht abfchreden. Gibt doch aud) 
ı der Patient, der bei einem berühmten 
| Arzte Heilung fucht, nicht3 darum, 
‚ wenn biefer ihn unzart anfaßt; er be- 


eine 





Der LKootfe, der falutirend zu dem | 


durhaus nicht rechtfertigte. 
| „AU right denn! ch werde Ahnen 
| alles aufjchreiben, wa3 ich zur Her- 
i ftellung der beiden Dinners nöthig ha= 
' be. Sie müffen fich aber mit dem Ein- 
faufen fehr beeilen, denn um 6 Uhr 
: fahre ich nach Haufe.“ 
| Diefe Ermahnung war überflüffig. 
Die junge Frau fprang flint wie ein 
| MWiefelhen zum Mebger, zum Bäder, 
| zum Grünframbändler, in den Deli- 
fateflenladen, in zmei, drei verfchiede- 
ne Groceries ... . Kreudenelfen befam 
| fie erjt bei dem britten Gemwürzfrämer 
I... und eilte, fo fehnell e3 ihr unter der 
| Rajt des fchweren Korbes möglich war, 
' zum Erftaunen der Nahbarfchaft, die 
| fie noch nie Einfäufe machen gejehen 
| hatte, nach Haufe zurüd. 
Sie wäre jegt gerne in der Küche 
- geblieben und hätte zugefhaut — fie 
| hatte mit einem Mal reges ntereffe 
| am Kochen gefunden — aber die erite 
ı Afliftentin des Ferühmten aterer3 
ı bon der State Straße war fein Hand- 
merfämeijter, der fich freut, wenn fein 
Lehrbub ihm auf die Finger fieht, um 
fih die Handiwerfägriffe anzueignen, 
| fie mar eine Künftlerin, die die Ge- 
| beimniffe ihrer Kunft profanen Augen 
' zu berbergen beitrebt ijt. 
| „Wenn ich nicht geftört werde, ift 
ı um fech3 Uhr alles fertig!“ fagte fie 
| mit jtarfer Betonung des Konditional- 


Uebrigens eine | tight!" Diejes „allright“ ift aber bie | fates. Das follte jo viel heißen als: 


| Laffen Sie mich gefälligft bis 6 Uhr 
| ungejchoren! 
Frau Drechsler veritand den richti- 
gen Sinn der Worte auch jehr mohl, 
aber fie wollte ihn nicht verjtehen — 
der Geijt des Plates war über fie ge- 
fommen und fie wollte, jomweit e3 in 
ihren ſchwachen Kräften ſtand, ſich an 
der Arbeit betheiligen. 
| Die Köchin ärgerte fich, daß die Da- 
me den fehr deutlichen Winf mit dem 
Zaunpfahle ignorirte und fagte in nie= 
derträchtig-freundlichem Tone: „Wie 


wäre es, Madame, wenn Sie ſich nach 


| der „Library“ zurückzögen und dort 
zur Wiederauffriſchung Ihrer Kennt— 
| niffe das äußert wichtige Kapitel ber 
| verfchiedenen Methoden der Kartoffel- 
zubereitung noch einmal durchginaen?“ 
Man kann eben auch auf andere, 
| menn auch nicht minder jchmerzhafte 
ı Meife, al3 durch die phufifhe Kraft 
| eines jchnapstrintenden Haustnechts 
hinausgemorfen merden! 

Frau Drechsler zog ſich beleidigt zu- 
rück — ſie verſtand nicht, daß ſich ein 
Menſch, der auf der Höhe ſeiner Kunſt 
ſteht, für berechtigt hält, alle Rückſicht 
auf die Gefühle der misera plebs der 
Laienwelt beiſeite zu ſetzen. 

Punkt ſechs Uhr verließ die Köchin 
die Villa. Mit ſehr gemiſchten Ge— 
fühlen ſah ihr Frau Drechsler nach. 
Das hochfahrende Weſen dieſer für 
Lohn arbeitenden „arroganten Per— 
ſon“ hatte ihren Unwillen im höchſten 


ſchade!“ ſagte er nach einer Weile, brach hält ſein Ziel, die Wiedererlangung Grade erregt und ſie war froh, daß ſie 
aber ſogleich wieder in ſeiner Rede ab. der Geſundheit, im Auge und nimmt mit „der ordinären Frau“ nun nichts 


„Was iſt ſchade?“ 

„Oh,“ meinte er gedehnt, „ich meinte 
nur ſo ... morgen kommt nämlich 
mein alter Spezi, der Doktor Hum— 
mer, auf ein paar Stunden von Mil— 
waukee herüber. Ich hätte ihn wie ge— 
wöhnlich gerne zu Mittag mit herge— 
bracht!“ 

Herr Gott! Auch das noch! Aber 


die grobe Behandlung mit in denKauf. 
Und die Kochkünſtlerin war hier der 
Arzt, von dem unſere Freundin Hilfe 
| erwartete, 
| Wenn fie auch heute mit dem frem= 
| den Kalbe pflügte und ihrem Charlie 

und dem gefährlichen Doktor Hummer 

mit dem einen Dinner Sand im bie 
| Augen jtreuen fonnte, e3 blieben im= 


| mehr zu fchaffen habe; aber das hodh- 
feine Dinner für heute Abend, das 
| auf der Wärmeftelle ftand, und bie 

beiden Braten, Saucen und Kompotte 

im Küchenfpinde, die fie nur aufzu- 
‚ mwärmen brauchte, um ihren Ruf ala 
| Köchin AU Nr. 1 zu behaupten, mahn- 
| ten fie Daran, daft man dem Arzte, der 
ı und burch feine t3robheit beleidigt, 


fie durfte von dem fühn betretenen | mer noch zwei „marielofe” fchredliche | doch dankbar fein foll, wenn wir Durch 


| Wege jet nicht mehr abweichen; ihr 
Stolz gab e3 nicht zu, daß fie die 
weiße eder zeigte. 

„Und warum: mwilft Du ihn denn 
morgen nicht einladen?“ fragte fie, an= 
ſcheinend verwundert. 

„Hummer ift ein großer Gourmand. 


: Er hat eine geradezu gefährlich feine 


| Zunge; jchon auf dem Kolleg war er 
ein gefürchteter ‘Feind aller Kochkünit- 
| Ier, die in ihrem Gejchäft nicht recht 

fattelfeft waren. Du befinnft Dich, 
| daß er bei dem Hleinen Souper, ba3 er 
| ung im legten Winter bei Rektors gab, 
ı ben Kellner dreimal mit bem Quail⸗ 
| — nach der Küche zurückgeſchickt 
hat!“ 

„Ueber die Dinners bei uns war er 
aber immer des Lobes voll.“ 

„Allerdings ... unſere Marie iſt 

| eben eine Köchin sans peur et sans 
reproche!” 
„Was unfere Marie kann, fann ich 
auch!“ rief die junge Frau und rich 
tete ich ftolz in die Höhe. 
| Die unter ihrem ſiegesbewußten 
— verborgene, aber nichtsde⸗ 

ſtoweniger peinigende Angſt ihres In— 
nern war mit einem Schlage ver— 
ſchwunden; — ſie hatte in dieſem Au— 
genblick einen Plan gefaßt, der ſie 
nicht nur aus aller Verlegenheit rei— 
ßen, ſondern ihr auch einen Triumph 
über ihren zweifelſüchtigen Mann und 
ein begeiſtertes Lob ihrer Kochkunſt 
von dem auf kulinariſchem Gebiete ſo 
anſpruchsbollen, gefürchteten Fein—⸗ 
ſchmecket Dr. Hummer einbringen 
ſollte. * 


* * 
Und dieſer Plan gelang, 

über alle Erwartung gut! 
Nachdem am nächſten Morgen Ma— 
tie und gleich darauf Mr. Drechsler 
das Haus verlaffen hatten, telepho- 
nirte fie an den befannten Caterer 7. 
an der State Straße, er möge fofort 
ben beften Koch ober bie befte Köchin, 
über bie er gu berfügen nad 


| 
(ie 


gelang 


‚er= | Teifen 


: Tage, in denen fie fich vor ihrem 
| Manne auf’3 Fürchterlichjte blamiren 
fonnte. 

„Sch möchte mir eine Frage erlau- 
ben,“ fette fie wieder an. „Kann 

| man ein Dinner im Voraus herftellen, 

| dad, am nächjften oder dritten Tage 
aufgewärmt, 

i märe e3 frifch angerichtet?“ 

| „Das ift jehr jehmwierig und eine 

| Aufgabe, deren Löfung nur den aller- 

| beiten Köchen gelingt.“ 

„Db, wenn Sie das fertig befämen, 
ich märe glüdlih! ch würde Sie na- 
türlich dafür ertra und gut bezahlen!” 

Bei einem befonder3 fchmwierigen 
Fall, bei dem fein Ruf auf dem Spiel 
fteht, läßt Jich der berühmte Chirurg 
nicht durch das offerirte hohe Hono- 
rar verleiten, eine Operation borzu- 

| nehmen, die möglichermweife mißlingen 

| würde. : 

| „ch mei nicht,“ zügerte die Koch⸗ 
fünftlerin, „es ift jolche Sade, mand)> 
mal gelingt’3, manchmal nit... . es 
ift, mie gefagt, ein Kunftjtüd, durch 

Gewürze und andere Ingredienzien die 

Zunge, namentlich die geübte, ſachver⸗ 
ſtändige Zunge, zu dupiren und ihr 
beim Koſten eines alten Gerichtes den 
Geſchmack einer friſchen Speiſe zu 
ſuggeriren ...“ 

„D, da feien Sie ganz beruhigt, lie⸗ 
be rau — mein Mann ift nicht3 me- 
niger al3 ein einjchmeder .... thun 
Sie mir, bitte, jhon ven Gefallen — 
Sie haben gar feine Ahnung, mas für 
mich dabei auf dem Spiele jteht.“ 
— — Frau am 1 

te. Gie mußte ganz genau, wie 
bier die Aktien ftanden —— bitten⸗ 
de junge Weſen da war eine ehemalige 
höhere Tochter“, die i Manne 
vor der Hochzeit vorgeſchwindelt hatte 
fie fei eine perfefte Köchin, und fich 
jeßt durch allerlei gemagte & 
—— ihm ſeinen Wahn zu er 

Kartoffeln lönnen 

> pe 
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fä- 


genau jo fchmedt, ala | 


ie Doch wer 


gerettet werben. 
* * * 

Hier höre ich al3 Erzähler auf, um 
fogleich. ala Schmanfdichter den Faden 
meiner Gefhichte wieder aufzunehmen 
und in einer Kleinen Szene zu Ende zu 
führen. 

Szene: Das Speifezimmer in ber 
Billa. 

Perfonen: Er und Sie. 

Zeit: 11 Uhr Abends. 

Sie: „Hat Doktor Hummer da3 
wirklich gefagt?“ 

Er: „Ia, Liebehen! Aber mozu bie 
Trage? Du meißt felbit, daß Du 
heute Abend mit Deinem Dinner eine 
That vollbracht haft, die in die Anna- 
Ien der Kochkunftgefchichte mit golde— 
nen Leitern eingetragen werben follte. 
Das find Hummer? ureigenfte Worte!” 

Sie: „Er hat nur fhmeidheln mol- 
Ien!“ 

Er: „Da fennft Du unfern Hummer 
fhleht! Er.ift fein Schmeichler, jon- 
bern ein Kritiker mit einer ausgelpro- 
chenen Tendenz zur abfälligen Beur- 
theilung. Und wenn er fich au als 
Mann von gejellihaftlihem Schliff 
eine folche Beurtheilung der Hausfrau 

egenüber niemal3 erlauben würde, 

vo märe er doch nicht zu mir in fo be- 
geifterte Dithyramben des Lobes Dei- 
ner Kochtunft ausgebroden, ala ich 
‚ihm ba3- Geleit zur Straßenbahn gab. 
Er. verficherte mich, daß der Chef de 
Euifine bei Delmonico vor Neid grün 
geworben wäre, wenn er. bie Pafteten 

foftet, und Gelbftmorb begangen 
ze wenn er bie „alte Weinfchaa- 


Sie: „Huf, Hufch! Genug von dem 
überfchwenglichen Zeug, da Hummer 
in feiner animirten „After-Dinner”- 
Stimmung geplappert hat, Tage mit 
fieber — aber Charlie fei aufrichtig — 
iwie Dir felbft das Dinner gefallen... 

Er: „Du weißt, auf kulinariſchem 
3 — Liebhaber, 


feine Kunſt 


Sie (fherzenb): „Du millft eine | vergraulen, wie fie mich vergrauft 
Schmeichelei jagen und fagjt mir in | Doch — mer hat da noch jo’j 


Wirklichkeit eine Kränkung. Charlie, 
einem in feine Frau verliebten Manne 
muß allemal ein Kuß von ihr beiler 
Ihmeden, al3 ein gut zubereiteter 
Kalbabraten.“ 

Er: „Allerdings! Ich Habe mich 
mohl in meiner Entzüdung uoer das 
herrliche Mahl etwas hyperbolifch au3- 
gebrüdt ... . aber, natürlich, ein Kuß 
bon Dir jchmedt beffer, aber .. . jonft 
nichts.“ 

Sie: „Und das ſagſt Du, Du, der 
an meiner Fähigkeit, überhaupt zu ko— 
chen, noch heute gezweifelt hat?“ 

Er: „Vergib, Liebchen; ich werde es 
nie wieder thun!“ 

Sie: „Ich vergebe Dir und werde 


obendrein noch feurige Kohlen auf Böſes.“ 
Er (xeißt das Kuvert herunter und 
lieſtj: „Hochverehrte Madam! Was 


Dein Haupt ſammeln. So lange ich 
noch Chef de Euifine bleibe, aljo mor= 
gen und übermorgen, will ich Dich füt- 
tern, daß die olympifchen Götter troß 
ihre& Ambrofias Di um Deine 
„Board“ beneiden follen! Doch (auf 
die Uhr bliclend) was jehe ih? 3 
it Ihon nah Zwölf... Laß ung 
Thlafen gehen... .. ih bin müde. €3 
war ein fchöner aber jehwerer Tag für 
mich.“ 

Er: „Bleib, Kind — fee Dich ne- 
ben mid. ch muß Dir ein Geftänd- 
niß machen und mein Herz - erleich- 
tern!“ 

Sie: „Ein Geftändnig? Um Gottes 
willen! Was haft Du gethan? Han- 
belt e3 fich um eine andere Frau?“ 

Er: „Wllerdings, du eiferfüchtiges 
Närrcen, e3 handelt fich um eine an— 
dere yrau — nämlich um meine Mut- 
ter. ch habe Dir oft erzählt, meine 
Mutter ift noch eine Frau von altem 
Schrot und Korn — Striden, Nähen, 
Yliden, Wafchen, aber vor allen, allen 
Dingen Baden und Kochen, das find 
die Elemente, in denen fie lebt und 
mwebt — eine Frau, die diefe Künfte 


nicht verfteht und ausübt, ift in ihren | erlegen.“ 


Augen nichts werthb ... Du fannit 
Dir aljo denten, daß ich dementfpre- 
chend oft genug von ihr Winte befam, 
ich Tolle bei der Auswahl einer Xeben3- 
gefährtin nicht auf Schönheit, Geld 
und Bildung jehen; das märe alles 
ganz gut und fhön, "die Hauptfache 
bliebe aber, daß ihre zufünftigeSchwie- 
gertochter wirthichaftlich jei und gut 
baden und kochen fünne. Meine Verlo- 
bung verjchwieg ich und bon meiner 
Verheirathung brachte ihr erft derZele- 
graph die Kunde, ala der Paftor fein 
„Amen“ gejprochen hatte. — Warum 
that ich ed, warum handelte ich Jo un= 
ehrerbietig? Ich mwill’3 Dir jagen — 
ich fürchtete, daß fie fich troß ihres ho=- 
ben Alters auf die weite Reife von 
Madifon nad Hier maden und mit 
Dir ein vollftändiges Eramen anitel- 
len würde, ob Du die, nach ihren alt- 
fränfifchen Anfichten fur eine Haus 
frau erforderlichen Qualififationen be- 
füßeft. Du Hatteft mir zwar verfi- 
chert, daß Du eine perfefte Köchin bijt 
und das Kochen Deine Leidenjchaft, 
Dein Vergnügen und DeinStolz feien, 
aber ich traute dem Frieden nicht ganz 
... und meine Mutter erjt ganz und 
gar nicht, feit ich ihr fchrieb, daß Du 
Ihön, reich und hochgebilbet feielt... 
Iroßdem ich fie des Gegentheils ver= 
fichert habe, fchlängelt fich wie ein Un- 
fenruf durch alle ihre Briefe das Leid- 
motiv: D Du mein armer, Junge; 
Deine Frau fann nicht fochen!” 

Sie (ihn unterbredhend): „Natür- 
Yich, und weil Du mich nie kochen jahlt, 
ſchloßeſt Du Dich in jeder Beziehung 
den Anfichten des geehrten Vorredners 
— pardon — Deiner lieben Mama 
Me 
Er: „Bis Du mich heute eines Bef- 
feren belehrteft und aus dem Gaulus 
einen Paulus madteft. Jamohl, einen 
Paulus; ich werde auch Ungläubige 
befehren — por allem meine Mutter!” 

Sie: „Deine Mutter? Das wird 
Dir jehmwer fallen; fie fcheint jehr un 
aläubig zu fein!“ 

Er: „Auch der ungläubige Thomas 
glaubte, ala er fich von der Wahrheit 
des Gehörten durch Augenfchein über- 
zeugt hatte. Und das foll fie aud) 
thun. ch habe aus Furdt, daß... 
nun ja, Du verftehit .... daß Du mit 
Deiner Kochkunft nicht Gnade vor ih- 
ren Augen finden mwürbeft, fie noch nie 
eingeladen. Aber jebt... .” 

Sie (erfhredt auffpringend): ... . 
mwillft Du Deine Mutter einladen?“ 

Er: „Du brauchft nicht zu erfchre- 
den und nichts zu fürchten. Meine 
Mutter ift fiebzig Jahre alt, aber der 
Doktor Hummer, der ja jahrelang bei 
ihr in Madifon geboardet hat, jagt, fie 
fann noch ftebzig mal fiebzig ‘ahre 
ar werden, ehe fie ein jolches Dinner 
beritellen fann, wie Du ung heute vor- 
gejett haft. Er hat mir aud) den Vor- 
fchlag gemacht, fie herzuholen.“ 

Sie (für fi): „D, diefer Hummer! 
Ich mwünjdte.. .“ 

Er: „... und fi erbeten, am 
Samftag, alfo nad fünf Tagen, fei- 
nen einzigen Patienten in Milmwaufee 
dem Herrgott zu überlaffen, nad Ma- 
difon zu fahren und am Sonntag die 
alte Dame wohlbehalten hier abzu .. .“ 
(Er bricht plöglich ab. Yemand fegt 
die elektrifche Klingel in tafende Be- 

ftürmt hinaus.) 


alles, wa3 mir vor | lid! ! Rod ift ein 


| 


— 
klingeln und wo bleibt Charlieee 

Er (in’3 Zimmer ftürmend): „Der 
unverfhämte Lausbub reift am ber. 
Klingel, alö wenn er Feuer lauten will. 
Na, ich hab ihm Mores gelehrt!: (Bu 
feiner Frau:) Da ift ein Brief für 
Did — „Special delivery“ — von ber 
Marie, ihr Name fteht auf der Ad- 
tefie. Na, mas fanın bie denn fo 
Wichtiges fon am erften Tage zw 
melden haben?“ : 
‚Sie (fohreit auf): „Von der Ma= 
e “u * 


rie? 


.. Ceicht ihr den Brief). 


Sie (mit ſchwacher Simme): Lies 
ir ahnt 


ihn mir vor. 


(Für fic:) 


meine Schweiter ift, die Anna, wo bei 


Hirichfeldts dient, wird meine Sachen 


abholen, meil ich nicht mehr wegen 
Schmwachheit meiner Mutter 
fommen fann und das Gelb können 


Er: „Sei doch nicht fo nerböß, Rind 


— 


AB 
4 
* 


* 


* 


zurück⸗ 


ſie ihr auch geben, mein Korſet, meine 


| 
| 


| 


| 


1 
i 


| ſetzt. 


Gummiſchuhe und anderes Kleinzeug 
liegt im Bösment, es thut mir ſeht 


leid, baß ich Jhnen vetlafjen muß unb 


fie fol die Sachen zu die anbern in 
den Trunk paden. Meine arme, alte 
Mutter wird’3 wohl nicht mehr Tange 
maden und münfche ich Ihnen bei bes 
fter Gefundheit das gleiche. Marie. 


= 


En 


Nachſchrift: Es liegen noch ein paar a 


Pfund Gtähf in der Ei3bor; die neue 


Köchin fol fi aber jehr mit ber 
Fleiſchhackmaſchine in Acht nehmen das 
eine Meſſer an der linken Seite iſt los 
ich * mich jelbft in bie finger ge 


hackt. 
Sie (hat während des Vorleſens 
„ihn“ mit Entfegen angeftarrt). 


3 


iR 


vg 


Er (tröftend): „Liebes Kind, berus 4 


hige Did, mir werben ein anberes 


Mädchen finden. Jeder Menfeh ftzu 


„Nur nicht Mariel 


* 


Sie (ſchreit): 
Ich bin verloren ...!“ 

(Sie ſinkt ihm ohnmächtig in die 
Arme, während der Vorhang fällt.) 


Aus einer Brofchüre des medlen- 


burgifchen. Landes-Lehrervereing ift zu 7 


erſehen / daß aſich die Schulverhältniffe 


dort zu Lande ſeit dem Schröder ſchen 


Mahnruf um faſt gar nichts geändert 


J 


Das Lehrerelend in Medienburg. — 


— 


— 


haben. Natürlich träat an allem die 


unzureichende Befoldung Schulp, "Als 
eine beventliche Folge berfelben- er- 


feint der außergewöhnliche Lehrer 


mangel im Lande. 3 
Allein im Dominium find zur Zeit 


127 Schulen nicht ordnungsmäßig bee 


12.4 Prozent aller auf medlen= 


| burgifchen Seminaren audgebildeien = 
| Zehrer Haben der Heimath den Rüden ° 


| verwunderlich: Medienburg befoldet 


| 


gekehrt. E3 ift dies ja auch feines 


eben von allen beutfchen Bunbeaftaa- 


megd 


ten feine Volf3erzieher am fchlechteften. EB 


| Das Endgehalt der meiften Lehrer 


; bleibt nad) 25 Jahren no um 100 7 
| Mark gegen bie angebliche Anfangs 7 


4 
l 


| 
| 


| 


bejoldung von 1800 Mark zurüd; die 


Landlehrer, welche durchfchnittlih nad 


DR 
Br 
vr 


27.4 Jahren ihr howites Einfommen 


beziehen, bleiben 500 Mart gegen das 


Anfangsgehalt der Subalternbeamten 
zurüd. Naturgemäß muß dies zu forte 
mährendem Lehrerwechfel führen, und 


mas diefer für die Schüler zu bebeuten 


bat, liegt auf der Hand. "infolge des 7 


Be: 


— 


* 


fonftanten Lehrermangel erhalten ° 
ZTaufende von Schülern nur halbläg 7 


gen Unterricht. Nicht geregelt find in 
den meijten Städten die Künbigungs- 
und Benfionsverhältniffe. 


« 


wird dem Lehrer nur ber niebrigfte 4 


Sat der Altersrente ald Penfion gas 
rantirt. Die Dominiallehrer erreichen 


(man ftaune!) das Höchftgehalt om 


WW 
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1200 Mart; dazu befommen fie Woh- | 


nung. Von biefer Summe find no 
abzuziehen: Feuerung, Ader und Ader- 
beitellung. Die medlenburgifchenZand- 
lehrer ftehen Hinter ihren preußifchen 
Kollegen durhfchnittlich um 1012 M. 
zurüd. Baargehalt erhält ein medien 
burgifcher Dominiallefrer nur ziwis 
fchen 172.50 bis 217.50 Mt. Er Hat 
„aber“ noch ungefähr 2000 Ruthen 
Aderland, woraus er fich feine Ein- 
nahme erwerben fann; natürlich neben 
bem Schulunterricht. Wo foll’da die 
Gemwifjenhaftigfeit in. ber Ausbilbung 
der Schüler herfommen? 
Bon 473 Lanblehrern 
410 dringlichit die-Ablöfung 
bereien, da wegen ber Beitellung: | 
felben fortmährende Klagen uf. ent- 
ftehen. Wehnlich wie .die eben gefihil- 
derten, liegen die Berhältniffe ber fi 
oft „bebauerten” ritterfchaftlichen 2 
zer, die auf die Gnabe ihrer, Guts- 
beren angemwiejen find. Einer fof 
tigen und gründlichen: Remebur bebi 
fen befonders die Penftons- und M 
wenverhältniffe der medlenburgifi 
Lehrer. Ob aber biefer 
fchrei der Lehrer an geeigneter I 
Gehör finden wird? Wir glauf 
nad alledem, was man bis jegt q 
bat, nicht. Das find eben bie 0 
behält. NE 


eh 


ir 
Pr 
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Ber Cirruoretter. 


* Ein Eittengemälde von Ada von Berg. 

I 2 (11, Fortjegung.) 

u Sch möchte wohl miljen, ob ber 

elende Nigger noch auf dem Boote ift, 
ogte Ruffin, und ob er Lapierre noch) 

„bei fi hat. 

u Rap uns nachfehen, und menn’s ber 
Fall iſt, laß uns Beide zuſammen er⸗ 

Smorben, den Schwarzen und den Wei- 

ar dann hat die ganze Gefchichte ein 

nde, 

Dein Vorjchlag ift ganz vernünftig, 
auch wäre ohnehin Lapierre ſchon kalt, 
wenn ich ihn zu Hauſe getroffen hätte, 
und er erzählte ſeine Unterhandlung 
mit Smith. 

Beide gingen nach dem Werftboot 
And ſtiegen auf das Verdeck desſelben. 
Dorſichtig hatte Sam alle ſeine Waa⸗ 
envorräthe verſchloſſen. Auch war 
Her Weg nach der Kajüte gejperrt. 

E38 märe vielleicht das Beſte, das 
ganze Neft anzuzümden, fagte Polly, 
vielleicht ift Lapierre noch drinnen, 
‚während der Neger nach der Stadt ge= 
„gangen ift, um Hilfe zu holen. 
“ WRuffin hatte gegen biefen Plan 
nichts einzwvenden, da Niemand in 
ber Nähe mar, ver ihre Thäterjchaft 
ed berrathen fönnen. Indeß war 

ei pem Kampf von vorhin die Zaterne 
zerbrochen und das Licht verlöfcht 
‚worden, und mie jehr aud Auffin 
feine .Zajchen unterfuchte, er fand 
nicht, womit er Feuer anmachen 
Tonnte.. Auf dem Werftboot mar eben- 
falls kein Schioefelholz oder ſonſtiges 
SZünbmatertal zu finden, jo eifrig auch 
die beiden Gatten in der Dunkelheit 
darnach umhertaſteten. 

So mußten ſie ſich denn grollend 
entfernen, doch ſchwurRuffin, er wolle 
Sam den Streich, den er ihm geſpielt, 
fo bezahlen, daß er ſein Lebenlang da— 
ran denken werde, wenn er überhaupt 
bei der Zahlung nicht gänzlich das 
Denken verlerne. 


18. 
Unglückliche Liebe. 

Wir kehren jetzt zurüch und ſuchen 
eine Perſon auf, deren Schickſal es 
verdient, daß mir ihr innige Theil- 
nahme zollen. ; 

63 ift Sylvie, die arme Sylvie — 
arm! Ach, in doppelter Beziehung, 
‚wiemohl fie ven Verluft ihres Vermd- 
‚gend nur als das Zleinere Unglüd be- 
trahtet, ba8 fie betroffen Hat. 

Sylvie hatte noch nie geliebt, ob- 
wohl bereits jtolze Bewerber um ihre 
Hand angehalien, Männer aus ben 
‚eriten Familien des Landes, nonReich- 
hum und Bildung. 

Sie hatte fich gejagt, e8 fei Liebe 
gur Unabhängigkeit, die ihr Herz To 
Falt mache und hatte wirklich in bem 
“Glauben gelebt, daß ein ungebunbenes, 
von den Genüffen und dem Glanz be 
Reichthums verſchöntes Leben ben 
Feſſeln der Ehe weit vorzuziehen ſei. 
Und Sie hatte gelebt. If 
- Als ihr Vater noch Tebte, für die⸗ 
ſJen. Der alte Beauregard gehörte zu 
denjenigen Naturen, welche ein großer 
Verluſt für das ganze Leben ver— 
ſtimmt und ihnen fortab die Welt nur 
als einen Schaupratz von Täuſchungen 
erſcheinen läßt. 

Der Tod ſeiner Gattin, bald nach— 
dem ſie ihm Sylvbien geboren, war die⸗ 
ſer Verluſt geweſen. Er hatte an ihr 
gehangen mit leidenſchaftlicher Zärt⸗ 
lichkeit, Als Jüngling durch das Bei- 
ſpiel ſeiner Umgebung, durch ſchlechte 

Geſellſchaft und durch ſeinen Reich— 
thum verführt, war er in ein aus— 
ſchweifendes Leben gerathen und hatte 
den Zaumeltrant der Luft bis zur 
‚Meberfättigung, bi zur Betäubung 
“geleert. Aber es lag ein Schaf tiefen 
‚Gefühles in ihm, den ein jolches Leben 
nicht befriedigt. Eine unnennbare 
"Gehnfuht war der Grundton feiner 
Stimmung gemefen, und hatte ihn in 
‚bie Urme der raufchenden Sinnlichkeit 
geführt, ohne daß feine Sehnjucht ge- 
ſtillt worden. 
Wie ein Brand in einem verſchloſ⸗ 
A Gebäude zehrte eine Flamme in 
‚jeinem Innern, und er würde vielleicht 
“gerade, als feine Jahre bie Höhe ber 
‚männliden Praft erreichten, zu 
Grunde gegangen fein, menn er nicht 
fie gefehen hätte, die mit einemmal 
feiner Haltlojen Unbefriedigung ein 
‚Ende machle, mweil fie ihm bas rei- 
A das herrlichite Ziel als Preis 
Jeines Ringens hinſtellte. 
Die Eltern wollten ihre Tochter, die 
einzige und noch dazu die Erbin eines 
bebeutenden Vermögens, nicht einem 
Manne geben, der bisher ein Leben 
geführt, das ihn am wenigſten zum 
Heirathscandidaten fähig machte. Sie 
wieſen ihn daher kurzweg ab. Aber 
eine Liebe wie die ſeinige ließ ſich nicht 
abweiſen, denn er fühlte, daß fie ihm 
nothivendig war, daß ſie das einzige 
Mittel. bildete vor dem Verſinken in 
Ausfhmweifung und Gfel, er fühlte, 
daß fie dem Leben, welches er bereits 
} als eine Laft anzufehen begann, ben 
5 idealſten Reiz verleihe. Er 
brauchte nicht zu verſprechen, daß er 


ich umgeftalten werde; fobalb er Syl⸗ 


——pien gefehen — fie hieß mie ihre nadh- 
 omalige Tochter — fobald er ihre Hand 
um eriten Mal gebrüdt, und aus ih- 
rem Vlid geleren hatte, daf fie bereit 
fe, ihm ihr Herz zu mweihen, war er 
ein Anderer geworben, und fein frü- 
hereß Leben lag wie eine Halte und 
büflere Vergangenheit Hinter ihm. 
Er erreichte endlich das Höchfte Ziel 
all feiner Wünfche, Sylvie warb a 
und zwei Jahre lang konnte er fich für 
‚ben glüdlichiten der Menfchen Halten. 
ei hre, jchnell dahingerauſcht 
et Monhefchauern, während ben 
rel feines Dafeins fein Wöltchen 
te, unb ein.fteter Lenz bas ganz 
—— geſchaffene Paar zu um⸗ 


| 


Bünde-ihrer Herzen war eine To 
entfproffen; Doch bas neue Leben hatte 
ber Mutter baö eigene Leben gefoftet, 
und Beauregarb befand fich: mit bem 
ftummen Wi der Verzweiflung zwi⸗ 
chen cinem Serge und einer- Wiege, 

Das Kind fefjelte ihn an das Xe- 
ben, ba3 ſonſt jedes Intereſſe und 
jeden Werth verloren haben würde, Er 
lebte nıır für Splpie.ı, für dag Abbild 
ihrer verblichenen Mutter; er machte 
mit leivenfcheftlicher Vaterzärtlichleit 
über ihr, und fah fie heranblühen zu 
einer mit allen Eaben be3 Geiftes und 
be3 Körpers gejfchmüdten Jungfrau. 
Geine übergroße Zärtlichkeit machte 
ihn zum Verfchwender, nur um Syl- 
pie feine Liebe zu bemeifen, und Sylvie 
ward zur Verfchwenderin, ohne e3 zu 
miffen, da fie ven Umfang der ihr zu 
Gebote ftehenden Mittel nicht kannte, 
und in dem Glaxben erhalten murbe, 
jeder ihrer Wünfche könne befriedigt 
merben, fojern nıcht3 meiter ala Gelb 
dazu nöthig fei. Gerade ald Sylbie 
am meıften ihrer Mutter glich, und 
auch in dasjenige Alter trat, in mel- 
chem diefe ihren Gatten beglücdt hatte, 
ward Beauregard von der Macht ber 
Erinnerung am beftigften bejtürmt, 
und fein Gram, ben er jo lange aus 
Liebe zu feinem Kinbe unterbrüdt, ge- 
mann die Oberhand, 

Zwar verbarg er vor ber Tochter, 
mas er empfand; aber man fah ihn 
manchmal, wenn er mit GSylvien ge= 
fprochen, ihr mit Liebe in’3 Auge ge= 
blift hatte und fie fi) von ihm ent- 
fernte, plöglih Ihränenfluthen ver— 
gießen, mährend feine Gefichtzüge 
ben heftigften Schmerz ausbrüdten. 

Ceine Gefundheit erlag dem inne= 
ren Geelenleiben, fein Körper brach 
zufammen, er münfchte felbjt den Tod 
herbei, um mit ihr vereint zu merben, 
die er nie hatte vergeffen fönnen. Sein 
Tod erfolgte fo plöglich, daß Spylpie 
gar nicht bemerkt hatte, wie franf er 
innerlich gemwefen fei. Das Verhäng- 
niß traf fie mit der Schnelligfeit bes 
Blites, und warf fie nieder. Doch war 
ihr Gemüth zu jugendlih, als daß «3 
für immer hätte unterbrüdt merben 
fönnen und fie richtete fich wieder auf, 
hie die Blume, die vom Drfan nieber- 
gemweht, dennoch auß dem nnern ber 
Mutter Erde neue Kraft [hlürft um 
fih zu erheben und neue Blüthen zu 
treiben. 

Als fie fich von ihrem großen Ber: 
Iufte erholt, fand fie fi) Gayarre, ih- 
rem Vormunde, gegenüber, ber, mir 
mwiffer, in melcher Abficht, ihr völlig 
fr:ie Hand ließ, nah ihrer Laune zu 
leben. 

Sie hatte £oftfpielige Launen und 
fo menig Xleinliche Eitelkeit fie aud) 
befaß, mar fie doch durch ihren Vater 
daran gewöhnt, zu glänzen; hätte fie 
nur eine Ahnung davon gehabt, mas 
e3 hieße, arm fein, wäre fie gewarnt 
morden, fie würde bei dem fräftigen 
Geift, den fie befaß, ihre Neigungen 
überwunden und fich einer meijen 
Sparfamteit befliffen haben, boch Nie- 
mand war ba, der bie Rolle eines 
Yreundes bei ihr fpielte, und nur in 
der legten Zeit hatte Lapierre einiger- 
maßen darauf hingebeutet, daß es im 
Spntereffe der Pflanzung liege, wenn 
zwei oder drei Jahre lang der Ertrag 
berjelben möglichft zu ihrer Verbefle- 
rung verwandt würde, 

Das Auftreten Gayarre’3 hatte ihr 
freilich gezeigt, daß er fie in feiner Ge- 
malt zu haben glaube, denn fonjt wür⸗ 
be er e3 nicht gewagt haben, um ihre 
Hand anzuhalten und zugleih Olym= 
pien nachzuftellen, ihrer Gefährtin von 
Jugend auf. Drei Jahre nach dem 
Zode der Mutter hatte Beauregard 
die Quadrone in fein Haus genom= 
men, und GShlpie, die etwa zwei Jahre 
mehr zählte, mar mit bem Tieblichen 
Kinde aufgewachſen, es als jeine 
Schmefter betrachtend, und Beide 
hatte eine gemeinfame Liebe verbun- 
ben, bie bisher durch nichts getrübt 
war. 

Aber nun follte Alles anderd mwer- 
den. Die Kataftrophe, melde Sylpre 
mit Beranger zufammenführte, war 
entfcheidend für ihr Herz. 

E3 mag felten vorfommen, aber 
dennoch ift e3 eine Thatjache, daß ge- 
mwiffe Berfonen auf empfängliche Ge- 
müther eine unmiberftehlicde Anzie= 
bung3fraft ausüben, Beim erften An= 
blid fühlt man fich ihnen nahe gerüdt. 


Shre Züge, obwohl zum erften Male 


dem Blide begegnend, fcheinen befannt 
und prägen fich auf immer unauslöjch- 
lich dem Gedädhtniffe ein. 

Sie hatte mit ihrem Vormunde Ga=- 
harre, für den fie eine inftintimäßige 
Abneigung empfand, befondbers feit er 
e3 gewagt, ihr feine Hand anzubieten, 
immer nur durch Zapierre verhandelt. 
Sebt mar fie aendthigt, in perfünliche 
Beziehung mit ihm zu treten, und biefe 
Beziehung geftaltete fi von bornher- 
ein ehr trüb und unfreundlich. 

Er gab ihr zwar verblümt, aber 
doch ziemlich deutlich zu verftehen, daß 
fie fo gut wie ruinirt fei, und daß fie 
eine große Veränderung in ihrer Le- 
benämweife beginnen müfle, menn ber 
Tag ihrer nahen Münbigteit ihr bie 
gefehliche Selbftändigkeit gäbe. Die 
Schuld ihrer traurigen WVermögens- 
lage fchrieb er theila ihrem Vater, noch 
mehr aber Lapierre zu, ber fie wahr- 
fhheinlich fehr bebeutend beftohlen und 
das Geld über bje Seite gebracht, und 
außerdem ihr noch unverantwortlicher 
MWeife geftattet Habe, einen Aufwand 
zu machen, ber im jchreiendften Miß- 


verhältniß zum Ertrage ber Pflans 


zung Stand. 

Sylvie mar wie vernichtet bei biefer 
Enthüllung, die fo plöglich, fo uners 
wartet ihr gemadt ward. Gie ber- 
langte dringend offene, Klare Darle- 
gung fhrer Verhältniffe, aber der Ad- 
erg — = ihr — 

aß er geſetzli am e ihrer 

Mündigkeitserklãrung —— ſei, 
daß er früher auch nicht über bedeu⸗ 
tende Rechnungen, welche über 


ee —— 


—— erreicht, ae 


3 An 
Es war mehr als U chung, es 
war ein Schlag, der mit der Kia bes 
Bliges ihr ganzes Weſen durchdrang 
und ihr Bemußtfein vernichtete, 
Lange nod, nachdem; Olympie Be- 


rengar entfernt, blieb das unglüdliche 


Mädchen trog aller Bemühungen, fie 
zu fich jelbft zu bringen, in tiefer Ohn- 
macht liegen. ER ; 

Endlich ſchlug fie die Augen auf 
und jah Dlympien zu ihren Füßen, 
melche in Thränen zerflog und Rufe 
der Verzweiflung augftieß. 

Aber obwohl ihr Bemußtfein mie- 
dergefehrt mar, fehien doch ihr Geift 
wie betäubt und fie richtete ihre Augen 
mit einem ftarren entſetzlichen Aus— 
drud bald in die Ferne, bald auf die 
Duadrone, während ihre Hand in ih- 
rem Bujen mühlte, al3 mollte fie das 
arme qualzerrifjene Herz fuchen. 

Dieje Betäubung dauerte eine Meile, 
um dann einer faft an Raferei ftreifen- 
ben Hefligfeit Plag zu machen. 

Ha! rief fie aus, indem fie Olym- 
pien mit dem Fuße von fich ftieß, daß 
diefe mit dem Kopf auf den Fußboden 
flug und bluteie, die ich fo lange an 
meinem Bufen trug, ift’3, die mich jett 


hinterrüd3 in die erfe ftiht — nein, | pien, nimmt doch feine fehlechten Ma-- 


— 


ihr - S6 nd teo 
Haß, ber ißrem "Gemüt 
Be ‚war. Sie beugte 
Dlympien . und nahm. ihr 
Haupt in ihre Hänbe. 

-Blut! rief fie jhaudernd, indem fie 
bie. Verlegung. an. ihrer Stirn bes 
merfte. 

Sn diefent Augenblid öffnete fich die 
Ihür und es trat Jemand ein. Gie 
manbte fih um.und.erblidte Gayarre. 

E3 mochte mohl etwas in ihrem Ge- 
fihte liegen, da8 dem Eintretenden 
fagte, mie wenig ermünfcht fein Kom- 
men jei,. denn fein gemöhnliches ironi- 
ches Lächeln nahm einen ftechenden 
Ausdrud-an. 

ch hoffe, nicht zu ftören, mein rei- 
zende3 Münbdel! fagte er mit einer 
affeftirten Verbeugung. Wie ich jehe, 
— er blidte auf Olympien, die nod) 
regung3los dbalag — hat e3 eine Scene 
gegeben. Ein Zank ziwifchen Herrin 
und Dienerin, nicht wahr? Nun, das 
fommt auch unter den beiten Freunden 
bor. 

Er hielt inne und ermartete eine 


‚ Antwort. Da ihm folche nicht ward, 
| fuhr er nach einer Baufe fort: 


Die Kleine, er deutete auf DIym= 


nicht in die Yerfe, in das Herz, in da3 | nieren an? Das follte mir leid thun; 


Herz, denn dort traf mich der Stich 
und dort brennt die fchredliche Flam= 
me und wird in Emigteit fortbrennen! 


Ka, mwinde Dich auf dem Boden ums | 


ber, Elende! Was hält mich ab, Dich 


zu zertreten, mie man ein jchleichendes, | 


töbtliches Gewürm zertritt? O unſe— 
lige3 Schidfal, das fich über mich mie 
ein berheerendes Gemitter entlabet! 
Eltern, Freunde muß id; verlieren, 
um ganz in die Hände von Verräthern 
zu fommen, um ganz vernichtet, auf’3 
Tiefite in den Abgrund der Verzmeif- 
lung gejch.eudert zu merden. Das 
alfo, Gleisnerin, bedeutete Deine Zus 
rüdhaltung, mit der Du von bem 


Fremden jpradit. Du jchiwiegft, wenn | 


ich ihn lobte, wenn ich Dich in Betreff 


feiner befragte, hatteft Du feine Ants | 


mort; aber während Du mit teufli- 
fcher Heuchelei vor mir ftanbeit, hattejt 
Du bereit3 Deine Nete nach ihm aus= 
geworfen, und er war [mach genug, 
in die Falle zu gehen! 

Halten Sie ein, halten Sie ein! rief 
Olympia im höchſten Schmerze aus. 
Lafſen Sie nicht eine einzige traurige 
Stunde ein Band zerreißen, das bis— 


her unſer ganzes Leben hindurch ſich 


um uns geſchlungen hat! 

Ein Band — ein Band zwiſchen 
mir und Dir, zwiſchen der Freien und 
der Sklavin? Ha, Du erinnerſt mich, 
daß ich Macht über Dich habe, wie— 
wohl ich ſie bis jetzt noch nie in An⸗ 
wendung brachte, und daß Dein Fre—⸗— 
vel um ſo ungeheurer iſt, je ſchwärzer 
Deine Undankbarkeit. Sklavin, elende 
Sklavin, wagſt Du es, mich daran zu 
erinnern, daß ich Dich ſo lange als 
Schweſter behandelte? 

O, denken Sie daran! rief Olym— 
pia händeringend aus, daß Ihr Vater 
auf ſeinem Sterbebette mich Ihnen 
empfahl! Betrachte Olympia als 
DeineSchweſter, ſagte er, ſchwöre mir, 
ſie immer als Deine Schweſter zu be— 
irachten und zu behandeln, und ſie 
nicht von Dir zu entfernen, als bis 
Du mündig geworden biſt. Muß ich 
Ihnen dieſe feierlichen Worte in die— 
ſem ſchrecklichen Augenblick zurückru— 
fe 


n? 

Diefe Mahnung fhien Eindrud auf 
Spylvien zu maden, denn fie ber= 
ftummte, während fie zugleich mit 
milden Geberben im Zimmer auf und 
nieder eilte. E83 mar, ala befände fic 
die Gejtalt des fterbenden Vaters zimı= 
fchen ihr und Olympien, die noch im= 
mer auf dem Boden lag und in deren 
Thränen fi einzelne Bluttropfen 
mifchten, die von ihrer Stirn herab 
rannen. 

Aber der Sturm, ber in ihrem Yn= 


nern rafte, mar zu heftig, als daß er | 


fich fogleich hätte bejchmichtigen laffen 
und abermals bradı fie in furdhtbare 
Klagen und Verwünſchungen aus. 

Sa! rief fie, mein Unglüd ift um |9 
größer, weil Alleg um mich zu mei= 
nem Derberben verjchmoren if. D, 
mein Pater, mein Vater, fählt Du 
Deine Tochter in diefem Augenblid, 
Du mürbeft nicht die Worte fprechen, 
die Du in der übermwallenden Güte 
Deines Herzens fterbend |prachft! Ach, 
diefe Güte, fie war ein Fluch) für mid), 
fie ließ Dich Dein Vertrauen einem 
Menſchen ſchenken, ber nicht3 meiter 
als ein .berzlofer, faltblütiger Böfe- 
micht ift; fie veranlaßte Dich, mir eine 
Natter an dieSeite zu geben, die lange 
ihre giftige Natur verläugnete, bie 
aber endlich toch da mich jticht, wo 
jede Wunde töbtlich if. Betrogen, 
berrathen ton allen Seiten, mas bleibt 
der armen Shlpie ala ber Tod? a, 
ich will fterben, ja, dies ift ber einzige 
Meg, ben ich gehen fann. Er mird 
menigftens erfahren, wenn er bon mei⸗ 
nem Tode hört, „elches Herz er hätte 
fein nennen fönnen, und er wirb Dich 
haften, Unjelige, wenn er fih fagen 
muß, daß Du, eine feileStlavin, mich, 
eine Freie, Deine MWohlthäterin, ges 
mordet haſt! 

Ich will ſterben! wiederholte ſie, 
wild im Zimmer —— als 
ob ſie nach einem Inſtrumente ſuche, 
womit ſie ſich den Tod geben könnte. 


Es iſt ſüß, im Grabe zu ruhen, wenn 


das Leben nichts bietet, als troſtloſen 
Jammer! 

Olympie, die bisher noch ihr Bes 
wußtſein bewahrt, vermochte jetzt nicht 
fänger bie Laft bes furchtbarften 
Schmerzes zu ertragen, und. eine 
mohlthätige Ohnmacht umhüllte ihre 
Sinne und ließ fie die legten fchredli- 
hen Worte ihrer nerzweifelnden Her⸗ 
rin nicht mehr hören. - | 

Sylvie merkte endlich an dem 

und an der Regungsloſig⸗ 
feit bes auf dem — 


Sie näher umb fee 


\ 
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aber Sie find jelbit Schuld daran, 
denn Sie haben fie durch allzu große 
Nahficht verwöhnt. Nun, nun, e3 
wird fich Gelegenheit finden, ihre Er- 
ziehung zu verbeffern. Glüdlicher- 
weiſe ift fie noch jung genug, um Ienf- 
Jam zu fein. 

Der Ton feiner Stimme mwirkte auf 
die Nerven DIympiena fo heftig, daß 
fie au3 ihrer Ohnmacht erwacdte, Sie 
ah mit einem großen Blide erft Syi- 
pien, dann Gayarre an und erhob fih 
mit einer rafchen Bewegung vom Bo= 
den. Auch Syipie hatte fich aufgerich- 
tet und fo ftanden nun beide Neben- 
bublerinnen, welche fo eben noch dur 
die Gegenwart des Mannes, der ihre 
Herzen gewonnen, auf’s Leidenjchaft- 
lichite getrennt worden waren, vor dem 
gemeinfamen Tyeinde einander gegen= 
über, und feine Nähe fchien das ge- 
Ioderte Band ihrer alten Zuneigung 
wieder zufammenfügen zu mollen, 

Geh, mein Kind! fagte Sylpie mit 
fanftem Tone, und laß uns allein, 

Die Quadrone wandte fich haftig 
um, indem fie die Thräxen zu berber- 
gen jtrebte, die ihren Augen entquol= 
len, und verließ jehmanfenb das Ge- 
mad). 

Sylvie mwintte Gayarre, Pla zu 
nehmen; fie jelbjt blieb jtehen, indem 
fie fich mit dem Rüden an ein Fenfter 
lehnte und ftarr vor fich nieberfah. 

Der Advokat blickte neugierig ber 
ſich Entfernenden nach, er ſchien begie— 
rig, die Urſache zu erfahren, welche zu 
dem ſeltſamen Benehmen Beider Ver—⸗ 
anlaſſung gegeben. 

Es entſtand eine ſtumme Pauſe, 
Sylvie ſchien faſt ganz ſeine Gegen— 
wart vergeſſen zu haben. 

Mein reizendes Mündel iſt nach— 

denklich, wie ich ſehe! bemerkte der 
Vormund. Ich erlaube mir deshalb 
meine vorige Frage, ob ich ſtöre, zu 
wiederholen. Trotz meiner überhäuf— 
ten Geſchäfte will ich mich dennoch ent— 
fernen und zu gelegener Zeit wieder— 
kehren. 
Sylvie fuhr auf und ihre Hand 
griff mit einem tiefen Geufzer nad) 
dem Herzen, dann fagte fie mit leifer 
Stimme: 

Bleiben Sie, bleiben Sie; ich habe 
meber das Necht noch die Macht, Ihre 
Beſuche zurückzuweiſen. 

LaſſenSie mich annehmen, bemerkte 
Gayarre mit erkünſtelter Freundlich— 
keit, die auf das Mädchen einen widri— 
gen Eindruck machte, daß Sie nicht die 
nöthige Grauſamkeit beſitzen, Ihren 
armen guten Vormund wie einen 
fremden, wie einen zudringlichen Men⸗ 
ſchen zu behandeln, dem man ohne 
Weiteres die Thüre weiſt. 

Sie haben mir ohne Zweifel eiwas 
zu ſagen, mein Herr, und ich bitte 
Sie, zu ſprechen. Ihre überhäuften 
Geſchäfte machen Ihre Zeit koſtbar 
und ich vor Allem möchte nicht gern 
eine Verſchwendung derſelben herbei—⸗ 
führen. 

Hm, hm, allzu große Höflichkeit iſt 
zwiſchen alten Freunden, wie wir es 
ſind, nicht am Platze. Auch habe ich 
Ihnen in der That etwas zu ſagen, ſo 
daß ich ſchon bitten muß, mit meiner 
Gegenwart vorlieb zu nehmen. Aber 


laſſen Sie uns nicht in den ſteifen 


trockenen Ton verfallen, mein Mündel, 
der für den Ausgang unſerer Unter— 
redung nichts Gutes prophezeit; oder 
haben Sie Verdruß gehabt, dann we— 
nigflens laſſen Sie ihn mich nicht ent⸗ 
gelten. 

Genug, genug, mein Herr! ſagte 
Sylvie mit einer abwehrenden Hand— 
bewegung; es bedarf der Umſchweife 
nicht, um uns zu verſtändigen, ich ſtehe 
ganz zu Ihren Dienſten. 

Ach, es ſind Ihre Dienſte nicht, die 
ich beanſpruche! und er ſuchte ſeiner 
Stimme einen ſentimentalen Anflug 
zu geben, was ihm jedoch nicht gelang. 
Es ſind vielmehr meine Dienſte, die ich 
Ihnen anzubieten komme. 

Sylvie zudte mit den Achfeln und 
fentte jchmeigend das Köpfchen, als 
ergäbe jie ji barein, eine Unierhal- 
tung zu führen, bie ihr offenbar läftig 
mar. Yn der That, wer in das In— 
nere des armen Mädchens hätte blicken 
fönnen, würde ein tiefes Mitleid mit 
‚ihr empfunden haben. So eben nod; 
vom fehredlichften Schlage getroffen, 
eine Beute ber. 5* Aufregung, 
ftand fie jet dem Manne gegenüber, 
ber ihr Schidjal in — * 
und von dem ſie nichts als Unheil er⸗ 
wartete. Er war gerade ber Lepte, 
den ſie ſich herbeigewünſcht hätte ünd 
doch beſaß ſie nicht —— ihn durch 
rin Wort zu entfernen. Es war iht 
— Fe ne e 
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den | e mit einem 
er 
fühfte nur 


gte fie 


ben 
wäre, aber Gaharre eine ges 
heime Regung des Triumpb2. 

Sie ift endlich gefnidt, diefe ft 
Schönheit, dachte er bei fich felbit, fie 
fühlt, daß der Kampf gegen mich ber- 
geblich ift ı.nd überliefert fich mir mit 
gefenttem Haupt. Wohlan, der Sieg 
ift mein, juchen wir ihn zu fihern. — 
Mein reigendes Mündel, fagte er, er- 
innert fi ohne Zmeifel, daß ich einit 
fo unglüdiich war, weil ich — meil ih 
— er hielt inne, alö wäre er in Berle- 
genheit, Worte zu finden; Sylvie jah 
ihn mit fragender Verwunderung an. 
Weil ich, die Schwäche hatte, troß mii- 
nes Alters jugendli zu fühlen, meil 
meine Augen fi) nicht vor Reizen ver= 
fchloffen, welche mit Recht die Bemun- 
derung Aller erregen. 

Sylvie jehauberte, aber fie fagte 
nichts. Er fuhr zuverfichtlich fort: 

An Khren Jahren, meine holbe 
Sylvie, hegt man nur zu fehr dieTäu- 
fung, die leider durch das Gefhmäh 
— und durch ſchwülſtige 
Romane allgemein verbreitet wird, 
daß das Glück des Mannes und des 
Weibes darin beſtehe, daß Beide jung 
ſein müſſen, wenn ſie ſich lieben ſollen. 
Dies iſt eine Täuſchung, eine lächer— 
liche Täuſchung, wie die Wirklichkeit 
in tauſend Fällen lehrt. Wie man— 
chem jungen Ehemann iſt nicht ſein 
Weib davon gelaufen, wie mancher 
Ehemann ſeinem jungen Weibe, und 
in den meiſten Fällen waren dies ge— 
rade ſolche Ehen, die nach Roman— 
rezepten angefertigt waren und wo 
beide Theile eine hinlängliche Doſis 
von Jugend und demzufoge von Thor⸗ 
heit beſaßen. 

Aber, mein Gott, was ſoll das 
Alles? fragte Sylvie, die ſich kaum 
noch aufrecht zu halten vermochte, 
Es ſoll Yhnen bemeifen, daß ein 
Mann, troß feines Alters, ein junges 
Weib glüdlicd machen fann, und troß 
meine? Alters fpreche ich es fühn auß: 
SG bin ein folder Mann, E3 find 
allerdings einige fünfzig Sommer 
über mein Haupt hingegangen, aber 
fie haben die Flamme meines Herzens 
nicht erftidt. Dbmohl bereit3 einmal 
bon hnen zurüdgemiejen, mag’ ich e3 
dennod, Jhnen abermald meine Hul- 
digung zu Füßen zu legen, und Gie 
ernft und feierlich zu fragen, ob Syl- 
bie von Beauregard die Gattin Do- 
minique Gayarre’s, die Zierde feines 
Haufes, die Herrin feines Vermögens, 
die zärtliche Freundin feiner leider 
nicht alüclichen Tochter werden will? 
— Nein, Tprechen Sie nicht! jete er 


mit energifcher Betonung Hinzu, als- 


eine plögliche Röthe des Unmillens bie 
Wangen des unglüdlichen Mädchens 
mit Purpur färbtee Sprechen Gie 
nicht, ehe Sie mich nicht ganz angehört 
haben, ich bitte Sie darum, mehr um 
Shret= al3 um meinetiillen! 

Die Wendung, die dies Gefpräch ge- 
nommen, hatte die bumpfe Betäubung, 
in die Sylpie verfunfen ar, zerjtreut 
und ließ fie ihren Schmerz vergefien; 
fie war mreder ftarf und muthig und 
Jah ihren Bewerber mit ftolzen Bliden 
an. 

Erlauben Sie mir, Ihnen zu be- 
merfen, fuhr biefer fort, daß die Welt 
e3 nicht für eine Kleinigkeit hält, wenn 
ein Mann, wie ich, um ein Mädchen 
wirbt, melore e8 auch immer fei. Meine 
Hund bietet Vortheile genug, um bie 
größten Anfprüche aufzumiegen, und 
jelbit für Syloien von Beauregard bin 
ich troß meines ergrauten Haarez fein 
unziemlicher Freier, und fie wird an 
meiner Seite in einem ihrer würdigen 
Slanze in der Gefelfchaft auftreten. 


Sch habe bereits erflärt — mollte 
fie bemerfen, doch er unterbrad) fie. 

Laffen mir die Vergangenheit ver- 
gangen fein, rufen wir feine Erinne= 
rungen hervor, die für mich nur pein- 
ih find. Shre Verhältniffe haben 
fich jehr verändert, aber meine Gefühle 
find zu Jhrem Glüde — er betonte bie 
legten Worte befonder3 bedeutfam — 
diefelben geblieben, 

Ihre Gefühle? jprah Sylvie mit 
Hoheit, fpotten Sie nicht meiner,Herr, 
ih habe erfahren, daß Ihre Gefühle 
erit jüngft fi) in unmürdiger Weile 
gegen Dlympien äußerten, die ich als 
meine Dienerin bor Ihren Beleidi— 
gungen menigjtena ficher glaubte, 

Gayarre biß fich auf die Lippen, 
dann fuhr er mit feder Unperjchämt- 
heit fort: 

PBah, follten Sie mwirflih an ben 
Ernft einer Scene glauben, die ich in 
einer gemwiffen ausgelaffenen Laune 
aufführte und die nur durch die Da= 
zwifchenfunft eines freien Abenteu- 
ter3 eine ernthafte Wendung nahm? 
Sch würde ihn gezüchtigt haben, hätte 
ich ihn einer Züchtigung für werth ge- 
halten! Enirfchte er mıt den Zähnen. 
Seht aber erfuche ich Sie, mich, falls 
er die Underfämtheit gehabt haben 
follte, mich bei Ihnen zu verläumpen, 
ohne. Vorurtheil anzuhören. 


Berläumden — Er jollte verläum- 
det haben, und ziwar Gie? rief Sylvie 
aus, indem in ihrem Blid und in ih- 
ren Worten fich eine nieberfchmetternde 
Verachtung äußerte. 

Ja, verläumdet, der Elende hat mich 
bei Ihnen verläumdet! Doch was 
lümmert mich ein Individuum, das 
wahrſcheinlich bald als Gauner aus 
dem bon ihm bewohnten Hotel gewor⸗ 
fen wird, weil es nicht im Stande iſt, 
ben Wirth zu bezahlen. 
mich an, holde Sylvie, ich ſchwöre Ih— 
nen, es iſt vom höchſten Intereſſe für 
Sie, mich ruhig anzuhören. meine 
Worte zu erwägen, meine Borfjchläge 
zu bebenfen und 


— Ihr ganzes 


Leben 


werde, * m n e 


Hören Sie 


barnad) einen Ent= | jo 


daß mer Gegenwart ber 
Name besjen ‚ber mir das Leben 
gerettet, im der Weiſe ge⸗ 
nannt wird? Wäre Herr Berengar 
zugegen, Sie würden es nicht wagen, 
auch nur eine Ihrer Aeußerungen zu 


wiederholen. 

Pah, nicht wagen! Glauben Sie, 
daß er mehr Straft befigt wie ich, weil 
er zufällig diddere Knochen hat? Die 
Natur jcheint fich ftet3 darin zu gefal- 
len, daß fie demjenigen, dem fie die ge- 
nügende Quantität am Gehirn ver- 
Jagte, einen Erjag dafür cn gröberen 
Muskeln und ftärkeren Knochen ge- 
währt. ch e3 nicht wagen, biefem 
Abenteurer zu fagen, was mir beliebt? 
91, ba, ha! lächelte er boshaft und tü- 
difh. So fehr ih auch bemüht fein 
werde, mein Fräulein, in Allem Jhnen 
zu Gefallen zu Ichen, werde ich bennod) 
die Anmefenheit des Fremden auf die— 
fer Plantage nicht länger geftatten. 
Haben Sie die Güte, ihm dies in köf- 
licher Form beizubringen, damit ich 
nöthig habe, e3 in unhöflicher zu 

un. 

Sch verftzhe Sie nicht, mein Herr! 

Und doch fpreche ich ganz deutlich. 
Ych verlange, daf diejer Herr Beren- 
aar, oder wie er fonft heißen mag, 
nicht mehr auf Ihrer Plantage oder 
in diefem Haufe fich blicen läßt! 

Und warum, wenn ich fragen darf? 
hauchte Sylvie bleich und mit zittern- 
den Lippen, da der Zorn ihr faft bie 
Sprage raubte. 

Ich kann das Ausſehen dieſes Men— 
ſchen nicht leiden, und es ſtört mich, 
ihn in Ihrer Nähe zu wiſſen. Wenn 
Sie glauben, hm verpflichtet zu fein, 
will ich biefe Verpflichtung ihm mit 
Geld ablaufen. Die Abenteurer, mel: 
che dad Meer an unjeren Strand 
wirft, fommen gewöhnlich mit Ieeren 
Zafchen, und auch der in Rebe ftehende 
Herr wird mwahrjcheinlih den Wunfc 
h:aen, fein Abenteuer mit Yhnen zur 
Erlangung einer runden Summe au3=- 
zubeuten. 

Melde Schänblichkeit! Welche Nie- 
berftächtigfeit, fo von einem edlen und 
feinfühlenden Manne zu urtheilen; 
aber Sie jihlieken mahrfcheinlich von 
fih auf Andere und glauben, baf, 
meil Sie felbft nur von einennübigen 
und niederen Motiven geleitet werben, 
auch, Andere fild nur von jolchen bei 
ihren Handlungen leiten laflen. Nein, 
nein, der Trren.be, den Sie einen Aben- 
teurer fchmähen, ift ein edler Mann, 
fein Ausfehen jagt e3, jebes feiner 
Worte verräth es, und bie fühne That 
der Aufopferung, die mir das Leben 
erhielt mitten in den furchtbarften Ab- 
gründen des Todes, bezeugt e3 unwi- 
berruflich. 

Teufel! Sie fcheinen für ihn zu 
ſchwärmen! Das fann die üble Mei- 
nung, bie ich von ihm habe, nur erhö- 

en. Hat biefer Unbebeutende, der 

durch Zufall cder dur) bloße Berech- 
nung ‘hnen einen Dienft leiftete, jich 
hinterrücks in Ihre Gunſt geſchlichen, 
ſind Sie etwa in ihn verliebt? 

Ja, ich liebe ihn, wie man alles 
Große und Edle liebt; ich liebe ihn, 
wie man Denjenigen, dem man ſein 
Leben verdankt, lieben muß; ich liebe 
ihn, wie man einen Mann liebt, der 
alle Vollkommenheiten ſeines Ge— 
ſchlechts in ſich vereint! 

DO, o, halten Sie ein, mein zärtli- 
bes Mündel, daß Sie nicht Jemand 
anders außer mir hört! unterbrach 
Gayarre ihre Leidenfchaftlich gejpro- 
henen Worte mit kaltem Hohn, Hals 
ten Sie ein, oder ih muß glauben, daß 
Sie, uneingedent ihrer Vermögenzla- 
ge, fich einem pfenniglofen Abenteurer 
an den Hald merfen wollen, ober e3 
bereits gethan haben. 

Ich Liebe Herrn Berengar ebenfo 
fehr, fuhr Sylvie, ohne jeine Worte 
zu beachten, fort, ala ich Sie hafje, ich 
verehrte ihn ebenjo jehr, als ich Sie 
verabfcheue, Und nun laffen Sie uns 
dies Gefpräd enden, ich vermag e3 
nicht Tänger zu ertragen. Wie fonnte 
mein Bater nur jemals daran benten, 
feiner Tochter in Jhnen einen Vor- 
mund an vie Geite zu ftellen! Doc 
das bleibt ich jeßt gleich, nur wenige 
Tage und ich bin felbitftändig, mir 
tw rden dann in feinerBeziehung mehr 
zu. einandex ſtehen! 

Nur wenige Tage, Tagte Gaharte, 
fich erhebend, und Sie merben eine 
Bettlerin fein. Thörichtes Mädchen, 
Iaffen Sie mic; Xhnen den Abgrund 
zeigen, vor dem Ste ftehen. Die Treu- 
lofigteit Ihres nichtswürdigen La— 
pierre, der ein verdientes Schickſal ge⸗ 
funden, die Sorgloſigkeit und der 
Aufwand Ihres Vaters, der zu ſpät 
mich mit der Führung ſeiner Angele⸗ 
genheiten betraute, Ihre eigene Ver⸗ 
ſchwendung endlich haben Ihr Vermö— 
gen verſchlungen. Kein Fuß breit 
Landes auf der Plantage Beauregard 
gehört Ihnen. Die Sklaven, bie Sie 
fo lange gewohnt geweſen, als Ihre 
eigenen anzujehen, werben bald andere 
Herren finden, : und zwar alle, $hre 
pertrautefte Dienerin Olympia nicht 
ausgenommen! * 

iliger Himmel! rief Sylvie, un 

—— wanlkend, den der Advo⸗ 
kat mit boshafter Berechnung auf ſie 
führte, und der an Furchtbarkeit Alles 
überſtieg, was ſie ſich gedacht; kann 
das wahr ſein, iſt es möglich, dann 
bin ich das Opfer eines abſcheulichen 
Betruges! O, Lapierre! Lapierre! 
Du — eo Ber ei Ben 
Hoffnung, Du bift.n ‚und das 
Säiff meines GI treibt ohne 
Steuer bahin. DO, ich Unfelige, warum 
ift mir fo wenig, jo gar wenig bon ber 

Welt befannt, in ber h bis jetzt 
ehe ich nichts 
tnifien, 
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hre gänzliche‘ Unfenntnif ber 
Thäfte, jomie ber Schmerz, den Sie 
ohne Zweifel empfinden müffen, läßt 
mid über Ihre Iehte Bemerkung Hin- 
mwegjehen. Glauben Sie, bak nicht 
mein Verhalten ala Vormund einer 
geſetzlichen Controle unterworfen wer⸗ 
den wird, falls Sie eine ſolche bean—⸗ 
tragen? Doch das iſt nicht einmal nö— 
thig, ich ſelbſt werde die Richter ver- 
anlaſſen, meine Beziehungen zu Ih— 
nen einer genauen Prüfung zu unter- 
werfen; e3 wird fich finden, daß Alles 
in Ordnung ift, und baß Sie den 
Verluft Jhres Vermögens nur ben 
Gründen zuzufchreiben haben, die ich 
bereit3 erwähnte, 

IH eine Bettlerin! Und Olyinpia, 
die ih jchon jo lange als Schwefter 
zu betrachten geivohnt war, die Stla- 
pin eines Anderen! Und fie rang bie 
Sum in der Vitterfeit des Schmer- 
zes. 

Dies iſt leider nur zu wahr, und es 
hat mir Mühe gekoſtet, Ihnen dieſe 
peinliche Eröffnung zu machen. Be⸗ 
greifen Sie aber jetzt, Sie die ſo un— 
gerecht gegen mich urtheilen, daß ich 
den Entſchluß hege, Ihnen Ihren Ver—⸗ 
luſt, an dem ich, wie geſagt, völlig un— 
betheiligt bin, zu erſezen? Nicht nur 
ihn erſetzen, ich will Sie reicher ma—⸗ 
chen als Sie geweſen ſind! 

Sie wollen mir meinen Verluſt er— 
ſetzen? Nein, niemals, nicht einen 
Heller nehme ich von Ihnen, der mir 
nicht nurch das Geſetz zugeſprochen 
wird! 

O, ſeien Sie nicht vorſchnell, reizen⸗ 
des Mündel! Verſperren Sie ſich 
nicht den einzigen Weg, der Ihnen ge— 
ſtattet, ein Leben des Glanzes und 
des Luxus zu führen, an das Sie ge— 
wöhnt ſind. Sie wiſſen nicht, was es 
heißt, arm ſein. Wenn Sie nichit 
mehr Herrin der Plantage Beaure— 
gard ſind, ſo werden keine Sklaven 
mehr auf Ihre leiſeſten Wünſche da— 
voneilen, um jede Ihrer Launen zu be— 
friedigen; die Kaufleute werden ſich 
nicht beeilen, alle Ihre Bedürfniſſe zu 
beſchaffen; Sie werden verlaſſen ſein, 
und diejenigen, die ſonſt ſtolz waren, 
von Ihnen Freundinnen genannt zu 
werden, werden Sie nicht mehr kennen 
wollen und ſich abwenden, wenn ſie 
Ihnen begegnen. 

Schrecklich, ſchrecklich! 
Sylvie, vor ſich hinſtarrend. 

Aber denken Sie, daß das Alles 
nicht eintritt, daß Sie ganz in der ge— 
wohnten Weiſe, ja, wenn Sie wollen, 
noch glänzender leben, mie bisher, 

üblen Sie nicht, daß e3 ein Unter- 

hied ift, mie Tag und Nacht, wie Las 
ben und Iob? 

Sie fah ihn an mit einem unbe- 
fchreiblihen Ausbrude im Geficht. 
Ein furdtbarer Kampf rafte in ihrem 
Snnern; ed war nicht etwa ber Kampf 
darüber, ob jie zwijchen Gayarreusnd 
der Armuth wählen ſolle, nein, ſie 
dachte an Berengar, den ſie doppelt 
verlor, von dem ihr Elend fie eben io 
ſehr trennte, als ſeine Liebe zu Olhm⸗ 
pien. Sie dachte daran, daß der Ge— 
genſtand ſeiner Zärtlichkeit bereits 
nicht mehr in ihrem Beſitze, daß ihr 
nach den Angaben Gayarre's Olym⸗ 
pia wie alle übrigen Sklaven, toie bie 
ganze väterlihe Plantage le 
werben würde. Die natürliche Eifer- 
fucht gegen Dlympien kämpfte mit ih- 
rer fhmejterlichen Zuneigung, und bie 
legtere fiegte. Welch’ furchtbares Ge- 
fühl mar e3 für fie, Olympien fi als 
Stlavin zu denten, zu wiffen, daß der 
fchredliche Fluch, der immer mie der 
Schatten einer finfteren Wolfe über 
ihr gefchwebt, plöglich zu einer entjeg- 
lichen Wirklichkeit ward. Olympia 
war für ſie keine Sklavin geweſen, 
ſondern die Schweſter, als welche ihr 
Vater ſie ihr auf dem Sterbebette em⸗ 
pfohlen. Nie hatte ſie daran gedacht, 
ſie als Sklavin zu behandeln, nur ein⸗ 
mal im Momente der Leidenſchaft 
hatte ſie ihr dieſen abſcheulichen Na— 
men gegeben. Wie gern hätte ſie dar⸗ 
auf verzichtet, Berengar's Liebe zu 
gewinnen, ihn zu beglücken, indem ſie 
ihm Olympien gab. Aber konnte ſie 
es noch? Vielleicht, vielleicht! 

Mit faſt athemloſer Spannung 
wandie ſie ſich an Gayarre. 

Ich werde Alles verlieren, was ich 
habe! ſagte ſie, aber noch bin ich im 
Beſitz. Kann ich nicht über einen Theil 
meines Eigenthums nach Belieben ver⸗ 
fügen? 

Da Sie noch nicht mündig ſind, 
hängt die Beſtimmung hierüber von 
meinem Ermeſſen ab! entgegnete 
Gayharre mit lauerndem Blick. 

Ein Stich fuhr durch das Herz der 
armen Sylvie; fie wußte nur zu wohl, 
daß Gayarre ihr die Bitte verſagen 
würde, auch war es ihr ohnehin ſchon 
entſetzlich, ihn bitten zu müſſen. Den⸗ 
noch that ſie es. 

-Merden Sie mir geftatten, fragte 
fie, indem fie fih zwang, mit fanfte- 
rem Tone ala bisher zu jprechen, me= 
nigftend Olympien: die Freiheit zu ge 
ben? Sie hat nie die Härte der Stla- 
verei gelannt, jie lebte in Wahrheit 
eben jo frei wie ich. Ich hegte ſogat 
bie Hoffnung, daß im Teftament mei- 
nes Vaters ihr Freibrief enthalten fei, 
fonft würde ich jeldft früher die nöthi= 
gen Schritte geihan haben, um bas 
entfeglihe Btandmal don ihrem: 
Haupte zu nehmen. 
Gayarre'3. Lippen ironiſch; 
glaubte Sylobie ſei geneigt, ſeine 
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in Argentinien. 
Bon Dr. Wilhelm Reiper. 


1. Reitftudien. 


Nah monatelangem Herumarbeiten 
on ber .hoffnungsvollen Jugend bon 
Buenos Wires genießen wir endlich ein 
paar Tage des Ausfpannenz. Der 
fleißige und vorſorgliche deutſche Leh— 
rer nimmt natürlich ein paar recht 
ſchwere „Wälzer“ mit, „man weiß ja 
nicht, es könnten Regentage kommen, 
und wie ſchön arbeitet ſich's im Freien, 
ungeſtört vom Lärm der Stadt, wie 
ganz anders ſchafft das doch““ Daß 
man doch nicht flug wird! Alte Schul- 
jungengewohnheit! Mir fällt dabei 
ein, wie wir — in ber Quarta glaub 
1 — im alten Hopf und Baulifief, die 
Beihreibung des Frühling? von 
Se—an Paul (jo fagten wir beharr= 
lich) lafen. Da hat mir am meiften die 
Ichöne Gtelle imponirt: „Auf den Ber- 
gen im Freien figen Gymnafiajten (o- 
bei der „gebüldete” Sohn bes diden 
Tleifchermeifters ©. beftändig Giemel- 
jaften las, jo hatte fich der Vater weh! 
die ſchwere griechiſche „Fakabel“ zurecht 
gehackt) und ziehen Vokabeln ausWör— 
lerbüchern.“ O ruhmwürdige Schola⸗ 
ren! Ich habe euch heute noch als un— 
erreichtes Muſter vor Augen! 

Alfo die braben Hilfstruppen des 
Rektor Baldrian aus der „Stromtid“ 
ſind eingeſchifft, und nun vorwärts! 

Nach zwei Stunden Fahrt find mir 
an Ort und Stelle. Fünf braune Teu- 
fel Schlagen fih um unfer bischen Ge- 
päd und zerren e3 nach allen Seiten, 
bis wir e& dem, der am ienigjten 
fchreit, anvertrauen; und nun fteigen 
ir, erjt die Schienen entlang wan— 
dernd, dann die „Baranfa“ aufwärts 
fletternd, zum Hotel „Zoreley’. a 
wahrhaftig! Die alte „Quinta“ 
(Landhaus), die fich hier ein argenti- 
nifcher Eftanciero mit mehr als übli- 
hem Naturgefühl auf der Höhe erbaut 
hat, ift unter den Händen eines hieher 
verfchlagenen deutichen Wirthes zu 
ftolzer Pracht gediehen, menigjtena äu= 
ßerlich. Die kalkgeweißten Ziegelſäulen 
und Wände ſchimmern, vom Thal ge— 
ſehen, im gelben Lichte der argentini— 
ſchen Sonne wie weißer Marmor, auf 
dem Flachdach prangt in meterlanger 
nicht Lapidar- ſondern Holzſchrift der 
Name „Loreley“, und von der Höhe 
herab flattert luſtig die deutſche Fahne. 
Was den Taufpater zu ſeiner Wahl in— 
ſpirirt hat, wer weiß es? Waren es 
ſchöne Stunden, am Rhein verträumt, 
die ihn nun bis in die argentiniſche 
Flachlandſchaft hinein freundlich be— 
gleitet haben und ihm die Lehmbö— 
ſchung zur Felſenwand, den gelben 
Parana zum grünen Rhein umphanta— 
ſirt haben, waren's die beiden blonden 
Töchter, die den hier vorbeiziehenden 
Schiffern der großen Fleiſchtransport— 
dampfer verlockend vom Altan herab 
winken, oder ein kluger Einfall, um 
die großſtadtmüdenLandsleute in Bue— 
nos Aires herauszulocken, daß ſie den 
Keller leeren und das Fremdenbuch 

füllen mit den verbrecheriſchten Ver— 
ſen? 


Wir ſind oben. Von der Gallerie 
des Hauſes herab ſchweift der Blick 
weit ins Land, hinweg über das wild— 
wüchſige Geſtrüpp und Baumwerk des 
ungepflegten Gartens ins weite flache 
Thal desParana oder beſſer einesSei— 
tenfluſſes, der mit ſeinem Nachbararm 
eine große, unüberſehbare Inſel um— 
ſchließt. Zur Rechten eine grüne Wie— 
ſe und Weidelandſchaft, zur Linken das 
Städtechen, langweilig und rechtwinke— 
lig, wie alle hier zu Lande, am Hori— 
zont hin Uferweiden und Pappeln, vie 
das andere Flußufer umſäumen, da— 
hinter ein weites, ebenes Land: die 
Inſel, eine freundliche Landſchaft, wie 
in der norddeutſchen Ebene, nur haß— 
lich unterbrochen durch die Fabriken der 
Eiſenbahn, die ſich vor den Fluß legen. 
Wir ergreifen Beſitz von unſerem Zim— 
mer, dem letten, das noch frei iſt. Es 
liegt, wie alle, zu ebener Erde und iſt 
höchſt einfach ausgeſtattet. Das Haus 
iſt nach hieſiger Bauart konſtruirt, alle 
Zimmer münden unmittelbar insFreie. 
Fenſter gibt es nicht, das Licht kommt 
allein durch die Glasthüren; nur die 
alte Sala, jetzt das Eßzimmer, hat 
Fenſter. Nach ein paar Minuten ſind 
wir im Kamp-Anzuge“: lichtem, lei- 
nenem Anzuge, Strohhut, „Polainas“ 
(Gamaſchen), und dann gehts auf den 
Pferden, die der Wirth hat, ins Freie. 
Der mexikaniſche Sattel, tief gebaut, 
borr und hinten ftarf erhöht, mit vor= 
ftehenbem Gattelfnopf, und die dazu 
gehörigen Steigbügel, nad) chileni, ‚er 
Sitte mit Schußleder für die Füße, ein 
förmlicher Stuhl, eriwiefen fich ala jehr 
bequem, bejonder3 für mich, der ich dag 
äweifelhafte Glüd habe, einen echten 
Kamprenner zu reiten. Er hat ebe- 
dem bazu gebient, die großenRinbpieh- 
berben von taufend und mehr Stüd, 
bie gewöhnlich auf den weiten Grasflä- 
chen der Bampaeftanzia verftreut mei- 
den und ftill den Reihthum de Lan- 
bes vermehren, in die Protreros trei- 
ben zu helfen. Das find eingezäunte 
Flächen, wohin das Vieh alle Monate 
einmal zum Gezähltwerben verjam= 
melt wird. Die Pferbe vertreten dabei 
die Stelle der Schäferhunde. Der 
Gauho (Viehhirt) Tauft auf ihnen um 
bie „yerbe herum und treibt fie in der 
—— Richtung vorwärts. Da⸗ 

ei iſt das Thier ſo abgerichtet, daß es 
auf den leiſeſten Schenkeldruck, auf ein 
Heben im Sattel, ja ein bloßes Schnal⸗ 
zen mit der Zunge oder ein kurzes 
Vamos“ (Vorwarts) wie ein Pfeil 
von der Sehne ſchießt. Jeder Stier, der 
zurückbleibt, wird von dem Pferde vor⸗ 
wärts geſtoßen. Dazu gehören ver⸗ 
zweifelt ſchnelle und ausdauernde 
Thiere. Und ſo einer iſt mein Brauner; 
er ſieht aus, als wollte er im nächſten 
Augenblick einſchlafen, aber kaum iſt 
man im Sattel, ſo geht es wie bie wil⸗ 
de Jagd, und es gibt kein Halten. 
2 Dr wenn ud —* Stüd Viey 
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freigißt. Und nun fauft ver Heine Ra- | fi 


der mit hocherhobenem Kopfe wie ein 
Rafender dahin in ftundenlangem 
Galopp, wenns fen müßte, und ein 
herrlicher Galopp .dabei, fo langge- 
ftredt, daß mian meint, das Thier jet 
um die halbe Länge gemacen, fo 
gleichmäßig wie in einer Wiege und 
mit unfehlbar ficherem Tritt auf ftein- 
hartem Lehmbopen. „Das Paradies 
der Erde liegt auf dem Rüden ber 
Pferde“, das ift die Melodie, die ich 
dabei vor mich hinfumme und zu ver 
der brave Renner den unermüblichen 
Takt Hopft. Schön ifts, aber wenn er 
jo plögfich nad) linf3 oder rechts aus- 
biegt oder gar einen Geitenmweg zu neh— 
men verfucht, dann fegne ich doch den 
hohen meritanifchen Sattelfnopf, ur.) 
ich begreife den Kollegen, der nach ſei 
nem erften Ritt verficherte: An denBei- 
nen berfpüre ich nicht3, aber die Arme 
fann ich faum noch rühren. Mein Be- 
gleiter hat den „Satan“ verwünfcht, 
nachdem er mit ihm „en pleine «yafle” 
durch Dorf geadert war und beizahe 
ein Kind überrannt hätte und in eı= 
nen Wagen gerannt war. Und aud) 
mir tft nach der erften halben Stunde 
zu Mutbe, als hätte ich ein paar Stun- 
den Holz gehadt. Wir 
in einem am Wege liegenden „Alma= 
cen“, Kaufhaus und Schänfe, wo ein 
paar Kampmänner beim Vermouth di 
Zorino fiten. Wir fommen ind Ges 
Ipräd).. Dem einen gefällt das Pferd, 
und mir fordern ihn fchließlich auf, e3 
einmal zu probiren und etivas müde zu 
machen. Der ift fofort bereit, jtolz und 
gefchmeichelt: „Mit dem qrößten Ber- 
gnügen, mein Herr.” Rauf aufs Pferd, 
und nun ohne Bügel in volliter Kar- 
tiere davon. Wir fehen ihm voll Be- 
wunderung und Furcht nad. „Wenn 


der Kerl etwa nicht miederfommt? | 


Mas dann? &3 dauert denn aud) eine 


volle halbe Stunde, dann fommt er in : 


berfelben Ha zurücgefprengt, Mann 
und Roß naß wie die Haben, und er= 


Härt: „Ein Schr Schönes Pferd, aber | 
man darf ihm nicht diegügel loder laf= | 


fen.” Wir bedanken uns, er ganz 
Kavalier: „Keine Urfache”, und will 


fogar. noch den Wermuth bezahlen, den ; 


wir ihm anbieten! Das find die ım= 
berborbenen Kamparbeiter, prächtige 


Menfchen in ihrer Gutmüthigfeit und | 


angeborenen Ritterlichkeit. Den nädj- 
jten Tag habe ich mich fchon mehr mit 
dem Reifaus befannt gemacht, und am 
dritten tft e8 ein umgetrübtes Vergnü- 
gen. 

Sp gehts nıın jeden Moraen in al- 
ler Tribe, ehe die Sonne ihre dörren— 
de Gluth ausftrömt, dann zum Früh- 
bad im Fluß, ivo die gerade ftreifenden 


Arbeiter der aroßen Gefrierfleifchfa= | 


brif angelnd boden, und nachmittags 
mit dem Boote in einen der ftillen Sei— 


tenarme des Fluffes, mo die Weiden | 


über das ruhig fließende Waffer Hän- 
gen und die weißen Waflerrojen blü- 
ben. 

2.Cinmobdberner@infiedler. 

Eine Epifode aus den Ferientagen 
verdient befonder3 hervorgehoben zu 
werden. Ein alter taliener, der fich 
fein Brot und die Dazu gehörigen Mac= 
caroni mit Bootfahren und =Vermie- 
then verdient, hatte ung bon einem 
Zandömanne erzählt, der auf der ge> 
genüberliegenden nfel ala Fallerftel- 
ler und Wildtödter ein einfam-befchau- 
liches Leben führen follte. Alfo wirk— 
lich einmal ein Stüd Wildmeft! und 
nur zwei Stunden von der Haupt= und 
Meltjtadt Buenos Aires. Das reizte! 

Am nähften Morgen zogen mir al: 
jo, mit Flinte und Büchfe bewaffnet— 
denn der brave Fahrmann fabelte von 
allerhand Gethier, fogar Hirfchen, bie 
e3 da geben follte — und langen Waf- 
ferjtiefeln angethan, einen Korb mit 
Ubung in der Hand, auf die Erpedi- 
tion. Ein munderbarer Morgen! 
Der Elare Sonnenflimmer auf dem 
breiten Fluß, dazu ein frifcher Mor- 
genmwind und das Gefühl: Das wird 
was Befondere3 werden! brachten ung 
in gehobene Stimmung. Dazu erzähl- 
te der Alte von feinen Yugenderinne- 
rungen, die bi8 Garibaldi hinaufreich- 
ten, von der Bella Italiana und der 
Tchönen Königin Margerita, in die er 
ganz verliebt mar—und fo aing3 flott 
über den Fluß zum anderen Ufer. Das 
Boot wurde an den Ufermeiden feitge- 
bunden, der Alte pucdelte den Korb im 
Rudfad auf, und nun gings ins In=- 
nere. 

Der fchmale Weidenftreifen, ver das 
Ufer umfäumt, war: bald durchichnit- 
ten, ein etma3 höher gelegenes Gelände 
breitete fi au8, von zahlreichen Ab- 
fubhrgräben durdhfchnitten, dem Fluſſe 
abgetroßt und mit den verjchiedeniten 
Obftbäumen bepflanzt, vor allem Pfir- 
fihen, die eben anfingen, fich roth zu 
färben; das alles begrenzt von Weiden- 
gebüfh und Pappeln, faſt deutſche 
Landſchaft. 

Nach einigen Minuten waren wir bei 


einer der verſtreut liegenden Ranchos 


angekommen. Ein elendes Gehäuſe, 
aus Weidenholz und Lehm zufammen- 
gekleiſtert, unten mit Pfählen in den 
weichen, vom Fluß angeſchwemmten 
Boden gerammt und mit Schilf be— 
bedt. Dicht dabei der Hühner: und 
Schweineftall, Bienenftöde, allerhand 
Hausgeräth, ein zmweirädriger Karren 
und bergleidhen. Eine Meute Hunde 
begrüßte ung mit müthenbem Gefläff. 
Darauf erfchien aus dem Inneren eine 
junge Frau mit dem Jüngjten auf dem 
Arm, und eine unbeftimmte Anzahl 


‚zerzaufter Schwarzköpfe Iugte neugie- 


tig aus ber Thüröffnung hervor, alles 
italtenifhe Zucht. Lebhafte Begrü- 
Bung, ‚ftaunende Betrachtung ad Be 
fohnüffelung von Kindern und Hunden, 
und nun ging ein Kauderweiſch von 
Italieniſch und Spaniſch los, daß wir 
kaum ein Wort verſtanden. Nur ſo—⸗ 
viel wurde uns klar, daß die gule Don⸗ 
na nichts genaues über den Weg zu 
dem Waldmenfchen mußte. Sie | 
fhaftete jo üppig mit rechts, 
gerabeaus und um die Ede, b 


Van 


halten Ralt 


fi allmählich und murbe zum ziel: 
gen Sumpf, dur den fi kaum ein 
erfennbarer Fußpfab zog. Unfer Füh- 


ter patfchte muthig voran und ftocherte 


mit einem Steden nad den paffirbaren 
Stellen, wir nad, bi an die Knie im 
Mafler, das und melodifh umjchül- 
berte, 
dann famen wir an eine neue Lichtung, 
bie durch einen breiteren Kanal be= 
grenzt war. Wir waren richtig gegan= 
gen. Mehrere Arbeiter in floßigen, 
langen Stiefeln und blauer Blufe, den 
rothen italienifchen Gürtel vielfa,, um 
die Hüften gefchlungen, zeigten ung ben 
weiteren Weg. hr Kahn brachte ung 
auf die andere Seite des Kanal; mie- 
der ein etwa halbſtündiger Marſch 
duch Pfirfihbäume und Strauchiwerf, 
dann ein neuer Kanal: mir ftanden por 
dem Reiche des Don Carlos. 


Aber wie binüberfommen? Rufen 
half nichts; alfo hieß es Brücen baus 
en. Ein paar jchlanfe Bappelitämme 
von 6—7 Metern wurden mit der bor= 
Jorglich mitgebrachten Säge abgeraj= 
pelt und über den Kanal gelegt, aber 
fie ermwiejen fi doh als gar zu 
Ihmwanfend. Mein Freund und ber 
Staltano juchten nach längeren und 
ftärferen, während ich mit drohend er— 
bobenem Mordaemwehr umberpirfchte, 
da ich ein verbächtige® Geräufh im 
Bufchwerf vernommen hatte. Als ich 
aber näher fam, war es eine harınloje 
Holztaube, die denn auchihres unfchul- 
digen Lebens beraubt wurde. Als ich 
bon meiner Pirfch zurüdtam, hielten 


nn en 


te, daß der Dreibundgenoffe fich feine 
zerfaferten Schuhe auszog nebjt nicht 
‚ borhandenen Strümpfen und ala 
Bahnbrecher in das fühle Wafler hin- 
 abftieg. Aber leider vergebens, „enn 
der Moraft war grundlos —und fchon 
| frauten wir uns bedenklich die dünnen 
' Scheitelhaare, al& wir von fern ein 
: Singen hörten. „Das muß Don var: 
: 108 Sein,“ rief unfer Führer erfreut, 
| und er ward. Nach einer Minute bog 
um die Ede de Kanals ein plumpes 
Boot, darin ftand, vergnügt pfeifend, 
eine hohe, fchlanfe Geftalt, nur mit 
Hofe und unbefchreiblichem Hemde be= 
fleidet, barfuß und braun wie Kaffee. 
Ein luftiges „Buenos Dias“ fchallte 
und entgegen; dann ftieß das Boot am 
Ufer an. Drinnen lagen zwei Donner- 
büchlen ältejten Kalibers mit trichter- 
fürmiger Mündung, eine fogar mit 
‚ Yeuerftein, dazu allerhand allen; 
‚ über den einzigen&iß war ein [chwarz- 
' haariges Wildfchmweinfell gebreitet. In 

folder Geftalt erfchien und Don Gar: 
108, der unumfchräntte Herrfcher diejes 
Inſelreiches. 

Als die beiden Italiener ſich gehan— 
deſchüttelt und mit rieſigem Wort— 
ſchwall bevettert hatien, kamen wir da— 
ı ran. „Das ift ja großartig, daß die 
| Herren mich hier befuchen wollen, feit 
| fünf Jahren bin ich bier, und noch nie 

ijt einer zu mir gefommen. Aber — 

jo feßte er mit liftigem Augenzwintern 
| Hinzu — mas wollen Sie bei mir? ch 
| habe feine — Tochter!” Wir erklärten 
| lachend, daß mir bier nicht jungen 
ı Mädchen, fondern anderem Wild nad) 
jtellen wollten, und dann jtiegen wir 
in dasKriegsſchiff, das ſich plauſchend 
in Bewegung ſetzte. 

Eine prachtvolle Fahrt. Das ruhige 

Gewäſſer, klar und dunkel zugleich, be— 
deckt mit Seeroſen und allerhand ande— 
ren Waſſerpflanzen, manchmal ganz 
dicht umgeben vom Grün der Weiden, 
Pappeln und heimiſchen Bäume, deren 
einige mit brennend rothen Blüthen 
prangten; nichts von Menſchenhand 
Geſchaffenes zu ſehen, alles ſtill rings 
umher und durchglüht von der war— 
men Mittagsſonne. Immer neue Win— 
dungen, immer andere Bilder. Dazu 
gurrende Holztauben und hie und da 
ein unbeſtimmter Laut der Wildniß. 
Nach etwa zwanzig Minuten verbrei— 
terte ſich der Kanal zu einem kleinen 
Teiche, an deſſen etwas anſteigendem 
Ufer des Schloß des Don Carles lag. 
Eine Hütte wie die vorher beſchriebene, 
nur noch primitiver und origineller. 
| Davor ein Meingeranfe mit jungen 
| Zrauben; an Pfoften und Holzmwerf 
; hingen Felle von Carpindhos (Waſſer⸗ 
| Schwein), Nutrias (eine Art Biberrat- 
te), Schädel von Hirfchen, eiferne Yal- 
lien und Schlingen. Am Boden lagen 
bunt durcheinander irdene Töpfe, Tel: 
ler, eiferne Pfannen, und an einem 

Pfahle hing eine halb abaezogene Nu= 

tria. 

Und nun erft das Innere! E3 be- 
ftand aus zweiNäumen, jeder höchjtens 
bier Schritt im Gepiert, und faum 

| zum Aufrehtitehen. In dem vorderen 
! befand fich ein Llappriges Holzaeitell 
| mit ein paat Gurten und darüber ge⸗ 
| tworfenen Süden und Qumpen: das 
ı Bett. Als Tifch diente eine alte Kifte, 

ouf der die ftolzen Worte prangten: 

„Whisky Old Smuggler“. 

es nur noch einen kleinen eiſernen 

Ofen, der zugleich als Kochherd diente, 

und allerhand Kochgeräth, an den 

Wänden ein paar abgetragene Klei— 
dungsſtücke. Das war das Empfangs-, 

Speiſe- und Schlafzimmer des edlen 
Don. Hinten war die Vorrathskam— 
| mer. Geräucherte Speckſchwarten, von 

zahmen und wildenSchweinen, getrock— 

netes Hirſchfleiſch, in langen Streifen 

geſchnitten, lange Reihen von Zwiebeln 
| und Knoblaud, auf Fäden gezogen, 
ein grober Sad mit harten Schiff3- 
zwiebad und fleinere mit Nerba (Ge- 
treibeart), Salz und dergleichen. 


Neben an: war die Sommerrefidenz 
| des Fürften; ein fleines Hüttchen eben- 
fall3 mit zwei Räumen, im borberen 
bas Sommerbeti, das fich durch ein 
großes Mostitoneg von dem Winter- 
bett unterfchied, im hinteren ber 
ineftall, in dem ein paar mäd- 
- tige [hmarze Säue grungten. Sie hat- 
ten —— F = nicht —— 
und als ihr ie heraustreten li 
—* wie Qunbe am ihn, 


eiter 


So gings etwa 10 Minuten, | 


die beiden Kriegsrath, der Damm endes | 


Sonft gab | 


ae 
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Wodıc des Herausforderung: Verkaufs 


Größere Baraq 


ains als zuvor. 


Slamps 


* 


Doppelte Siegel 


Nachher einfache Stanps I : 
Bis zum Schluß. IE 


Coat- und Suit-Herausforderung if wunderbar 


Diefer lange Eoat Suit zu 89.50, fünnt ihn anderdmo nicht unter $15.00 


Wie die Abbildung. 


Diefer Suit zu 13.50, Long Coat PRaddod 


faufen. 


Der 


Eoat 


Das ift die Eröffnungs-Herausforderung in der Suit-Abtheilung. 
Sit gemacht aus Men’s neueiten Orford Mifchungen, Bastet Cheviots, 
grauen Mifchungen in hellen und dunklen Farben. 


iſt 


50 Zoll lang, wodurch der Körper den gewünſchten langen Waiſt-Effekt 
erhält. Weiterhin iſt er ſo geſchneidert, daß er ſelbſt bei ſtarkem Gebrauch 


der Abbildung, und der Herausforder ungs-Preis beträgt 89.50. 


Facon. 


Halb fatingefüttert. Von einem beiannten New Porfer 
Jabrifanten gemacht, in fancy Mirtures. Suits wie dieje 


wurden 
Die meiſten 


zahlen als der Herausforderungpreis 


anderswo als große Bargains zu 320 verkauft. 


Händler würden dem Fabrikanter mehr be— 
für Euch beträgt. 


Großer Bargain zu 13.50. 


Eine 815 Cravenette Coat, wie Abbildung, 6.75 


Hier ſind noch mehr von diefen $15 Cravenette Coats, die ſolches Aufſehen machten, Montag zu 6.75 
Nie zuvor iſt in Chicago ein ähnlicher Bargain geſehen worden. Iſt ein echter Cravenette waſ⸗ 
ſerdichter Coat. In zahlreichen Schattirungen. Shirred, tucked und hinten gegürtelt. Dieſe 
Abbildung entſpricht dem Coat. Könnt ihn anderswo nicht unter 815 kaufen, da er ſehr kor— 
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Diejer Suit, 9.50. 


17.50 für pelagefütterte Coats. 


feine Facon behält. Der Skirt ift biß* zur Anie Gored, dann Yalten mer- 
fend. Nie ift ein befjerer $15 Suit gemacht worden. Er entfpricht genau 


Diejer Cuit zu 17.50. An :urzen, mittleren u. lan= 


gen Coat Facons. Schwarze 


und farbige Cheviot3, 


Kerjeys und Broadeloths. Bon Herrenjchneidern ge— 
macht, finifhed und bejeßt mit geiteppten Tailoritraps. 
Breit gemachte Schultern. Ein mwirflicder $25 Cuit, 


! zu 17.50. 


weniger alö der Hälfte de3 regulären Preijes für ven Herausforderungs-Verkfauf. 


3:0 bis 42 


Kerſey mit Shawl ſhaped Kragen. 


5.00 mehr werth als unſer Herausfordeungs— 


Serkaufspreis. 


für New Model Empire Coat — 40 
Zoll lang. Feiner ſchwarzer 


2 0 für 10.00 4 md 
+ % KXooje Fitting 
Eoats. Moderne Mirtures, 
mit vollem looje hanging 
Rüden. 


Wirklich 


10 0 für 48= und 50> 
> 30. lange eng 
anfchließ. ECoats. Haben ein 
nettes jtrift tailor made Aus- 
jehen. Wirfl. Werth, $15. 


reft gemacht ift. Diefer Bargain wird allein Hunderte nach dem Herausford.-Verfauf ziehen. Preis 6.75. 


Stoff befteht aus feinem Broabcloth. Großer Pelztragen. Ein idealer Winter Coat zu 


8.09 


machte Schultern, lange mailted Facons—eime 
feltene Gelegenheit ji 0 
der Hälfte unferes Herausf.-Preifes zu jichern 


für double twifted Covert Coatd. Sale 
tin= und taffetasgefüttert. Breit ges 


einen Coat zu genau 


75r faucy Seide: Cine unvergleidlidge Herausforderung 


Dies ift weiße mafchhare Habutai-Geide. Volle 3 Yd. breit. 


Haben nie folche auff ehenerregende Seiben = Herausforbe= 


tung offerirt! 


Hier find 6240 Yards von Print Warp 


Zaffetas und fanch Geiden. Wirkliche 75c und 85c Sei— 
den, die wir jpeziell für den Herausforderungs-Verfauf 
eritanden haben. Diefelben famen zu fpät für den am 
legten Montag ftattgehabten Verkauf an, deshalb werden 


fie morgen einer ber 


bemerfensmwertheiten, je offerirten 


Seiden-Bargains fein. Wirkliche 75c und Sc Geiden in 
allen gewünfchten Herbit-Schattirungen. Montag zu 28e. 


Barbige Peau de Engne. einjte 1.00 Qualität 

m reinjeidene Beau de Engne. Volle Farben-Auswahl. 
Unfer Herausfordeungsverfaufsprei3 59e. 
ER € e Seiden Suitings. 

Herbſtfarben. Herausforderungsberkauf 69c. 


1*. 0 fanch geſtreifte 


75c gemujterte feiden 


Neueite ! 
de Muiter. 


alänzende Seide. Netie Mujter. Volle Auswahl bon 
Sarben, fomwie weiß und fchwarz, zu #7ec. 

S5c und 1.00 Novelty Seide. Einige ausfchliepli- 
Alle gewünfchten Karben, 49. 


Leder Faden ift reine Seide — ein Herausforderungs-Bar- 
gain, der mehr als zufriedenftellen wird. 50c Seiden. Mon- 


tag zu 28e. 


580 


e Ehiffon Poplins. Weiche u. | 


Farbige ganzfeidene Erepe de Chine — Promenaben- ıumd 3 
Abend-Schattirungen, meiß und Cream. Unfere 85c Dualis T 
tät herabgejegt für die Herausforderung auf 58e. 


98c 27⸗zöll. ſchillernde Chiffon Taffeta. Beſte 
Farben der Saiſon, per Yard, 58c. 


1.00 neue Seiden Plaids für Herbſt. Neueſte 
Kombinationen. Herausforderungspreis 75c. 


Die ſchwarzen Seidenſtoffe waren nie vorher ſo niedrig 


Herausforderungs Special— 


4 Doppelbreite reinfeid. 
Grepe Meteor. Ertra Cual: Herausford.-Preis 1.23. 
„. f5e jchwarze reinfeid. Taffeta. Delgekocht, 
% ichende Qualität. Herausforderungspreis Lde. 


raus 


98 ſchwarze Beau de Coie. 
fchwere Sorte. Herausforderungspreis zu 59e. 

1.00 27=30U. jchiwarze Chiffon Taffeta. Reinfeid., 
für den SHerausforderungsverfauf zu 68r. 


Reinjeidene erira 


1.50 36-30ll. 
Taffeta. Reine Seide. Echtfarbia. 
Coats, Waiit3 und Unterröde. Eine weitere’ Sen: ° 
dung für Montags Herausforderung, 77e, 


Standard 


ſchwarge 
Für 


ölgefochte 
Stleider, 


Diele unfer gröhler Hyerauslorberungs-Derkauf von Kleideritoffen 


Dies ift 50c ganzwoll. Albatroß zu 2Se die Yard! 


ben für jeden Zmed. 


>SC 


die Yard 


Far: 
Hier find Schattirungen von roth, 


Wein, Cardinal, Old Rofe, rofa, hellblau, Alice und Napy 
blau, Seal, Tobacco, Helio, Lilac, Plum, Rejeda, Nile, 
Moyrtle und zahlreiche andere Schattirungen. Jedes Stüd 
ift doppelt breit — garantirt ganz Wolle. ft unfere requ- 


läre 50c Qualität — Herausforderung zu 28e. 


Farbiges Serae Suiting; feine Cafhmere Twills; 
farbiges Noranna Euiting; die neuen Granite Ge— 
twebe; farbige englüjche Coating Serge3. Ertra breite 

enen SHerbitfchattirungen. 


Stoffe. Alle verjchie 
ausford. = Preis 58e. 


1.25 farbige Seidenmwarp frangöf. Henrietta3 und 
. Alle jchönen Herbit- | 
Wailt- und Bromenaden> 


Eoliennes. Volle 45 Zoll breit. } 
fchattirungen für Haus-, 


gebrauch. Herausforderung zu 69e. 


1:25 Britijh 


Her⸗ 


Suitings 


Rahmfarbiges wollenes Daniſh Cloth 


Cream wollenes Daniſh Cloth zu 88c die Yard. Letzten Montag 


verkauften wir über 1000 Stücke zu dieſem Preis. iWr h 


aben 


500 Stücke übrig, welche wir am Montag zum Verkauf bringen 
au demfelben erjtaunlichen Preis, die Yard zu Size. 


65c einfarbige u. gemufterte Cream 

Fein ſei⸗ 
Die 
Herausforderungs⸗ 


Brilliantines und Sicilians. 
den-⸗appretixt. Sehr glängend. 
waſchechte Sorte. 
Verkaufspreis, Nard 39. 


‚85c 46-301. Shadow karrirte Cream 
Sicilians für Suits, Coat3 und Sfirts, 


zu 5ök, ’ 


frifch erlegten Ihier abfehnitt und ih- 
nen zumarf. 

Dann: mufterten wir den Hühner- 
jtall, der freilich nur ein paar abgema= 
gerte Godel3 und Hinkel3 enthielt, und 
befreundeten uns mit ben jech3 großen 
Kötern, die, an Bäume angebunden, 
ein föftliches Konzert vollführten. Jn= 
awilchen bot und der Landsherr den 
Willommengruß, indem er aus dem 
Gemirr der Gejchirre an dem Boden 
eine Schüflel ergriff, fie im Wafler 
ausjpülte und halb gefüllt zurüdbrad)- 
te und zur Hälfte mit Cana (einem 
bierzulande üblichen, jehr ftarfen Zu- 
derrohrjehnaps) füllte. Wir tranten, 
ziemlich durftig, mit fhaurigem Beha- 
gen das edle Naf. Dann holten wir 
uns ein paar Holzklöge herbei unt 
padten unfere Schäße aus, während 
im Innern der Theefeffel über dem ei- 
fernen Dfen'furrte und das unver⸗ 
meidliche Made, das argentinifche Na- 
tionalgetränf, zubereitet murbe. Es 
tft der grünliche Ertraft einer theearti- 
gen Pflanze, die in ein Holzgefäß, 
meift eine ausgehöhlte Baumfrucht, 
bon etiva 4 Liter Inhalt geihan wird. 
Dann gießt man fochend heikes Waf- 
fer darauf, thut auch wohl Zuder hin⸗ 
zu und johlürft ven Saft, nachdem er 

enü hat, mittels ei 


IF IMIFT 
nYurdryE : 


1.25 Cream Seiden Warp Eolieneß. 
45 You breit. Schöner glängender 
Stoff, 85. 

1.50 Eream feidengemtjchtes Sieilian 
zu 54 Zoll breit. Extra Finish, Yd. 

ie 

1.25 reinwoll. Greme Coating und 
Sfirting Serges, 46 Zoll breit, 59. 


fen, nach einigen Malen das Kraut er- 

neut. Der Ungemohnte verbrennt fich 

natürlich die Lippen, und fchmeden 

thut’3 zunäcjt teuflifh, aber — ja 
| nicht3 merken lafien! und jchliehlich 
iſt's gar nicht fo übel und vor allem 
! ehr durftitillend. Man kann ftunden- 
| lang dabei fißen und ſchwätzen. 

Das gejhah denn au nad Kräf- 
ten. Den beiden Stalianos war offen- 

| bar das Herz überboll; denn ein breiter 
| Strom fprudelnder Worte floß cus 
ı ben zigarettenbewehrten Münbern. 
- Dann fam die Reihe an und. Freund 
| Wildtöbter fragte, was mir bier zu 
| Lande machten, und al wir ihm fag- 
: ten, wir wollten den Leuten das Kin- 
‚ berlehren beibringen, meinte er, lachend 
' fein prächtiges Gebiß zeigen, das joll- 
| ten wir nur ruhig bleiben laffen; er 
; hätte gefunden, die Kinder mürben 
nur immer dümmer daburh! Wie 
recht bat der Mann! 

"Und nun padie er freimillig feine 
eigene Lebensaefchichte aus. Er Tei 
‚A3 Heiger auf einem italienifchen, 
dann auf einem Schiff des Nordbeut- 
fen Lloyd gefahren, aber die Kohlen⸗ 
luft habe ihm nicht behagt. Außerdem 
—ınd nun fam die Bhilofophie Diefes- 
feltfamen Kauzes zum Vorjehein—fei 
e3 fein Vergnägen, Heutzutage unter 


3 
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reinmwoll. Venetian Suiting, 54 
Boll breit. Alle Farben, einjchliegl. die beliebten 
Grau, Blau und -2ohfarbig. Zu 

1.50 54zöH. farbiges franzöf. Broadeloth Suit- 
ing. Herausforderungs-Verfaufspreis 89c. 

1.50 feidengemifchte und reinmwoll. nette» graue 
und Sfirtings. Somtie Banama blaues 

u. grünes Eniting. Volle 1% NdS. breit, zu 98e. 
| 1.00 Shadow Check Mohair 


Dieſes ſind nette 65c Herbſt Suitings zu 39e die Yard! 
Trefft Eure Auswahl zwiſchen ganzwoll. oder ſeide— 


nen und wollenen Miſchungen. 


gen und mehrere andere beliebte Effekte. 


Alle neueſten Karrirun— 


Faſt jede 


Schattirung und Farbe, die die Phantaſie ſich erden— 
ken kann, ſind in dieſem Aſſortiment. 65c Stoffe, 39e. 


Farben; 
karrirte 
grünen 
Waiſts, 


Te. 


Brilliantines, alle - 


60c jchwarze reinmwoll. franz. Cajh- 
meres und Henrietta Cloths. Her— 
ausforderung 356. 


85c 46⸗3öll. ſchwarze London Voi⸗ 
les und Etamines. Herausforderungs⸗ 
Verkaufspreis, Yard zu 49. 


1.00 54-301. jchwarze® Covert 
Suiting. Garantirt reine Wolle. Her 
ausforderungsprei3 59e. 

1.25 „B. Brieftley & Eo.’3“ beite 
Britifh jchwarze reinivoll. Erepe de 
Ehines und jeidene u. mollene jchiwar= 
ze Eoliennes. Herausford.- Preis 75. 


Seiden Shot und beitidte Mohairs; Tetan | 
Brilliantines in den verfchied. blauen und | 
Ched3; a. 
Sfirt3 und Suits, Yard, 49«. 

2.50 Novelty Broadelotd Suiting. Neuefte Paris 
Craze. 40 verfchiedene Farben. 56 Boll breit. 
feinjte Coat3 und 
Verlaufsprei per Yard, 1.45, 


Die ihwarzen Wollitoife 


find 4? Zoll breit. Bafjend für" 


ür 
Herausforderungs-Ber- 


— 


Suits. 


1.25 „Lupins“ franzöſ. Chiffen 
Cheviots. Sponged, fhrunf und ges 
brauchsfertig, 69k. % 
Schwarzes „Eravenetted Waters ' 
proof“ Broadeloth. Seht nad dem 
Stempel; cravenetted, reintvoll., Ye, 
2.00 jchwarze franzöfiiche Banama, * 
56>3Öllig, Suiting Weight. Heraus: 
forderungspreis zu 1.19. 
3.00: Special Broadeloth, —— 
feinſtes import. franzöſ. Broadcloth 
15 Stücke Importeurs Muſter, {ir { 
Diefen Herausforderungsverfauf, 
Yard zu 1.45. g 


ling einen Stärferen mit dem Rebol- 
ver todtfchießen. Und das hätte ihm 

. nicht gepaßt. 

i „Und balten Sie e3 wirklich jo ganz 


| allein Hier aus? Sie werden Doch mal | Pacht, fo foll er fie Holen. 
‚ mit Jemand eben wollen?“.— „ch | wird er mich Ficher nicht.“ 


ı tomme alle 3—4 Wochen nad) Campa⸗ 
! na, um Felle zu verfaufen und Pluni- 
' tion, Brot uf. dafür zu erftehen, das 
| genügt mir. Eine Zeitlang mar ich 
| „verheirathet” (Iuftiges Augenzmin- 
\ fern) mit einer „China“ (das find hier 
| die Mifchlinge aus Weiken und In— 

dianerinnen, auch wohl VBollblutindia- 
| ner), aber die mollte immer ausgehen, 
ı und ala fie mid; einmal „Dalbito 
Gringo“ (—Fremder, beſonders Ita⸗ 
liener) ſchimpfte, habe ich fie Durchge- 
hauen und weggejagt. Seitdem gehl's 
mir wieder beſſer!“ Und wenn Sie 
mal krank werden?“ — „Das macht 

nichts, zuletzt werden ſie mich ja wohl 

finden. Und wenn nicht, in der Volks⸗ 
| a bin ich nicht mit einbegrif- 

1“ 


| Der Menjch wurde immer bemun- 

berungsmürdiger. Ein neuer. Dioge- 

; nes, der nicht3 und niemanden braucht, 
das Leben für einen Pappenftiel hin- 
gibt und babei fröhlih ift wie ein 
Kind, „Und wie find Sie nur hierher 
gelommen? it das. Fhr Befigthum 


— \ T 


| 


| 


Befiptgumt“ 
intra, Mae 


‘ch habe hier meine paar Pfirſichbäu⸗ 
me gepflanzt, fange das Geihier-me 
hab’ mir meine Hütte gebaut, ih 

der wahre Eigenthümer. 5 


Das war nun wirklich ein Erlek 
Ein Menfch, für den alle unjere Ki 
turbegriffe nicht mehr gelten, meil 
fie nicht brauchen fann, der fich in 
Urzuftand der Menfchheit zurfidgefu 
den hat, mo allein die Kraft gilt 
niöht3 meiter. Ein wahrhaft fr 
Menſch! 

Bei all dieſem Reben hatte er 
großes Stüd Carpincofped ame 
Holzftod geftedt, in ver Ede des 
mes ein Holzfeuer angezündet, 
bald troff das Fett übelriechend 
Ylamme. Nach einer Bieriel 
war ber „Braten“ fertig, unb 
mußten fojten. Ein widerlich t 
Fettgefhmad, das Magere zä) 
halb roh — dad mar ber Fi 
ve3 Maldmenfchen, dem 
fhmunzelndem Behagen zuf 

Die Zeit war im Fluge vergan 
die Sonne auf dem Abftieg, mir m 
ten an die Rücdtehr denten. A 
gefchent ließen wir ihm unfere 
berührten Vorräthe zurüd, 

‚Höflichkeit annahm, 
ge, mad 













Purirt inS5 Tagen] 


Ks amd zwar nachhaltig. — Krampfaderbrud, BWafferbrud). 
Kein Schneiden * — 

c nehme jeden Mann in Behandlung 
zempfabecbtun, Blutvergiftung, SRerbenfehtväche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 
und Nierenkranfheiten leibei. 

— Frauen⸗Kranlheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neuefte Methode. 

















Zungen 


die. an, Athemnoih, 
Vronchitis oder Schwind⸗ 
-Juchr leiden, werden mits 
‚tel meiner neueften Mes 
thode geheilt durch Eins 









zer. zu Blntvergiftung 
Meinnt - . HE und Hautkrankheiten, tie 
Privat « Krankheiten 2 Nidel, Gefehwre, Muss 
der Männer R fallen der Haare. 
u: heile ich Schnell, alti : ; 
u Ich feileCuchnacfaltig. 






€3 wird beutid geiproden. 
nn rer 
Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


"247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıeago. 
Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 9 Abenes Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Ubr Abends. 





Rath freil 












mifefon® 
___ mm | Grbfchafts: 
Rapital....... $2,000,000 Regulirungen. 





Ueberſchnß 8500, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
-- OF ILLINOIS 


&üdweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 
Spatr-Einlagen ziehen Zinjen 
zur Rate von 3 Prozent, bie 
balbjährlich guigefchrieben mer» 
ben. 
‚Ein Dolar eröffnet ein 
Spar⸗Konto. 


Spar⸗Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 
A1mai,mifon® 


..o.e.»0 





Amtlidy beglaubigte 
Bollmachten. 


Dorfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Bypotheken. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen 
über alle Linien. 


Dentiches Geld ge- und verkauft, 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle di 


Sonntags offen non 9 bis 12 kr. 


18m3, — 


N. Claussenius&Co, 


gegründet 1864 durd) 
- CLAUSSENIUS. 


Exöfchaften, Voſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse, 


ı Kifen Bis 6 Ugr'Adcnds. Sonntag * 12 Uthr. 
Ono,mifafo* 














i 
52% 
Hypotheken 
auf Chicagoer bebautes Gruud⸗ 
eigenthum in guten Gegeuden. 


Wir empfehlen dieſe Darleihen konſervativen 
Geldanlegern. Liſte von über 3800,000 werth | 
diejer Darleihen, in Beträgen von $1000 an, | 
| 
| 
I 
I 


anf Verlangen, 





JENNINGS REAL | 
"ESTATE LOAN 60. :+- 


First National Bank ‚Building. | 


2rag?æx 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eibot-Ede La Salle ud Madijon Str. 
CHISAGO: 


Kapital 0. . $500,000 | 
Hebetfihhuß ... . . - 8500,000 | 
Huvertheilte Profit Profite 8100,006 


gpwin ©. Foreman, Präfident. 
Döcar ©. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäit. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. mins N 


Greenebaum Sons, | 


ANEKEBRS 
a Veran peark, orn Str, 
m 








"Möbel 


Defen 


Zu den hilfigflen Preifen! 
Auf leichte Abzahlungen! 


Große Auswahl von Möbeln, 
Heiz: und Kochöfen, Auge u. f. w. 
Wir garantiren, daß unfere Preije 
die niedrigften find. Kommt und 
überzeugt Eud). 


SCHMOLL FÜURNITURE } 
GOMPANY, 


316 Ost st North Ave 
Cash or easy easy payments. 











—— BE LE do, ſon, di, Im 


fen - gerdlung. 


u ige, din 
NEN. Gute Auswahl‘ in der beften Sorte Kod- 
— Sauer. - — —— und Heizöfen zu den niedrigſten Preiſen. 


WirLıam NOEBLING, 


399 Dft North Ave, Ede North * Abe. 
12jep,imo,& 





j 





Tel. Central 567 
Örundeigenthunm zu 





e für Reiſende, zablbar überall in der 
elt. Mugemeined Banfgeihäft. Sag, bidofon® | 
Erfte Shpotdeten. im 
Siäpere Geldanlage. zerzane "von 3200 | -——— ⸗ 


bi3 auf $2500. 6% Binfen, halbjährlich zahlbar. 
Weiterer Auffhhluß gerne ertbeilt. Eprecht vor. 


ARTHUR. LUEDER, 108 Dearborn 1 SU, 


Haus freit | 













Spezielle Spesielle Bedingungen 


Harfandölenz Ranges 
A. V. SMITH & BRO,. u 


241 Ost North A 











Siep,3mä 
Beite Nr. 2 Hard NutB....nonoononsennuee. 
(Größe einer —— 
Soding Lump.. 
Judiana Xump und "Eos. Köesseeeunihenäeden 3.50 
- Suiten SERk.i.nsönns susanne snnherirunnnne 3.25 
nabe Labufinitd, Gates Co., | Dional Nut...eeesssnnnsunsnnunmunnnennnnnne 2.90 





Acker 
— beite Air, | Andere Kohlen zu emtipreh. niedrigen Preijen. 






eduien, Moitereien etc. de Bottieiie ' Meine Kohlen unb volleß Gewicht garantirt. 
E eien zu 
Eat | F, PUTTKAMMER, 
en Geo. Knoblauch 506 - 509 Atwood Bidg., 
Farm Land Co., Sfep,even Bates öino? 


Ag beiten rn Siefes” ar e Beſtellt per Voſt oder Telephon Main 2668. 
e Selen eit 
vor oder ſchreibt 
Nordweit-Ede Mabifun und Clark 
15 Dearborn$tr., Zimmer 207. 
E R Siep,fonmi® 








"SEO. A. KYLE, 
Schindeldäder : Foniraslor, 


Üscar Mayer En. Nu Pen gi Bee 
















ur erbeite —— ee 
Beat Market und Pork Store 8o — —— AVE. CHICAGO, 
286-291 Bedgwick Sir, | Wichtig für Männer. 
ber 
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Unjere Sicherheits zuſtände. — Sind nicht ſehr 
rühmlicher Art. — Ein Gineſiſcher Flüchtlinug 
läßt fſich aber dadurch nicht ſchreden. — Die 
Lawrences, oder die „Dreieinigkeit chriſtlicher Zio⸗ 
niten“. — Eine plötzliche Wandlung im ſtädtiſchen 
Lehrer⸗Seminar und deren Urſachen. 

Man kann mit Bezug auf Chicago 
als Stadt kaum von Alter ſprechen, 
älter aber, als die weitaus meiſten 
ihrer Einwohner ſind, iſt die Stadt 
Chicago immerhin, und faſt genau ſo 
alt wie die Stadt, wenn nicht noch 
älter, iſt die Klage über den Mangel 
an öffentlicher Sicherheit, der in ihr 
zu finden. Und dieſe Klage wird mit 
der Zeit eher lauter, als ſchwächer. — 
Für die unſicherſte Gegend Chicagos 
gilt ganz allgemein der ſogenannte 
Leveebezirk, jener Stadttheil, welcher 
auch unter dem Namen „Cheyenne“ 
bekannt iſt, noch aus den Tagen her, 
in welchen die Hauptſtadt des nun— 
mehrigen wohllöblichen Bundesſtaates 
Wyoming bis an des Erdballs Gren— 
zen berühmt und berüchtigt war als 
ein Tummelplatz von allerlei wüſtem 
Geſindel, hergelaufenem Volk aus 
aller Herren Ländern, deſſen Haupt— 
beſchäftigung darin beſtand, ſich ge— 
genſeitig die Kehlen abzuſchneiden, 
oder einander auf ſonſt eine probate 
und raſche Art abzuthun und auszu— 
rotten. 

Daß man ſeinerzeit den Namen die— 
ſes idylliſchen Ortes zur Bezeichnung 
der Chicagoer Levee anwandte, hatte 
ſeinen guten Grund und volle Berech— 
tigung. Verſchwunden iſt dieſe Be— 
rechtigung auch heutigen Tages noch 
keineswegs. Das geſtehen ſogar die 
ehrenfeſten ſtadträthlichen Vertreter 
der erſten Ward: John Coughlin und 
Michael Kenna, unumwunden zu, 
wenn nicht mit Worten, dann um ſo 
deutlicher durch ihr Gebahren. Der 
würdige Coughlin z. B., deſſen Herz 
an ſchönen Kleidern und glänzenden 
Schmuckgegenſtänden hängt, würde 
garnicht daran denken, zu einem nächt— 
lichen Gange durch das Leveegebiet ei— 
nes von ſeinen Prunk⸗- und Staatsge⸗ 
wändern anzulegen, oder auf einem 
ſolchen Gange ſeine gleißenden Dia— 
manten ſpazieren zu tragen. Ebenſo 
wenig fällt es dem wackeren Kenna 
ein, die Begehrlichkeit ſeiner Herren 
Wähler zu reizen, indem er etwa auf 
einer Inſpektionstour durch die ver— 
ſchlungenen Pfade ‚des Levee-Laby— 
rinthes den behaglichen Wohlſtand zur 
Schau trüge, zu dem er's nachgerade 
durch ſeine amtliche und halbamtliche 
Ihätigfeit als Stast3- und Volf3- 
mann gebradt hat. Er will Nieman= 
den in VBerfuhung führen und bringt 
deshalb nor folden Touren feine 
Werthpapiere, Kaſſenſcheine uſw. vor— 
ſorglich in diebs- und feuerſicheren 
Schatfammern unter, als Reiſegeld 
nur eben ſo viel in Form von halben 
und viertel Dollars zu ſich ſteckend 
wie er ſich die Sache freiwillig koſten 
zu laſſen denkt. — Sogar von den 
gewerbsmäßigen Strohbürgen der Po— 
lizeigerichte des Bezirks heißt es, daß 
* wenig Vertrauen zu ihrer Kund— 
ſchaft hegen und ihre Taſchen ſorgfäl— 
tigſt mittels Sicherheitsnadeln ver— 
ſchließen ehe ſie einen Geſchäftsgang 
durch die Levee wagen. 

Man ſieht alſo: bei denen, welche 
die Verhältniſſe am beſten kennen ſoll— 
ten, iſt Vertrauen in die örtlichen Si— 
cherheitszuſtände nur wegen gänzlicher 
Abweſenheit bemerkbar. — 

* * * 


Und nun kommt ein Fremdling, ein 
Barbar möchte man faſt ſagen, von 
der anderen Seite des Erdballs zu 

uns, der uns zeigt wie ſehr wir uns 
— der wirklichen Sachlage 
täuſchen. 

Kang Ye Wei iſt ein Sohn des 
himmliſchen Reiches der Mitte, welcher 
für daſige Verhältniſſe ſeiner "Zeit um 
verſchiedene Jahrzehnte voraus iſt. Er 
hat in Wort und Schrift allerlei Re— 
formen im Staat3haushalte befürmor- 
tet, und zwar mit foldher Ausdauer 
und ſolchem Nachdruck, daß er fich das 
entſchiedene Mißfallen maßgebender 
höchſter und allerhöchſter Herrſchaften 
zuzog. Aeußerungen dieſes Mißfal—⸗ 
lens ließen nicht auf ſich warten, und 
da Kang Ye Wei nicht gerade auf ſei⸗ 
nen bezopften Kopf gefallen iſt, ſo hat 
er über Bedeutung und Tragweite die— 
ſes Mißfallens keinerlei Zweifel ge— 
hegt. Er fand, daß eine Luftverände— 
rung ſeiner Geſundheit ſehr zuträglich 
ſein würde und hat nicht gezögert, ſich 
eine ſolche zu verſchaffen. Wie zweck⸗ 
mäßig die Eile war, mit der er ſeine 
Abreiſe aus der Heimath bewerkſtel— 
ligt, das erfuhr er bei ſeiner Ankunft 
in San Franzisko, wo es zu ſeiner 
Kenntniß gelangte, daß die alie Dame, 
deren Wort in China mehr gilt, als 
im britiſchen Weltreich das der „alten 
Dame von der Threadneedle Straße“ 
(der Bank von England nämlich) ein 
lebhaftes Intereſſe an ſeinem Kopfe 
nimmt. Die Kaiſerin-Mutter von 
China hat auf den Kopf des trefflichen 
Kang Ye Wei eine, Belohnung dom 
$50,000 ausgejeht. Ob in San ran- 
ziölo Jemand einen Verfuch gemacht 
hat, ſich dieſe Belohnung zu verdienen, 
darüber iſt nichts bekannt gewordem, 
man weiß nur, daß Kang Ye Wei es 
gerathen fand, ſich dort nur kurze Zeit 
aufzuhalten. Anfangs voriger Woche 
iſt er in Chicago eingetroffen. Er hat 
fich nicht bemüht, feinen Kopf zu ver- 
bergen und Bat feit feinem Eintreffen 
in Chicago das koftbare Kleinod hier 
ganz offen zur Schau getragen, zu= 
meift in der Zebee, ober in deren un- 
mittelbarer Umgebung. Ob Kang Ye 
Wei eine Ahnung davon hat, wie imag- 
halſig dieſes Benehmen iſt, darüber 
gehen die ungen auseinander; je⸗ 
denfalls erweckt ſein Benehmen bei 
Allen, die die Umgebung kennen, in 
die er ſich mit ſeinem koſtbaren Scha 
del Erſtaunen und Grauen, 
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und ſicher Ka —* ⸗ 
verband mie zu oe füröien Braut, | mi 










re 
Säultern Hat, ıft an ſich ſchon 
cher _ g, daß ganz jo Shlimm, 
iwie oft behauptet wird, e8 in Chicago 
im allgemeinen und an ber Lenee im 
befonderen mit der öffentlichen Gi- 
cherheit denn doch nicht fteht. 
* * * 

Die Gründung neuer religiöſer 
Sekten iſt in den Ver. Staaten ſchon 
ſolange und von ſo vielen Leuten be— 
trieben worden, daß man's für ſchwer 
halten muß, auf dieſem Gebiete etwas 
neues zu leiſten. Und doch ſind der⸗ 
artige Gründungen noch immer faſt 
tägliche Vorkommniſſe, wenn damit 
auch nur in Ausnahmefällen Erfolge 
erzielt werden wie z. B. der würdige 
Apoſtel Dowie ſie aufzuweiſen hat. 
So weit wie der Fürſt von Zion City 
werden es die Geſchwiſter Lawrence 
wohl ſchwerlich bringen, welche ſich 
hier als „Dreieinigkeit der Chriſtli— 
chen Zioniten“ aufgethan haben. Der 
Glaubenseifer der Geſchwiſter ſcheint 
freilich 












Agentin des Vereins für Rinder 


und 





er] 
„Das Yugendgeriht und feine Auf- 
gabe“, bon Kreißrihter Mad, Vor- 
figer des Yugendgerichts; „Der Auf- 
fihtsbeamte und das verwahrlofte 
Kind“, von Henry M. Thurfton, Chef 
bom Auffichtsperfonal bes Yugenbge- 
richts, früher Seminarlehter; „Das 
ftäbtifche Arbeithaus“, von Join J. 
Sloan, früher Vorfteher ber Bridewell; 
„Die Kohn MWortdy-Schule der Brider 
well und ihre Beziehungen zur Bolf3- 
ſchule“, von G. B. Maßlich, Vorſteher 
der JohnWorthy⸗Schule; „Munizipale 
Reinlichkeit“, von Richard Fox, zeit— 


weiligem Vorſieher des ſtädtiſchen Bu⸗ 


reaus für Straßen- und Gafjen-Rei- 
nigung: „Wie man in der Schule 
Moral lehren kann ohne Religion da= 
mit zu verquiden“, von Baftor R. X. 


White, Mitglied des Schulraths. 


ein ungewöhntih großer zu | 


jein, aber fie muthen ihren Anhängern | 


zubiel Gelbitverleugnung zu und iwer- 
ven e3 deshalb kaum auf eine jehr 
große Zahl von folden bringen, falls 
man fie überhaupt nocyviel länger 
gewähren läßt, ftatt fie nad) jorgfälti- 
ger Prüfung ihres geijtigen Zuitands 
in einem Alyl für Geiftesfranfe un- 
terzubringen. Gegenwärtig befinden 
fih zwei Mitglieder diefer furiofen 
„Dreieinigfeit“: die Schweftern Marie 
und Annie, al3 Märtyrerinnen ihres 
Glaubens im ftädtifhen Arbeitshaug, 
meil jie eine ihnen auferlegte Ord- 
nung3ftrafe zu zahlen verweigert ha= 
ben, objhon ihre Vermögensverhält- 
nijfe recht erträgliche zu fein jcheinen. 
Als Antlägerin gegen die Laimrence 
war die Stenographin Frau Malene 
Me&affereyg aufgetreten. Dieje er- 
zählte, daß fie vor etwa zwei Mona: 
ten, auf eine Zeitungsanzeige bin, eine 
Stellung im Stontor der „Dreieinig- 
feit“ und Wohnung in deren Tempel 
angenommen. “ihre Erlebniffe in der 
Zmwifchenzeit find der abjonderlichiten 
Urt gemefen. Die Lamrence, jagt fie, 
hätten fie täglich gezwungen, bon 
morgens 6 bi$ Nachmittags auf einem 
Bein zu ftehen und dabei Achterzeichen 
in. die Luft zu malen. Die obere 
Schleife der Acht, Hätte man ihr ge= 
fagt, fei' das Symbol des Evange- 
liums, die untere dasjenige des Ge- 
feges. Den Nachmittag und Abend 
hätte fie fnieend im Gebet verbringen 
Bi en. Infolge dieſer ſeltſamen Le— 

3führung wäre ſie körperlich voll⸗ 
—— heruntergekommen und vor ei⸗ 
nigen Tagen hätte ſie ſich außer 
ſtande gefühlt, ihr Bett zu verlaſſen. 
Da hätten die beiden Schweſtern, auf 
Geheiß ihres Bruders Henry J., des 
oberſten in dem dreieinigen Bunde, ſie 
mit Gewalt von ihrem Lager und die 
Treppe hinunter gezerrt und ſie ge— 
zwungen, mit ihnen zu knieen und zu 
beten. In derſelbigen Nacht iſt Frau 
Malene aus dem Tempel geflüchtet 
und hat „dann bei der Polizei um 
Schutz nachgeſucht. Als Zeugen für 
die Richtigkeit ihrer Darſtellung brachte 
ſie die Eheleute Bingley bei, die ſich 
anſcheinend den Lawrences angeglie⸗ 
dert“ hatten, an deren Buß- und Bet- 
übungen aber auf die Dauer nicht Ge- 
fallen gefunden zu haben joheinen. — 
Der Herr Bingley, ein ehemaliger 
Geiftlicher, ift por Jahren „Kaplan“ 
bon De Leſſeps Arbeiterſchaft bei dem 
Kanalbau in Panama geweſen. Hier 
wurde er vor Jahr und Tag bekannt 
als eine Art geiſtiger Berather der 
famoſen Mabel Jackman, von der er 
ſich aber unter Zeichen großer Entrü— 
ſtung losſagte, als es den Anſchein 
gewann, daß man das Frauenzimmer 
als Betrügerin prozeſſiren würde. 
Was Herrn Bingley an den Lawrences 
beſonders mißfällt, iſt der Umſtand, 
daß ſie jedem Landſtreicher, der an 
ihre Thür klopft und ihnen etwas vor⸗ 
jammert, ein Almoſen von 85 bis $25 
und eine Bibel geben, ſelber aber zu 
eſſen und trinken vergeſſen und ihren 
Hausgenoſſen zumuthen, desgleichen 
zu thun. Als er, Bingley, neulich an 
die Nothivendigkeit des Ejfen3 zu er- 
innern gewagt hätte, babe Bruder 
Zamrence ihm voller Entrüftung eine 
Bibel, und zwar feine fleine, an den 
Kopf geworfen. — Wer fann’3 dem 
Bruder Bingleyg unter joldhen Um- 
ftänden verargen, daß er jet nad) ei- 
ner anderen, den meltlichen Dingen 
nicht jo völlig abgemandten Sekte 
fucht, die bereit wäre, ihm und feiner 
Gattin gaftlih Unterfhlupf zu gemäh- 
ren. 

* * * 


MWie meifterlich e3 der Schuldireftor 
Eooley verfteht, veränderten Berhält- 
niffen Rechnung zu tragen und fi 
benjelben anzupafjen, da3 erhellt aus 
einer Neuerung, die er in dem Lehr- 
plane bes ftäbtifhen Seminars 
getroffen hat, feitdem die Dameri 
Addams, Blaine und De Bey ihren 
Einzug in den Schulrath gehalten 
haben. Als ein Angebot auf ba3 
Mohlmollen der genannten Damen 
wurde es faſt allgemein und mohl 
nicht mit Unrecht aufgefaßt, daß Herr 
Eooley für den frei gewordenen Bor- 
fteherpoften be3 befagten Seminars 
Fran Ella Young in Borfchlag bradite. 
Auf Herrn Cooleys Beftreben, fi Fıl. 
Addams und deren Freundinnen mill- 
fährig zu zeigen, führt man’3 aud) zu- 
tüd, daß er feine Zuftimmung zur 
Einrichtung eine eigenartigen Bor=- 
tragturfus am Seminar gegeben bat. 
Frl. Addamzs felber hat die ſen Kurſus 
am Freitag-eröffnet mit einem Bor- 
trage über „Das häusliche Leben der 
Kinder in den Arbeiterbierteln“. Der- 
Brühe Yinan em Fetiag Jadı 
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Bergen 


Daß dur Anhören von Vorträgen 
über foldhe Themata der geiftige Blic 
der Seminariften gemweitet, deren Ver⸗ 
Htändniß für Welt und Menfchen ver- 
tieft werden fann," bebarf feiner be- 
jonderen Betonung, aber e3 ift charat- 
teriftifch, daß Herr Cooley an die Ein- 
richtung eines derartigen Vortragskur- 
fus erjt gedacht hat, ala ihm ber Ge- 
danfe. fam, e3 möchten einige Mitglie- 
der de3 Schulrathes Freude daran 
haben. 8. 

=—+ —— 


Kletternde Stachelſchweine. 


Die Stachelſchweine gehören trotz 
ihrer geringen Größe zu den impoſani 
wirkenden Säugethieren. Ihr ſchön ge— 
färbtes, nach allen Seiten hin ſtrahlen— 
des Stachelkleid verſchafft ihnen nicht 
nur bei den Thieren, ſondern auch bei 
den Menfchen einen gewiſſen Reſpekt, 
vielleicht bei letzteren ſogar in höherem 
Grade, weil die vierbeinigen Feinde 
der Stacheifchwein⸗ beſſer gelernt ha— 
ben, die Gefahren der ſonderbaren 
Vertheidigungswaffen zu vermeiden 
und ihrem Träger doch zu Leibe zu 
gehen. Daß die Stacheln nicht nur zuͤr 
Defenfive, jondern aud; zum Angriff 
dienen jollen, indem fie bon ihren 
übrigens zu den Nagethieren und nicht 
zu den Schweinen gehörigen Beſitzern 
regelrecht abgeſchoſſen werden, iſt eine 
Sage, die eben auch auf der Aengſt— 
lichkeit des Menſchen beruht. Sie die— 
nen dem Thier einmal dazu, ein raſ—⸗ 
ſelndes Geräuſch auszuführen und ei— 
nen unerfahrenen Gegner dadurch zu 
erſchrecken; außerdem ſelbſtverſtändlich 
auch dazu, einen Feind, der ſich tro%- 
dem auf den Angriff verlegt, nach 
Möglichkeit zu verwunden. Dabei 
fträuben fich die langen, harten und 
fpigen Stacheln ebenfo wie bei dem 'n 
fehr viel geringerer Entwidelung mit 
einem gleichen Bertheidigungsmittel 
begabten ‘gel. 

Eine ganz befonder3 merfwürbige 
Gruppe der in allen Erbtheilen mit 
Ausnahme Auftraliens porfommenden 
Stadhelfchweine find die Kletterftachel- 
fchweine, die auf. Amerika befchränft 
find. hr norbamerifanifcher Be:- 
treter ift der fogenannte Urjon, dem 
wegen ſeines ſchmackhaften, angeblich 
auch für einen europäiſchen Gaumen 
angenehmen Fleiſches ſeit langem 
nachgeſtellt worden iſt, ſo daß 
die Thiere jetzt ziemlich ſelten gewor— 
den find. Der Urfon ift ein Stadhel- 
Ichwein von ftattlicher Größe und na= 
mentli dur einen anfehnlich ent- 
midelten Schwanz ausgezeichnet, der 
den vierten Theil der Körperlänge aus- 
mat und gleichfall3 mit ftarfen Sta- 
cheln bewehrt ift. DieferSchwanz bient 
dem Thier danach hauptſächlich als 
Waffe, und zwar um fo befjer, als 
die Stacheln Iofe figen, alfo im Fleifeh 
des getroffenen Angreifer® haften 
bleiben. Am häufigiten findet fich der 
Urfon noch in den Wäldern meftlich 
bom Miffouri und erregt bei jebem, 
der jeiner zufällig amfichtig wird, 
dur feine ausgezeichneten Kletter- 
kunſtſtücke Aufſehen. Nachdem die In— 
dianer als Verfolger dieſer Baumſta⸗ 
chelſchweine wenig mehr in Frage 
fommen, haben ihre Nachfolger in die: 
fen Gebieten den Kampf gegen ben 
Urfon mit ziemlicher Lebhaftigfeit 
fortgefegt, und man fann e3 ihnen 
nicht verbenfen, meil daß Thier den 
Mäldern auf’3 äußerfte jchabet. Na- 





mentlih im Winter, wenn ber Urfon |. 


fich überhaupt nicht atıf Die Erde wagt, 
vernichtet er Hunderte von Bäumen, 
deren Rinde er mit den Zähnen mie 
mit einem Mejfer abjehält; und dieſe 
Bernichtungsarbeit ift um fo mwirffa- 
mer, al3 fie fich gerade ben jüngiten 
Bäumen zumenbet. In der Forftmirth- 
fchaft wird man daher auf-bie Kletter- 
ftachelfehweine ein jcharfes Auge ha- 
ben müffen, und daburd) werben bie 
Ihiere immer feltener werben. Derlir- 
fon muß übrigens eine fabelhafteftraf. 
in feinem Schwanz befigen, denn nad 
Berfuchen, die Brehm mit ihm ange: 
ftellt hat, dringen die Stacheln bei 
einem Schwanzſchlag ſogar in feſtes 
Holz ein. Ein Thier, das mit einer 
Pfote oder gar mit ſeiner Schnauze 
etiva gerade zmwijhen ben Schmwanz 
und den Rüden eines ſolchen Stachel⸗ 
fchweine3 geräth, befommt ficher einen 
Dentzettel, an den e3 für fein ganzes 
Leben eine Erinerung zurüdbehält. . 


— BWenn das Huhn nicht mehr legen 
will, ift das Mefler nicht weit. 

— Pfiffie. In einem Mufeum ift 
den Dienern, welche die yremben her- 
umzuführen baben, * ahme von 
boten. Im 





der —— verboten.“ Ein Befu- 
cher, ber eine in —— — ger 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


— 





Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraudit, 


— Dr. Weintraub, 


‚ber Euch) ehrfich-feine Meinung fägt und freien Rathſchlag — 


De 
— — 
N S 


Die Krankheiten der. 
Männer beswungen. 


Eine zeitgemäße und verläßliche Behand» 
fung und möglichft fhrelle Kuren für alle 
Spezial-Krantheiten und Schwächen ber 


Männer, 


Nervenzerrüllung 
duch ir 
geheilt. 
keicht auf, fichert Eud Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer. ald Mann zu hans 
bein. Durch meine Behandlung garantire 
ich diefeß zu thun. 
den jfeit. 


IE "> Krampfaderbrud), 


und früßzeis 
d eine Mrfadie berbeigefüheh 

nd eine erbei r 

bt Eure Manneskraft mit is 


Ihr werdet zufrie 


vergrößerte 
Adern und 
odendes Blut verurfachen viel Qualen 


= ft 
and Beflirchtungen. Sie führen zu Ehmwäde und Siehthum. Meine Kur für 
folhe Zuftände ift ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch ſelbſt, bevor Ihr 


anderswo um Behandlung nachſucht. 


Vaſſerhtuch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waffer: 


off: 


beuch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
alfen überlegene Methode der Behandlung für diejes Leiden Hat nicht ihres Gleis 
hen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


wWidernalücſiche Verſuſte 


irgend welcher Art kann ich ſchnell und im 
Vertrauen durch kur 
Behandlung heilen, was ich Euch beſt immt beweiſen werde. 


* Verſuch meiner 
uldet nicht, daß ſie 


Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 


Urſprung und Charakter es bedingt. 


Bſut· Vecgiſtung 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung ge» 
nommen werben. ch wende eine Methode an, die 


fhnel und gründlich jede Spur von Gift. aus dem Blut entferwt und alle Folgen 


ihrer Wirkungen heilt, indem ich den 9 


wie er vor dem Auftreten diefer fchred 


anzen Körper jo rein und gejund mache, 
ihen Krankheit war. 


Befuht mid oder 


a mir; id) werde Euch alles über dieje außerordentlihe Kur der anftedenden 


(utvergiftung fagen. 


Slriklar, 


Wenn die natürlichen Abführurgsmwege des er8 berengt ober 
verſtopft find, folltet Ihr Euch Tei : — 5 


einer chirurgiſchen oder unſiche⸗ 


ren und ſchmerzhaften Behandiung unterwerfen, bevor Ihr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforſcht habt, 


welche frei von Unbequemlichkeiten und 


i⸗ 


den iſt und leinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ihnell und macht diellretära oder den 


Urinfanal ftarf, 
Reiz oder Krankheit. 


gejund, und in jeder Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, 


Id lade Euch ein, vorzufpredhen oder an mich zus ſchreiben m 
freien Rathidhlag über irgend ein hronifches Uebel oder 
eine Shwäkhe. 

Verfchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene 2 fondern tonemt 


oder ichreibt jegt und erzählt mie alles über Euren Yall. 


Dann werde ih Eu 


ehrliche rathen, was Ahr zunächft zu thun habt, um ficher gefund zu werden. Eine 
freundfchaftliche Beiprechung oder briefliche Erfundigung koſtet Euch nichts und 
mag Gud) auf den Weg zur Gejundgeit führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wis 
deritand, als das jchwächite Glied in ihr; ebenjo geht es mit Eurem Körper. Der 


ihmwächfte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt fogar alle anderen 
u in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zu 
4 denftellendem Leben verbindet, So gewiß, wie ih Euren Fall übernehme, werde 


ih Erich auch heilen. 


ile 
ie⸗ 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarst, 
: 195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. - 


5. Floor. 
Spreöftunden: 


Eingang an Wabajh Une. Nehm: den Elevator. 
8.00 Tormittags bis -8 Uhr Abends, Montags, Mitts 


wochs und Sreitags von 8:30 biß 5:30 Nadmittags. Sonntags von 10 dis 2 2 uhr, 
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553.00 per Monat. 


Medizisien einge» 
SHioiien. — Besahlt 
r alle mediziniide 

Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


immer 211 u. 2ie 
— Odera Houſe 
Bldg. Eingang 112 
Klarf &tr Ede 
Waſhin ıom ei 


Sot echſtu Uhr 
Borm. bie En 


nern, rauen umd $ 

Kindern pofitio und 

au .. turiet im 
—* und 

—* 33 it für an =: 

immer unnöthig, feine 

Säinerzen, Ge abr, Operation oder Abhaltung vom 
„Seigrichene ——— einer Prrır igen 

ilun edem 
dier 33 * und ell- Üftertrantpeiten fameh 
en vebeilt dur neue und jchmerzlajs 





Rrantheitien der Yugen, Obren, 

— und gungen, Nheumatiämus, auts, But 
and Mervenleiden, Dlagenz, Seber:, ieren, > 
Elafenfrantleiten Rrantteiten bon Bus 

5. dern = alle Ian ——— eben je ine 
—*I we don nberen a of ® 

—— wurden, fhnel und u ‚baltie AL 
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ion frei. 
— — 
8 t_ enthält 
— — 
— dazu na um eine —52 
wöhrlide Methoden iu m merben u 
l5in,defondi* 


Aur für Damen! 
Dr. Raymonda Pillen 


ſchmerzvolle und unregel · 
mi ige Menftruationh: 
mn Störungen. 
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Kerr ne * — 
Dr. R. G. Raymond Remedy Co. 
84 Adams Str., Zimmer 22. 
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Dallor ac 
Kalur- Jeilmlall 


Rhenmatismus, dran. 
ide Mrante, befonbera 
Haut, Harn, NRierem, . 
Blaien-, Geſchlechts · 
Ss Krankheiten, Kungen-, 
> Hera, Magen-, Beben, 
Diut, Männer nnd 
> Srauenleiden, ierden 





ohne Medizin und odnr 
KNEIPP Operationen, ” 


Unterfuhung frei, nebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 
2011 Wabash Ave., Chicago, Il, 






Zuverläffige Zahnarbeit. 
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Schmerzloſes Zahn ⸗ Auszichen unſere Spezialität 
Ich ließ mir bei den ft8 11 Bäh- 


ne ws ae ine Die gerincien oümerse, - 
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BOSTON DENTAL . PARLORS, 


Orten Scnds Bis 9 he. Sonmings 10 DIE 4 
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Bon Albert Weitze. 
—r — 


Charlie: Was iſt denn dem 
Rodefeller .n Aergerliches paſſirt? — 

Lehmann: Wejen totale Kahl—⸗ 
köppigkeit hat er ſich doch 'ne Perrücke 
koofen un' 48 Dollars 45 Cents dafor 
bezahlen müſſen!“ 

Charlie: Das iſt allerdings ein haa⸗ 
riger Preis für eine ſo einfache Vor⸗ 
richtung zur Verfinſterung des Mond⸗ 
ſcheins! 

Lehmann: Det Jeld ärjert ihm noch 
lange nich ſo ſehr, wie die Jemeinheit 
von die Wiſſenſchaft, wo er wie einer 
Schlange an ſeinem Buſen jewärmt 
un’.jtoß :cfäugt hat... . Konnte fie et 
nich’ vorher huhn? Nee, dreiTage nach⸗ 
dem er bet fo fauer verdiente Jeld for 
der Perrücde ausjejeben hat, entdedt fie, 
wie zum Hohn for ihren Saugvater 
und Moh!thäter die Finfen-Strahlen; 
mern die nämlich uff ne fahle Stelle 
binfüllen, sa wachen, ob det nu’ ein 
hlanf amülfirter Milliardär-Schädel 
oder ’ne jlattjebrehte Billarbfugel i3, 
im Momeng Haare. ... 

Duadbe: Nom MWegamüfiren der 
Hazre kann: bei Rodefeller nicht wohl 
die Rede fein, ein Leben, in dem einer 
Millionen auf Milltonen gehäuft hat, 
ift Jicher ein Reben voll Mühe und Ars 
beit gemwefen; er felbit hat fich erit in 
der borigen Woche öffentlich geäußert, 
baß er niemal? in feinem Leben ein 
„Ssod Fellow“, alfo auf deutich: „ein 
Lebemann” gemejen fei... 

Srieshuher: Daß er fein „gu 
ter Kerl“. iit, mwiffen wir längjt. Die 
Spazen auf ben Kirchendächern pfei- 
fen, menn er verübergeht: „Du bift der 
beite Bruder au nidt —a—u—d 
nicht!“ Und die Geiftlichkeit, Die Doch 
fonjt, wenn e8 fi) um den Geruch de3 
ihr aefchentten Gelbes. handelt, an ei= 
nem Stodichnupfen a la Tiberius zu 
leiden pflegt, riecht, daß der Rockefel⸗ 
ler’iche Kobiösl-Mammon ftinkt.... 

Eharlıe: Reverend Bartlett von der 
Kongregationaliften-stirche hat neulich 
einen ſehr beachtenswerthen Vorſchlag 
in dieſer Soche gemacht, —nämlich, all' 
ſolch' ſtinlendes Geld für die Bekeh— 
rung der Heiden anzunehmen. Bei de— 
nen fänie es nicht ſo genau darauf an, 
und ſie könnten Gott danken, wenn ſie 
überhaupt nur mit einem oder dem an⸗ 
deren ber- 7146 verfchienenen ſeligma— 
enden Sorten bed Chrijtenthums be- 
fannt gemacht würden... . Aber au) 
biefer Rorfihlag zur Güte ift nicht an= 
genommen morden.... 

KRulide: Die Juhnimerfitieg neh- 
men einiges, 08’3 fchmellt oder nicht. 

Lehmann: Eie triejen man nich’ je- 
— 2% 

Griesguber: Na nu?— Dr. Harper 
hat die feınere Schnorrerei fo gut Io3, 
dat nom erften Vrofeffor biz zum Ieß- 
ten Stiefe'nvußer an feiner Univerfität 
alles Herrlich und in Treuden leben 
Mir. 

Lehmann: Menfch! Red’ doch nich’ 
—ber Harzer jelbjt verdient noch nich’ 
in einem jünzen Jahre in die Aula mit 
feine, jroße Selehrfamfeit fo viel, mie 
neulich ber Eifenarbeiter Nelfon aus 
Hegewifch in ein paar Minuten mit 
Br Borerei in’n Preisring gemacht 

Fa 

Kulide: Finiger Fuhl weiß, daß im 
Sporting Biknik mehr drin ift, ala im 
ledfhietmäht Bißniß . . . ..- Wie hät- 
ten ſonſt die Rehs⸗Horß⸗Gämblers 
dem Zittie⸗Kaunſelor Lewis 100000 
Dahler offern können, onlie for den 
Purpohs, daß er die Ottorities fal- 
ſchen Adweis über die Gämbling⸗ 
Labs geber folt..... 

Gtieshuber: Lewis beitreitet bie 
Zhatfache jegt — er will fich mit ber 
Geihichte Flo einen faulen Wih ge- 
leiftet haben . ... 

Duabbe: Laffen wir das dahinge- 
ſtellt. So piel ftebt feit, daß alle An- 
firengung der Gämbler, ihren Wir- 
tungöfreiä in unferer Stabt zu be= 
haupten, vergebliche Liebesmüh’ jind. 
Do ein Eollins das Regiment führt, 
ba ift fein Plab für Spieler oder an- 
derweitige Gejekübertreter. 

Grieöhuber: Ya wirklich, wir kön—⸗ 
nen und zu einem Jo tüchtigen Polizei- 
bireftor, wie unjer Collins ift, Glüd 
mwünfchen! Reider aber Hufcht doch bis⸗ 
meiien eıme hüftere Wolfe über den jon- 
nigen Horizont unferer Stabtvermwal- 
tung und verbuntelt den Glanz bes 
leuchtenden polizeilichen Geftirnes. 
Wenn mian zum Beifpiel in dem amt- 
lichen Berudt unferes ftäbtifchen Sta- 
tiftiter8 zu lefen befommt, daß in Ehi- 
cago in einem Monat mehr Morbiha- 
ten begangen werben, ala in einem 
halben Jahre in London, oder wenn 
‚man in Simer, im Geruch ber höchiten 
Reivettabtlität ftehenden Nachbarjchaft 
bon Näubern bis auf’3 Hemde ausge⸗ 
ogen wird und noch an demfelbenZage 
von anderen ftrebfamen Zeitgenoffen 
bie Zähne eingefchlagen friegt, mweil fie 
nichts mehr hei einem vorfinden, dann 
ann 'man bod; nicht einen 'gelinben 
Be an ber Volltommenheit unferer 

Mgeiperwaitung ganz unterbriden, 
wenngleid man ja dankbar anerfen« 


nen muß, daß »8 einem ziemlich fgwer 58 


| Holt hat Das Bolt übermüthig ge- 
macht 

Grieshuser: Mber Dunne Hat fie 
ſchwer abfallen laſſen, als ſie Nm die⸗ 
ſen Folk unter die Naſe rieben; ſau— 
grob ſoll er ſie angeſchnarcht und ih⸗ 
nen geſagt haben, er würde ſeinem 
Herrgott senken, wenn er da, was er 

| den Bürgern bon Chicago vor ber 
Wahl veriprocen, halten könnte —ih— 
nen habe er aber nichts vwerfprochen, 
ſondern ſchon damals gerathen, daß ſie 
ihn und die Saloonkeeper in Ruhe laſ⸗ 
fen follten..... 

Lehmann: Leber diefe Dunne’fche 
Seloonteeper-Freundlichkeit habz ick jo 
meine eijenen Jedanken! — Ick jloobe, 
dahinter ſticht mehr, als der durch— 
ſchnittliche Unterthanenverſtand ahnen 
duht! Et zibt fo Beifpiele von Erem- 
peln, det wenn einer ’nen Ochfen nich’ 
an die Hörner faffen fann, et ihn 
manchmal jelingt, dieſes ftörrige 
Rindävied am Schwanz in den Stall 
zu ziehen 

Charlie: So? So? Hat Jemand da3 
Kuaitftüd jehon an Dir verfuht? — 

Zehmann: Du ftehft als unjehobel- 
ter Saftiwirth ville zu tief in meineBer- 
ahtung, um mir purd Deine unpar- 
lamentarijhe Zmifchenfrajen beleibijen 
zu fönnen. — Doc, um mieber uff det 
beſagte Rindsviech zu kommen, det is 
nämlich der Dunne'ſche Verſtadtli— 
chungs⸗Jedanke. Kein Rindviech kann 
mit die Hörner wüthiger ſtoßen, als 
die Straßenbahn bei den Verſuch Dun— 
nen's, ihr n den Stall der ſtädtiſchen 
Verwaltung rinn zu ziehen — folgli— 
cherweiſe wird er et nu mit det 
Schwanzende verſuchen wollen, denke 
id.-— 

(Sharlie: Un wer ift ver Schwanz in 
Deinem anziehsnden Vergleiche? 

Lehmann: Du—und Deinesgleichen. 
— Dunne week jut jenug, die Bürjer- 
Schaft würd’ mit Bejeifterung uff die 
See innjehen, det der Anfang von bie 
Verftabtlichung mit daß Galoon- 
jefhäft jemacht würde! — Wenn oo 
Ville von Euch Räder im Koppe haben, 
ſo ſeid Ihe Kneipwirthe doch lange 
noch keine Straßenbahn nich', wo ſich 
uff die Hinterachſen ſetzen kann. Eure 
Jiftbuden uffzukoofen, det tann bie 
Stadt ja beinahe mit die Zinſen von 
ihre Schulden fertig kriejen —un' wenn 
wir erſt verſtadtlichten Schnaps und 
munizipalonerſchippijes Bier trinken, 
denn werfen wir nich' mehr den unje— 
rechten Nickel, wo wir unſerer Familje 
abfneifen, EuhSpelunfenhaltern in den 
jierijen Rachen, ſondern wir lejen ihn 
uff dem Altar der Waterftabt als 
„Branbonfer” nieder;—jeder Rauſch 
wird Durdy den Zmed jeheilijt; det La⸗ 
fter des Suffs wird zur Zujend, ber 
Vaterladlihe un’ die Jarbinenprebigt 
zum Hymnus uff det Bier und Lobje- 
fang uff die Hneipe.— Sn der Freude 
über den Nötterfunfen aus der Rath— 
hausbraueret berjeffen wir monne- un’ 
andermeitig trunfen den Werjer über 
die Straßenbahn: und wählen in 1907 
den Dunne durch Atklimatifation un’ 
einſtimmijes Hurrahſchreien wieder — 
zum Bürjermeeſter! 

Gharlie: That ’1l do, Lehmann! 

Grieshnser: Der arme Dunne! Mit 
feinen Sofortigfeitäplänen ift e$ nun 
ganz Efit;; er hat jebt. den ftabträth- 
lihen VBerfchräausfhuß und damit 
auch wohl den ganzen Stabtrath gegen 
ſich. 

QDuabbe: Natürlich! — Wie fonnte er 
fih auh am Montag auf dem Ab» 
ſchiedsfeſte für Bryan nur Jo weit ver: 
geilen ‚diefen Yusfhuß mit einem Ar⸗ 
me zu vergleichen, der gelähmt am 
Körper Ser ftäbtifchen Werwaltung 
binse? »... 

Lehmann: Yang befonders, wo ihm 
bei’3 Ausltredien feines eijenen Armes 
nah die hochhängenden  Berftäbt: 
lihungs-Trauben ernftlich uff die Yin- 


Griegäuber: Auf biefem. Bankett ift 
überhaupt eine Maffe Blech geſchwatzt 
morben .... * 

Lehmann: Det is erklärlich un' bei 
Lichte betrachtet, ooch janz innleuchtend 
bei Bryan un' ſeine Kuleur. Dieſe Je⸗ 


ſellſchaft hat nie det Jold des 


Schweijens beſeſſen; mil dem Sil— 
ber des Redens ſind ſie ſchon diberſe 
Mal rinnjefallen; keen Wunder nich, 
wenn ſe jeht 'mal zur Abwechslung 
verſuchen, mit den Blech des Ge— 
ſchwätzes ihre Partei an's Ruder zu 
bringen . R 
‚Duadbe: ‚Das war aber fein Blech, 
pie man e3 gewöhnlich von den Geg- 
nern unfjerer Abminiftrationszu hören 
befommt,—e3 mar eine boshafte, nie 
berträchtige DVerleudung, deren ſich 
Zaroin bon Kentudy fchuldig machte, 
als er unſeren verbienten Präfidenten 
einen Fraud“, einen Fake“ und einen 
„Humbug” nannte!— | 
Lehmann: Wat kümmert et ben 
—3 et Ref eben, 
— mat füimmer enf 
ihn die Kentudver Körnels 
usſchimpfen 


wenn 
t 


mat wirb, in einem öffentlichen 2o- | d Seenije 
 Aale, leichtfinnige eife ein paar | herjghaft eh 
er en... unier 


U DE) 


anbelien? } 


aufnöpft, jo einer, ber haft bei befte 


| Reit, babruff zu pfeifen, mat Die Leute 


im’eijenen Zande von ihm benfen!... 

Srieshuber: Der Deneen, der bo) 
wahrhaftig feinen Grund hat, auf fei- 
ne ‚Helventhaten ftolz zu fein, pfeift. 


nichisdeſtoweniger auch ſchon auf die 


Meinung der Leute und plant eine 
große Schandthat ... ex will die Lin⸗ 
coln Part⸗Behörde, ſo ziemlich die ein⸗ 
zige Behörde im Staat, die ihre Pflicht 
thut, durch die Maſchinenführer ber 
ger reorganiſiren laſſen d. h. der 
pitbuben⸗ und Günſtlingswirthſchaft 
wieder Thür und Thor öffnen... 

Charlie: Dos kann nicht bloß einen 
Hund, ſondern ſämmtliche Thiere im 
Park jammern, und iſt eine Affen- 
ſchande comme il faut .... Selbſt 
das Affenfräulein, Miß Dooley, die in 
ihrem Ausſehen und ihrer ganzen Ver⸗ 
anlagung nach doch die nächſte zu ei⸗ 
ner Wardpolititer ift, ift über Die be- 
porjtehende Reorganifation in ihren 
fittlihen Gefühlen jo entrüftet, daß fie 
feine Bananen mehr frejfen und 
Selöftmorb planen fol... aber ganz 
abgejehen von der Miß Dooley glaube 
ich, daß e3 Feit ift.... 

Kulide: Stop right here! Wir ha- 
ben ja, noch gar nicht itber das große 
Mißfortſchen getahft, wo die Dichäps 
mit den Warfhip „Mitafa* gehabt 
batten,... 

Zehmann: Wat is da jroß zu „tah- 
ten?"— 

Srieshußer: Grlaube ’mal, Leh— 
mann, ift e3 nicht für Japan fchred- 
lich, daß jegt nach Friedensfhluß mehr 
Leute durch einen Unfall umfloınmen, 
als im gan;en vorherigen Kriege in den 
Seeſchlachten. 

Lehmann: Mir als Kenner der 
Kriegs- und Weltjeſchichte läßt Dies 
Greigniß fehr falt, weil et porauszu- 
fehen war. Et i3 nämlich eine alte 
ade, dei die maritimen Geeverhält- 
niffe im Frieden weit mehr in Yefahr 
find, wie im Krieje.— Sn der jlorrei= 
hen Kampzane jejen Spanien verloren 
wir einen Mann—und Mandje mei- 
nen obenbrinn noch, det diefer eine 
Dodte bloß ’ne Erfindung und Did- 
thuerei pon feinen Käpt'n jewefen un’ 
ber Kerl einfach defentirt un’ megge> 
loofen i3—na, aujejeben dielen einen 
Heldendodt in unfere Marine — aber 
tie vielle andere Theerjaden haben wir 
durch jeplatzte Kanonenrohre, ſchlecht 
jepökeltes Rindfleiſch, Keſſelexploſio— 
nen un 'andere Schickſalstücken verlo— 
ren ? 

Grieshuber: Ich kann Deine Be— 
hauptung an der Hand geſchichtlicher 
Thatſachen noch weiter ausführen und 
bekräftigen. Deutſchland verlor bei 
dem Untergange des „Großen Kurfür— 
ſten“ mehr Mannſchaften, als in ſei— 
nen Seekriegen, die es notabene ſogut 
wie noch gar nicht gehabt hat; mit der 
ſpaniſchen Mittagsflotte, der Armada, 
unter der, nach Schiller, das Weltmeer 
zitterte, gingen mehr Seefoldaten »zu 


ö— — — — —— — — 


Grunde, als Spanien in fünfzig Jah— 


ren anwerben donnie, Xerxes' Rieſen— 
flotte ſcheilerte am Vorgebirge Athos, 
ehe noch die Hellenen Gelegenheit hat⸗ 
ten, einen einzigen Schuß auf die Per— 
ſer abzufenern; auf dem Michiganſee 
ertrinken jährlich durchſchnittlich 150 
Perſonen auf Vergnügungsfahrten — 
wie viel Opfer hat bisher der Seekrieg 
unſerer Polizei mit den ſeeräuberiſchen 
Gämblern auf dem Piratenboot „City 
of Traverie” gefoftet? Gar keins! — 
Ferner 

Charlie: Das thut’3 vollftändig, — 
und bier—hier find— und zwar ein 
nagelnagelneue3 Ded—die Karten! 

— — — —— 


Ferientage eines deutſchen Lehrers 
in Argentinien. 
(Fortfegung von der 11: Seite.) 
fönnten, ſei eine —Jagdflinte! Seine 
ſei doch ſchon gar zu alt. „Aber“ — 
ſetzte er begütigend hinzu — „die kön⸗ 
nen Sie mir das nächſte Mal mitbrin— 
gen. Ihre find mir zu koſtbar. Und 
dann müſſen Sie erſt einen Hirſch hier 
geſchoſſen haben. Jetzt ſind ſie nicht 
zu kriegen, weil das Waſſer zu hoch 

ſteht.“ 

Und fo ſtiegen wir in den Kahn, be— 
laden, mein Freund mit einem Nutria- 
fell, ich mit einem Hirfihgeweih, das 
wir ihm abgefauft hatten — den Preis 
überließ er una nobel felbft zu beftim- 
men—, und ber frifch erfegten Nutria, 
bie er uns noch obendrein gab und als 
bortrefflichen Braten, ähnlich dem Ha- 
fenbraten, empfahl, und fuhren durch 
bie jtille Welt des Einfieblers im war- 
men Nachmittagsfonnenfchein zurüd. 
Ein lehtes „Auf Wieberfehen,“ und 
nad zwei Stunden empfing una wie- 
der die fulturgeträntte Welt Campa- 
nad mit raucenden Schornfteinen, 
pfeifenden Lofomotiven und Xable 
b’höte Loreley : 

—— — — 


— Gehe nur dann zum Scheich, 
wenn Du gerufen wirſt. 

— Ein guter Kerl. — ‚Was macht 
denn jetzt der Herr Flockerl immer für 
ein merkwürdiges Geſicht?“ — O, er 
bemüht ſich halt, um ſeine verſtorbene 
Schwiegermutter zu trauern!“ 

— Anno dazumal. — „Heute habt 
Ihr um acht Uhr einzurücken, weil wir 
eine Nachtübung abhalten!“ — „Du 
haſt gut reden, Hauptmann, Du biſt 
Bitter!“ 


—— für 


in ihren] g 


Der et. 


China ihr die Schuhbänder 


tmportirte 
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beihmu 
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bare Saden Eure Erwartungen. Die riefigen Sortimente lafjen fich hier nicht befchreiben.- Einzelne | 
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Betrachtet die große Auswahl im „Edladen” in Fritifchfter Weife — erwartet beffere Werthe, er war: ‚ r — 
tet größere Reichhaltigkeit, erwartet Geld zu fparen — in jedem einzelnen Fall erfüllt dieſer wunde 
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ren De 
oveity 
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Mt re s für Die bar 
— — wi 


Artikel find heraus gegriffen, um anzudeuten, was fich hier erfparen läßt um Montag — und immer. 


50€ Qualität 36300. ganz- 
woll. Albatroß, in Eream, 
ſchwarz und fünfunddrei— 
ßig neuen Schattirungen, 
für Promenaden- und 
Abend = Trachten; Alles 
—— —* Waaren. 

xtra ſpezie 

Montag, IC 
J 


38⸗zöll. feine Granite-Tuche in Cream, 
roth, Navy, 


roſa, hellblau, braun, 
Royal, grau und ſchwarz, 
der wirkliche Werth be— 
trägt 29c, Yard 


88-30U. engl. Melrofetuch, in Cream und 
einer leganten Auswahl Herbitfarben; 
ſowie 387ÖU. fanch engl. Mohairs, in 
blauen, braunen, grünen und fchiwarz 


und Meißen Mifchungen, 
39 Werthe, Auswah 
per Yard, zu 


Feine Nun's Veilings, 38 Zoll breit, in 
Cream, jchivarz und einer ungewöhnlich 


groben Auswahl von Far- 
ben, für Bromenaden- und 
Abendtraditen, Yard 


Neue Herbit-Watjtings zum % Preis — 
1000 Stüde elegante ganziwoll. und 
feidene u. mollene Stoffe, in farbigen 
Streifen, bejtidte Ceiden Dot3, perji- 
che Mujter, Seideftreifen, Overplaids, 


Cheds u.f.m., 50c bi 75c 

Werthe, 44c, 39c, 29 

und 

Neue London graue 
56 Boll breit, $1.25 bis $2 


Merthe andersivo, Montag, 
Nard, $1.48, $1.29 und 


Erſparniſſe an Waſchſtoffen 


10,090 Yards feinſter franzöſ. merzerirter Kleider⸗Sateen, perfelt und ge⸗ 


tadefo gut als vom 


eic. jede Vard neu und begehrenswerth IE 
braun, neuem blau, fjcharz tumd meiß etc, merth bis zu 10€ 


35c, ipeziell, die Yard 


36:30. a ae, in langen Längen, don. 8 bis 10 Uhr 
ard 


Morgens, die 


G 


36⸗ zöll. ſtine Drapery, M⸗oll. Gretbnnes, und feine Robe Prints, 
ur perjiiche, orientalifiche und men Muſter, ſpezielle 
1030, 620 und 


Werthe, zu, die Yard, 123e, 


3⸗ zöll. feine Challie, perſiſche und Sr 
a 


30s;öU. feiner Cambric, ‚vollitändig gebleiht, 2 bis 15 YVards Län: 


für Komforters, reguläre 12%gc-Dualität, Die 
gen, werth bi3 zu 12%6c, fpeziell, die Yard 
Feines englisches 
zielt, per Bolt 


die 


9:4 gebleihtes Pettlatenzeug, fett, Soft-Finiſh, ſeht ſpeziell, 


die Yard zu 
Feine Standard Schürzen-Ginghants, blau und braun farrirt; 
desgleihen gebrochene Ghed3, Die Yard 


50c — Englifhe Mohair 
Brilliantines und Sici— 
lians, 38 Zoll breit; reiche, 
feidenartige 
Yoory und Cream; hr 
fünnt diefe Qualität an- 
berämo nicht unter 50c 
befommen — 
Montag, 
Yard...... — 


Suitings, rieſige 
Auswahl diefer modernen WorjtedSuit- 
ing in Cheds, Overplaids, Panama: 
Geiweben, Serge3 u. Cheviot3, 50 bis 


Stüd, im Längen geeignet für Seide 


45x36-z3Öllige gebleihte Kiifen Stips, 3-zölliger Saum, fertig zum 
ebrauch, , für 


Longeloth, 12 Yard Bolts, mwerth $1.25, 


8-4 ungebleichtes Bettlafenzeug, feine fhwere Dualität, 
i Hard zu 


tians, 


Stoffe, in 


29€ 


tag bie 


835c feine 

Broabelothbd und  Bene- 
52 Boll breit, 
gut appretirt, qute3 Ge- 
wicht, wird überall für 
85C verfauft, unfer Preis 
beträgt Mon= 


Dard. .unesee.. 


Die neuen farbigen 


Broadeloths 


Daß Broadcloths eine der modernſten Herbſt-Stoffe ſein werben, ift be- 


ganzwollene 


neuen blauen, 


für morgen 
zu, die 
Yard 


491 


.„...+ 


reits eine vollendete Thatfahe. Um der unvergleichlichen Nachfrage 
entgegenzufommen, richten wir eine fpezielle Abtheilung für den Ber- 


wahl, Yard — 


51.29, 9169, 51.98, 52.48 


Alle am Montag gelauiten Broadeloths 


fauf derfelben ein — und eine meitere fpezielle Ahtheilung benöthigen 
‚ wir für die gefchmadvolle Auslage unferes riefigen Lagers, nicht eine 
Schattirung der feltenen Plum- Farbe, Hunter Green, Orblood ober 
blau fehlt — nicht eine der Gtaple-Farben fehlt — e8 ift ein weiterer 
Bemeis der Umficht des Ed-Ladens, zur rechten Zeit zu haben, was 
Shr wollt — der modernfte Stoff und, natürlich, zu einer Erfparnif 
— fall Yhr Euch anderswo Proben von Broabeloth verjchafft, wer- 
bet hr gleich bei Weitem unfere niedrigen Preife jehen, Aus- 


$1 reine ganzmwollene Suit- 

ings, 50 Zoll breit, in den 
braunen, 
grünen und grauen Mifch- 
ungen unb Operplaiteb- 
Effekten, elegante Werthe 


II 


181.50 feine importirte 


$1% reined mollenes tmwilleb 
NRüdfeite Vroabeloih, 52 
Zoll breit, elegante Geis 
ben-Appreiur, in 25 ber 
neueften Herbft - Schaili« 
rungen, mwürbe, billig zu. 
morgen, 
J * 


Rleiderftoffe, 98c — 


453öll. fanch ſeidene und wollene 


Eolienned; 45301. englifche elet 

taufchenden reinen Mohair ans 
tines; 45300. ganziollene feait-- 
zöfifche Poplins; 45301. Seive Warp 
deutfche Henriettad; 45300. ganz» 


u 
* 


* — J 


wollene Satin appretirie Banſteß J 


523öll. ganzwollene, miltelſchwere 
Tailored Serges und Cheviois ſpe 


ziell paſſend für dauerhafte Prome· ee 


naden Suits und Skiris; 
ganzmwollene Novelty Shabomw € 


und Eroß. Barred Panama Sutil 


ing3, jede 


ard Be 
$ uswahl 980 
ä—, des. 


1.50 mtb. 


Senfafionelle Preife für feine Schwarze 
imporf. ftanzöf. Broadeletös n. Venekians - 


54-3öll. reintvol. feines fejtwarzes tmilleb 


fponged, ihrunf und vefinijhed toitenfrei 


Stirts, 
bon 


leider, 


neue Shades 


Schivere 


für die Schule; alle Größe 


Montag, ‚nur 


alles 
% 
und 
Montag zu 
Maco:Garn; Royal 


Kinderitrümpfe; 
Mädden; fanitäre 


Montag nur 


Mädchen; Größen 
bi! 94; Größen 


Für die Rüde. 


Rindfleifh mit gebade 
nen Klößen. — Ein Stüd Rind» 
fleifch aus der Keule wird geflopft, ge- 
fpict und gefalzen und mit halb But- 
ter, halb Nierenfett ringsum braun ge- 
braten. Dann gibt man eine Flaſche 
leichten Weißwein und halb ſo viel ko— 
chendes Waffer ſowie einige Schwarz⸗ 
brobrinden und einige Bfefferförner 
hinzu und fhmort unter fleißigem Be- 
gieken das Fleiſch weich. Inzwiſchen 
formt man au3 einem&uppenteller voll 
geriebenen Kartoffeln, Salz, Mus» 
fate, zwei Eiern und einem Löffel 
bräunlicher Butter und ſo viel beſtem 
Weizenmehl, als der Teig faßt, Klöße, 
die man plattdrückt, in Semmelmehl 
mälzt und in Vadfett aushädt. Der 
Braten wird auf einer Schüffel ange: 
richtet. Zerfchnitten und wieder zu= 

amimengejchoben, wird er mit ben ge- 

badenen Klößen umgeben. Die Sauce 
wird durch ein Sieb getrieben, mit ei- 
nem Iheelöffel Fleifhertraft vermifcht 
und, nachdem man behutfam, ohne bie 
Klöße zu-treffen, einigeXöffel voll über 
das jleifch gegeben hat, jehr heiß ne= 
benbei gereicht. Rapunzel oder Schnitt- 
laud, au) Gartentrefie bilden ald Sa- 
lat zubereitet eine pallende Zufpeife. 
Als Kompott wähle man-Kürbi3 ober 
Pflaumen. 

Shmweingtoteletted in 
Bier. — Eine Hand voll Fleinge- 
ſchnittenes Wurzelwerk, wie Gelbril- 
ben, Sellerie und Beterfilie, wird in 
Butter weich gefämort und zweißtun 
den gebämpft. ährend der erften 
Stunde gießt man nad und nad 2 
Taflen Wafler, während ver zeiten 
Stunde ein Duart Bier hinzu. Ein 
Stüd Brotrinde macht die Sauce ges 


fie in heißem Fett hellbraun. Richtet fie 
auf heißer Schüffel an, garnirt mit Be- 
terfilie und Zitronenviertel und gibt 
eine Senffauce und Maitre d’Hotel 
Butter dazu. 

Elam Fritter3 — Man hadt 
18 große Clam3 fein, vermifcht fie mit 
3 Eiern, 4 Taffe Clam Liquor, 1 E$- 
löffel gejchmolzener Butter, ein wenig 
Cayenne Pfeffer und 3 Pfund Mehl 
mit einem Theelöffel Badpulver ver- 
mifcht, fticht mit einem Eplöffel Kleine 
Klöße davon und bädt fie in heißem 
Fett hellbraun. 

Brünner Suppe — 23 
Mohrrüben, 2 weiße Rüben, ebenfo» 
viele Peterfilienwurzel und Porree, 
alles in feine Würfel gejfchnitten, in 
Butter oder gutem Rindsfett braun 
geröftet, das Fett rein abgegofien, 2 
Duart gute Fleifchhrühe aufgefüllt, 14 
bis 2 Stunden fochen. Alles yet ab» 
Thöpfen. $ Stunde vor dem Anrichten 
fügt man no einen Löffel in Butter 
geichmwitte Suppenfräuter dazu. In— 
zwifchen hat man eine Staude Blu: 
mentohl zertheilt, die gepußten . Rös- 
hen in Salzwaffer gefocht, abtropfen 
lafjen,- in gefhlagenem Ei, geriebener, 
mit PBarmefanfäfe vermifhter Sem: 
melfrume gerollt und in erhigtem 
Badfett hellbraun gebaden; _diefelben 
werben in die Suppe gelegt. 

PBfirfihe mit Weingelee 
— Refte eines hellen Weingelees Iaffen 
fh mit aefcchten Pfirfichen zu einer 
bübfchen Nachfpeife geftalten. Man 
ſchlägt den Reſt des MWeingelees mit der 
Schneeruthe ſo lange gut durcheinan⸗ 
der, bis eine ſchaumige Maſſe entſteht. 
Die abgetropften 5—* legt man 
bergförmig in die Mitte einer Schüſ⸗ 
ſel, umgibt ſie im Kranz mit dem 
geſchlagenen Weingelee und garnirt die 
Speiſe⸗mit abgetropften Kirſchen. 

MeringuirtePfirfide — 
Die gut abgetropften gefodten Pfir- 
fihe legt man reihenweife auf eine 
mit Butter beftrichene feuerfefte Schüf- 
fel.undb beiräufelt fie mit eimas Ma- 
ra Dann jhlägt man bon vier 


ih einen ftei 


‚nie tits 


— 


® 


Strumpfwaaren 


Wertbe, die einfach ihres Gleichen nicht finden. 


Schwere gemifchte wollene Männer: ı 
un braun, Oxford oder blau.... 123c 


Fanch Damen-Strümpfe; jhmwarze ai 
i 

gerippte fchmarze Kinder-Strümpfe, 
oͤßen; 1: i 


Importirte reguläre gemahte Halbitrümpfe 
Männer; Elaftic Tops: gemifchte D 
eraue Effette; ertra jpeziell 

4 c Volle Caſhmere Halbftrümpfe für Männer; Tanz 
4 Orfords; Andere fordern Me; 


Importirte echt ihwarzge Damenftrümpfe; extra 
„bigbsipliged“ Ferien; doppelte Sohlen; echtes 
Dye; Montag, 19€ 

3 Baar für 55c; das Paar 
pafiend 
echt ſchwarze; 
Knice; Ipliced“ Ferſten und Zehen; 


Die bekannten „No Mend“ leinenes Knie, ſich 
nie austragende sk für ‚Knaben und 

j ir ädchen ! . 

für Rnaben 8 big 10. € 


2 


Damenſchuhe 


Knöpf⸗Facons, 
Die meiſten haben 
hear Welt Sohlen, 


für 
Ic 


ficherlich ebenfo au 
fie Euch während 
Rnaben oder ten werden dürfte 
doppelte 


für 


nen werdet lange Zeit 


54-301. reintvoll. i 


mehr faufen als diefe Schuhe, per Paar, zu 


frangöf. Venetian werth 
per Hard ah — e er 

* frang. Broad⸗ 
cloths, ſhort Rap, behalten den Glanz, 
aud wenn ſie ſehr ſtark 
den; ſpegiell niedrig für 
bis zu 36.00, Die Yar 
au, 2.89, 2.39, 1.98 
u 


2.50 Damen: Schuhe, 1.45 


Diefe gute Gelegenheit, an neuen Herbft- 
fchuhen zu fparen, wird Euch geboten, 
weil ein öftlicher Händler 1200 Paar 


raih Ios zu 
€ münjchte. Sie find aus SE 
® Bor Calf wind PBici Kid, Scmilt- ind 


feine 


neue Facons. 
mittelſchwere Good⸗ 
militäriſche Abſätze, 


alle Größen und alle Weiten. Es ſind 


te Bargains, als wie 
der ganzen Saiſon gebo=s 
n, per Baar 


Bict Mid Damenfchube, auf neuen Leiften gemacht, mit E£- 
tenfion Sohlen, militärifchen Abfägen, alle Größen, 


mehr feinen folchen Bargain 


UNITED BREWERIES COMPANY, OHIO 
Gebraut in ber 


NORTHWESTERN 


Wird nur in Slafıhen verkauft. 
Es gibt ur ein BULL FROG BIER. 
ae ae Aul. ſon. milew 


Größe, felbft völlig ausgemachfene, 
doch müffen fie feft und frifch fein und 
dürfen noch) feine Kerne haben, mafche | 
fie und lege fie 12 Stunden in frifches 
Brunnenwafler. Danach trodne man 
fie mit einem reinen Tuche ab, fehichte 
fie mit den angegebenen Germürzen in 
Steintöpfe, Iöfe das Salz im Wafler ı 
auf, gieße biefeß nebft dem Eflig auf 
bie Gurken, welche reichlich mit der 
Brühe bededi fein müffen, und lege | 
einen Senfbeutel (Seinwandfädden | 
voll Senfjamen) darauf, daß er bie 
Gurten bebedt. — Gurten nad) biefer | 
Borfchrift eingemadht, haben einen fehr 
angenehmen Gefhmad und erhalten | 
rorzüglich zu Gurtenfalat. 

„Mized Pidles“ in Effiag. 
— Man nehme fchneeweißen Blumen- 
fohl, feftgef ‚ Dide Knospen bes 
Brüffeler ober tohls, fefigefchlof- 
fenen Wi tleine gelbe Rü- 


fich gut. Zugleich eignen fie fich gang | ben, zum Wöträpfein auf ein 


Birfing, junge 
‚ben („Gartots“), !leine junge Galat- 


— Ari ober 


ausgeſ⸗ 
kleine weiße Zwiebeln, 


hotete 
in 


r 


ſauber 
| 


BRAUEREI | 
Zelephon: Norih 2100 


Zelephon: Eanal 1252 


Weineffig. Lebteren kann man ver 
— ſehr en ift, mit * 8 
runnenwaſſer vermiſ 
erſten Theile werden nach hrerx 
Virſing in eigroße Stide gefe 


Mohrrüben, wenn fie Hein. 
haben find, einmal —— 
latbohnen bleiben g 

werden vorgerichtei, wie es u 
machen 
wird jedes 


Ron € ausgeſch 
—— — tochenben 8 
eine ne aufmerffam 
legt und einzelne orzella: 
—— —* zum - 

eın Diemim e men 
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. Provinz; Brandenburg. 

. Berlin, Hermann Dupont, ber 
* Ehefrebatteur der „Berliner Morgen 
poft“, ift den Folgen einer Operation 
“ erlegen, ber er fih im Augufta=Hojpi- 

tal unterziehen mußte. Dupont mar 
in bochbegabter Schriftfteller, deſſen 

bumoriftifhe und populäre Schreib- 
meife ihm einen weiten Leferkreis jchu- 
fen, mie feine Liebensmwürdigfeit und 

[en Wik ihm viele und marme Freuns 

de warben. — Sein 25jähriges YJubi- 
Jüum alö unbejolveter Gemeinde-Be- 

amter feierte der Waifenrathg = Vor- 
figende Georg Reimann, Schmibtitra- 

Be Nr. 32.— In der Wohnung des 

Kaflenbeamien Walter Schröber, 

Dperberger Straße, entftand daburd 

ein Brand, daf die Schwiegermutter, 

bie Lehrerwittme Marie Borchert, geb. 

Mitke, aus einer Blechfanne Spiritus 

auf einen brennenden Kocher goß. 

Hierbei erlitt bie.alte Frau fchwere 

Brandiwunden am ganzen Körper und 

wurde von der Feuerwehr nach dem 

Lazarus » Krantenhaufe gebracht, mo 

fie bald darauf verjchied. — 

Srankfurt or Kurzem bat 
ber 36 Jahre alte Kaflirer Wilhelm 

Dtto, Angeftellter eines hiefigen- Ge= 

Ichäfts, 60,000 Mark unterjählagen. 

Er ift flüchtig und hat fich wahrjchein- 
‚lich nach Berlin begeben. 

Spandau. Das Körnermagazin 
bes Broviantamt3 ift vom Bli getrof- 
fen worden. Der Stahl zündete, und es 
wurden Borräthe an Hafer, Mehl und 

Zmwiebad in Säden im Werthe von 

mehreren hunderttaufend Mark ver- 

nichtet. 

Seegefeld. Ein Mord und 

Gelbftmord ift hier verübt worden. 

Seit einiger Zeit mohnte die junge 

Frau des Techniters Hoffmann mit ih- 

rem bierjährigen Sohn; fie war aus 
Spandau, mo die Yamilie früher 

mohnhaft war, nach dem Dorf überge- 
fibelt, nachdem ihr Ehemann dur 
Sturz von einer Treppe berunglüdt 
mar; er befindet fich in einer Heilan- 
ftalt bei Berlin. Die Leute betrieben in 
ber Stadt ein kleines Gejchäft, das fie 
nad) dem Unfall des Mannes verfauf- 
ten. Qebtens ift nun die Frau mit ih- 
rem fleinen Kinde in der Wohnung 
tobt aufgefunden worden; der Tod 
beider ift allem Anjchein nad) infolge 
von Vergiftung eingetreten. 

Spandau. Der Fährmannkeon: 
hardt auf der Inſel Valentinswerder 
iſt freiwillig aus dem Leben geſchieden. 

Er wurde in ſeiner Laube erhängt auf⸗ 

gefunden. Der Verſtorbene hat vielen 

Menſchen, die entweder im Sommer 

beim Baden oder bei einer Kahnfahrt 

oder im Winter beim Eisſport verun—⸗ 
glückten, das Leben gerettet. Er war 
der älteſte Bewohner der Inſel Va— 

lentinswerder; er wohnte dort ſeit 40 

Jahren. Mißliche Familienverhält— 

niſſe ſollen ihn in den Tod getrieben 

haben. - 


Provinz Öftpreußen. 


Königäberg. Hier hat fich der 
in der Bülomftraße wohnende Tifchler 
Unterberger im Wallgraben vor dem 
Sadheimer Thore ertränft. Die Leiche 
murde in? Schauhaus geichafft. — 
Lebtens ertranf der 50 Jahre alte Yn= 
genieur Paul Lother beim Baden an 
der Pionier - Schmwimmanftalt vor 
dem Gadheimer Thor. Die Leiche 
wurde ins Schauhaus gebradt. 

Babfen. Erhängt hat fich auf dem 
hiefigen Kirchhofe der 32jährige Brief- 
träger Ezepanzif. Aus einem an feine 
Hinterbliebenen gerichteten Brief joll 
berborgehen, dab Krankheit und die 
Sorge, feinen Dienft nicht mehr verfe= 
ben zu fönnen, den Unglüdlichen in 
den Tod getrieben hat. 

Figaifen. Hier erfhoß fich der 
in den 60er Jahren ftehende allgemein 
geachtete Gutsinfpeftor Komal, ver= 
muthlich in einem Anfalle vonSchwer= 
muth. Komwal mar feit feiner Jugend 
auf dem hiefigen Gute thätig. 

Groß-Roſinsko. Unlängſt 
überfuhr ein mit Holz beladener Wa— 
gen das dreijährige Arbeiterkind Anna 
Scheyto, das auf der Stelle todt blieb. 

Kinnwangen. Letztens ſprang 
auf der Bahnſtrecke Wöterkeim bis 
Wormen auf unſerer Feldmark ein 
Mann kurz vor der Maſchine eines Zu⸗ 
ges auf die Schienen, wurde überfah— 
ren und fofort getöbtet. Nach Feititel- 
lung ijt der Weberfahrene der Kauf: 
. mann Yranz Behrendt au8 Schippen- 
Beil. E3 jcheint Selbjtmord vorzulie= 
‚gen. 

Provinz Weftpreußen. 

Danzig... Die Bureauafliftenten 
Thiel und Winter find erfterer zum 
Stabtjefretär und legterer zum Kam 
merei = Kafjenbuchhalter ernannt wor⸗ 


n. 

Elbing. Der Kaufmann Beter- 
fen, Inhaber einer großen Papier- und 
Schreibwaarenhandlung, bat Selbit- 
morb verübt, indem er fich mit einem 
Rafirmeffer den Hals durhfghnitt. Die 
Gründe jollen gejhäftliher Natur 


fein. 

Hochſtüblau. Kürzlich erſchoß 
ſich mit ſeinem Revolver unweit der 
Bahnſtrecke in der Nähe von einem 
Wärterhäuschen bei Bitonia der etwa 
89 Jahre alte Geſchäftsführer Nagel 
aus Frankenfelde. Er war früher in 
der Fabrik von Elstorpf angeſtellt und 
allgemein beliebt. Was ihn in den Tod 
getrieben bat, ijt nicht befannt. Nagel 
hatte fich bier jchon feit einiger Zeit 
bei verfchiedenen Freunden bejchäftie 
sungatns aufgehalten. 

arienburg. Der Mann, ber 
‘ bier kürzlich im „Hotel zur Stadt El» 
bing“ ©elbftmorb verübte und in dem 
man anfangs den Kaufmann Pardon 
‚erfannt haben wollte, ift nunmehr mit 


=  Beftimmtibeit als ber jeit bem 18.April 


»B. 38. aus Bofen nad Unterfchla- 
gene bon 800 Mark flüchtige Kanzlei- 
oie Borfomwsti vom bortigen Polizeis 
ibium ermittelt worden. Eduard 
towsti ſtammt aus Dietrichswalde 
is Sensburg) war 46 Jahre alt 
theirathet. Dem uen Be⸗ 


I 


Stettin. Lehztens fand ber in ber 
Poftftraße mohnende Arbeiter Engel» 
brecht daburdh feinen Tod, daß er aus 
einem Boote, in dem er fi) mit feinem 
Schwager Mafch befand, amGrabomwer 
Freiftaben in die Ober ftürzte. Engel» 
brecht ift 30 Jahre alt und Vater von 
fünf Kindern. 

Gro$- Guftfom. Ein großes 
euer äfcherte hier in furzer Zeit fieben 
Gebäude, darunter drei Wohnhäufer, 
ein. Acht Einwohner, meiftens Witt: 
men, find obbadhlos. Das Feuer ent- 
ftand in der an der Straße belegenen 
Scheune des Eigenthümers Paul Wil- 
fe, ging dann über den Sämeromwfchen 
Gajthof hinmeg, ergriff den Sämerom- 
ſchen Gaftjtal, übertrug fich meiter 
auf das Armenhaus, das alte Schul- 
haus und auf die Scheune de Schmie- 
demeifter8 Dobrung; auch das gemein- 
Tchaftliche Wohnhaus der Wittme Zoll 
und Frau Nik ift niedergebrannt. 

Glienten. In der Oder ertrant 
der Heuerfahrer Barz von bier, der für 
die Pagelfche Ziegelei: Steine geladen 
hatte. Er mollte jein Fahrzeug von 
einem Schlepper abitoßen, dabei glitt 
der Hafen aus, jo daß er das Gleich- 
gemwicht verlor und ins Waffer ftürzte. 

Heinrihsdorf. Dem Altfiker 
Sohann Kalliesichen Ehepaar ift aus 
Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe- 
jubiläumsmebaille verliehen. 

S$armen. Bor einiger Zeit fand 
man im Chauffeegraben in der Nähe 
de3 Gutes Breechen die Leiche des 
Zimmermann? Warnfe aug Gübfom, 
der auf dem Zimmerhofe von Benthin 
bierfelbjt in Arbeit jtand. Warnfe be- 
fand fih auf dem Wege nad Haufe 
und ift Abends von dem Gemitter 
überrafcht worden und ein Blitftrahl 
bat ihn mwahrfcheinlich getöbtet. ine 
Uhr, die Warnte bei fich trug, fehlte, 


Provinz Schleswig: Solftein. 


Altona. Der Privatier Voß 
murbe in der Marienjtraße von einem 
Unbefannten durch Mefjerftiche jchmer 
verlegt. Der Thäter tft entkommen. 
Vermuthlich Handelt e3 fi um einen 
Racheakt. 

Beidenfleth. In tiefe Trauer 
wurde hier die allgemein geachtete Ar- 
beiterfamilie v. Aspern verſetzt. Ihre 
erwachſene Tochter, die mehrere Jahre 
unter guter Führung bei dem Hofbe— 
ſitzer Peter Heeſche in Groß-Kampen 
in Dienſt ſtand, war ſeit einiger Zeit 
ſpurlos verſchwunden. Dieſelbe iſt 
jetzt von Fiſchern in der Stör als 
Leiche aufgefunden worden. 

Erfde. Durch Blitzſchlag zerſtört 
wurde das Wohrhaus des Landman— 
nes und Bäckers Heinrich Frahm. An 
Mobiliar wurde ſo gut wie nichts ge— 
rettet. Der Schaden iſt durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

Flensburg. Der Zimmerpolier 
Ekeberg ſtürzte von dem Neubau des 
Maurermeiſters Ohlſen am Burgfried 
ab und ſtarb nach kurzer Zeit. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau und 
vier Kinder. 

Kiel. Hier äſcherte ein Feuer 
zwei Scheunen der Wittwe Ivens— 
Dietrichsdorf gegenüber der Liegeſtelle 
der „Hohenzollern“ ein. Der Kaiſer 
ließ die Feuerwehr der. „Hohenzol- 
lern”, Offiziere und Mannjchaften 
der Kriegsichiffe „Schwaben“ und 
„Stein“ zur Hilfeleiftung landen. 

Norditrand Die Sheleute 
Peter Koch auf dem Norben feierten 
das eit ihrer goldenen Hochzeit. Die 
beiden Alten ftehen im 76. bezw. 73. 
Lebensjahre und erfreuen fi” guter 
Geſundheit. 

Neuenkirchen. Letztens ereig— 
nete fich hier das Unglüd, daß der 11- 
jährigeSohn des Käthners Ernft Witt 
zu Uhrendorfer Weg beimBaden in der 
Stör ertranf, Die Leiche wurde mit 
Hilfe des Fahrmannz Borchert al3bald 
gefunden. Diefer Unglüdsfall ift um 
fo betrübender, al3 Witt vor drei Jah— 
— auf dieſelbe Weiſe einen Sohn ver⸗ 
or. 

Rrovinzg Schleſien. 

Breslau Auf der Hohenzol- 
lernftraße. wurde der Arbeiter Hafjchte 
bon ber Therejenftraße 19 unter jei- 
nem mit Cofe beladenen Wagen tobt 
aufgefunden. Der Mann ift anfcheis 
nend mahrend der Fahrt aus der 
Scopfelle des Wagens gejtürzt, mo- 
rauf ihm durch ein Rad der Kopf ein- 
gequetfiht und das Hirn biosgelegt 
wurde. — Als der Bauarbeiter Karl 
Miesner bon der Berliner Chauffee 
159 in einem Schadhtloch bei Gandau 
babete, fand er jeinen Tod durch Er- 
trinten. 

Altwaffer An der Stuben: 
tbür erhängte fich der Concipient und 
Verfiherungsagent Georg Friebe, 
‘während jeine rau einige Einkäufe 
bejorgte. Kürzlih war er au3 Grä- 
fenberg zurüdgefehrt, wo er eines 
Nervenleidvens megen fich längere Zeit 
aufgehalten hatte. Da er fein Leiden 
für unbeilbar hielt, ging er freiwillig 
in den Tod, 

Brieg. Auf dem hiefigen Güter- 
bahnhof gerieth bei der Anlage eines 
jeh8 Meter tiefen Kanalifationsgra- 
bens an einer Geite besfelben ber 
Schlieffand in Yemwegung. Obgleich 
die Wände be Grabens borfchrifts- 
mäßig abgeftüt waren, wurden dies 
felben an einer Stelle doch eingedrückt 
und babei der Arbeiter Nomat vers 
ſchüttet. 

Hirſchberg. Kürzlich feierte 
der Leiter der hieſigen Zweignieder⸗ 
laſſung der Kohlenfirma C. Kulmiz 
in Saarau, Inſpektor Kellner, fein 
5ojähriges Dienſtjubiläum. In der 
Stadtverordnetenberſammlung war er 
lange Jahre erſter Schriftführer. 

Provinz Pofen. 

Bromberg. Leptens erhängte 
fi in feiner Zelle im Kreisgefängniß 
der Biegeleiarbeiter Grabomsfi aus 
Prinzenthal. Er fonnie bie wegen 
Schulverfäumniß feiner Kinder gegen 
ihn fetgefegte Gelbjtrafe nicht zahlen 
und follte dies nun durch Gefängniß 


abbüßen, 
Güldbenau. Dem Amtsrath von 
Sänger ift aus Anlaß der Wiebertel 
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lerorben 4. Klaffe verliehen worden. | 
Hohenſalza. Aus Anlaß bes 
50jährigen Beſiehens des hieſigen 
Gymnaſium fand in dem großenSaale 
des Stadtparkes eine Feier ſtatt, welche 
bon den Schülern und ihren Angehö⸗ 
rigen, vielen ehemaligen ülern und 
Lehrern der Anſtalt, den Behörden 
und der Bürgerſchaft beſucht war. Un⸗ 
ter Leitung des Oberlehrers Becker 
trug ein Doppelquartett mehrere Mu⸗ 
fifftüde vor, woran fi Klavier, Gei- 
gen= und Ylötenfoli anfchlofjen. Hier- 
eu Ban MWallenfteind Lager aufge- 
ührt. 

Lontta. Hier wurden 5 Wirth» 
Ichaften ein Raub der Flammen. Kin- 
der hatten auf einem Baume ein Spa- 
genneft angezündet; diejes fiel auf das 
Strohdad eines am Baume ftehenden 
Haufes, das fofort in Flammen auf: 
ging. Das Teuer breitete fich von hier 
weiter aus. Viele Schweine find ver- 
brannt. Da faft nicht3 verfichert war, 
ift der Schaden ehr groß. 

Mogilno Durd eigene Schuld 
ums Leben gefommen ift die 21jährige 
Tochter des Grundbefiters Heller aus 
Czeganitz. Sie benugte beim Feuerans 
zünden Petroleum; das Gefäß erplo- 
dirte, ihre Kleider murden vom Feuer 
erfaßt, und im Nu war dag Mädchen 
ſchrecklich mit Brandwunden bedeckt. 
Im hieſigen Krankenhauſe iſt die Un— 
glückliche geſtorben. 


Provinz Sacdlen, 


Magdeburg. Der Schulfnabe 
Tri Henneberg ift beim Baden in der 
Alten Elbe ertrunfen. , Seine Leiche 
wurde bald darauf gelandet. — Kürz- 
lih waren 50 ahre verflofjen, jeit- 
dem da& Gebäude der ftädtifchen Er— 
ziehungsanftait für verwahrlojte Kin- 
der bierfelbft an der Ebendorferftraße 
bezogen wurde. Bon einer größeren 
Feier dieſes Tages wurde abgeſehen, 
da eine ſolche wenig in den Rahmen 
der Aufgaben der Anſtalt hineinpaßt. 
Dafür aber wurden die Kinder mit 
Kaffee und Kuchen bewirthet und er— 
hielten außerdem einen beſonderen 
Feſtbraten. 

Broſſen. Die Dienſtmagd Rie— 
del iſt vom Blitz erſchlagen worden. 

Eilenburg. Das ſechsjährige 
Töchterchen des Bäckermeiſters Georg 
Lemm jr. fiel bei den Badehäuſern der 
Liebs'ſchen Badeanſtalt in den Mühl— 
graben und ertrank. Nach kurzer Zeit 
wurde es von einem Arbeiter bei der 
Mitzſcherlich'ſchen Fabrik aufgefunden. 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolg— 
los. 

Erfurt. Vor einiger Zeit ſtürzte 
der Z0jährige Kaufmann Franz Hein— 
rich von hier auf einer ſteilen Stelle 
der Arnſtädter Chauſſee vom Rade 
und zog ſich einen ſchweren Schädel— 
bruch zu, dem er im hieſigen katholi— 
ſchen Krankenhaus erlegen iſt. 

Groß-Ottersleben. Bei 
einem heftigen Gewitter, das ſich über 
unferem Ort.entlud, traf der Blitz das 
Gebäude der Wittme Schlüter und 
zündete. Gin Schuppen, in dem fich 
Kohlen und Mafchinen befanden, und 
ein Theil des MWohnhaufes murden 
eingeäfchert. 


»Frovinz; Sannoper. 


Hannover. Lebtens wurde bie 
Leiche des verjtorbenen Studenten ber 
hieſigen techniſchen Hochſchule, Har— 
rald Norgaard aus Chriſtiania, aus 
unbekannten Gründen beſchlagnahmt. 
Norgaard ſoll ſich bei der Menſur 
durch einen verroſteten Schläger eine 
Blutvergiftung zugezogen haben, der 
er erlegen iſt. — Vor Kurzem begin— 
gen die Eheleute Chriſtian Meyer und 
Frau, Roſcherſtraße No. 7, das Feſt 
der diamantenen Hochzeit. Die Ehe— 
leute ſtehen im Alter von 86 Jahren. 

Baſſe. Landwirth Bergmann, 
der vor einiger Zeit in den Seegelken— 
ſchen Hof einheirathete, wurde ver— 
mißt, nachdem er noch ſröhlich 
am Schüten’ejt bier theilgenommen 
hatte, Lebtens wurde feine Leiche un- 
weit Uperheu bei der Fähre aus der 
Leine gezogen. Yamilienverhältniffe, 
die mohl feinen Erwartungen nicht 
entiprachen, jollen ihn in den Tod ge- 
trieben haben. 

Döhren. Vor Kurzem feierten 
die Eheleute Portier a. D. %. Rein 
hold und Ysrau das Yyeit der Diaman-. 
ten = Hochzeit. 

Groß - Gusborn. Hofbefiker 
Wilhelm Strud murde dur einen 
bösartigen Stier fo arg zugerichtet, 
daß nach furzer Zeit der Tod eintrat. 
Strud, wollte aus Gefalligfeit in Ab- 
mejenheit jeines Nachbarn, des Stier⸗ 
balters, das Ihier aus dem Stalle 
holen. 

Hameln. Ein eigerartiger Un 
glüdsfall mit tödtlichem Ausgange er= 
eignete fich hier am VBachberge, mo Ar=- 
beiter der yirma Huhnftud Nachf. mit 
dem Berladen fleinerer Hölzer beichäf- 
tigt waren. Ein foldhes Holz entglitt 
beim Heben auf den Wagen ber Ar: 
beiter Raßmann und fiel demjelben 
auf den Kopf. Rakmann mar erft be- 
täubt, verjtarb aber bald darauf. 


Provinz Weltfalen, 


Dortmund. Por einiger Zeit 
fiel der Ziegeleiarbeiter Heinrich Kleine 
in einer Ziegelei an der Anappenber- 
gerjtraße anjcheinend infolge der gro= 
Ben Hite plößlich nieder und gerieth 
mit dem Kopfe in eine fogenannte 
Miihmafchine, von deren Meffern er 
vollftändig zerfleifht wurde, jo daß 
ber Iod fofort eintrat. 

Herford. nm ‚ber Nähe der 
Schmweicheler Mühle wurde wiederum 
eine Leihe-aud der Werra gezogen 
und zwar bie deö Arbeiter Streder, 
der jchon längere Zeit im Waffer gele- 
gen hatte. Er’lebte von feiner inDort- 
mund iohnenden- Familie getrennt 
und batte bei der Firma Engelbert 
Schönfeld Arbeit 


einend felbft 


angenommen, mar 
a ann Re 


Unfitte des Rutfchens über das Trep- 
pengelänber zum Opfer gefallen. 
:$ferlohn. Einen Selbftmorb- 
verfuch machte der im evangelifchen 
Krantenhaufe internirte Yabrikarbei- 
ter Schäfer, indem er fich in einem un= 
bemachten Augenblid die Pulsabern 
durhichnitt. Da ärztliche Hilfe ſo— 
gleich zur Stelle war, konnte er geret= 
tet werben. 

Lippftadt. Der feit längerer 
Zeit vermißte Arbeiter Yojef Nigge- 
möhner ift in der Lippe bei ver Babes 
anftalt ala Leiche aufgefunden worden. 


Mbeinpropinz. 

Köln Das Schmwurgeridht ber- 
urtheilte nach mehrtägiger Verhand- 
lung den früheren Gefängnifauffeher 
Hubert Jttenbacdh aus Braumerler me- 
gen vorfäglicher und mit Ueberlegung 
ausgeführter Ermordung ber Ehefrau 
bın der Rubr, begangen in der Nacht 
bom 8. biß 9. November 1904 in 
Venlo, zum Tode. — Ym Schöffenge- 
tichtögebäude an der Glodengaffe 
ftürzte der Gerichtädiener Guftanfteu- 
mann die Treppe hinab. Die Ber: 
fegungen de8 Manne® maren jo 
fchwere, daß er kurze Zeit darauf im 
Bürgerhofpital verjäjied. 

Bonn. Brofeffor Dr. phil. Ele- 
mens Schlüter, ordentlicher Profeflor 
und Direktor des geologijch = paläon= 
tologifhen Snftituts an der hiefigen 
Univerfität, feierte feinen 70. Geburt3- 
tag. Schlüter übernahm 1882 unter 
Ernennung zum Ordinarius eine neu 
gegründete Profeflur der Geologie und 
Paläontologie, jomie die Leitung ber 
paläontologifchen Abtheilung bes na= 
turhiftorifhen Mufeums. 

Düffeldorf. Hier erfchoh der 
Schneidergejele Sonnabend feine 
Braut Namens Wintges und erfchoß 
ih dann felbft. Grund: Das Mäpd- 
chen verweigerte die Heirath. 

Eller. Durch eigenes Verfchul- 
den zu Tode zermalmt wurde der 19 
jährige Ziegelarbeiter Auguft Volte- 
mien aus Gtaot = Bettburg, melcher 
auf der hiefigen Ziegelei Sievert in bie 
Walze, bezw. Transmiffionsiwelle ge= 
rieth. Die Leiche wurde in das Lei- 


chenhaus geſchafft. 


Zropinz Seflen:Naffau. 

Kaffel. In feiner Wohnung 
großer Hajenpfad 106 wurde der 21 
Sabre alte Gärtner ung erhängt auf: 
gefunden. Der Lebensmüde mar 
frant. — Der Gattenmörder Bahn 
hofamirtd Weile! in Bettenhaufen 
wurde unter der Annahme des Todt- 
hlags zu 7 Jahren Zuchthaus und 3 
Sahren Ehrverluft verurtheilt. 

Frankfurt Bon dem Robin- 
fohnfhen Neubau an der Katherinen- 
firche ftürzte der auf dem Haideplag 
mwohnende 32 Yahre alte, ledige Mau= 
rer Karl Schneider. Der lebenzge- 
fährlich Verlegte fam in’s Bürger: 
hoſpital. 

Hanau. In ein hieſiges Kran— 
kenhaus wurde unlängſt, am ganzen 
Körper mit fchweren Brandmunden 
bededf;) ;die jech3 Jahre alte Tochter 
de3 Mäurerd Wilhelm Neichhold aus 
Altenftadt eingeliefert. die furz danach 
an ihren Verletzungen ſtarb. Nach 
Ausſage der Angehörigen ſoll dasKind 
plötzlich in hellen Flammen geſtanden 

aben. Die Leiche wurde vom Gericht 
eſchlagnahmt. 

Melſungen. Dieſer Tage fei— 
erte die hierſelbſt in der Familie des 
Geh. Medizinalrathes Lambert be— 
dienſtete Dina Salzmann das ſeltene 
Jubiläum ihrer 25jährigen Dienſtzeit 
im genannten Hauſe. 

Niedertiefenbad. Letztens 
ſuchte ein 16 Jahre alte Mädchen Na— 
mens Maus, das mit ſeinem Vater 
beim Grasmähen beſchäftigt war, vor 
einem aufziehenden Gewitter Schutz 
unter einem Baume. Der Blitz traf 
den Baum und tödtete das Mädchen; 
der Vater wurde betäubt. Es gelang 
einigen Feldarbeitern, letzteren wieder 
in's Leben zurückzurufen. 


Mitteldeutfche Htaaten. 

Apolda. Der 12jährige Sohn 
bes hiefigen Yleifchermeifters Bamberg 
wurde bon jeinem Bruder fcherzmeife 
gegen den Unterleib geftoßen. Der 
Sunge mußte fich fofort unter bebent- 
lihen Kranfheitserfcheinungen zu Bett 
legen. Alle ärztlichen Eingriffe waren 
vergeblich, und nach kurzer Zeit ift er 
an den olgen des Stoßes geftorben. 

Braunfhmeig. Kammermu— 
fifus Franz Hinze ift hier an den Fol- 
gen eine? bor zwei Jahren erlitienen 
Schlaganfalles janft entjchlafen. Der 
Veritorbene war der Sohn des ehema= 
ligen SHofopernfänger® Hinze zu 
Schwerin und bat nahezu 80 Jahre 
der hiefigen Hoffapelle angehört. 

Coburg. Anläklich des 300jäh- 
tigen Jubiläums de3 biejigen Gymna: 
fiums „Cafimirianum“ fand auf,dem 
feftlih gefhmüdten Schulhof ein gro- 
Ber Feltakt ftatt, an dem das Negen- 


tenpaar, die Herzogin Marie, die@roß= | 


berzogin Viktoria = Melitta, die Kron- 
prinzeffin von Rumänien, die Spiben 
der Behörden, dad Präfibium des 
Zandtage3 u. a. m. theilnahmen: 

Deffau. Der feit längerer Zeit 
vermißte neunjährige Knabe Robert 
Ahnert wurde als Leiche in dem Yo» 
niger Mulbearm unmeit der Frauen» 
badeanftalt aufgefunden. Das Kind 
ift bei dem Berfuche, einen MWeiden- 
ziveig abzufchneiden, in das Waffer ge- 
fallen und erirunfen. 

Gotha. Sein 2bjähriges Ar- 
beitzjubiläum beging dergimmermann 
Karl Jänner bier bei der firma Lo- 
benftein, Kern & Co. Der Yubilar 
genießt bei feinen Borgefeßten volles 
—— und bei ſeinen Collegen hohe 

ng. 
- Groß - Biewmende Bonei- 
* wild gewordenen Ochſen wurde 
T DT Dumpeiggeim angeg iffen. 


Dresden. Ein fämeres ii 
glü trug ih in einer Mabrit 

eipziger Vorftabt beim Herablaffen 
eines elunts zu. Dort erhielt der | 
25 Jahre alte: iter Ranft einen fo 
heftigen Schlag auf den Kopf, daß er 
nad wenigen Stunden verftarb, — 
Sein 30jähriges Gefhäftsjubiiäum 
beging Ernft Lange, nhaber des 
Sattler- und Tafhnergefhäftes auf ı 
der PBirnaifchen Straße 17. — nr Be 
ter von 64 Jahren verfchieb der Gehei- 
me Hofrath Profeflor Karl Weikbadh, | 
ordentlicher Profeffor an der hiefigen 
königlichen techniſchen Hochſchule, an 
ber er ſeit beinahe 30 Jahren als Leh⸗ 
rer des Hochbaues und als Leiter des 
Ateliers für Baukunſt wirkte. 

Auerbach. Hier iſt die mit ei— 
nem Koſtenaufwand von 700,000 
Mark erbaute Centralſchule theilweiſe 
abgebrannt; vernichtet iſt die große 
Aula, die 1000 Perſonen faſſen konn— 
te, mit ihrer werthvollen Orgel. 

Boberſen. Auf dem Fracht— 
ſchiffe des Schiffseigners Dechert von 
hier ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Das Fahrzeug lag am Gröbaer Hafen. 
Der Steuermann Wendt au Mühl- 
berg mollte e3 fetlegen, hierbei ftürzte 
er über Bord und in den fleinen Kahn. 
Er erlitt mehrere Arm= und Rippen- 
brüche, fomie einen fchweren Beden- 
bruch. 

Freiberg. Sein 50jähriges 
Bürgerjubiläum beging der Tyleifcher- 
meifter und Viehhändler Friedrich 
Auguft Ehregott Jahn. Yhm wurde 
bon einer jtabträthlichen Deputation 
das übliche Diplom überreicht. 

Hörnih. Yn Folge Blutvergif- 
tung ftarb die Kunjt- und Handels- 
gärtner3 = Ehefrau Erneftine Knebel. 
Sie hatte fich bei der Gartenarbeit in- 
folge Zretens in einen roftigen Nagel 
eine Verlegung an einem Fuße zugezo= 
gen. Obmohl fofort ärztliche Hilfe in 
Anfpruch genommen wurde, ftarb bie 
31 Jahre alte Frau. 

Kranzahl. Einem Brande fiel 
die Gäbel’fhe Brettmühle zum Opfer. 

Leipzig. Schwer verunglüdt ift 
bier der Straßenbahnfchaffner Häanijch 
aus Midten. Er war eben dabei, auf 
dem Trittbrett des Anhängewagens 
ſtehend, einer Dame ein Billet zu ge— 
ben, als er mit dem Kopfe an einen 
der nahen Bäume anſchlug und her— 
unterſtürzte. Er erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch und einen Beinbruch. 

Mylau. Beim Feueranmachen 
erlitt das Mädchen E. Fiedler ſo 
ſchwere Brandwunden, daß es ſtarb. 

—A Die feit vielen Jahren 
unter der bewährten Leitung desOber- 
meifters Schmidt jtehende hiefige Bä- 
derinnung beging ihr 350jähriges Yu= 
bilaum im „Schügerhaufe”. 

Heffen:Yarmftadt. 

Darmftadt. Lebtend feierte 
Mufitvireftor Yranz Stütel dahier 
den Tag, an welchem er vor 25 Jahren 
als Stabätrompeter in das 2. Hejli- 
che Dragoner = Regiment (Leib-Dra- 
goner) No. 24 eintrat, dem er nunmehr 
ein Bierteljahrhundert ununterbrochen 
angehört. 

BadvNauheim. Der Großer: 
30g hat der Krantenpflegerin desAlice- 
Frauenvereind für Krankenpflege im 
Großherzogthum Heſſen, Schmeiter 
Emilie Ferber hierſelbſt, das Silberne 
Dienſtauszeichnungskreuz für Kran— 
kenpflege verliehen. 

Eppelsheim. Die Frau des 
Fruchthändlers Wilh. Herr mußte 
durch die Unſitte, Petroleum in das 
Feuer zu ſchütten, ihr jugendliches Le— 
ben opfern. 

JIſenburg. In einem Neubau 
ſtürzie ein ſteinerner Erker herab und 
erſchlug den Maurer Ott. Der Ver— 
unglückte hinterläßt Frau und fünf 


Das 11jährige Töchter- 


. Kinder. 


Mainz. 
chen des Lotterie = Collefteur Lippold 
nahm ein Bad. Als das Kind zu lan- 
ge im Badezimmer blieb und die El- 
tern nachfahen, fanden fie das Kind 
todt in der Badewanne, Ob es er— 
trunfen oder von einem Schlaganfall 
betroffen worden ift, fonnte nicht feit- 
geftellt werden. 

Banern. 

München. Dr. Philipp Schedh, 
f. Univerfitätsprofeffor, Vorjtand ber 
laryngologifhen Poliklinik, ein meit- 
bin befannter und gejuchter Spezialift 
und Arzt, ift bier im Ulter von 60 
Kahren geftorben.— Der Delorations- 
maler Johann Mayer ftürzte in ber 
Dachauerftraße vom yenjtergefims auf 
die Straße und war fofort tobi.,— 
Der igarrengejhäftsinhaber Hugo 
Deſchler, Wittelsbacherplatz 2, hat ſich 
in ſeinem Laden durch einen Schuß in 
die Schläfe entleibt. Man nimmt an, 
daß drückende Geſchäftsverhältniſſe 
das Motiv der That find. 

Afhbaffenburg. Profeffor Dr. 
Erlenmeper feierte feinen 80. Geburt3- 
tag, und find ihm aus biefem Anlaß 
berfchiedene Ehrungen zutheil gelöor= 
ben i 


Ansbach. Der 17Tjährige Sohn 
des Pfarrer in Raudenbad, Haut: 
müller, der das hiefige Oymnaftium be= 
fuchte, nahm fich feine Nichtverfegung 
in die Brima dermaßen zu Herzen, 


er einen Gelbftmorbverfu beging. | T 


Er ſchoß fih mit dem Revolver eine 
Kugel in die Bruft. 

Fürth. Bor einiger Zeit if im 
biefigen Bahnnhofe der Gehilfe im Sta- 
—— —— rg beim 
Wageneinhängen gefallen und fam un 
ter die Räder, fo daß ihm beide Beine 
an den Oberfchenteln abgefahren wur- 


den. 

Glashütte. Hier äfcerte ein 
Brand in kurzer Zeit fünf Wohnhäu- 
fer ein. Sämmtliche Futtervorräthe 
und alles Mobiliar wurden ein Raub 
ber Flammen. © 

& Württemberg. 

u 


| dig und 
bmwigäburg mn, einem 
Mathe Si Straßburg € fib man { 


Mr 


Ye Maier. Mh der ha 
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Ri tten dur Spielen 
mit Zündhölzchen das Unglück herbei⸗ 
geführt. AL 
Schmalegg. Kürzlich gerieth 
ber  verheitathete Bierführer Größin- 
ger unter fein Yuhrmwerf. infolge 
Eh Berlegungen ftarb er nad) kurzer 
Stetten. Hier brannte die mit 
Yutterborräthen gefüllte Scheuer, 
Brennerei und Kiüferwerkftätte des 
Gaftwirth3 Kaufmann zum Fäßle 
vollftändig nieder. uch das ange- 
baute Wohnhaus des Schneider Dito 
wurde eingeäfchert. Dtto, der nicht 
berfichert ift, fonnte faft nicht3 retten. 


Baden. 

Karlsruhe. Commerzienzath 
Auguft. Dürr, der. Senior des Stabt- 
tath3, dem er feit 32 Jahren al3 ein 
äußerft tüchtiges und verbienftnolles 
Mitglied angehört, Hat jein 70,Leben- 
ic —— 

zenbach. Hier erhängte ſi 
der 66jährige Wittwer = Mn 
beiter A. Schlachter. Grund wahr⸗ 
ſcheinlich lediglich Lebensüberdruß. 
Schlachter hat die Feldzüge von 1866 
und 1870 mitgemacht; er war auch 
längere Zeit in Amerika. 
Bruchſal. Beim Felſenſprengen 
in einem nahe gelegenen Steinbruch 
ſuchten Arbeiter in einer Bretterhütte 
Schuß vor den umherfliegenden Stei— 
nen. Ein ſchwerer Stein traf die 
Hütte, die einſtürzte. Der 49jährige 
verheirathete V. Müller von Oberhau⸗ 
ſen erhielt einen derartigen Stoß auf 
die Bruſt, daß er bald ſtarb. 

Emmendingen Der Bier— 
brauerBolf von Oberwinden zog fich 
durth einen Sturz aus der Höhe von 
fech3 Meter jo ſchwere Verlegungen zu, 
daß er ftarb. . 

Geifenbad. Hier erhängte fich 
wahrjcheinlih infolge Schmwermuth' 
ber anfangs der 30er Nahre ftehende 
berheirathete Landiwirth Seb. Schü. 

NBeinpfal;. 

Spehyer. Hier Hat fi am be— 
fannten Zafelöbrunnen der 18 Jahre 
alte Mebgerburjche Jakob Ullrich er- 
ſchoſſen. Der Grund des Gelbjtmor- 
des ijt nicht befannt. 

AUlfenz. Einen bedauerlichen Un- 
glüdsfall erlitt die Dienftmagd o- 
hanna Friedrich bei dem Ackerer Dietz. 
Das Mädchen ſaß auf einem hochgela— 
denen Heuwagen, die Pferde zogen 
plötzlich an, wobei die Magd ſo un— 
glücklich herabſtürzte, daß ſie beide 
Arme und ein Bein brach. 

Berghaufen. Beim Baden ers 
trant der im zmeiten Jahr dienende 
Soldat Georg Haaf von der 8. Com= 
pagnie des 17. \nfanterie = Regiments 
bon bier. 

SGöllheim. Schwer verlegt wur: 
be der Landwirt Wendel von hier. Er 
war mit feinem Pferde auf dem Tyelde, 
ald Ddiefes infolge Aushängens bes 
Stranges jcheute, ausfehlug und Wen: 
del die Kinnlade zerfchmetterte. 

Kufel. Bor einiges Zeit murbe 
der etwa 5Ojährige Handeldmann Leo- 
pold Mayer aus dem nahen Ulmet me- 
gen einer Meineidsgefchichte in Unter: 
fudungshaft genommen. AXIS der Ge- 
fängnigmwärter in die Zelle des Mayer 
trat, hatte fich diefer mit feinen Hofen- 
trägern erhängt. 

Glliaß: Lothringen. 

Straßburg. Bor der Strafs 
fammer hatte fich der Student der Nas 
turmwiffenfchaften an der Univerfität 
Straßburg, Guftan Dreyer, wegen 
Zmeitampfes zu  berantiworten. Das 
Urtbeil lautete wegen Zmeifampfe3 mit 
tödtlihen Waffen auf drei Monate Ye= 
ſtungshaft. 

Maizieres. Es brach hier ein 
Brand aus, welcher die Scheune ſammt 
Erntevorräthen des Hofbeſitzers Jules 
Charff zerſtörte. 

Mörchingen. Eine ſehr gelun— 
gene Abſchiedsfeier veranſtalieten im 
Saale des „Luxhof“ die Mitglieder 
des hieſigen Kriegerbereins zu Ehren 
ihres ſcheidenden Präſidenten des 
Bahnarztes Herrn Dr. Krönig, welcher 
dm 16. Auguſt ſich nach Münſter auf 
den dortigen Exerzierplatz und von da 
nach Deutſch⸗Süd-Oſtafrika begeben 
wird, um als Stabsarzt in die Deut— 
che Schutztruppe einzutreten. Herr 

t. König war früher längere Zeit ak⸗ 
tiver Arzt in der königlich ſächſiſchen 
Armee. 

Wiebolsheim. Ein an der hie— 
ſigen elektriſchen Centrale arbeitender 
Monteur aus Gotha, Namens Hell- 
muth Jütte, jprang gleich hinter der 
Anlage, mo das Wafjer mehrere Meter 
tief ift, in die XU und ertranf. 

Mecklenburg. | 


Dabel Seine Diamant - Hod- 
zeit fonnte das Einnefmer Wuntom’- 
Ihe Ehepaar feiern. Der Großherzog 
ließ dem hochbetagten Yubelpaare ein 
Glückwunſchſchreiben und ein Geldge- 
ſchenk zugehen. 

Grevesmühlen. Das Arbei— 
ter Baumann'ſche Ehepaar konnte das 
Feſt der goldenen Hochzeit feiern. Der 
Gtoßherzog erfreute das Jubelpaat 
durch ein huldvolles Glückwunſch— 


daß | Ihreiben und Zufendung eines Geldge- 


nkes. 

Mafchin. Das vierjährige Söhn- 

hen des MWerkftattfchmiedes Horn fiel 

in den Kanal und ertrant. Die Leiche 

wurde bald geborgen. 

Oldenburg. 
Oldenburg. Ein ehr bedauer- 

licher Unglüdsfall ereignete fih in der 

Badeanftalt hinter dem loßgarten. 

Letztens badeten dort me junge 


Leute, darunter drei Gebrüder Bode, 


die. Söhne einer Lehrerwitiwe im 


ta 


Stelle kam, wo Bode geſunken war, 
uchte er und fand Bode noch lebend 
Dieſer packte den Burſchen am Bein 
und klammerte ſich in der Todesnoth 
feſt; doch gelang es dem Badeburſchen, 
ihn beim Arm zu faflen und zu heben, 
Mit Hilfe einiger anderer junger Zeus 
te brachte er Bode dann ana Ufer. €3 
wurden fofort der Zazarettgehilfe von 
der Militärbadeanftalt und Dr. Wins 
termann non Dfternburg zur Hilfe ge> 
rufen. Beide bemühten fi, den Bode 
zu reiten. Sie madten längere Zeit 
Miederbelebungsperfuche, inbe leider 
ohne Erfolg. Nach Ausfage des Aerz» 
tes ift Bode erftict. Al3 man ihn glüd» 
li ans Ufer gebracht hatte, befam er 
Erbrechen, und von den Speifereften ift 
ihm etwas in die Quftröhre gedrungen, 
un das wurde die Urfache feined Tge 
es. 


Sreie stãdte. 


Hamburg. Ertrunken iſt der 
Ewerführerlehrling Carl Ahiberg. 
Der Junge lag mit ſeinem Bollen 
beim Schuppen 31. Er fiel beim Ver— 
holen des Fahrzeuges über Bord und 
ertrank. — Sein 2öjühriges Ge— 
ſchäftsjubiläum beging Carl Grieſe, 
der Inhaber der graphiſchen Kunſtan— 
ſtalt und des Kunſtverlags in der 
Steintwiete No. 20. — Der vierjäh— 
rige Carl Stier, Sohn eines in der 
Oſterbeckſtraße wohnenden Arbeiters, 
ſpielte am Oſterbeckkanal. Der Knabe 
glitt aus, fiel in's Waſſer und ertrank. 
Seine Spielkameraden benachrichtigten 
ſofort die Feuerwache 10 in der Bach— 
ſtraße. Mannſchaften dieſer Wache 
zogen den Ertrunkenen aus dem Waſ⸗ 
fer. Die Leiche wurde in das Hafen 
frantenhaus gebradt. — In Moor: 
mwärber wurde das Gemefe bed Land- 
mann3 Heinrich Reimer3 durch einen 
Blisichlag total-eingeäfchert. Von dem - 
Snventar wurde nichts gerettet. Der 
Schaben ift bedeutend, aber Durch Ver- 
fiherung gebedt. 

Bremen. George Weber undiyrau 
ift zu ihrer goldenen Hochzeit eine be- 
fondere Ehrung und Freude dadurch 
bereitet worden, daß der Kaifer ihnen 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
bat. Diefelbe wurde dem würdigen 
Paare von Pajtor Dr. Beet überreicht. 
Im Freigebiet wurde der Heizer 
Robert Schwaab aus der Diterfeuer- 
beraftraße zmwijchen dem PBerron eines 
Schuppen und einem fich bewegenden 
Eiſenbahnwagen zu Tode gequetiht.— 
Die Ehejubiläums - Medaille ift vom 
Kaifer durch Vermittlung des hiefigen 
preußifchenGeneralconfuls Delius dem 
ehem. Zazarettwärter Y. W. Hinrichs 
und feiner Frau in Anlaß der kürzlich 
ftattgefundenen golignen Hochzeit ver= 
liehen worden. _ 


Schmeiz. 


Bafel. Hier farb Pfarrer ©, 
Heusler-Stähelin, ber in ben fiebziger 
Jahren als Vertreter der pofitiven 
Richtung einige Zeit in’ Wintertgur ges 
wirft hatte. 

Stetten Ein fehmeres Unglüd 
ereignete fich auf dem Felde zmifchen 
bier und dem Tiillinger Berge, in ber 
Nähe der Wiefe. Acht Perfonen was 
ren mit Erntearbeiten bejchäftigt und 
achteten faum auf das drohende Ges 
witter. Als e3 ftart zu regnen be— 
gann, fuchten fie in einer nahen 
Örenzwädter - Schughütte Unter 
funft. Do faum befanden fie fi 
in der Schubhütte, da jchlug auch 
fchon der Blik ein und die ganze Ge- 
jeljchaft lag am Boden. Das Un: 
glüd, das der Bligjchlag angerichtet 
hatte, war furchtbar. Die Wittwe 
Durlo und Jungfrau Bachthaler und 
ein junger Mann Namens Winkler 
waren tobt, eine Greifin Namens Phi- 
Yipp jeher, vier rauen und einMäb- 
chen leicht verlegt. 

Befterreid: Angam. 

Wien. Na) langem Leiden-fft der 
Generalmajor des Rubeftandes Julius 
Ritter Schmwerdtner v. Schmwertburg in 
feiner Wohnung 1. Bezirk, Jordan⸗ 
gaffe, 9, im 82. Lebensjahre geitorben. 
— Als Nachfolger des verftorbenen 
Geographieprofeffors Eduard Richter 
ift der außerordentliche Profeflor an 
der hiefigen Univerfität Dr. Robert 
Sieger ala ordentlicher Profeffor der 
Georgraphie nach Graz berufen wor⸗ 
den. — Bor furzem hat fi der 34jäh- 
rige Markör Johann Kraus durd) ei= 
nen gegen bie rechte Schläfe abgegebe- 
nen Revolverſchuß getödtet. — Die 
Private Anna Draſche, eine jährige 
Matrone, ſtürzte, als ſie die Stiege 
zum Hotel Rother Stern hinauf ging, 
um in ihre. Wohnung zu gelangen, 
plöglich rüdlings zu Boden und erlitt 
eine fchwere Kopfverlegung. Sie tft 
bald darauf der Wunde erlegen. — 

Budapeft. Den Raubmörbern 
aus Bapio = Szele, der Wittwe Bor- 
gopit3, dem Andreas Yufzka und fei- 
rer Frau wurde das Urtheil desOber⸗ 
ſten Gerichtshofes verkündet, wonach 
ſie zum Tode durch den Strang verur⸗ 
theilt beit —— WS ih⸗ 
nen mitgetheilt, daß ihnen 
im a die Todesſtrafe erlaſ⸗ 
en habe. 
——— In der Nie 
bon hier wurde ber Schuhmacher J 
Ambtoſch von einem mit Ho 
beladenen Wagen überfahren ge⸗ 
tödtet. — 

Freudenthal. Hier iſt der 
Meierhofſchaffner Anton ber, 
vor einem Gemwitterregen ſu⸗ 
chend, ſich unter einen Baum geſtellt 
hatte, durch einen Blitzſchlag getödtet 
worden. 

SeAuremburs · 
Luxremburg. Advotar Eug. 
Feipel von Sier hai 
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Um bie Herbig beginnen die 
Schneiberfoftüme, Röde und Straßen- 
jädchen, bie ja noch aus dem Frühling 
ber recht gut erhalten find, wieder ih- 
ren Dienft, und man darf au ruhig 
biefe noch borräthigen Sachen tragen, 
e3 bat fich für biefelben in Form und 
Schnitt wenig geändert, nur find in 
den neueften Modellen dieStoffe Tchräg 
genommen, d. b. nicht auf dem ehr 
ſchmal geſchnittenen Vorderblatt. Dies 
iſt gerade, daran ſchließen ſich aber 
gleich ſchräg genommene Stoffbahnen 
an und ſind in Quetſchfalten genom⸗ 
men, die ſich vorn oben in der Mitte 
von beiden Seiten dicht berühren und 
nur unten etwas ausfallen, wodurch 
ſich das ſchmale gerade Vorderblatt ein 
wenig zeigt. Die ganze Rockweite iſt in 
ſolche Falten feſt eingelegt und nur 
unten ſpringt die Weite etwas aus. 
Die Aermel ſind oben ſehr mäßig weit, 
unten erlauben fie gerade, daß man 
duch den Uermel jhlüpft beim An- 
und Ausziehen. Oben am Halfe ift 
meift der Geifha-Schluß gemählt, To 
baß die unter dem ädchen getragene 
Blufe fihtbar wird. 

Die Auswahl von Blufenneuheiten 
ift faft fo groß mie niemals vorher. 
Eine neue Farbe, die nur zu Blufen 
und zwar in berfchiedenen Stoffen 
verarbeitet wird, ift „Heiderofa”, ber 
Iilarofa Ton des Heibefrautes. Die 
Farbe ift in Spiegelfammet, in Rips, 
Atlas, Erepe de Chine und in weicher 
leichter Luifine zu haben. Sie fteht zu 


1. 
Einfaches Kleid für junge Damen. 


fajt allen beige, braun, grau, graugrün 
und mode getönten englifchen Kleider- 
ftoffen und wird deshalb vielfach Ver- 
wendung finden. Man macht daraus 
fomohl einfache Hembblufen ala auch 
andere einzelne Taillen. für bie ber- 
Thiedenften Ziwede. Die Zivittergeftal- 
tung der Wermel bat endgültig ihren 
Abſchluß gefunden. Die neueften Aer- 
mel zeigen nur oben noch überflüffige 
Meite; . fie baufchen hier leicht, auch 
nicht übermäßig, verengen fich ziemlich 
Ihnell, find Schon beim Ellenbogen an 
Thlteßend, und laufen dann eng hin- 
unter zum Handgelenf, wo fie häufig 
fih ein ganz flein wenig wieder er- 
eitern und mie ein Kröndhen um bie 
Handmurzel bilden, was ja fehr Hleid- 
fam ift. An eleganteren Anzügen en- 
den bie Wermel ausnahmslos dicht 
unter dem Ellenbogen. Für Ballklei- 
der bejtehen die Uermel, wenn folche 
überhaupt vorhanden find, vorläufig 
in einem einzigen Baufch, ohne das 
zulegt erwähnte Anfahftüd. Hierfür 
tjt aber mohl no nicht da letzte 
Mort gefprochen. 

Um meiteften find mieber die Pub- 
macherinnen mit ihren Modellen ges 
diehen. Es läßt ſich ſchon eine erſchö— 
pfende Ueberſicht gewinnen über For—⸗ 
men, Materialien, Farben und Aus- 
pug für die SKopfbebedungen ber 


2. 
Herbfttleib mit Pattengarnitur. 


Herbft- und Winterzeit. Die Formen 
find im Allgemeinen mäßiger als bie 
während des Iehten Sommers meift 
getragenen, denn nur die Bolohüte 
waren verhältnigmäßig flein zu nen- 
nen. Die neuen runden Hüte find 
wicht übermäßig groß, die fehr breit 
gezogenen und ebenfo die nach born 
und Hinten weit ausgezogenen boot= 
förmigen Hutkörper find nur noch 
ganz vereinzelt zu finden. Die meiften 
weuen Hüte find zu‘ fogenannten 
Btirnformen ausgeftaltet, mas da— 
Burch erreicht ift, daß bie Hutköpfe 
mit Sammetbügeln unterlegt. erfchei- 
nen, bie vorn jhmal, Hinten mefentlich 
breiter gehalten find. Die Hüte neigen 
infolgebefien nad vorn und jeßen 
j Papa, auf das Haar, 


2 
me 


CR 


— De see 


und Tirolerformen gepreßt 
an Formen, 
find, finden fich diefe neuen Kopfför- 
men vor, allerdings erfordert die Urs 
beit bed MWBezichens eine große Ge- 
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3. 
Straßenkoſtüm im engliſchen Ge— 
ſchmack. 


wandtheit der Putzmacherin. 

Die Ränder der runden Hüte ſind 
faſt ausnahmslos auf der linken Sei— 
te ziemlich hoch aufgeſchlagen und zei— 
gen dann hier reichen Ausputz. Viel⸗ 
fach bleiben die Ränder auch vorn und 
ſeitlich glatt und ſind hinten etwas 
aufgeſchlagen. Matroſenhüte ſind auch 
für die Wintermode aufgenommen 
worden. — Unter den Farben zeigt ſich 
viel Neues, ausgenommen einige war— 
me rothe und ebenfolche gelbe .Zöne. 
Dadurch, daf fupferroth als Haarfar= 
be modern ijt, treten grüne, blaue, lila, 
graue Schatten, jowie Schwarz und 
Weiß am meiften in den Vordergrund. 

Hellmodefarbener und braun farir- 
ter Wollenftoff ergiebtt das hHübjche 
im erften Bilde gezeigte Kleid, deffen 
Garnitur in meißer und hellbrauner 
Rouifinefeide und Zierfnöpfen bejteht. 
Um den Stehfragen legt fich eine mei- 
Be, geftidte, fertig Fäufliche Leinen- 
framatte mit Batiftpliffees. Den lofe 
auf Futter ruhenden Rod richtet man 
nad einer paflenden Schnittoorlage 
ber und faßt beim Zufammennähen 
einen braunen Geidenpafpel mit. Die 
furzen Roctheile werden durch gerade, 
erforderlich lange Theile ergänzt, bie 
in zwei je 34 Zoll tiefe, nach born ge= 
richtete Falten geordnet find. Schräge, 
34 Zoll breite, gepafpelte Platten de= 
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4. 
Herbitkleid für VBefuche, Promenade 
uſw. 


cken den Anſatz dieſer Theile und ſind 
mit Knöpfen garnirt. 

Grüngepaſpelte Blenden mit kleinen, 
angeſchnittenen Patten ſchmücken das 
2., ſchwarz-weiß karirte, in ſchräger 
Fadenlage gearbeitete Wollenkleid. Die 
Patten ſind in verſchiedener Länge zu— 
geſpitzt und mit je einem kleinen Zier— 
knopf geſchmückt. Etwa in Kniehöhe 
umzieht eine Blende den fünftheiligen 
Rock und ſetzt ſich vorn bis zum Gür— 
tel fort. Die Vorderbahnen haben eine 
Mittelnaht; die Hinterbahn bildet eine 
Tollfalte, die den Schluß dect. Gin 
grüner Tucheinſatz, auf dem eine Spi— 
tenkrawatte mit langen Enden liegt, 
und ein gleichfarbener, ſeidener Ueber— 
fallkragen, den bunte Treſſe umgiebt, 
garniren die Taille außer den Patten— 
blenden. Vorn iſt der Oberſtoff unter 
den oberen vier Patten in je eine 
Querfalte geordnet, ſonſt aber glatt 
auf die Futtertaille geſpannt. Die ſich 
über den gepaſpelten Gürtel legenden 
Pattenenden der Vordertheile greifen 
abgerundet über einander. An dem 
ſtraff heruntergezogenen Rücken tritt 
nur die Mitte zu einer Tollfalte ge— 
fteppt, pattenartig über ben Gürtel 
bi3 auf die Rodfalte, mit der fie in ber 
Breite harmonirt. Je brei kurze Pat 
ten befinden fi auf der Schulter und 
bier ebenjoldhe auf dem Aermel. "Ein 
bier Zoll breites Pliffee aus indifchem 
Mul ift dem Wermelbündchen einge: 
beftet, das, ebenjo wie Kragen und 
Gürtel aus Geier Treffenfhmud 
zeigt. Der Uermel ift oben in Falten 

eorbnet, deren mittelfte eine Zoll: 
Fate bildet. Bi zum Ellenbogen aus⸗ 
ee: ift fie von da ab mieber 
eftgeiteppt und von ben mit in. bie 
Naht gefahten Patten garnirt. 

Daß dritte Koftüm aus tabakfarbe- 
nem, farirtem Mollenftoff wird durch 
ein Blufenchemifett ober eine Weſte 
vetvolljtändigt. Eine Hüftpaffe bil- 
benb hat man bie fieben glatten Bah- 
nen bes vierzehntheiligen Rodes * 


in Bogen ausgeſchnitien. Ihnen ſind 
Bo⸗Bahnen zwiſche t — —— 9— 


ſieben andere, keilförmi 
ngefeß 


find. Wu) 
il Elehten had Seide tritt das Yädchen 
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net 


baufchend, Hinten glatt. 
— in — Länge 


garniren es kragenartig. Sie ſind an 
ihrem zugefpigten Ende mit kleinen, 
runden, auf der Achſel und vorn mit 
länglichen, dunklen Perlmutterknöpfen 
beſet. Am Ausſchnitt fügt ſich ihnen 
ein Vorſtoß aus modefarbenem Tuch 
mit einem ſchottiſchen Seidenſtreifen 
an, den große, runde Knöpfe zieren. 

Die beiden Hauptmoden der dies⸗ 
jährigen Herbſtſaiſon, nämlich das 
Bolero und die faltigen gekreuzten 
Vordertheile, vereinigen ſich an unſe⸗ 
rer letzten Vorlage, die ſich ſehr hübſch 
in oliv » melirttem Woltenjtoff mit 
Sammetpafpel und ecru Guipüreein- 
fat und »MWefte ausführen läßt. Die 
über dem Rod zu tragende Bolero» 
taille ift mit leicht -quergefaltetemn 
Rüden und unten glatten, oben eben- 
fall3 querbrapirten Jädchentheilen ges 
arbeitet. Der Oberftoff wird in Bruft- 
höhe unter dem gepafpelten Batten- 
fragen gefählofien, deffen abgerundete, 
Iofe Enden fih freuzen. Vorn zieren 
fleine cifelirte Mnöpfe die unten offe- 
nen, gejchweiften Bolerotheile. Mit 
Sammetpafpel und einem Spibenvos 
Iant ift der Uermelrand und etwa 4 
Zoll lang aud die gefchlikte äußere 
Aermelnaht verfehen. 


Macht der Gemohndeit. 
iR * 
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Mädchen (zum Sanitätsrath, der 


zu ſeinen Patienten die immer mit ein⸗ 


gebildeten Leiden kämpfende Räthin 
zählt): „Ach, Herr Sanitätsrath, kom— 
men Sie raſch ... die Gnädige iſt vom 
Balkon gefallen!“ 

Sanitätsrath: „Na, das bil— 
det ſie ſich gewiß wieder bloß ein!“ 


— Untrüglicher Beweis. 
„.. . Iſt es Ihnen mit Ihrer Neigung 
zu mir auch wirklich ernſt?“ — „Aber 
ich bitte Sie, Fräulein, wie würde ich 
ſonſt auf meine neuen Hoſen knieen?!“ 


Ein ſchlechter Nachbar. 


„Kommſt Du mit Deinem neuen 
Nachbarn gut aus, Schuckſenbauer?!“ 

„Na, gar net! ... Mit dem is nix 
anz’fangen — ber laßt fi’ in fein’ Pre=- 
zeb ein!“ 


Anfnüpfung. 


Herr. (fi neben eine Dame fe 
gend): „ch bin fo frei!“ 
Da me* (verihämt): „Ih aud 


noch! 
—— — op 2-2 —ñ ⸗ 


Neflameichild im Zeitalter der Luftihiff- 
fahrt. 


nu ww. < 
wi — — —— — — — — 
1 8* N ® 


ER 


Braut (leife, unmillig): „Um Gotteswillen, Oskar, mach' doch nicht 


fo ein bummglüdliches Geficht!” 
Eiferſüchtig. 
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Gatte: „Heute habe ich’einem jun= 


gen Mädchen das Leben gerettet... .ich 


habe e3 aus dem Waffer gezogen!” 


Gattin: „Schämft’ Dich net, Du 


alter Ejel!“ 


. 


Die Naive, 


„Als Naive find Sie am Stabt- 
theater engagirt? Sagen Sie mir, tft 


Khr Herr Sohn nicht an demjelben 


Theater?“ 


Drientirung. 


I. — 

Ochſenwirth: „Und auf das 
Schild malen Sie mir einen recht gro— 
ßen Ochſen, damit die Gäſte gleich ſe— 
hen, zu wem ſie kommen.“ 


— Höflich keit. Hauſirer, Jun— 
ger Herr, Sie ſollten etwas höflicher 
gegen Ihren Schnurrbart ſein.“ 
„Ich hab' ja keinen!“ — „Eben, Sie 
ſollten ihn 'mal mittels meiner Po— 
made einladen, zu kommen!“ 


Ein Gemüthsmenſch. 


zer R 
„Daß der biedere Provinzonfel alle 
meine Schulden bezahlt Hat, ift ja rie= 
fig ftilvoll, aber daß das Fleine Scheu— 
fa! abfolut unferen offiziellen Früb- 
ſchoppen mitmacen will, find’ ich ein- 
fa unanftändig!“ 


„Alf, Ihr Herr Ontel war krant, 
meine Gnädige? Da ift er mohl jebt 
——— mehr ſo corpulent wie frü⸗ 


t 
„Ach Gott, ber arme’alte Herr if 


nur nod ein Schatten; kaum 
Gentner wiegt er jet.“ 


Raffinirt, 


„Aber Anna, daß Du immer ohne 
Handſchuhe herumläufſt? Du kriegſt 
doch ganz rothe Hände!“ 

„Das will ich ja, ... da denken die 


beſchäftigt!“ 


Ein Hallodri. 


„Geſtatten Sie, gnädiges Fräulein, 
daß ich Sie ein Stückchen begleite?“ 

„Dante, ich bin in zehn Minuten zu 
Haufe.“ 

„Das macht nichts, wir fünnen ja 
etwas langjfamer gehen!” 


Im Zweifel. 


Diener (ber erft feit Kurzem bei 
einer neuen SHerrfchaft eingetreten): 
sch weiß nicht, meine jebige Herr- 
T&aft die zahlt alles gleich... . find fie 
fo nobel oder Friegen fie nicht3 mehr 
gepumpt?!“ 


—8 


Wie die Alten ſungen. 


Ich darf nicht mehr mit Dir ſpie— 
len, Greichen, Dein Vater foll einmal 
bei einem Ehrenhandel Satisfaktion 
verweigert haben.“ 


8— — 
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Männer, ich bin jo viel in ber Küche | 


| 


>} Srember (ber Rats aus dem 


& 
S 
men!” 
S 
bringt, haut 'n die Meiſterin.“ 


— Einfach. „Herr Prinzipal, 
was ſoll ich thun? Der Herr Rath 


läßt bitten um zwei Flaſchen 66er Rü⸗- Werk dikkirend): 


desheimer. Leider 


Jahrgang ausgegangen!“ — ‚Wie über alles 


iſt uns aber der Glück, mein Leben! 


ch uſterbub: „Wenn ich kein Geld bring', haut mich der Meiſter!“ 
tudent: „Armer Kerl, da konnte doch der Meiſter ſelber kom— 


chuſterbub: „Das thut er nicht; 


wenn der nämlich auch keins 


| — Im Zweifel. Scheiftfteller 
(der Mafchinenfchreiberin fein neueftes 
„D, Sulte, mein 

Ich liebe Dich 
in der Welt! Millſt Du 


haißt ausgegangen? Miſchen Sie an mein ſein?“ Maſchinenſchreiberin (Die 


64er mit an 66er — da haben Sie an 
65er!" 


ı $ulie heißt): „Sol ich das auch fhrei- 
en?” 


| b 


Höchſter Genuß. 


„Das iſt halt ſchön, wenn man ſo mitten in einer Speiſekarte ſitzt!“ 


— Harmonie „Wie verträgt | — Wichtige Berfon. „Was, 
fih Herr Süfferl mit jeiner jungen | Beperl, Du Hilft Deinem Vater au 


Frau?“ — „DO fehr gut; fie wirft ihm : Schon am Bay" — „X 
das Irinten vor und er ihr das Effen , hört fchlecht, 


nah!” 
— Berfhnappt. Ridter: „Sie 


Serie NUR Der Bater 
und dA muß ich adjt ge- 
ben, wenn's zwölſe ſchlagt!“ 

— Ein 


wollen alſo tiotal betrunken geweſen ckel: „Fünf Jahre bin ich nun ſchon in 
ſein, als Sie den Ueberzieher ſtahlen?“ der Unfallverſicherung — und noch 
Angeklagter: „Natürlich — ſonſt hätt' nicht ein einziger lumpiger Dachziegel 


ich doch einen beſſeren genommen!“ 


| ift mir auf den Kopf gefallen!“ 


Bei 32 Grad Reaumur. 


„Ein famofes Wetter, Herr Belter! Da können die Antialfoholiter nir 


ausrichten gegen und!” 


— Beim Eramen. Brofeflor 
der Anatomie: „Ja, wenn Sie bie 
Eingeweibe nicht im Kopfe haben, fön- 
nen Sie fein Eramen beiteben!” 

— ImEifer Gie: „Ih konnte 
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— Erreidt. „Was jaaen Sie, 
der Adoofat Winkler wird ftedbrieflich 
verfolgt?” — „a, endlich ift er ein ges 
ſuchter Advokat.“ 


— Vergeblicher Streit. 


früher immer ſo ſchön deutſch ſprechen „Warum zanfen fich die beiden Schwe— 
und jetzt ſage ich hundertmal im Tag ſtern wieder?“ — „Ach, die eine will 


„net“ ſiatt nicht“. Von wem ich das 
nur gelernt hab’?* Er (ſchnell): Von 
mir net!” 


Sonntag ihren zwanzigiten Geburt3= 
tag feiern, und bie andere ihren fieb- 
zehnten. , .und es find do Zwillinge!” 


Starker Einlanf. 


Ködin: „ 
nachen laflen . . . jeßt haben fhon 
Semmelneg geworfen! “ 


Direktor, Sie müflen 
zwei ihre neuen Dramen morgens ind 


fi ’n größeren ‘Brieflaften 


— Ueberhaupt. „Lina, fennft| — Der Verliebte. BVerehrer: 
Du den reichen Baron, welder geftern | „Seit drei Jahren will ich jchon um 


im Babe elommen ift 
ein — er foll aber unverbeir 
fein!, .. Ueberhaupt hab 
teö von ihm gehört!“ 
— Bom Stamm 
führter Gaft (zu einem 


— |die Dame. anhalten, und 
athet | wenn ih nor dem Hau 


fe bin, en 


ih nur Gu- | mir der Mut = (Höhnend) o 


tif — Edles Kraut. Herr (gu fir 
Bireer, mer mem Öeinnihäuermittie, Der. im las 
ee 
' ın gebil⸗ J ze a tete . geirathäner — 
—— bem er einige $ — 





Pehpogel. Herr Ziwia mi 
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führt, gegen 


biefeg padende Schaue 
ſpiel? 

Doch Lucius Antonius fhaute nicht 
einmal nad dieſen inhaltſchweren 
Thüren; er fah nur Claudina allein; 
in ihren Augen wollte er fein Urtheil 
lefen. Er mußte ja, daß fie, die Toch— 
ter des Katfers, mit dem Geheimniß 
des Kellergewölbes vertraut jei—hier 
die Beftien, dort das Weib—und daß 
fie ihn mit einem Hinaufziehen ber 
Augenbrauen, mit einem einzigen Zei- 
chen ihres fleinen rofigen Finger ret- 
ten fonnte. Und Lucius erwartete bie- 
es Zeichen. 

Während er jo Harrend bajtand, 
fühlte er gleihfam im ber Luft bie 
bypnotifirende Macht ded Blutburftes. 

Er ahnte, daß diefes Volk nicht in 
der Ubficht hierhergefommen, einem 
Idyll beizumohnen, daß e3 fi nad 
dem Geruche von Blut, nicht aber nach 
dem bon Rojen fehne. 

Und während er träumerifch feine 
Claudina hetrachtete, bemächtigte bie 
Erinnerung fich feiner... .. 

Ganz Yon Leidenfchaft beherrfcht, 
hatte er fich den Eingang in den Pa- 
laft, al Tänzerin verfleivet, zu ber- 
Ihaffen gewußt — er war ja bartlog 
und jeine Geftalt fo fchlanf und ge- 
ſchmeidig wie die eines jungen Knaben. 
Und Hera, die Sklavin Claubdinenz, 
war ihm entgegengefommen und hatte 
ihn zu ihrer Herrin geführt, die da im 
meinlaubgefchmüdten Zelte ganz nahe 
bei dem Drachenblutbaume, den man 
bor die Säule der guten Göttin ge- 
pflanzt, rubte. 

Tags darauf wurde er wegen Reli- 
gionsverbrehen angeflagt und bie 
Eenturionen famen und Hopften an 
jein Thor und zerrten ihn von feinem 
Lager. Im Wtrium meinten jeineStla- 
ben, indem fie ihm verficherten, daß 
ihm bejjer newefen, Efeltreiber aus den 
albanischen Bergen zu fein al3 der rei= 
che und vornehme Lucius Antonius. 

Noch ganz beraufcht von der Gelig- 
feit der verfloffenen Nacht. folgte er 
feinen Wächtern, noch immer das Le- 
ben preiſend — weil er als Opfer zu 
den Füßen der Geliebten liegen fonnte. 
Und wie er nun in die Mitte der Are- 
na trat, lächelte er zu den Giegesfäu- 
len hinauf und fühlte, daß Leben und 
Zod in feiner Gemalt feien, und daß er 
beides fo gering jchäßte. Noch immer 
war jein Blid auf Elaudina gerichtet. 
Die Kaijertochter faß dort ftolz3 und 






























‚blieb er plöblich ftehen. In einem kur- |, 
zen Moment fah er feine ganze Ber- | 
angenheit vo tehen—und gerabe 
o auch feine Zukunft. 

Menn er an biefe Thüre pochte, To 
mürbe die unbefannte Jungfrau, bie 
Yrembe, ihm entgegentreten . . . Ge- 
wiß wäre ihm dann das Leben ge- 
fhentt, aber ein Leben ohne Genuß, 
ohne Licht, denn für ihn, der nur von 
einer einzigen, alle8 beberrfchenden 



























Stine aus der Untite. (Mus alter Erzählung nad 
den Wufzeicnungen eines zömifhen Bibliothes 
tars) bon 3. Wimermart. 

Ganz Rom — von ben Plebejern 
Suburas herab bis zum Cäfar bes 
Palatiniſchen Berges hatte ſich in dem 
weiten Amphitheater eingefunden. 
Ein Sturm des Beifalls, Jubelns 
und Händeklatſchens entfeſſelte ſich, als 
Lucius Antonius die Arena betrat. 
Doch auch Rufe nach Rache wurden 
laut .... Man huldigte ihm wegen 
ſeiner kühnen Unerſchrockenheit, denn 
er hatte es gewagt, in den Palaſt ein⸗ 
zudringen, während die Frauen Roms 
das Feſt der guten Göttin feierten.*) 
Aber man verfluchte ihn ob ſeiner Hei⸗ 
ligenſchändung, denn die Frauen hat— 
ten den Gottesdienſt unterbrechen und 
die heiligen Gefäße verbergen müſſen. 
Und Lucius Antonius ſah ſelbſt ein, 
daß er heute im Begriff ſtand, das 
Verbrechen ſeiner Liebe zu ſühnen, und 
mit hocherhobenem Haupte, wie ein 
Sieger ſchritt er dem Tode entgegen. 
Hatte er fich doch gegen das Geſchick 
vergangen, das Geſetz des Lebens be— 
zwungen, hatte die Kaiſertochter Clau— 
dina geliebt! Und als er nun die Arena 
betrat, galt fein erjter Blick ihr, er jah 
nicht3 meiter als ihr Fleines zierliches 
Haupt und ihr blondes, mit Goldſtaub 
gepudertes Lockenhaar. Er fühlte ihre 
Augen auf ſich gerichtet, und wie von 
Wolken auf einer ſanften Himmelfahrt 
in das Land der Glückſeligkeit getra- 
gen, ſchritt er feſten Schrittes der Mit— 
te der Arena zu. = 
Er fah nur fie und begrüßte fie mit 
einem salvre domine, da3 meit über 
das Gejchrei der Maffe gehört wurde. 
War es doch auch keine illyriſche 
Sklavin, keine freigegebene Phoebe, 
nicht die Patrizierin Tertia, nicht ein⸗ 
mal eine der Veftalinnen, die er ich er= 
preiftet hatte, zu lieben, —nein, zu der 
Höchften und Schönften auf Erben 
hatte er feine Blice zu erheben gewagt; 
auf jhwindelnden Höhen mar fein 
Herz zu Claubinen Cäfaren geeilt. 
Dort oben in der faiferlichen Loge, 
neben ihrer Vater Auguftus, auf el- 
fenbeingejchnigtem Stuhle thronte bie 
Erhabene. Weber dem Antlige des Jm= 
perator3 lagerte tiefe Ruhe; fein Haupt 
par mit einem von weißem Bande um=- 
wundenen Zorbeerfrange gekrönt. Aus 
ſeinem klaren Blicke leuchtete gottgebo— 
rene, wie die Sonne blendende Kraft. 















Mir verabfolgen die berüßinten 
„©. & 9." Grünen Trading. | 
Stamps hei jedem Eintaufe und 


&3 ift für uns ftels ein Ver- 
gnügen zuäufehen wie unfere 
Kunden fih unfer Krebitfyftem 
zu Nuße machen, welches ja aivar jeden Tag. E3 werben zehn 

auch ganz befonbers zu deren Be- Stamps3 toftenfrei mit jedem 
Liebe erfüllt war, gab e8 in der ganzen 


quemlichfeit eingerichtet wurde, * rY & * 1 IR EN STR EFTS neuen VBuch verabfolgt. 
Welt nur ein Weib, und dies Meib, ‚ ED 
a. vr fr —— su * * 
r wußte es ja, daß die To e 
ee Hier find führende Bargains um State Str 
: s * 


tiuß, ber, um bes Raifers einziger 
Tochter willen jein Weib Agrippina Rothichilds Dorherrfchaft, als das befte und fparjamfte Derjorgungs-Zentrum in Chicago, ift in jedem Artikel diefer Anzeige | 


beritoßen hatte — beftimmt fei.... _ ; a ‘ 
Und die Eiferfucht nagte weit mehr an | ausgedrüct. Das triumphirende Refultat unferer ftetigen Wachjamteit bei jeder fich bietenden Geichäfts-Gelegenheit in der 


——— Mg =. Welt. Eine a u — jedem sale die Koften auf den abfolut niedrigften Punkt herabfegt. 
RR, > onlag oferiren wir Die großarligfien je gebotenen Yeld erfparenden Bargains. 
er twar bereit zu fterben, aber auch be= 


— —ñ — — — — — nn 

reit zu leben. Doch bei dem Gedanken Ei i ; * 

an das freudenleere Leben, dem er ent⸗ in ße er un l e | ert e in Neuen et ⸗ leidern 

gegenging, fühlte er ſich wie ein Wan— — 

derer, der ſich vor einem endloſen ſtau⸗ 825 neue Herbſt Cheviot Suits, 18.50, 3 neue Muſter in blauem und ſchwarzem Panne Cheviot, 42 und 50 Zoll 

digen Weg unter unbarmherzig bren⸗ fang, Eoats mit fitted Rüden, fragenlos, befegt mit Sammet und tailoreb ftitched Steappings 2 
—mıt Satin gefüttert bi3 zur Waift,ertra voll Kilt plaited, die prachtvolliten „tailoren“ Klei- 1 8 5 () 
dungaftüde, Die jemals zu biefem Preife offerirt wurden, ein $25 Werth, fpeziell für, Montag ® 


nender Sonne Sieht. 

Nein, taufend Mal nein! Lieber ein 
beldenftarfer Tod * ein — * 
Würde und Ziel! ie, ie eliebte $15 neue graue Qong Eoat Suits, 9.50—100 meitere $40 vom Schneider gemachte Suit3, 25.00; mwirfli 
feiner Geele, mar edelmüthig geweſen, für den Montags-Berkauf, fehr verfchieden von folhen die | prachtvolle — in —— — 

anderswo offerirt werden. Manniſh eng anſchließender wie Broadcloth und Panne Chenist, importirte Noveliy 

plaited Coat Effekt, Coat Kragen, doppelbrü— graue Suitings, hochfeine Facons; die⸗ 
ſtige Front, volle Breite plaited Skirt — 9.50 ſelbe Arbeit wie bei auf Beſtellung ge— 25 00 
zu machten Kleidungsftüden, hier zu... . r 


















































































fie wollte oor allem nur fein Xeben ret= 
ten, mollte ihm des Leben3 fönigliche 
Gabe verleihen... Das Glüd, fie 
einen Augenblid fein genannt zu haben 
war nicht zu theuer mit den Todes— 
qualen einer furzen Stunde zu bezah- 
len. Und Sicherlich gab e8 in dem 
Himmel de3 Ero3 und der Piyche eine 
felige Ruheftatt für diejenigen, bie hie- 
nieben alle3 für ihre Liebe geopfert. 
So mendete er denn plößli auf 
demjelben Mege um und ging ent- 
Thloffen nah rechts. Als er an ber 
faiferlichen Xoge porbeifam, erhob er 
feine Hände und feine Lippen fprachen 
zwei bebende Abſchiedsworte aus. 
Vale carissima ertönte es inmitten 
eines grauenvollen Schweigens. Und 
ſeine Augen, die noch im letzten Mo— 
mente die ihrigen ſuchten, ſprachen 
noch ein beredtes: „Geſegnet ſei der 
Tod, der mich davon befreit, ein Le— 








































Unſere Special Empire Kerſey Coats, 10.75, Werthe, welche nie wieder zu dieſemPreis 
erlangt werben Fonnen, infolge unferes großen Einfaufes in der Frühſaiſon offeriren wir 
jedoch diefen außerorden!!ihen Werth in allen Farben, Empire Nofe mit Bor plaitevRüden Dief 
und Front, an der Kante hübfch befegt mit jeidener Braid und Ornamen— 10 1 5 Fe 
® 

















ten, gefüttert bi® zur Waift; fomıe Siberian Miinf Fur Callar KerfeyCaat 5.98 
— Eure Auswahl aus diefen $18.00 Wertden zu... 222220. ee 5 















Ein regendirhter Eoct Barzatn, Empire- Diefer Empire Eoat, wie Abhild., 5.98; 
Hofe, mit drei Bor Plait3 am Rüden, hüb- | jehr fpeziel für Montags = Berfauf; 250 
fche Bucles, Bor plaited Front, um denHals | diefer modernen Eoat3, in mittelfchmeren 
herum mit Knöpfenu. Braid brfeht, Dlive | Herringbone Gemwebe grauen Mifchungen — 
und Tan. Ein Kleidungsftüd, Yas fich fo- | mit Moe, plaited Rüden und oridirte Bud- 

_ mohl für Neaenmetter wie für leg, Velvet Hefekter Kragen, Note 
Sonnenjdein eignet, $1O Wer: 6 50 Gürtel, plaited Aermel mit 5 98 
the, in allen Größen, J Cuffs, alle Größen, 89 Werth zu x 


b Di leben!“ Scotch Cloth Walking Skirts zu 3.98, gemacht aus all' *88.50 Tan Covert Coats, 4.50, das ganze Lager eines Fa— 

* —* me k nt ee den neuen fehmeren grauen Herbit-Wollftoffen, neuer Geiten- | britanter in lohfarbigen Herbft Covert Coats, in ? Facona— 

And bie fihear var fh ‚esse Panel Tud Effekt, mit gleichfarbigen Knöpfen defeßt und ver= | Bor oder eng arjchlieh. Coat, durchwegSatin gefüttert, elegant 

—berftand Pligesichnell, bag derWtann | G sniepene andere neue Facons in Cheviot, Broad- ZOOS | Zee fitsed, Strap befeht, in allen Gröfen, 4 55gp 
= %. 



























































Sucius Antonius hatte feine Rech- | tig wie ein Räthjel in ihrer Tpbynzs | ya drunten in der Arena fein Leben M Be z \ — 
nung mit der Welt —* — 9 — ——— Sie ſah für feine Liebe Hingab ....... Wahrlich, | | cloth, alle Längen, diefe $7.50 Werthezu.. . » | | un für den Früh-Herbſt, ſpeziell zu ......... 
abgeſchloſſen; in dieſer Stunde waren ehe as erſ en fein ber= | menn SuciusAntonius, wie man heim= $1.50 Paron Shirtwaift Suits zu | Neue Lingerie Waifts (weiß) 2.25 | Neue. tveiie Boplin Waifts, 1.75,] Seibegefütterte Crepe de Chine fei- 
weder Götter noch Cäfaren für ihn E es Harren. Und fie über- lich einander zuflüfterte, eine Kaifer- @9e, einfach blau oder Tan Farbe, | elegante fracor Knöpfe am Rüden, 3 | am Rüden zuzufnöpfen, Front über | dene Waijts 5.98, Nachbildungen von 
borhanden, er jah nur einz, ein unjäg- is ai : wohl a tochter geliebt, fo hatte er auch einen pajiend Fir Hausgebraud) oder für | Panels in Front, mit Spigen befeßt, | all mit fleinen Bor Plaits, mit Sei-|$12.50 FYaconz, in allen Farben, mit 


faiferlichen Tod ermählt!... Hinge— „Shoppira”, Waiit piped in Roth | Setdeftidereien, hübfcher Stod Kra= | deitidereien befegt, hübfcher Stod-|hübfchen Gpiten-Einfäten beſetzte 
tiffen von feinen jchmärmerifchen Ge- oder Mei an den Enden der Tuds, | gen und Finfäbe, befegte Euffs — | Kragen und mit nfertion befette| Yront und Rüden. ‚Spezieller Preis 







i iebte: Weib. ; 25 
lich geliebte: W — Der Geele der Courtifane in einem 






























3 i icke ü v * — 
ee — —— — gr u Lu⸗ fühlen, ohne einen Blid zurüdzumer- in allen Sröben, $1.50 79 $3.50 Wertbe, 2 25 Cuffs, 32.50 Werthe, 1 75 für den Montags-Ver⸗ 5 98 
der aefommen, um jich an dem Anblid —J 35. * as ber —— fen, ging er — nein, lief er zur rechten J Werthe, Auswahl zu ... c JJ re * jſ 
feines Todeskampfes zu laben. Behn — — en ejärieben, | Spüre, Umd er pochte und erwartete | 
Man fah hier den Senator in pur= porttellte. daß 2 pers ——— nun den Tod mit ſtolz zurückgelehntem — . 5 
puwereinter Lumie und, 200 [0 Tine Brut Ihnen ale Han den | Sf, gruen Armen, eötoenen || Rauft Herbil-Unterzeug zu Dielen niedrigen Preilen Heue Hemo Rorfels 
ort auf ihrem renpla = 35683 * a —X Bas a . 
i _ | grünbleiche Gefpenft der Eiferfucht vor ; z Bi 2 EN Leibchen und Beinkfeider, er: Fließgefütterte. Unterzeug—er- a Das neue. Nemo, Selfe 
; fe Jungfrau. Außerdem Profonfu- am „ Die Thüre raffelte in ihren Angeln. en ieh nefii — 5 be. ; Si . 
a air rien ud Duo: | 9, Zoe böhte un öffnete mit ven | in einiger geneinfamer Chren || AMD 1402560 FE zucoe san Gem 
5 werben een Modell, neuefte Entwürfe 








zu 256, morgen, d. Stüd....... 
Egypt. Baummolle Unter: 1.00 theilweife Wolle Unter: Super jchwere Merino-Leib- 

zeug, jeidesgeflieht in Ecru zeug, Ierjey gerippt, Natu= chen und’ Beinkleider, weiß jo: 

und filbergran, ein vegul. | ral Westen, ve. (gtiites — — Tun ae 

50 i sitü 2 Linter⸗ Jer i 

* — 35e Da FJ PET: Rreis 736, —— 50e 
Fließgefüttertes Kinder-Unterzeug, in ſchlichter Jaeger -Farbe, ſehr weich und Ic 


och e& i nd Germas h — Ki ; mächtig und miberhallend mie ein 
hir Doc plöglich fah fie in einer Bifion —* ertönte von * Menge, und 


nen, Syrier vom Strände Drontes’, | .: — ier Biſio 
ſowie — vom Hellas. Unter der —* Eis —* —3 ein ſchien das Amphitheater in ſeinen Fe— 
Menge bemerkte man bie Prieſter de 333 1 un w * 1 itien ften erfchüttern zu wollen. 
reis, Jowie Anbeter der Göttin Cybele, entiteltt — fie eh Blid Das Schiefal hatte gefprochen — 
bie Nehrenbünbel in ihren Händen tru= | Dee Sherhrapen Don ieren. og | das Urtheil war gefällt. 
gen ‚Zänzer aus bem Morgenlande | 5. milden 9 n ben ihren fuchte, fah| Hucius Antonius öffnete die Augen, warm, 

en milden Vorwurf in ſeinen brechen⸗ und er mähnte eine überirdiſche Er— Amport. Swih gerippte Damen = Leibchen Damen = Union-Suits, fließgefütt. in weiß 


mit tothen Müten auf ben Häuptern, | „ . - —— N ebgefit 4 
: "I den Augen... Da öffnete fi bie ; j NR \ ON und Tights in Sarben, fotvie feine auftralis | und Natural, ertra jehwer fliehgefütt., präch— 
Sklaven mit langenHaaren und durd= fheinung zu jehen. Aus dem engen Ru RR) INS v tige Kleidungsftüde, werth T5e, 37e 






mit Raiſed Büſte, außer⸗ 
ordentlich lang unter der 
Taille u. ſehr langer Rü⸗ 
den, feines frang. Eoutil 
extra ſchweres Boning, 
vier ſtarke Strumpfhalter 
befeſtigt, — Farben weiß 
















































werben Schonung ;n ihrer Seele und die blu- * * WA iche wollene fchlichte, in Natural 92 
geſtochenen Ohren. Und ſchließlich eine —— hi Maid, bie reitenbe und dämmerigen Gange näherte ich ASEYV | und weiß, 1.75-Werthe, nur...... 25 und Drab, — 
Schaar Kinder, in bie Toga Praeterta Jungfrau erſchien ... eine blenbenbe, lichte, _ weibliche Ge» S Feine egpptifche baummoll. Union Suits, Union Suits, theils Wolle, in hellem fil- ſehr fpeziell 
(meiber Mantel mit Purpurverbrä- s ftalt in durdlichtigen Schleier gehüllt. ertra fchwer fließgefüttert nur in weiß, — | bergrau, hübjc bejezt u.ausgeftattet, — richtige J——— 










Und doch „ biefer Mann mar Sie nahte langfam und jtredte ihm 


— — Schwere für frühen Herbſt, morgen 2 
fühn genug geweſen, ſich von ihr lieben ihre mit Roſen und Lilien gefüllten 95e 


reguläre 75e-Werthe, ſpeziell Pr 
50e rree en 


5 martirt mgen z neeaiineeen 









lei it Augen, die 
mung) gekleidet, und mit g Ein anderes Modell des Nemo Self Reducing 

















* lulbarft * tet zu laſſen, hatte fie befiegt ... forberte Hände entgegen Baummollene Damen- und Kinder: 1.00 Damen-Strümpfe, f'ch Liste Imp. feidebeftidte TDamen-Strüm- | Korjet, gerade front, zwei verſchiedene 1 89 
‚Und alle diefe Menjchen erwarteten | dies nicht Ströme von Blut, um die Ruciug Ant tus , d 3 Strümpfe, ganz nahtlos, jpliced Füße; | und Seide Plaited, alle Gr. in regul. | pfe, Hübjche Effekte in vielen Muftern, Längen, weiß und Drab, befhmußt...... , 
gieriq das araufame Schaufpiel... . Spuren der Küffe einer Kaifertochter uctus Antonius jedoch erfuhr. eis Kinder = Schulftrüimpfe, fchiver 9 und OperasLängen, morgen, I5C andere in jchlichter reiner ir: 

nen ftechengen Schmerz, al3 wenn ihm gerippte Doppelte Anie........... c wer Baal 3. ann ie ne e) Wolle, per Baat...erersereee. 50e wajchbare Leinen = Gürtel, Taped „......250 . 


ein Römer, eir Patrizier, der megen 
feiner NRedegewandtheit mie feines 
Reiäthums allbefannte Lucius Anto= 
nius, jollie—zum Vergnügen der Rö- 


zu verwifhen? Diefe Lippen, die fie | ,: : 2 
verrathen tonnten, mußten fir ewig eine der tartarifchen Tigerinnen an 


il Duni ı für einig | pie Kehle gef te... 2 Ä 
Ken min Im Sa etacen | ee a Sasic me | MINFagE Grocery: u. Martet:Erjparnifje | Frucht-Jars 


Seine Augen, die durch ihren treulo- 
g ih Schram’s Automatic 

































































mer — in der Arena jterben, um ein | Sie Sich amklagend zum Himmel erho- „Die X 
übhnen, bon dem bie — ſen Betrug weit geöffnet waren, ſahen — — nu — 
RR Den nur imenig —— . | Har. Feine Schinfen, 12c Pfund einer gran. Zucker 10 Pfd. 49€ — ———— 
wuhie obgleich gar Vieles darüber ges |; Gedankenvoll, unbeweglich ſah ſie Und der Tod — der Tod ſeiner gro— Morris & Co.’3 Supreme....... see ee. re re N Fruct-Cinmachen, Jams, 
lüfter! a r en — mit feſten, ßen Liebe — ſtieg herunter in ſeine —— en | 1?c Gider = Eifig, I% Hard — Seife — —— — od. or — es — 
ER: > abgemeſſenen ritten nähern ... gr Swift’ RE ei use Yall.rug...... 10 Stü äue, 3: L i oment und iſt eben⸗ 
Doch würde er auch ſicher ſterben? — * Seele. Er erblidte das bon ohnmägti- Underiwood’s Circle „Ur..... fa, Pa Codlail ne: x} — 30€ * — * 156 fo — zu öffnen. Spe⸗ 
ziell: 


Die athemlofe Stille der Menge | ger Raferei entftellte Antlik der Kai- 







































































das war bie yrage, deren Ungemißheit | schrsehte gleich einem Vogel, ver au ee 00 Breakfaft Bacon (Butternut Marke) Pfd.....1240 | Catjup, Pint: Befte Laundry Göhter gereinigt. Paraf- — 
noch den Reiz des Augenblicks erhöhte. ran Sn ruht über Lucius u De en ann Feifcher Tofer Leaf Lard, per Pfd..........-. Be | Blajhe........ de Stärke, 5 —A8 De 10€ Bis. d. St. Dis. d, St. 
Denn hier follte der Zufall — in bes tonius’ Haupte. i io fü I QRishe z u Woodlawn Pork Sauſage, Pfd............... 5e | WeH rother Alasta Sal: | Mule Team Borar — | = TER 
BVerurtheilten eigener Perfon — den) Her Dane Wunſch dieſer blut— au Er = — 5* EM Supreme getoßter Scinten, aufgelön., MP...200 ie ER Bat. IR | Ein, 3er. 206 4e de 
Ausfchlag geben. Eine gänzlich neue dürftigen Menge magnetifirte ihn, und — — Ert Butter — | Roggen oder Graham: a a ET — a en ee 5 
Erfindung, eigens für diefen Tag! : \ on, 1 loſeſten Egoismus geweſen. x ra fancy r — *Import. Fiſch Balls od. 7 gewöhnt. 20c Dhtz., 

— er ahnte, daß biefer ihn dahin treiben | Lucius erblickie Claudina in ihrer 4 Tr-;Stüde, YAc mehl, 10-Pfb. 33c Ripperen Sr A 5c W d Likö das Stüd......... c 

Ganz vorn in ber elliptifh geruns | würde, mo die milden Thiere ihrer | wahren Geftalt: ein bes Tiberius (ipesiell). ...... ———— ringe, B...... eine un itore Gummi f. Maſon Jars, per Dutz. ... 50 
deten Arena befanden ſich zwei gez Beute warteten .... Tauſende bon wůrdiges Weib. Kirk: American Family | Lowneys Breakfaſt Co— —— * RD a nacrem echter Rye | W. H. MeBraher Cedat Majon Fruchtgläjer-Dedel, mit 4 1 
jhloffene Ihüren. Man mußte, daß | Händen, vor Eifer bebend, würden ihm | nd feine große Liebe verfant in un 41 c — 20 c Sogar 10€ Whiskey, 10 Aahre alt, | Vroof Bourbon Whis- | Porzellan innen, Stüd.......... el 
die eine zu einem tiefen , bunflen | nur alu serne behilflich fein, an die | Staub. Mit Harrem Blide fah er das ET EIERN EN : ee Meint, | Tegulärer Preis 3.50,— | key, — per 2 238 Bequeme Glas Meß-Taſſen, ſehr prak— 
G übrte, der in ei Keller aus Thüt nern a 3 : er da Minnejota Patentmehl | Ganze gemicdte Gin: | Neue Ernte jühe Werink- | Gafone Gallone ..... :d,) tif im Haushalt — das 

ange führte, ber in einen Keller auß= | Thür ber Tigerhöhle zu klopfen, Tau» | Nerfloffene in’3 Grab fteigen; er bielt Sad . -Gewü ed Erbjen, Dutz. Büch⸗ 2 i 
mündete, in dem zwei Tigerinnen aus | jende von Gehirnen, das mußte er | pie Reichencede darüber it. mem u —— 1.29 — — 18c jen 1.50; per 1 3 ET . Fein. alter Hoc Rhein | Stüd zu — 
der Tartarei—rafend vom langen Fa= | wohl, arbeitet it . ; * = —— Er 2 —— CWwearyland od Old Club dein — per — 

g Bl, eten mit graufamen Ges | zweiten Vale Cariffima, welches iro- t firt i - i 
ften— gefangen gehalten wurden; daß : E Star Marke tondenirte | Bater’3 Premium CHo: | gReue Grnte Weftern | Bourbon Wpistey, 5 | Gallome...... + Zapeten 
g Jahre alt, 1.60 Port:, Sherry: od. Dry 


banfenbildern — und fahen ihn bereit3 nifch, fehneidend von feinen Li z Milh, 12 tolade, per 
die zweite Ihür durch einen gleicharti« | auägeftredt, athemlos, zerfleifht und ' ih in hi pen = Bücfen .... 1.00 J——— 30€ Corn — 3 ne | Sallone c.... berey= ob. 
Bes au einer Bee Teteie, ine eine zerfleiſch ſchallte und ſich in bitieres Lachen auf- chſen Pfun Büchfen........ DIE | Salione Gatamba-Wein, 5 Jabte | Gute Qualität Ricen- und 
junge Ma:d, gefhmüdt mit Braut- [ 
fchleier und Kranz, weilte. Welche der 


Thüren jedoch die Braut und melche 










zerriffen auf dem Sande liegen!..... löfte. Aber der Haufen, ver ftet3 lau- Neue handgepflüdte Na: | Ganzer gemahl. jhwar: | Import. franz. Mujh: | Geneva Holland Gin, | alt, reg. 1.50, i ; 
Und doch jchritt er vormärt3... uns | nenhafte, der — * jeden ee nach⸗ vy⸗Bohnen, Ic zer Pfeffer, Muftard od. | rooms, per 16€ zwei Slajchen für 1.50, | Gallone........ 9% Bettzimmer-Tapeten, ſpeziell 
aufhaltſam vorwärts. Ruhig und wür⸗ tige, jubelte i “ig 5 PR......... Allfpice, 3-Pfd. DVühfe ...... EWR | oder die, glas @- Süper Catatba od. St. | 3, die Rolle.......200... 
dig, den Blick —E Pre &- et ce HH (oc er Granul, Korn: SE TE ER 4 en Ga. 49 Na nee| Die Selen 
i — igte ihm mit lauten Zurufen. Ic Lowneh's gemahl. jüße | Zohnen, 3 )5c Vefter Gafifor. Brandy, | Wein, Gall.... c Ehzimmer = Tapeten | te: Gold-Tapeten— 























































die Tigerinnen einfhloß, dad mußte | fjehte aerichtet. sy » , mehl, 10 Pfr... nr, 2 te: © 
man nicht. Und beide Pforten waren een bes Todes thronte maje= Woran bar Au bie ihm nee — ——— er a ” 16€ Gene weile — —* * 65€ aulär 1.50 or —— — die le as 
3 * — pr a . Des c  E WV I an Oi au —⏑ ine cas . ’ 
en ee —— ätife) auf feiner Stirne, und Clau- | bot. Sie ſchlug den Schleier zutüut — || für........... 25€ Sanfen’d Banill - rs | Süden... DE | XxX Ganadian Malt | Gallone...... Le Beben... GE un... —* 
uß then fie sicht dina fand ihn Hinreißend jchön. An | fie war lieblich und ſchön wie bie mei- Uncle Zerry’s Pfanne: | trakt, hodfein, Z-Unzen | Cal. Aprifofen, j—hwerer | Whisteh, für medizini- | Gudenheimer Rye,10 3. | Duntelgene 'und rotes Angrain. .„9äe 
um umerbittlich berrietben Tie mihls— | piefer Stunde gab es in ganz Rom | Be Taube eines Tempels. Auf ihrer | fusenmeit, IE | ei Sirup, 3:B10.- Aug | |Gen, Besten, DOC alt, Gall. 2.75, — 
weder das Geheul der wilden Beſtien, feinen Mann, den man mit ihm hätte | Stirn fah Qucius die Morgenröthe ber BE nn c hair c Bühfe......... Flajde ....... Duett... ..08 - Ten — 1:Edge Arbeit. 





“ noch die Gefänge der Jungfrau. Der 
DBerurtheilte konnte jomit nur feine 
Seele den Göttern anempfehlen und 

E auf jeine Stimme im Innern borchen. 

— Er ſollte zwiſchen dieſen beiden Thü⸗ 

J ren wählen, zwiſchen Qual und Tod 

einerfeit3 und Liebe und Leben ande— 

terjeit3 — zmwijchen den Zähnen ber 


vergleichen können. In feinen Augen | Liebe erglübhen, die Liebe Chrifti, bie 
[ch fe * — des Paradie⸗ ers * ei oe einen 
e8, das fie befeffen und verloren. Und immer der Verfünbigung, bie bie ; 

diefes follte fie einem anderen Weibe | Vollendung der Zeit prophezeite, daf ie eh ne en niet 
[henten! Sie la in feiner Seele wie | daS menfchliche Herz emblich anfing, | Der befannte Goetheforfcer Wil- ae er hatte ja drei Entelfin- 
in einem offenen Buche: im Leben wie | reif zu werben, um bie bimmlifche | peim v. Bode in Weimar berichtet in derchen zu erfreuen, und ebenfo wie in 
im Tode würde er nur fie allein Lieben, | Klarheit, vie bald mit WVethlehems | der „Srankf. Ztg.“ über alte Weis feinem Sausıod heute noch das Pup- 


















































Gleihgewicht des Körpers und Gehirns 


iR noihiwendig für Ulfe, die im Kampf um's Dafein erfolgreich fein wollen, und biefer Suflenb 
wird nur erreicht durch perfelte Verdauung. * 

































1: . — Braudhte wohl Claudina, die Cäfa- | Stern über ver Erde aufgehen follte, aner, die den Olympier n es „ hie Mole * 
engen ser seinen Imarmung | zentoditer, je eine Ribalin zu fürd- | zu empfangen, fannt Haben. U. a. erzäblt Cr von ve ——— Halte [6 Tann auf Mi ALT 
BAR. Lucius Antonius ergriff die Hand | S6jährigen Frl. Vöttger, einer Dame, eine Zuderbüte darin geftedt haber. 







Die gekannt hingen die Blide von 
Iaufenden an diefem einen Manne, 
folgten athemlos jevem feiner Schritte. 
Der Haufe war vor diefer Tragödie 


Haftig, wie ein Gedanke, machte fie | der bolden Jungfrau, und ging lang- | die noch mit Goethe gefprocdhen hat. | ar. Tin dauert heute noch, ' 
eine nur für Lucius bemerfbare Bemwe- | Tamen, feierlichen Schritte mit ihr | Yhr Vater mar Rammerjekretär, und er auf- 
gung. Sie neigte ihren Fleinen, zierli- | dem neuen hoffnungsbollen Zeben ent- | da er den Goethes gegenüber wohnte, gehoben hat; der Anblid allein wäre ER 
hen, blonden Kopf ein wenig nach | gegen. fo jhidte er einmal fein neunjähriges | für viele eine Süßigfeit. — 












































mehr eleftrifirt, ald von einem Mett- | jin+3 und ihr unter den Ian — —43 

— gen Augen⸗ .| Zöchterchen mit einem Aftenftüde zu |. iR don der. feinfien Malj-Gerke und 

„Jahren im Zirkus ober einer Seefhlacht | Iyimpern hervorfchiehenber Bid ge — 3m Bauerntheater. — „Warum | jeinem Vorgefehten, dem Rammerrath I | Mu Matten Diele ei ein 
/ — Lalonifh. — Schmierenfhau- Dee 2 


agen bei 
der 


m 
der 
nir t X he 
a ET Ei a ae Fa 
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dem Tiber. Und was war wohl ein 
Nampfſpiel auf dem Marsfelde oder 
in Pyrrhustanz (ein Kriegstanz bei 
—* rt ber —— von 
’ s 0 n, ben), 
von afiatifhen Yürftenjöhnen ausge 


Auguft v. —— —* * an 
| hen verlor in dem großen Haufe feinen ‚ : 
8 und gerieth in den Garten. Dort gaben, ſoll ich nun drei Tage leben! 
lam ihm der alte Dichter entgegen und — Direltor: Mein Lieber, Sie müf- |; 
‚fragte e& die üblichen Fragen. ALS fie ) fen e3 fich-halt eintheilen!" - - |, 
— Reingefallen. — Rettor: 




















wie ein werthvoller Zeitfaden im bes | fängt denn bie Vorftellung noch nicht 
Veruribeilten Hand. an?“ — „Ad, ber Co fann 
Lucius fühlte einen reubenraufch | nicht in feinen Kaften . ... da fihen 
—jie hatte ihn eines Zeichens gemwür- | nämlich gerabe zwei Hühner und Ie- 
bigt—er tar gerettet. gen!“ : 
Und ohne Zaubern richtete ex feine 
der linken Thüre. Er 


ſpieler: Von der Mark, die Sir mit 






































Anfängler): Namen Amalie 







Shritte n Je mein Automobil zerlegt | tete er: „Ei, ei, fo 
hatte verftanden, baß bie Gelie m] und kann e8 nicht. t zufammen- I“unfere felige Herzos i 
us das Leben anbot, und er ſe icte ſich - t dann | das etenftüc — — 


